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Eine Erzählung aus dem Jahre ſechszehn hundert 
ein. und fünfzig. 








— Erſtes Kapitel. 

Ü " Der Schrift hat: Einer ſich ergeben: 

un, Den Andre dem Soldatenleben; 

u, Doc führen fie nad) ihren: Weiſen 

— Den, Krummſtab bald, und: bald das Eiſem: 

> Butler's Hudibras 
Man hat mir erzaͤhlt, es: gebe in dem: Staͤdtlein 


Woodſtock eine recht artige Pfarrfirche;, felbft geſehen 
> babe ich fie freilich nicht,. denn: als: ich zu Woodſtock 
bi — ich kaum ig die gemahlten Säle, die 











de nn, weil ich mic: zur ——— Stunde bei 
" meinem ehrwuͤrdigen Freunde, dem Propſt von —, 
Mittageſſen einfinden mußte, — und das iR, 
wie ein Jeder wohl aus; eigner Erfahrung: weiß, ei 
ner von jenen: Fällen, wo Neugierde und: Pünktlich» 
e fi feindfelig gegenüberftchen,. zum: größten Nach⸗ 
bee — Ich habe mir zwar, für bier 
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ut ”“; BENERB:W 


„ 
aD a Zune: som ee —— 


fes Wert, die Kirche recht ausführlich befchreiben Taf 
fen; aber da ih, nicht fo ganz ohne Grund, glaube, 
daß mein Gewährsmanm es ebenſo gemacht hat wie 
ich, ſo kann ich nur ſo viel ſagen: daß fie ein aw 
ſehnliches, vor 40 oder bo Jahren faſt ganz neu aup 
gebautes Gebäude ift, dag aber noch einige Gewölbe 
der alten Hoffapelle enthält, die Koͤnig Johann ges 
gründet haben fol. Grade auf biefen älteren Theil 
der Kirche bezieht fih meine Erzählung. 

- An dem Jahrestage des Sieges bei Worceſter am 
Ende des Septembers oder am Anfange des Octobers 
im Jahre 1652, befand -fih in der alten Kapelle des 
Königs Fohann eine anfehnliche Berfammlmg) So 
wohl an dem Zuftande der Kirche als an dem Anblid 
der Anweſenden konnte man die Wuth des Bürger 
frieges und des eigenthämlichen — * erſehen, der 
jene Zeit belebte. 


Das heilige Haus trug überall Spuren der ER k 


ftbrung, Die Fenfter „ weiche früher Scheiben, von 
gemahltem, Glafe harten , waren nun als Gegenftände, 
der Abgötterei, mit Lanzen und Tlinten zerſchmettert 


| 


worden. Alles Schuitzwerk der Kirche war beihädigt, 3 


und zerftört, der Hochaltar niedergeriſſen, und. dag, 
vergolbete Geländer , dad ihn umgab, zerbrochen 

hinweggeſchafft worden. Die Denkmaͤler auf den ot 
bern, welche. die, Heldenthaten und die ritterliche 
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Geſinnungen derer, „welche darunter fölummerten,. f 
der Nachwelt, ‚vertüuden follten, lagen. nun S Sti. dweife | 





TEEN 


A \ 
um die Kirche herum, herausgeriffen and ihren Ni: 
fhen. Der Herbftwind heulte in den offenen Kreuz: 


gingen; einzelne Stüde von Pfaͤhlen, zuruͤckgelaſſe— 


nes Stallgeraͤthe, und ganze Bündel Heu und zer 
treteneg Stroh verriethen, daß die heiligen Hallen noch 
vor Kurzem einem Meiterhaufen zur Lagerftätte ge: 
dient hatten. 

Auch von der Gemeinde war, wie von dem Ge— 
baude der Glanz gewihen. Da fah man Feinen der 
alten Kirchenganger mehr in ben ausgeſchnitzten Sal: 
lerien, die Hände betend da zum Himmel erheben, 
wo feine Bäter es gethan. Umſonſt fuchte das Auge 
des Gutöbefißers und des Bauern, die ehrfurchtein: 
flößende Geftalt des Sir Henry Lee von Ditchley; nicht 
mehr trat er einher in feinem geftidten Mantel, Sue 
bel» und Badenbart wohl geftriegelt und geordnet, 
feierlich dahin herfchreitend, begleitet von feinem 
treuen Sagdgefährten,, der, weil er in früherer Zeit 
feinen Heren dur) feine Treue gerettet hatte, die Er: 
laubniß-erlangte, ihn. regelmäßig zur Kirche zu be: 
gleiten, und fih gewöhnlich fo anſtaͤndig wienur ir: 
gend Einer von der. Gemeinde betrug, auch vielleicht 
eben fo erbaut wieder nach) Haufe ging, wie ein großer 
Theil der Zuhörer, Verſchwunden waren Die fchön 
gepußten Cavaliere, wehklagend Fonnte man mit ei: 
nem alten Cronitenfhreiber der damaligen Zeit, def: 
fen Manufeript wir enträthfelt haben, ausrufen: 
„Ach wo find die guten, alten Frauen mit ihren 


8 
weißen Hauben und fhivarzen Sammtröden, wo ihre 
Züchter, welche die naheſtehenden Zünglinge zu höhe: 
ter Andacht verleiteten — wo find fie nun alle, fie, wel: 


he dic Aufmerkfamfeit der Männer mit dem Himmel | 


theilten? Wo bift vor Allen Du, Alexis Lee — Du 
Lieblihe und Holde, die Du fo herablaffend bift im 
Deiner Lieblichfeit? Ah, warum muß ich gerade von 


dem Umſturze Deined Gluͤckes und nicht vonjener Zeit zu 


erzählen haben, ald Dein Kommen die Augen Aller 
auf fich 309, gleich als ob ein Engelein herabfiege, 
und Di ſchon von Ferne Segenswuͤnſche empfingen, 
als waͤreſt Du ein Genius, der eine Botſchaft des Heils 
braͤchte? Du biſt fein Gebild der muͤßigen Phantaſie 
eines Novellenſchreibers, biſt nicht geziert mit ſelbſt 
erdachten, idealiſchen Vorzuͤgen. Herzlich lieb' ich 
Dich Deiner Vollkommenheit wegen, und Deine Feh— 
ler verſtaͤrken meine Liebe noch.“ 

Noch Audere edle und hohe Familien waren mit 
dem Haufe Lee aus der Capelle des König Johanns 
verfhwunden; denn die Luft, welde über Orfords *) 
Thuͤrme wehte, war den Gedeihen der puritanifchen 
Lehre, welche in den benachbarten Grafihaften blübte, 
nicht ſehr günftig. Doc) befanden ih unter ber Ber 

N 


*) Wir halten es für unnöthig, dem verehrten Leſer zu jagen, 
daß der Borougb (Stecken) Woodſtock in der Graͤfſchaft 
Orrord liegt. Get Hat das Städtlein nur etwa nor 
1500 Einwohner, ER 

| Anmerk, des Ueberſetzers. 


| 
| 





“9 
ſammlung einige Perionen, welhe ihrem Anzuge und 
ihrem Betragen nad, Landedelleute von Auſehen zu 
ſeyn ſchienen, auch waren einige achibare Bürger des 
Stäbtleins, vorzuͤglich Mefferihmiedte und Sedler 
gegenwärtig; welche fi Dura ihre Gefhielichkeit in 
‚ihren Handwerken ein anſehnliches Vermögen erwor: 
ben hatten. Diefer achtbare, aber minder zahlreiche 
Theil der Verſammlung hatte der Liturgie der engli- 
ſchen Kirche entſagt, und den presbpteriauifhen Glau—⸗ 
ben angenommen, ben fie. unter der Auffiht und Lehre 
des hochwuͤrdigen Nehemias Holdenough ausübte, 
der wegen ſeiner kraͤftigen aber etwas weitlaͤufigen 
Predigten fehr berühmt war. Die ahtbaren Frauen 


und ‚die fhönen Töchter diefer Bürger bildeten über- 


dieß noch einen nicht zu. vergeffenden Theil der Ber: 
fammlung. ” 

Aber außer dieſen — von ehrenwerthen 
Staͤnden war der übrige Theil der Zuhoͤrer aus den nie: 
dereren Klaffen der Geſellſchaft, Neugierige und ſchmu— 
tzige Handwerker, die fih zu. eben ſo viel Seften be: 
kannten, wie der Regenbogen Farben hat. Wie ge 
woͤhnlich war auch bei ihnen Unwiffenheit mit Eigen: 
duͤnkel gepaart; denn. wo dieſe vorberrfcht, wird jener 
„wohl felten fehlen. Verachtung heuchlend gegen ‚alles 
was menfhlibe Anordnungen für heilig erklärten, 
war ihnen die Kirche nur ein Haus miteinem Thurme, 
der Geiftliche, ein Mann wie jeder andere; die Vers 
ordnungen der Kirche, trodene Kleien und geſchmack 

* 


\ 
A 


10 

lofe Brühen, die dem geiftigen Gaumen ber Heiligen 
nicht ziemten und das Gebet, eine Unterredung mit 
Gott, der man fih nach Belieben anfchlieffen Eonnte 


oder nicht, wie Stimmung, Laune und Urtheil && _ 


eingab.*) Thurmbohe Hüte befchatteten die finfte: 
ren, gerunzelten Stirnen der Xelteren unter ihnen, 
die auf den Banken nah Bequemlichkeit liegend oder 
figend, den presbpterianifchen Pfarrer mit lauernder 
Ungeduld erwarteten. Bei den Juͤngern aber war 
die Freiheit der Gedanken in Freiheit der Sitten 
ausgeartetz fie begafften die Frauenzimmer, bufteten, 
flüfterten, aßen Aepfel und knackten Nüfe, als wären 
fie auf der Gallerie eined Theaters che das Stüd 
beginnt, 


Der bei weitem intereffantefte Theil der Verfamm: 
lung aber, waren einige Soldaten mit Schuppenpan— 
zer und Stahlhelmen, oder mit büffelledernen Jacken 
und in rothen Nöden. Diefe Krieger hatten ihre 
Bandeliere mit Eß- und Schief-Bedarf um, und 
früsten fih auf Piken und Muffeten. Auch fie hat⸗ 
ten über die wichtigften Punkte der Neligion ihre ei⸗ 
genen Lehrſaͤtze und bei ihnen war die uͤberſpannteſte 
Schwaͤrmerei im Glauben, mit dem kaͤlteſten rn 
und der größten Unerfchrodenheit auf dem Schlacht: 
felde wunderbar gepaart. 

*) Eir Walter Seott iſt, wie afıgemein befannt, ein Tory f 
ſtrengſten Einn des Wort, Anm. d. Ueberf. 


— 
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Mit nicht geringer Ehrfurcht betrachteten die Buͤr— 
ger von Woodſtock dieſe kriegeriſchen Heiligen; denn 
konnte man ihnen gleich weder Gewaltthaͤtigkeit noch 
Grauſamkeit vorwerfen, ſo hatten ſie doch die Macht 
in Haͤnden, ſie, wenn ſie wollten, ungeſtraft auszu— 
uͤben. Die friedlichen Buͤrger mußten ſich alſo allem 
unterwerfen, was die ungezuͤgelte, ſchwaͤrmeriſche Ein: 
bildungsfraft der Krieger erdenfen mochte, 
Endlich Fam Mr. Holdenougb rafhen Schrittes 
einher, wie jemand, der fich verfpätete und nun eilt dag 
Verſaͤumte wieder. einzuholen. Es war ein länger, 
hagerer Mann von braunlicher Gefichtefarbe; das 
Feuer feines Auges ließ auf ein jähzorniged Tempe: 
rament fohließen. Seine Kleidung war nicht, wie 28 
gebräuchlid) ift, von ſchwarzer, jondern von brauner 
Farbe und ein blauer Genfer: Mantel, den er dem 
Salvin zu Ehren trug, flatterte um feine Schultern. 
Sein graues Haar war Furz gefchnitten und mit ei- 
em fchwarzfeidenen Käppchen bededt, das den ganzen 
Kopf umgab, fo daß die Ohren wie Griffe an einem 
Kruge hervorragten, woran man Die ganze Perfon 





*) Die Echilderung von dem Geifte, welcher die Independen— 
ten belebte, dürfte ein um fo größeres Recht auf die Auf— 
merffamfeit des Leſers haben, da es dem philoſophiſchen 
Beobachter der Geſchichte höchſt intereſſant ſeyn muß zu ſe— 
ben, wie der Enthuſtasmus für Freiheit, welcher unſere 
Zeit charakteriſirt und der den ſchwärmeriſchen Eifer für 
Religion, welcher der Vorzeit eigen war, verdrängte, bei dem 
Culminationspunkt mit diefem vereinigt war, Arm d. Ueb. 


se. 

in die Höhe ziehen fonnte, Nicht zu vergeffen, daß 
der ehrenwerthe Pfarrer eine Brille und einen langen, 
hie und da ergrauten Bart trug, und eine Handbibel 
mit einem filbernen Schloſſe in der Hand hielt. Am 
Fuße der Kanzel hielt er eine Minute, um wieder 
zu Athem zu Eommen und ftieg dann, je zwei Stu 


fen zumal nehmend, eilig die Treppe hinauf, 


Aber einer der Soldaten ergriff ihn beim Mane 
tel und hielt ihn auf. Es war ein Fräftiger Mann 
von gewöhnlicher Größe, mit feurigem Auge und Ge 
ſichtszuͤgen die, wenn fie gleich Offenheit und Einfache 
heit verfündigten, doch die Aufnerfiamfeit feſſſen 
mußten. Seine Kleidung, zwar nicht ftreng nad der 
Drdonnanz, war doh militärifh. Er trug lange 
Beinkleider von Kalbleder, und ein Schwerdt von 


"unverhältnifmäßiger Länge wardauf ber anderen Seite 


von einem Dolce balancirt. In feinem faffianenen 
Gurt waren ein paar Piftolen verwahrt, 
Der Geiſtliche fah fih um und frug den Soldas 
ten, nicht eben fehr höflich, was er wolle 
- „Höre, Freund,’ fagte diefer, „willſt du etwa 
jeßt diefen Leuten predigen 2 
„Sa freilich, antwortete ber Pfarrer; „denn 
fewohl meine Pflicht als mein Stand. gebieten mir, 
über dad Evangelium zu predigen. und ich würde 
mich fehr ungluͤcklich ſchaͤßen, wenn ich ed unterließe! 


Ich bitte Dich, Freund, halte mich nicht auf!“— 


- 
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‚Mein, erwiederte ber Krieger; „ich felbft will 

für heute Dein Gefhäft übernehmen; trete: alfo zit 
ruͤck und, wenn Du meinem Rathe fo/gen willft, fo 
leſe auch Du die Brodkruͤmlein der heiligen Lehre 
mit auf, die ich ihnen ſogleich ausſtreuen will.“ 

„Hebe Dich weg von mir, Satanas,“ rief der 
Prieſter im Zorn, „und achte meinen Stand und 
meine Kleidung!“ 

„Ich wauͤßte nicht warum ih den Schnitt und 
das Tuch deines Manteld mehr ehren follte,‘ ant- 
wortete Jener, „als du das Meßgewand des Biſchof's 
achteteſt; das war ſchwarz und weiß, und Du gehft 
blau und braun einher. Ihr ſeyd beide ſchlafende 
Hunde, geht, legt Euch nieder und ſchlaft, — Ihr Hir— 
ten, die Ihr Eure Heerde verſchmachten laßt ſtatt ſie 
zu hüten, Ihr ſucht nur irdiſchen Gewinn; geht!" 

Solche anſtoͤßige Auftritte waren zu dieſer Zeit 
fo gewöhnlich, daß es Niemanden einfiel, ſich ins Mite 
tel zu legen. Stillſchweigend ſah die Gemeinde es 
zu, die beſſeren Klaſſen mit innerem Verdruß, die 
niedereren mit Lachen; wieder andere ergriffen die 
Partei des Geiſtlichen oder des Soldaten, wie es ih— 

nen gerade einfiel. Der Streit ward unterdeſſen hef— 
tiger; Holdenough rief um Huͤlfe. 

„Herr Maire von Woodſtock — ſeyd Ihr auch 
einer von jenen gottlofen Nichtern, die das Schwerdt der 
. Gerechtigkeit blos zur Zierde tragen? — Bürger helft 
Ihr Eurem Geelforger nicht? Ihr ehrenwerthen 
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Rathsherren, wollt She mich auf der Treppe der Kan: 
zel felbft, von diefem Sohne Belials erwüärgen laffen ? 
Aber ich werde ihn fchon übermwältigen und mid fei- 
ner Banden entledigen.’ 

Indem er das fprah, hielt fih Holdenough an 
dem Geländer und verfuchte ed die Treppe hinauf 
zu fteigen. Der Soldat aber. hielt ihn. feit am Saum 
des Mantel, fo daß der ehrwürdige Pfarrer dem Er: 
fiden nahe war; doch gelang es ihm, bei den legten 
Worten die Schnur des Manteld gefhidt zu löfen. 
Das Gewand gab ploglih nah, der Soldat fiel die 
Treppe rüdlings herab und der erlöste Pfarrer er 
reichte glüclich die Kanzel, wo er einen Siegepfalm 
über die Niederlage des Feindes anftimmte. Aber 
feine: Siegeshymne verhallte unter dem Iumult der 
Zuhörer, ſo daß man feinen und feines treuen Kuͤ— 
fters Sefang nur ftoßweife hören fonnte, gleich dem 
Heulen der Eulen im Saußen des Sturmes. 

Die Urfahe des Aufftandes war folgende. Der 
Maire, ein eifriger Presbpterianer, bemerkte gleich an: 
fangs mit großem Unwillen die Anmaßungen des Sol: 
daten, wagte es jedoch nicht, ſich mit einem bewaffne 
ten Mann in Streit einzulaffen, fo lange diefer auf 
feinen Füßen ftand und Widerftand leiften Fonnte. 
Als er aber ſah, daß der Independent fih auf dem 
Mücden wälzte, den Genfer Mantel des Geiftlichen in 
der Hand, da ftürzte er hervor, rief, dem Uebermutb 
dulde er nicht länger, und befahl dem Eonftabel, den Sok 
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daten zu ergreifen, wobei er in feinem Zorne ausrief: 
„Ich will einen jeden von diefen Nothröden verhaften 
laſſen — ich will ihn ind: Gefängnis werfen — und 
wäre ed Dliver Cromwell felbft!’ Der Zorn des ehren 
werthen Maire hatte wohl feinen Verſtand umnebelt, 
als er fich fo zur Unzeit mit feiner Autorität brüftete. 
Denn drei Soldaten, die bisher bewegungslos wie Bild: 
faulen daftanden, rüsten nun vorwärts, traten zwi⸗ 
fhen die fradtifchen Behörden und den Soldaten, der 
fih eben wieder erheben wollte, und feßten, einen 
Zoll weit von dem podagriftifhen Zehen des Herrn 

Maire das Gewehr bei Fuß, daß es laut durch die ge: 
woͤlbte Kapelle wiederhalfte. Der früher fo entfchlof: 
fene Maire, der fih in feinem Eifer für die Erhal: 
tung der Ordnung gehindert fand, warf einen Blid 
auf feine Gehuͤlfen und fah wohl, daß die Macht nicht 
auf feiner Seite war, 

Die friedfertigen Zuhörer waren zufammengefab: 
rem, als fie hörten, daß das Eifen den Stein berühre, 
Der Herr Bürgermeifter mußte ſich alſo zu einer 
mündlichen Erklaͤrung verftchn. 

„Was wollt Shr, Gentlemen?” fagteer. „Ziemt 
ed fih wohl für achtbare, gortesfürdtige Soldaten, die 
ſo große Ihaten für das Wohl des Vaterlandes gethan 
haben, in der Kirche Handel anzufangen, oder einem 
vorwißigen Kameraden beizuftehn, der bei einem fei- 
erlichen Danffefte den Pfarrer von feiner eigenen Kan: 
zel reifen will?” 
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„Bas haben wir mit Deiner Kirche, wie Du fie 
nennſt, zu ſchaffen,“ fagte einer, welcher, der kleinen 
Feder am Hate nah zu fchliegen, der Anführer des 
Hanfens fen mochte. ‚Warum follen einfichtsvolle 
Männer in Diefen Gitadellen des Aberglaubens nicht 
eben'fo gut predigen dürfen wie Männer mit altem 
Flor und. neuen Mänteln? Der alte Presbyterianer 
da, ſoll aus dem hölzernen Schilderhaͤuschen heraus, 
und unſere Schildwache Toll ihn abloͤßen, hinaufſteigen, 

und ſchonungslos ſchreien.“ 


dt, Gentlemen,’ ſagte der Maire, „wenn Ihr 
das wollt, fo Eönmen wir ung freilich nicht widerfe- 
zen; deun ihr feht, daß wir friedfertige, ruhige Leute 
fi nd. Laßt mich aber erſt mit dieſem ehrwuͤrdigen Par⸗ 
ter Nehemias Holdenough ſprechen, damit ich ihn 
bewege, für jetzt ſeinem Mage zu entſagen, bamit 
es wenigſtens fein ferneres Aergerniß gibt. * 


Der, feiedliehende Mm aire unterbrach Holdenough 
und feinen. Küfter in, ihren ſchoͤnſten Trillern, und 
bat fie, ihren Pläsen für jest zu. eutfagen, weil es 
fonft- fiherlih zum Kampfe fommen würde, 

„Zum Kampf?’ erwiederte der Wiarrer veräct: 
ich, „Sirchtet nicht, mit jenen Männern, in Streit 
Pr gerashen, die es nicht wagen. werden, eine fo, ofen 
bare Entheiligung der Kirche, und fo kaͤhne Kepereii en 
zu leugnen! Sagt, hätten ſich das wohl, eure e Rad: 


„Stil 


baren von Banbury gefallen laſſen?“ 


-— 
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„Stil doch⸗ Herr Holdenough, ſtille,“ fagte der 
Maire, „Gott behüte uns vor Empoͤrung und Kampf; 
wir find nun ein Mal Feine Mauner für Krieg und 
Blutvergiegen ! 

Mehr Blut möchte es wohl nicht koſten,“ fagte 
der Pfarrer ſpoͤttiſch, „als wenn man ſich mit der 
Nadel ſticht, was Each ja haͤufig vorkommt. Aber iſt 
nicht ein Sädler auch ein Schneider, nur daß. er. in 
Ziegenleder arbeitet. Ich verlaffe Euch, denn ich ver: 
achte die Feigheit Eures Herzens, und die Shwäde 
Eurer Hände; ich werde wohl noch eine Heerde fin: 
den, bie ihren Hirten nicht verläßt, Tobald fie einen 
wilden Efel der Wüfte fchreien hört.” 

Der beleidigte Geiftliche' verließ bei dieſen Bote 
tem die Kanzel, und entfernte ſich den Staub von 
den Schuhen ſchuͤttelnd, eben fo-ihnell aus der Kir⸗ 
he, wie er hereingefommen war... Mit Kummer, und, 
inneren Vorwuͤrfen fahen die Bürger ſeine Entfernung, 
weil ſie ſelbſt fühlten „ daß fie ſich nichts weniger, als 
tapfer befragen hatten. Der Maire felbft und meh— 
rere Andere verließen die Kirche, um ihm au folgen, 
und ihn zu befänftigen. 

Kun triumphirte der Po Deebigeyg det 
ſich eben erſt vom Bodew erhoben hatte, führte ſich 
ſelbſt ohne weitere, Umſtaͤnde auf die Kanzel ein, 308 
einer ®ibel aus der Taſche, und nahm den Vers des 
einundvierzigften Pſalms zum Text feiner Ned 
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DH gürt an das Schwert an deine Hüfte, 
Dieß if dein Schmuck, die Majeſtät 
‚Die Majeſtät \— ſo zeug dahin! 6 glück 
um Schutz der Waßrheit. | 


17 ‚Ueber: diefen, Text begann er eine jener wilden 
Deklamationen, welche zu diefer Zeit. nicht ſelten was 
ren /wo manıdie Getmohnheit angenommen hatte, die 
Bibelſprache zu verdrehen, umd auf, neuere, Begeben 
heiten ‚zu: besiehen., Mit-diefen Worten, welche ſich 
eigentlich auf den; König David bezogen, und fpmbo’ 
liſch auf den Meſſias gedeutet wurden, war nach der 
Auslegung des kriegeriſchen Predigers ohne allen Zwei⸗ 
fel Oliver Cromwell, der ſieggekroͤnte Feldherr der 
neuentſtandenen Republik gemeint. — 


300,0 Held Ngurtꝰ an das Schwerd an Deine Huf 
—* tief der Redner mit Nachdruck aus, „und gewiß 
daB war ein: ſchoͤneres Stuͤck Stahl als nur je von 
einen? Bruſtharniſch herabhiug, oder gegen einen Sat⸗ 
telknopf anſchlug Va, ſpitzt nur die Ohren Ihr Herru 
Meſſerſchmiede von Woodſtock; glaubt wohl gar, Ihr 
verſtaͤndet etwas don elnem guten Jagdſchwerd ? Habt's 
wohl‘ gar gefchmiedet ? Ei freilich, ich denke doch 

wirt etwa der Stahl mit Waſſer aus dem 
Roſamunden⸗Brunnen, oder die Klinge von dem al⸗ 
ten, erbaͤrmlichen Prieſter zu Godſtow eingeſegnet?“ 
Ich glaube wahrhaftig, Ihr wollt uns zlauben ma⸗ 
hen; Ihr haͤttet es geſchmiedet / gebaͤrtet, gewetzt und 
polirtzU da es doch nie auf einen Woodftoder Ambos 
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tam. Ihr hattet viel zu viel damit zu thun, Qafchen: 
und Federmeſſer für die faulen Flormaͤnchen zu Dr: 
ford zu verfertigen, und für. die prablerifchen Prie- 
fter, deren Augen fo vom Fett verblendet waren, daß 
fie da8 Ungluͤck nicht eher fahen, als bie es fie an 
ber Kehle gefaßt hatte, Aber ich, meine Herrn, ich 
will Euch fagen, wo das Schwerd gefchmiedet wurde, 
und aehärtet und gefchliffen und gewegt und politt. 
Zur Zeit als She, wie Thon gefagt, Taſchenmeſſer 
machtet, für die Priefter des Baal, und Dolce, für 
lüderlihe Adeliche, um das englifhe Volt damit um: 
zubringen — da wurde e8 zu Long: Marfton: Moor 
gefhmiedet, wo Schlag auf Schlag ſchneller folgte, 
als der Schmiedehammer auf den Ambos — ed wurde 
zu Naſeby  gehärtet, in dem ausermwählteften Blute 
der königlich Gefinnten — es wardigeichliffen in Sr: 
land, an den Mauren von Drogheda — es ward ge 
weht am Bufen der Schottländer zu Dunbar — und 
neuerlich und vor kurzem wurde es polirt in Worce⸗ 
fer, daß es hell leuchtet, wie die Sonne am Firma- 
ment, und kein Licht in England ihm gleichen ſoll.“ 

Bei diefer Stelle erhob der militärifche Theil der 
Berfemmlung ein Beifsllsygeihrei, gleich dem, hört 
hört, im Beittifhen lnterhaufe, fo dab der En— 
thuſiasmus des Redners durch die Theilnahmsbezeu⸗ 
gung ſeiner Zuhörer noch erhöht ward. u 

„Und nun,“ ſo fuhr der Redner mit. erhobner 


Stimme fort, ald er die Theilnahme feines Publi— 
Zur 
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kums bemerkte — „was fagt der Tert ferner, fo zeuch’ 
dahin, es glüdt — unanfhörlid — mahe nirgends 
Halt — fteige niht vom Sattel — verfolge die 3er: 
frreueten — ftoße in die Poſaune, nicht zum Tuſch 
und Fubel, fondern zum Kriege — Dlafe — feft im 
Sattel — zu Pferd — Anf— zum Angriff jagt nad — 
verfolgt den Juͤngling! — wir haben weder Erbe no _ 
Anrpeil an ihm — jagt nah, erreicht, theilt Beutel 
Geſegnet feyft Du Dliver um Deiner Ehre willen — 
Lauter iſt Deine Sache, unfehlbar Dein Beruf. — 
Nie traf ein Unheil Deinen Commandoftaab ‚mie ein 
Unglüe Dein Panier. Immer’ vorwärts, Du Bluͤthe 
der enalifhen Armee? Zeuch heran ins Feld, Du ange 
erwählter Führer der Kampfer für die Sache Gottes! 
Gürte Deine Lenden mit Kraft, und halte feſt am! 
der Beſtimmung Deines Hohen Berufs”; 

Die alten gewölbten Hallen der Kapelle erfhollen 
von neuem von einen lauten anhaltenden Beifallsru: 
ſen, weiches dem Redner! einen Attgenbli Erholung" 
gönnte, Aber die Bürger von Woodſtock hörten nicht 
"ohne Beforgnif, wie er dem Strome feiner Beredſam⸗ 
keit ein anderes Bett anwies Ein 

„Aber wozu erzaͤhle ich Euch, Ihr Männer von 
Woodſtock, dieſe Dinge, dar Ihr ja! doch feinen An⸗ 
theil neymt an unſerm David, und nicht hängt am! 
dem engliſchen Sohn Iſais "Ihr, die Ihr, wenn“ 
ſchon Eure Anzahl gering war, doch für den geftorber 
nen Mann gefochten habt, unter dem alten blutduͤrſtigen 
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Papiſten Sir Jacob Afton — ſchmiedet Shr nicht et: 
wa eben noch Complotte, oder würdet fie wenigftend 
fchmieden, wenn Ihr Gelegenheit dazu fandet, um, 
wie Ihr fagt, den Süngling wieder einzufeßen, den 
unreinen Sohn des widrigen Tyrannen — den Slüch: 
tigen , den jedes treue englifche Herz verfolgt, um ihn 
zu ergreifen und zu” tödten. In Eurem. Herzen aber 
ſprecht Ihr: „warum fol Euer Anführer unfere Wege 
betreten, wir wollen nichts von ihm wiſſen; wir wol- 
len uns feldft helfen, und ung lieber mit: der eben 
gewaſchenen Sau im Kothe der Alleinherrſchaft waͤl⸗ 
zen. — So kommt her, Ihr Maͤnner von Woodſtock, 
und laßt uns rechten, antwortet mir. Hungert Ihr 
nach den Fleiſchtoͤpfen der Moͤnche von Godſtow ? Ihr 
werdet fagen, nein! Aber warum, das will ih Euch 
ſagen, weil die Töpfe: zerfprungen und zerbrochen 
find, und das Feuer verlofhen ift, an welchem man kochte. 
Sch frage weiter, trinkt Ihe noch aus dem Buhl⸗ 
brunnen der Holden  Nofamunde? Ihr vghet wieder 
ſagen nein! aber warum?“ 

Ehe noch der Redner die Frage nach eige: 
nen Art und Weife beantworten: fonnte, wurde er 
durch eine andere’ fehr unerwartete überrafeht, welche 
Semand aus der Gefellfehaft fehr Fräftig einfügte: 
„Beil Ihr und Eure ,Helfershelfer ung feinen Brannt: 

wein gelaffen habt, um ihn damit zu vermiſchen.“ 
} Ale Augen wandten fih nach dem kuͤhnen Spre 
her, der an einem der dien unfoͤrmlichen ſaͤchſiſchen 
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Pfeiler angelehnt fand, mit dem er felbft einige 

Aehnlichkeit zu haben ſchien; denn er war von unter: 

fester Statur, aber flarf gebaut, und feine breite | 

vierichrödrige Geftalt ruhte auf einem diden Stabe, Er 

trug eine Jade, die zwar jekt fehr befledt und abge: 

ſchoſſen war, einft aber von Lincola gruͤner Farbe ges 

Wweſen feyn mochte, und. noch einige Stidereien fehen 
ließ. In den Mienen des Mannes lag ein Zug von 
unbeforgter gutmüthiger Dreiftigfeit, und: einige Buͤr⸗ 

ger konnten bei aller Furcht vor den Soldaten ſich 

doch nicht enthalten, ihm zuzurufen: „wohl 

chen Zoceline: Foliffe.’ 
„Alſo  Soceline Soliffe nennt Ihr ihnr⸗ — 

der Prediger fort, ohne über die Unterbrechung in 

Verlegenheit zu gerathen. „Ich will ihn zum gefan: 

genen Joceline machen *) wenn er mich unterbricht. 

Es ift gewiß einer von den Auffehern Eures Parks, 
die es nie vergeſſen koͤnnen, daß fie die Buchſtaben 

EI R.*) aufihren Schildern und Hüfthörnern. treu: 
gen, fo wie ein Hund den Namen, feines Herrn. am 

Halsband trägt. — Ein fchönes Zeichen fuͤr einen Chri- 
ſten! Ja das unvernünftige Thier bat noch einen Bor: 
zug vor ihnen, es tragt wenigfiens fein eigenes Zell, 


A CE 
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‚aber der erbarmliche Sclave trägt ja den Rock feines 
Herrn! Sch Habe jüngft fo einen Burſchen hangen 
fehen. Aber wo blieb ih doch ftehen ? fo, ganz rich: 
tig, ich warf Euch Eure Abtrünnigfeit vor, Ihr Man: 
ner von Woodſtock. — Ihr werdet ferner fagen, Ihr 
hättet der Papifterei entfagt, und das Prälstenwefen 
aufgegeben , Ihr werdet Euch dann den Mund gleich 
Yharifaern abwifhen und alles um der Neinheit‘der 
Religion? willen gethan haben. Aber ich ſage, Ihr 
gleicht dem Sehr, den Sohne Nimſchis, der zwar 
das Haus des Baald niederbrach, aber doch nicht ab: 
ging von den Wegen der Soͤhne Jerobeams. Eßt 
Ihr zwar am Freitag keine Fiſche mit den verblende⸗ 
ten Papiſten und am 25. December keine Fleiſchpaſte⸗ 
ten mit den faulen Prälatiften, fo ſchwelgt Ihr doch die 
Naͤchte mit koͤſtlichen Weinen bei Euren blinden preßbyte⸗ 
rianiſchen Hirten, Ihr verachtet die Ehrenſtellen der 
Republik/ Ihr ſchmaͤhet auf unſere Staatsverfaſſuug / 
löbet Euren Park von Woodſtock und ſprecht: er war 
der erſte, der eingehegt ward in Englandvon Hein⸗ 
rich) dem Sohne Wilhelms der Eroberer‘ genannt. — 
Ihr habt ein ſchoͤnes Schande Darin, und nennt es 
ein koͤnigliches Gebaͤude; Ihr habt eine Eiche darin, 
Ihr ſtehlt und verzehrt das Wildpret bes Parks, und 
ſagt „das iſt des Koͤn ig s Wild, wir wollen es mit 
dem Becher auf die Geſundheit des Koͤnig s war⸗ 
zen. Beſſer wir eſſen es, als jene rundkoͤpfigen re 
publika niſchen Schurken. Aber hoͤrt mich an, und 
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laßt Euch warnen; denn um biefer Dinge -willen fom: 
men wir, mit Euch zu ftreiten. » Denn unfer Name 
fol. feyn, ein: donnernder Kanonenfhuß, wor. dem 
die Lufthaufer Eures Parks in Ruinen zerfallen fol: 
len; Wir werden ein ‚Keil fern, der die, Königseiche 
serfplittert, um seinen Badofen. damit zu heizen; 
- Wir, wollen Euren. Park zerftören, Euer Wild erle⸗ 
‚gen, wollen es ſelbſt aufeſſen, und nicht den gering⸗ 
/ ſten Antheil ſollt Ihr daran haben, weder vom Schen⸗ 
tel noch vom Bruſtſtuͤck. Kein. Horn ſollt Ihr davon 
befommen, um auch nur ein Heft für ein Federmeifer 
daraus zu machen. ‚Nicht einmal. ein paar Beinkleis 
der follt Ihr ‚aus. dem; Leder zufchneidem,„Toniel Ihr 
auch Meſſerſchmiedte und Seckler ſeyn moͤgt; She follt 
leinen Troſt und feine Huͤlfe belommen, ‚von dem weit 
heruntergeſunkenen Verraͤther Henry Lee, der ſich Für 
germeiſter von Woodſtock nennt, noch von ſonſt je— 
manden. Denn nun kommen die, welche genannt wer— 
den. Maher Schalal Haſch Bas”), weil ie eilen wer⸗ 
den, die Beute zu theilen.““ fe 
Hier endigte dieſe wilde Deflamation, deren, letz⸗ 
ter Theil die armen Buͤrger von Wood ſtock ſebt ber 
aͤngſtigte, weil er ein kuͤrzlich verbreitetes, unangeneh⸗ 
mes Gerücht zu beſtaͤtigen ſchien. Freilich war die 
Verbindung mit London ſehr erſchwert, und /auf die, 
Neuigkeiten, welche man. von dorther erfuhr, konnte 
* Eiche Jeſatas 8. Kay, rn Bert, Further 'überfegt era 
bald und Eilebeute. TED en 
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mans fich nicht verlaffen. Auch war den Gerüchten, 
welche durch die Hoffnungen und Deforgniffe fo vie: 
ler Partheyen übertrieben wurden, durchaus nicht zu 
frauen, Das aber, was das Städtlein Woodſtock bes 
traf, wurde allgemein und gleichfürmig erzählt. Man 
hatte ſchon feit längerer Zeit erfahren, daß das Par: 
lament den unglädfeligen Beſchluß gefaßt habe, den 
Mark von Woodſtock zu verkaufen, das Forſthaus zu 
zerflören, die, Mauren niederzureißen und ſoviel wie 
möglich alle Spuren feines alten Rufs zw vertilgen. 
Diele Bürger mußten darunter leiden; denn mehrere 
genoßen entweder aus Nahficht oder and einem’ Pri- 
vilegium das Recht der Viehwaide, des Holzfaͤllens 
u dergl mehr im dem koͤniglichen Jagdreviere aber 
alle Einwohner des kleinen Fleckens dachten mit Schmerz 
daran, daß die Zierde des Ortes zerſtoͤrt, und das 
Staͤdtlein ſeinen alten wohlgegruͤndeten Ruhm verlieren 
ſollte. Dieſes iſt ein patriotiſches Gefuͤhl, das man 
oft an ſolchen Orten findet, die ſich durch alten Ruhm 
und langgehegte theure Erinnerungen früherer Zei⸗ 
ten von dem neueren Städten unterſcheiden. Die 
Einwohner Wododſtocks hatten bisher vor dem erwar: 
teten Ungluͤck gezittert; Aber als es ihnen jetzt durch 
den Mund eines militaͤriſchen Predigers, jener fin⸗ 
ſteren ſtrengen und zugleich alles vermoͤgenden Solda⸗ 
ten angekuͤndigt ward jetzt hetrachteten ſie ihr Schick⸗ 
ſal als unvermeidlich, Sie. vergaffen für einen Augen⸗ 
blick ihre haͤuslichen Zwiſtigkeiten, als ſich die Ver⸗ 
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fammlung ohne Lobgeſang und ohne Segen anflöste, 
> amd jeder feined Weges nah Haufe ging. — 
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x n) Bater! an 1 der Zochter Seite en 
Fed nur hatb des Lebens m; 
Dieuſt Du dem Schickſal ſelbſt zur Beute 2» — 
Du ſiehſt Dich iin der) Tochter blüh'n. dr 

Als der militärische Redner feine Predigt: geen: 
digt hatte, wiſchte er ſich den Schweiß vom der Stir⸗ 
des: fühlen Wetters ungeachtet war er vom 
der Hefligkeit ſeiner Rede und ſeiner Bewegungen 
erhitzt. Dann flieg er von der Kanzel herab und 
wechielte einige Worte mit dem Korporal, der den 
Haufen. anführte. Diefer nikte ald waͤre er damit 
einverftanden, zog feine Leute zuſammen und ließ fie- 
in Drdmang nach een —— in der Stadt ab⸗ 
marſchieren. H Pe EDER ©) 
Der Nedner ſelbſt NR gerkief die Kirche), als 
wäre gar nichts Aupergewöhnliches vorgefallen und 
foagierte durch die’ Stragen von Woodſtock mit dem 
Weſen einds Fremden, der eine Stadt beſieht. Auch 
ließ er ſich es garnicht merken, daß er ſehr wohl 
ſehe, wie aͤngſtlich ihn die Buͤrger beobachteten, und 
ſich gegenſeitig zuwinkten, als wollten ſie damit ſagen, 
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"man muͤſſe fih vor ihm als vor einem gefährlichen 
und verdächtigen Menfhen in Acht nehmen, 

Er aber fohritt feierlih und fteif einher, und 
feine Züge verriethen einen Menfchen, der über die 
irdifhen Dinge, die fih ihm aufdringen, unwillig 
fcheint, weil fie feine Gedanken für einen Augenblid 
den geiftigen Betrachtungen entziehen. Denn dieſen 
Leuten waren felbft unfchuldige Vergnuͤgungen ver: 
daͤchtig, und unfhuldige Fröhlichkeit war. ihnen zum 
Graͤuel. Wenn dieſe Gemüthsftimmung anftatt im 
‚Geheimen dazu zu dienen, nur um fo viel beffer feine 
Reibenfchaften zu befriedigen, fich mit einem uneigen⸗ 
nuͤtzigen Charakter paarte, fo war fie wohl im Stan: 
de, große und tapfere Männer zu bilden, So waren 
auch freilich viele diefer Leute Heuchler, welche nur 
den Mantelder Religion zum Deckmantel ihres Ehrgeitzes 
gebrauchten; aber viele beſaßen wirklich die andaͤchtige 
Gemuͤthsſtimmung, die ſtrenge republikaniſche Tugend, 
welche die andern bloß heuchelten. Aber wie immer 
ſchwebte die groͤßere Anzahl zwiſchen beiden Extremen, 
fuͤhlte bis auf einen gewiſſen Punkt die Macht der 
Heligionz) und indem fie ſich in dem Geiſt der Zeit 
fuͤgten/ diente ihnen dennoch eimigroßer Theil —* 
Gefuͤhls zum bloſen Schaugepraͤnge. 

Der Mann alſo, deſſen Geſicht und Gang * 
Anſpruͤche an Heiligkeit verriethen, und der zu der 
‘oben erzählten Unordnung Anlaß gegeben hatte, er⸗ 
xreichte eudlich das Ende der Hauptſtraße, wo dieſe 
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an den Park von Woodftod graͤnzt. Ein gothifches 
Mortal bezeichnete den Eingang. Es war von gemifch- 
ter Bauart, da es zum verfchiedenen Zeiten je nach dem 
Styl der sjedesmaligen Arhitectur Veränderungen er: 
litten hatte; im Allgemeinen aber ‘machte es einen 
‚großen impofanten Eindruck. Ein ungeheure: eifer: 
nes Gitterthor mit allerlei DBerzierungen und oben 
mit den verhängnißvollen Namenszügen C. R. ye 
ſchmuͤckt, war theils von Noft, theils von gemwaltfa- 
men Angriffen, feinem Derfallen nahe. Der Fremde 
blieb’ ftehen, als ſchwanke er, ob er den Eingang erbit: 
ten, oder felbft verſuchen ſollte. Durch das Gitter 
blickend, ſah er eine mit majeftätifchen Eichen befeste 
Auffahrt, welche mit kuͤhnen Kruͤmmungen in einen 
großen alten Forſt zu führen ſchien. Aus Verſehen 
war das Pförthen an dem großen eifernen Thore of: 
fen geblieben, was den Soldaten zu der Verfuhung 
reiste, hinein zu gehen, doch fehien er fich erſt zu be: 
deufen, wie jemand, der in einen wabrfcheinlich ver: 
botenen Ort eindringen will, fo daß fein Benehmen 
mehr Ehrfurcht für den Plaß verrierh, ald man von 
feinem Stand und von feinem Charakter hätte erwarten 
ſollen. Er verzögerte feinen feierlich abgemeffenen 
Schritt, blieb endlich ganz fteben, und ſah fih um. 

Nicht weit vom Thore erblickte er ein paar alte 
ehrwuͤrdige Thuͤrme, welche ſich mit ihren Fünftlihen 
Faͤhnlein in den Strahlen der herbftlihen Sonne 
über die Bäume erhoben. Sie begeichneren dad a te 
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gJaͤgerhaus, welches zur Zeit Heinrichd IT. hie und da 
dem englifhen Monarden zum Aufenthalt gedient 
hatte, wenn er die Wälder von Drford befuchte, welche 

damals, dem alten Fuller nad), fo reih an Wildpret 
waren, das fih die Jaͤger nirgends beffer befanden, 
Das Jaͤgerhaus Iag auf einem flahen Boden, der 
jeßt mit Sykomoren bepflanzt ift, *) und nicht weit 
vom Eingang zu jenem berrlihen Plage liegt, mo 
man fich zuerft aufhält, um Blenheim zu betrachten, 
fih an Malboronghs Siege zu erinnern, und den 
prächtigen aber fehwerfälligen Styl der Vanburghs zu 
loben vder zu tadeln. 


Auch unfer Friegerifcher Prediger blieb hier ein 
wenig ftehen, aber eines ganz anderen Zweckes willen, 
als um die Gegend zu bewundern. Er ftand noch 
nicht lange, als er zwei Perfonen von verfihiedenem 
Geſchlecht langſam herbeitommen fah, welhe fo in 
ihr Gefpräch vertieft zu ſeyn fchienen, daß fie den 
Unbekannten, der vor ihnen ftand, gar nicht bemerk— 
ten. Der Soldat benüßte ihre Traumerei und fhlüpfte, 
um fie unbemerkt zu belaufchen, unter einen der gro: 
Ben Bäume, der am Wege ftand, und deffen Imeige, 
welche bis auf den Boden ftreiften, ihn, wenn nicht 
allenfalls eine völlige Unterfuhung angeſtellt EN 
ſollte, vor Entdeckung ſicherte. 





2 Ficus sycomorus die egnptifche Feige. (Einnee * 
Aum. de ueberſ 
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Der Herr und die Dame näaherten ſich unterdeffen 
und nahmen ihren Weg nach einem laͤndlichen Sige, 
der fich noch der Sonnenftrahlen erfreute, und nah an 
dem Baume war, wo fih der Fremde verſteckt Hatte. 
Der Mann wer fhon bei Fahren, fchien jedoch mehr 
von Kummer und Krankheit, ald vom Alter gebeugt 
zu ſeyn. Ueber einem fchwarzen Kleide.trug er einem 
Trauermantel welher jenen. malerifchen. Faltenmurf 
beſchrieb, den: Vandyk verewigt hat. War ſchon dag. 
Kleid fogar ſchoͤn zu nennen ; fo war ed. doch ſo nach⸗ 
laͤßig angelegt, daß man daraus das Webelbefinden des. 
Mannes errathen fonnte. Seine, Züge trugen zwar ı 
den ‚Stempel feines Alters, waren aber noch fehr Lieb: 
lich, und verriethen fo wie fein Anftand und feine Klei— 
dung den Mann von Stand und Würde; Auffallend 
war 28, daß er einen langen weißen Bart trug, der 
weit über die Bruft und dag aufgefchnittene Kleid. her: 
abfiel, und fonderbar mit der Farbe feines Anzugs con: 
traftirte, | M 

Die junge Lady, welche diefen ehrwuͤrdigen Herrn 
gewiffermaßen zu unterftüigen ſchien, da fie Arm in 
Arm gingen, war eine: fchlanfe ſylphenartige Geſtalt 
von fo zarten Bau und ſo ſchoͤner Gefihtebildung, 
daß die Erde, auf welcher fie einberwandelte, für ein fo 
atherifches Mefen ein zu fhiwerfülliger ‚grober Boden 
zu ſeyn ſchien. Aber von den menfchlichen Bekuͤmmer⸗ 
niffen iſt auch die Schönheit nicht befreit, Thraͤnen 
glänzten im Auge des fehönen Weſens; fie erröthete 


f 
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Höher als fie ihrem bejahrten Begleiter zuhoͤrte; aus 


ihren ſchwermuͤthigen mißvergnügten Mienen Tonnte 
man abnehmen, daß die Unterredung für beide gleich 
betruͤbend war. Als fie ſich auf die Bank niederließen, 
Eonute der horchende Soldat die Nede des alten Herrn 
leicht verftehen, aber die Antworten der jungen Dame 
hörte er nicht fo deutlich: „Nein es iſt zu arg“ fagte 
der Alte mit Heftigkeit. „Es Fünnte einen armen ges 


laͤhmten Mann in Sorn bringen, um felbft einen Sol: 


daten zu erfchreden; denn ale meine ‘Leute: find mir 
abtrinnig geworden. Bin aber den armen Burfchen 
nichtoböfe darüber, was follen ſie thun? — die Speir 
fefammer hat ja fein Drod, und der Keller’ Feim Bier 
mehr für ſie. Doch bleiben uns noch einige rauhe 
Förfter. von dem alten guten Woodftoder Schlag, frei- 
lich ſind fie meittens fo alt, wie ich felbit, doch was 


thut das? Altes Holz wird auch wicht leicht feucht, ich 


will’ alfo: das alte Haus vertheidigen. Es ift nicht das 
eritemal, daß ich es gegen eine zehnmal ſtaͤrkere Macht 
behauptet habe, 7. Ba lE 

Ah, mein: theurer Vater’ — fagte das junge 
Frauen immer, mit einem Tone, der anzudeuten 
fhien, daß nur gaͤnzliche Verzweiflung ihm dieſen Ver⸗ 
theidigungs⸗Plan eingegeben hatte. 

Was ſoll das Ach’ antwortete er argerlich; „tft 
es denn eine fo gefahriihe Sade, wenn ich mein Thor : 


vor zwanzig oder vierzig von 5 blutduͤrſtigen —* 


lern verſchließe 0: on. 0 ————— 
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„Wenn, aber die Befehlshaber wollen, fo, Finnen 
fie leicht ein Regiment oder eine ganze Armee ſchicken,“ 
erwiederte die Dame, „und Ihre Vertheidigung würde 
dann zu nichts. nuͤtzen, würde fie nicht abhalten koͤn⸗ 
nen, den Park zu verheeren, und nur oͤbres· Goin 
reißen... 0 th 
„Das kann fehr leicht. ſeyn Aleris ſagte ihr 
Vater, „aber ich habe meine Zeit gelebt, und noch drü⸗ 
bers, Meine gütigen koͤniglichen Herrn find vor mir 
dahin gegangen, was foll ich noch ‚auf Erden ſeit ie 
nem unglüdfeligen 13. Januar? Der Mord, welcher 
on jenem Tage. verübt ward, fordert allestreue Die⸗ 
ner Carl Stusrts auf, feinen Tod gu rächen, oder 
für. ihn zu fterben wie er.” „Nicht doch mein Bater,‘“ 
fagte Alexis Lee, „es ziemt einem Manne von Abrem 
Werthe und Ihrem Alter nicht, fein Leben: wegzuwer⸗ 
fen, das noch feinem Könige und feinem Vaterlande 
nuͤtzlich ſeyn kann. Es kann nicht immer fo bleiben. 
England wirddiefe Herrfcher nicht lange ertragen, welche 
die fchlimmen Zeiten ihn anfgedrungen haben, Indeſſen 
(hier konnte der Horcher einige Worte nicht verfter 
hen) — vor Ungeduld, die das Unhel — * 
mern wuͤrde.“ Ind 

‚Berfhlimmern rief der alte —— aus: 
Was kann noch ſchlimmer werden, iſt es nicht ſchon 
am allerſchlimmſten? Dieſe Leute werden uns aus 
dem einzigen. Obdach vertreiben, das uns noch ge— 


blieben iſt, werden das koͤnigliche Eigenthum zerſtö⸗ 
ren, 
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ren, das meiner Aufficht anvertraut wurde, weder 
einen Föniglichen Pallaft zu einer Diebshöhle machen, 
und Gott noch danfen, als hätten fie ein gutes 
Werk gethan.“ 

„Dennoch aber,“ ſagte die Tochter, „bleibt uns 
die Hoffnung, daß der Koͤnig jetzt außer dem Be: 
reih ihrer Macht ift, auch dürfen wir mit Grund 
dag Beſte von der Sicherheit meines Bruders Albert: 
hoffen.” 
„Ach Albert,’ fagte der Later mit wehmuͤthi— 
gem Zone. „Der ift dort droben. Wenn es nit 
um Deiner Bitten willen gefcheben wäre, fo hätte, 
ich mich ſelbſt aufgemacht, und wäre nach Morcefter 
gegangen; fo aber muß ich hier liegen, während der 

agd, wie ein unnüßer Hund, da ich doc vielleicht 
ige Dienfte hätte leiften Finnen. Auch der Kopf 
eines alten Mannes Fann zuweilen nuͤtzlich ſeyn, wenn 
va fein Arm nur wenig mehr vermag. ber hr 
beide wuͤnſchtet fo fehr, daß er allein gehen füllte, 
wer kann mir nun ſagen, was aus ihm gemorden tft 7% 
„Nein mein Water,’ fagre Alexis, „wie Fonnen mit. 
Grund b fen, daß Albert jenem Unglidetag entkam. 
Der junge Abney fah ihn eine Meile vom Schlacht- 
feld. | | 

„Ich glaube, der jrrge Ubnen loe,“ ſagte der 
Veter widerfprebend. „Die Zunge des jungen Ab- 
nen ſcheint ſchneller als feine Hände, und langfamer 
als die Hufe feines Pferdes, wenn er vor den Stuß 

W. Seott's Morfe. J. 3 
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föpfen flieht. Beſſer wäre es, Alberts Leiche laͤger zwi— 
fhen Carl und Cromwell, als daß er frug flüch⸗ 
tete, wie der junge Abney.“ 

„Mein geliebteiter Vater ‚+ fagtedagj junge Frauen- 
zimmer mir Thränen, „was kann ich noch zu ihrem 
Troſte hinzufuͤgen?“ 

„Zu meinem Troſte, Maͤdchen? ich bin ganz 
krank von Troſt. Ein ruhmvoller Tod und die Rui— 
nen von Woodſtock zu meinem Denkmal, das wäre 
der einzige Troft für) den alten Henry Lee. Ja bei 
dem Andenfen meines Vaters, ich will die Waldhütte 
gegen die rebellifben Räuber vertheidigen.“ | 

„Fügen Sie ſich dob in die Verhaͤltniſſe, aelieb: 
tefter Vater,” ſprach dası Mädchen, „ergeben Sie ſich 
doch willig in das, wo Widerftreben unnuͤtz ift, Mei 
heim Everard —“ Nasa —5— 

Der Vater fiel ihr ins Wort: „Dein Onkel Ever: 
ard, Mädchen! — Schon, nur weiter, was gibts denn. 
mit Deinem herrlichen, geliebten Onfel Everard ? 

„Nichts Vater, fagte fie, „wenn Ihnen der. 
Gegenftand unangenehm tit. ’ - 

„Unangenehm ? warum follte ee mir unangenehm, 
feun. Und’ wenn es fo wäre, was ivürde es Dich oder. 
fonft Jemanden kümmern. Was fol noch geſche— 
ben, das ung erfreuen koͤnnte ?“ 

„Das Shidfal fönnte,“ antwortetefie, „.bie wWleder 
einſetzung unſerer fo ſehr verkannten Regenten beſchloſ— 
ſen haben.” „Zu ıpar fuür mich, Wleris,‘“ ſagte der 
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Ritter. „Gibt es noch ein weifes Blatt in dem himm⸗ 
lifhen Buche des Schidials, ſo wird es aufgeichla: 
gen werden, lange nad meiner Zeit. — Aber Du 
willft mir ausweichen, ſprich, was gibtd mit Deinem 
Dunkel Everard?’ „Mein Vater,“ fagte Aleris, „Gott 
weiß es, lieber wollte ich fehweigen für jest und im⸗ 
merdar, ald etwas: fprehen, das Ihre jetzige üble 
Stimmung vermehren: könnte.‘ 

„Meine üble Stimmung,’ fagte der Vater uns 
mutbig, „ja Du bift mir ein lieber Arzt, willit mir 
wahrfcheinlih Balfam und Honig und Del einträu: 
fein, für meine üble Stimmung, wenn das der paf- 
fende Name für das Leiden eines Greifes ift, dem 
der Kummer faſt das Herz zerbridt. — Noch einmal, 
was gibts mit Deinem Onkel Everard?‘ 

Diefe legtern Worte fprach er in heftigem unmuthis 
gem Tome, Alexis beantwortete fie mit zitternder, 

demuthsvoller Stimme, 
| „Was ich fagen wollte, mein Vater, war — daß 
ich überzeugt wäre, daß wenn wir dieſen Ort ver 
laffen, mein Onfel Everard“ — 

„Aha, das beißt, wenn wir zu den ——— 
großſprecheriſchen Schurken, zu denen er gehört, hin: 
ausgeſtoßen werden. Aber weiter von Deinem guͤti— 
| gen Oheim! Nun, was würd’ er dann thun? Er wird 
und die Ueberreſte feiner andachtigen fparfamen Wirth: 
ſchaft geben, zweimal in der Woche die übriggeblie: 
benen Manhen eines magern Hühncens, und die aik« 

3+. 
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dern fünf Tage ein reichlihes Faften, Vielleicht wird 
er uns fogar Betten geben, neben feinem dürrem 
Klepper, oder eine Kleine Streu, damıt der Gatte 
feiner Schwefter — o daß ih doch meinen entfchlafenen 
Engel nennen muß, neben einem folben Namen, — 
und feiner Schwefter Tochter nicht auf den Steinen 
f&lafen muͤſſen. Vielleicht wird er auch jedem von 
uns. mit forgfamen Ermahnungen. zur Sparlamfeit 
einen. Roſenobel fchenfen, und dabei fagen, dag es 
ihm noch «nie. fo ſchwer geworden fen, baares Geld 
aufzutreiben. Dder was wird. wohl. Dein Onkel Ever: 
ard ſonſt für uns thun, will er ung vielleicht einen’ 
Bettelbrief. verfhaffen? Das kann ih auch.“ 
Sie denken febr ſchlimm von ihm,“ antwortete 
Alexis lebhafter als bisher. „Aber fragen Sie Ihr 
eigenes Herz, und es wird Ihnen ſagen, daß Ihre 
Zunge (mit aller Ehrfurcht ſey es geſagt) etwas aus— 
ſpricht, was Ihr Verſtand nicht billigen kann. Mein 
Oheim Everard iſt weder ein Geizhals noch ein Heuch⸗ 
ler, noch ein ſolcher Freund der weltlichen Guͤter, daß 
er nicht unſerm Mangel reichlich fteuren ſolte. Auch 
iſt er nicht fo ſchwaͤrmeriſch, dab er die chriſtliche Liebe 
zu andern Religions Sekten bei Seite fegen wurde.’ 
„Ja ja, fondern Zweifel ift bei ibm, und vielleicht 
auch bei Dir, Alexis, die englifche Kirche nur eine 
Sefte. Iſt ein Mugglatonianer oder ein Bromwnift 
nicht aub ein Eeftifer? Doc feßt fie Dein Ausdruck 
alle, den Jack Preßbyter felbft, in eine Klaffe mit 
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unſeren gelehrten Prälaten und frommen Geiftlichen! 
‚Aber es ift ja.die Modeſprache der Zeit, im der Du 
lebſt, fo: fprid nur in Gottesnamen wie eine der 
wen Fungfrauen und der pfalmfingenden Mädchen, 
denn obgleih Du die Tochter eines alten unheiligen 
Royaliſten bift, fo nennt Dich doch der Onkel Ever: 
ard feine leibliche Nichte,‘ ig 

„Was kann ich Ihnen antworten, mein theuer- 
fier Vater, wenn Sie ars diefem Tone fprechen? 
Hören Sie mich doh nur einen Augenblid am, big 
ich den Auftrag meines Oheims ausgerichtet habe.“ 

„So, alfo ein Auftrag if es! Bei meiner-Ehre, 
Das dacht ich aleih. Ja ja. es ahndete mir auch ek 
was in Detreff des Geſandten. Nun, mein Fraͤu⸗ 
lein, entledigen Sie fich ihrer Botſchaft, ich werde fie 
mit Geduld anhören.’ 
AAlſo mein theurer Vater, mein Onkel Everard 
wünfht, Sie möcdten fih doch gegen die Commif: 
‚faire, welche bieber fommen;, um den Vark und dag 
Eigenthum in Befchlaa zu nehmen, höflich betragen, 
oder fich weniaftens hüten, Widerſtand ıu- leiften. 
Es müßte felbft nah ihren Grundſaͤtzen thöricht ge— 
handelt fenn, und würde nur einen Vorwand darbie⸗ 
ten, Sie ald einen koͤniglich Gefinnten zu verfolgen, 
was außerdem verhütet werden Fönnte. Ja, er heat 
bie Hoffnung, dab es ihm, wenn Sie feinen Rath 
befolgen, gelingen könnte, durch den Einfluß, den 
er befigt, die Commiſſion zu bewegen, die Beichlage 
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nahme Ihrer Güter in eine mäßige Geldftrafe zu 
verwandeln. So fpriht mein Oheim, und nahdem 
ich Ihnen feinen Rath mitgetheilt babe, will ich Shre 
Geduld nicht weiter in Anfpruh nehmen.’ > 

„Du haft auch ganz recht, daß Du es nicht thuſt,“ 
erwiederte Ritter Lee mit unterdrücdtemlinmwillen ; „denn 
ih fhwöre e8 Dir, bei'm heiligen Kreuze, ich bätte 
Dich dann nicht mehr für meine Tochter gehalten. — 
Ach. meine vielgeliebte Gattin, die Du nun hoch er: 
baden bift, über die Sorgen und Leiden diefer Welt, 
Du hätteft es wohl nicht gedacht, daß die Tochter, 
die Du unter Deinem Herzen trugft , wie das gott- 
loſe Weib Hiobs in der Stunde des Unglüds ihren 
Bater in Verſuchung führen und ibm rarben würde, 
fein Gewiffen feinem Vortheil aufzuopfern, und ans 
den bluttriefenden Händen der Mörder feines Köni 
ges, und vielleicht auch feines Sohnes die armfelis 
gen Weberbieibfel des geraubten Eigenthbums zu er 
‚betteln? Maͤdchen, wenn ich einmal bettein muß, 
Hlaubft Du allenfalls, ich würde zu denen geben, 
die mich zum Bertler gemacht haben ? Nein, nie werde 
ib mein Haar, das im Kummer über den ſchmaͤhli⸗ 
"hen Tod meines Königes ergrante, entblögen, nm 
das Mitleid eines ftolzen Seaueftratord zu erregen, 
der vielleicht feldit ein Königemörder war. Mein, 
gewiß nicht, wenn Henr» Lee ſeinen Lebensunterbalt 
erberteln mus fo wird er zu einem treuen Royaliſten 
gegen, wir er ſelbſt iſt, der, wenn ihm nur ein hal⸗ 
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ber Laib Brod übrig blieb , felbft diefes Menige gern 
mit ihm theilen wird, Seine Tochter aber mag ih: 
ren eigenen Meg geyen, und bei ihren rundföpfigen 
reichen Verwandten eine Zufluchtsftätre fuhen, Aber 
die nenne mich nicht mehr ihren Water, die fih 
weigert, feine ehrenvolle Armuth zu theilen.“ 

„Mein Bater, Sie thun mir Unrecht, Gott 
weiß e8, bitteres Unrecht,” antwortete Aleris mit 
leidenfchaftliher aber doch zitternder Stimme. Ihr 
Weg ift auch der meinige, felbft wenn er zur Armuth, 
wenn er zum Verderben führt; und fo lange Sie 
darauf mandeln, foll mein Arm Sie unterftüßen, 
wenn Sie eine e ſchwache Huͤlfe nicht — 
wollen. 

„Du ſagſt mir, Maͤdchen,“ erwiederte der alte 
Mitter, wie Shakespeare fagt: ‚ich will Dir meinen 
Arm leihen, aber im Hintergrunde Deiner Seele 
denfft Dir, ich will mich an dem des —“ ve 
bangen. ” ; 

Die Tochter ermwiederte tief bewegt: „Mein Va⸗ 
ter! welches ungluͤckliche Verhaͤngniß hat Ihr vaͤter⸗ 
liches Herz ſo ſehr veraͤndert, Ihren tiefblickenden 
Verſtand fo ſehr verblendet? — Ach es find dieſe bür⸗ 
gerlichen Unruhen, die nicht allein den Koͤrper zer: 
ftören, fondern auch die Seele auf falfhem Wege 
lenken, fo daß die Edlen, die Milden und die Groß— 
müthigen unedel, hart und argwöhnifh werden! Was 
wollen Sie von Markham Everard ? Seitdem Sie 
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ihn aus meiner Nahe verbannten, habe ich ibn we: 
der geſehen noch gefprocen; was kann Sie alio zu 
. dem Glauben bewegen, das ich dieſem Fünglinge meine 
Pflicht aufopferte. Wenn ich deſſen fabig wäre, mein 
Bater, fo wuͤrde Markham Everard ber‘ erſte ſeyn, 
der mich deshalb verachtete.“ 

Sie verbara ihre Augen im das Taſchentuch, 
tonnte aber ihr Schluchzen nicht verbergen, Der alte 
Mann ward: dadurch gerührt. 

„Waͤhrlich ich weiß nicht ‚ fagte er, „was ii 
davon denken fol. Du ſcheinſt von Herien zu fpre: 
den, und wareſt immer meine gute, liebe Tochter, 
Ich Eann gar nicht begreifen, wie fib der Mebelle in 
dein Herz einichleihen fonnte. Vielleicht gefchiebet 
es zu meiner‘ Strafe, dag ich die Bürgertreue meis 
nes Hauſes für unbefleckt hielt, gleih der Sonne. 
Aber der ſchoͤnſte Edelitein, meine theure Alexis ift 
Leider getrübt. Uber höre auf zu weinen , wir haben 
{don saußerdem Bekuͤmmerniß genug. Wo fteht do 
— die Stelle im Shakespeare? 

nm — — —_ Geliebte Toter, 

„Ach geb mit mir der rauhen Brad des Lebenst 

„„Sey unbefümmert um den Geift der Zeiten 

„Und fränfe nit den Vercy ip wie er.’ 

„Es freut mich. Vater, daß fie Ihren. Liebling 
wieder citiren, unfere Keinen Streitigkeiten nahen 
fib immer ihrem Ende, wenn Shafespeare erwähnt 
wird,‘ 19 


£ 
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„Seine Werke waren die vertrauteften. Gefell: 
fchafter meines verblichenen Herrn,“ fagte der Rit: 
ter Henry Lee. Naͤchſt der Bibel (wenn ich fie zus 
ſammen nennen darf) fand er immer größeren Troſt 
in ihnen, als in irgend einem andern Werfe. Da 
ih nun an derfelben Krankheit leide, fo ift es natüre 
lich, daß ich zu demfelben Arzneimittel meine Zus 
flucht nebme. Doch getrane ich mir nicht, die dun—⸗ 
keln Stellen zu erklären, wie mein Herr der König; 
denn ich bin ein rauher Mann, erzogen zu den Wafs 
fen und zu der Jagd.“ 

„Richt wahr,» Sie haben Shafefpedre sefeen, 
lieber Vater?“ fagte Alexis. 

„Thoͤrichtes Kind, ich habe Dir fon zwanzigmal 
geſagt, dab er ftarb, ale ich noch ein Meines Buͤbchen 
war, Uber ich verstehe Dich wohl, Du möchteft mich 
gern von anderm Gegenftänden ablenken. Nun gut, 
wenn ich ſchon nicht blind bin, forfann ich Doch auch 
die Augen fchließen, und mid biind ftellen. Den 
Sonfon habe ich dafür gefannt, und ich wollte Dir 
von unfern Zufammenfünften im Gafthaug zur Maf: 
ſernymphe, wo ed guten Wein aber auch guten Witz 
gab, manche Gefchichte erzablen. Der alte Ben Ton 
fon nahm mic als einen feiner Söhne unter die Zög: 
linge der Mufen auf. Hab’ ih Dir nicht fon die 
Verſe gezeigt: *An meinen geliebten Sohn, den ebs 
renwertben Sir Henry Lee vom Ditchlep Knight und 
Baroner 2” * 
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„ch erinnere mich ihrer gerade nicht mehr,“ 
antwortete die Tochter. 

„Ich fürdte Mädchen, Du lügft, aber es hilft 
nichts, Dit Eannft mich zu feinen weiteren Thorheiten 
mehr verleiten. Der böje Geiſt ift auf Saul, wir 
müfen nun darauf denfen, ob wir Woodſtock verlaf: 
fen, oder ob wir e8 vertheid'gen ſollen.“ 

„Können Sie denn noch immer die Hoffnung 
hegen, den Matz zu vertyeidigen, mein theurer Vater?‘ 
fagte Aleris. 

Ich weiß es eigentlich ſelbſt nicht, Mädchen, 
nur möchte ich ihnen gern einen Schlag zum Abichied 
beibringen; denn wer weiß, wie e8 dag Glüd fügen 
fann? Freilich muß ich befennen, daß mir der Ge- 
dante, Dad meine armen Leute mit mir an einem fo 
hoffnunasloſen Streite Theil nehmen müffen, fehr 
wehe thut.“ 
„Ach denken Sie doch. nicht daran,“ erwiederte 
Aleris, „es find Soldaten in der Stadt, und zu — 
ford liegen drei Regimenter.“ 

„Ah armes Drford,‘ rief der alte Lee aus, def: 
fen fhwanfender Gemuͤthszuſtand durch ein jedes Wort 
auf einen nenen Gegenftand geleitet wurde. „Ah 
armes Orford, Sitz der Gelehrſamkeit und des Rechts! 
unpaflende Bewohner find diefe roh oldaten für 
die Säle deiner Gelehrten und die Zimmer deiner 
Dichter. Dennoch aber wird deine glänzende Lampe 
fiets heil brennen, und wenn auch der giftige Sam» 
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mum diefer Fotterbuben wie der Nordwind auf dich 
Iosftärmte. Der brennende Buſch wird. wie bei 
Mofe. nicht ———— werden, trotz der Hitze der Vers 
folger.“ 

„Das iſt ganz wahr, Yieber Vater,’ ſagte Alexis, 
‚und folte jedem Noyaliten eingedenk fenn, dab ein 
Aufftand in dem jeßigen Zeitpunkte nur eine größere 
Bärte gegen die Univerjitär bewirten würde, welche 
als das Hauptrad von allem betrachtet wird, was ſich 
in dieſen Gegenden für den König in Bewegung feßt, 

„Es ift leider nur zu wahr meine Tochter,’ er: 
wiederte der Ritter, „und die geringfte Urfaheiwürde 
Binreihen, die Schurken zu bewegen, das Wenige, 
das die Bürgerfeiege dem Collegium gelaſſen haben, 
in Beſchlag zu nehmen. Wenn ich das bedenke, und 
die Gefahr meiner armen Leute — in Gottes Namen 
— Maͤdchen Du haft mich entwaffnet! Sch will ges 
duldig und gelaffen feyn, wie ein Märtyrer.’ 

„Wenn nur Gott gibt, daß Sie Ihr Wort hal: 
ten Eönnen, lieber Vater,” fagte Aleris, ‚aber der 
Anblick diefer —— ſetzt Sie immer ſo ſehr in 
Bewegung, daß — 

„Glaubſt Du, — waͤre ein Kind, Alexis, glaubſt 
Da, ich koͤnnte keine Natter oder keine Kroͤte anſehen, 
ohne mehr als Eckel zu empfinden? Und wenn gleich 

ein Rundkopf und beſonders ein Rothrock in meinen 
Augen viel giftiger ſcheint, als eine Natter, viel edel- 
hafler ald eine’ Kröre, fo Tann ich mid doch foviel 
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überwinden, daß Du felbft fehen folteft, wie höflich 
ih fie behandeln wollte, wenn einer. von ihnen in 
dieſem Augenblick erſchiene.“ 

Kaum hatte er ausgeſprochen, als ber militaͤriſche 
Prediger hervortrat, und unerwartet dem alten Rit⸗ 
ter gegenuͤberſtand, der ihn anſtarrte, als glaube er, 
feine Herausforderung hatte den leibhaftigen Teufel 
berbeigerufen. 

„Wer bift Du?’ fragte endlih Sir Henry Lee 
mit erbobener zorniger Stimme; während feine Tochs 
ter fich bleib vor Schreden an feinen Arm anklammer: 
te, fürchtend, daß die friedlichen Geſinnungen ihres Bas 
ters [bon in dieſem Augenlick zu nichte werden würden. 

„Ich bin,’ erwiederte der Soldat, „ein Mann, 
der ſich weder. fürchtet noch ſchaͤmt, ih ein armer 
- Handlanger, bei dem großen Werke der Miederges 
burt Englands zu nennen. Ich bin ein eifriger, eins» 
facher DVertheidiger der guten Sache.⸗ „Und was 
Teufel, ſuchſt Du denn hier 27 jrug der alte Ritter 
heftig. 

„Den Empfang, der einem Oberbeamten der 
Lord. miſſaͤre gebührt,“ erwiederte der Soldat. 

„Nun fo ſey denn willfommen wie Rauch den 
Augen,’ fagte der Ritter. „Aber nenut mir doch erft 
Eure Sommiffäre Freund.“ 

Unböflic genug reichte ihm der Soldat eine Rolle 
bin, welche der alte Ritter fee nur mit dem Zeiger 
. finger und dem Daumen berührte, als Fäme fie aus 
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einem Peſthoſpital, und die er fo meit von feinen 
Augen hielt, ale er nur fonnte. Indem er nun Die 
Namen der Commiſſaͤre ablas, fünte er zu einem 
jeden einige Randgloſſen binzu, die er zwar an Alerig 
richtete, welde aber laut genug geſagt wurden, daß ee 
anzeigte, wie wenig er fih darum fümmerte, wenn 
auch der Soldat es höre. 

„Desborouah — fo, der Bauer Desborough 
—S ein gemeiner Aderdmann wie nur einer in Eng 
land — der Ser! blieb auch gefcheider zn Haufe, wie 
‘ein alter Echthe hinter feinem Pfina. Nerdammt 
fev der Kerl! Sarrifon — das ift Fa der blutige 
Schmwärmer, der, wenn er die Bibel liegt, nur einen Tert 
ſucht um einen Mord zu rechtfertigen, der Teufel bol’ 
ihn ebenfalls! Blethon, bag ift ein ächter Nepiblifas 
ner, fo einer ans Harriſons Rota Elub, der das Gehirn 
immer volle Neuerungsgedanken hat, und der gerne den 
Schweif an den Kopf befeftigen möcte; fo ein Kerl, 
der die Rechte und Gelege von Alt England nicht 
fennt, aber gar viel von Nom und Griechenland zu 
ſchwatzen weiß; der in Weltmünfter: Hall den Areo: - 
paaus Gikungen halten fieht, und der den alten 
Cromwell für einen römifhen Conſul halt; — nun 
ja, er wird woh!l auch noch Diktator werden. Mei: 
netwegen, der Teufel hol’ auch ihn!’ 

„Mein Freund!’ fiel der Soldat ein, „ich 
wollte mich gerne höflich gegen Euch betragen; aber 
meine Pflicht duldet es nicht, daß ich von den heil 
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sen Männern, in beren Dienften ih bin, fo un: 
ehrerbietig fpreben höre. Und wenn Ihr Uebelgefinnz 
ten Euh auch das Recht herausnehmt, über jeders 
mann die Verdammniß auszufpreben, die Ihr aus: 
theilt, ale wäre fie Euch ganz beionders zum Antheil 
zugefallen, fo unterlaßt es doch, andere damit zu 
belegen, die beffere Hoffnungen in ihrem Herzen, und 
beffere Worte im ihrem Munde tragen.” „Du bift 
ein gefhwäaßiger Burſche,“ verfeßte der Ritter, „haſt 
aber doch in gewiffer Hinficht Net. Wozu wäre es 
nöthig, Menſchen zu verfluhen, die ohnehin ſchon ſo 
fchwarz find, wie der Rauch der Hölle ſelbſt.“ 
Ich bitte Dich, Fremd, halte ein,” fagte der 
Soldat, „wenn nicht um. Deines Gewiſſens doch um 
des Mohlanftandes wegen; ſolche ſchreckliche Shücher 
ſiehen ſchlecht zu einem grauen Bart.“ 

„Hoͤre, das iſt einmal wahr, und wenn ed auch 
der Teufel Sprache,’ verfegte der Ritter, „und Gott 
ſey Dank, ich kann gutem Rathe noch folgen, und wenn 
ihn felbft der Satan gibt. Was alfo diefe Commif: 
are betrifft, fo üderbringe ihnen folgende Botſchaft: 
Sir Henry Lee, der Auffcher des Paris zu Woodſtock, 
bat ein fo vollftändige#sNecht an den Waldungen, dem 
Wild, der Weide und allem Zugehoͤr dieſes Forſtes, 
wie einer von ihnen ein Recht an fein Vermögen und 
an fein Eigenthum bat, namlich, menn fie etwas bes 
Ben, das fie nicht ehrlichen Leuten geraubt baben, 
Dennob aber will er denen nachgeben, die die Gewalt 
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zum Recht gemacht haben, und will das Leben recht— 
ſchaffener Maͤnner nicht gefaͤhrden, wo das Verhaͤltniß 
der Streitkraͤfte ungleich iſt. Er behaͤlt ſich aber aus— 
druͤcklich vor, daß dieſe Uebergabe nicht geſchehe, weil 
er die Geſetzmaͤßigkeit der ſogenannten Herrn Come 
miſſaͤre anerkenne, oder fuͤr ſich ſelbſt ihre Macht 
fuͤrchte, ſondern bloß um engliſches Blut zu ſchonen, 
deſſen in dieſen letzteren Zeiten ſo viel vergoſſen wurde.“ 
„Das iſt vernünftig geſprochen,“ ſagte der Be: 
amte; ‚ich bitte Euch alfo, mit mir in das Haus zu 
gehen, und mir die Gefäfe, den Gold = und Silber: 
Schmuck und alles dag zu üserliefern, was dem Pharao 
gehörte, und was. er dir zur Aufſicht übergab.”  _ 
„Was fuͤr Sefaͤße?“ rief der alte feurige Mit: 
ter, „und wem follen fie gehören? Niedriger Hund, 
fprih in meiner Gegenwart ehrfurchtsvoller von dem 
töniglihen Märtyrer, oder ich will etwas thun, das 
mir gegen Deinen niedrigen Körper nicht ziemen 
möchte,‘ Er riß feinen Arm von der Tochter: 108, 
und legte die Hand an's Schwerdt. Ganz ruhig aber 
blieb fein Gegner, der mit der Hand winfie, und mit 
einer Gelaffenheit, die den Nitter noch mehr auf: 
brachte, zu ihm fagte: „Guter Freund, ich bitte Dich, 
bleib doch ruhig, und ftreite nicht mit mir. — — Einem 
Manne mit grauen Haaren und mit fhwachen Are 
men ziemt ed nicht wie ein Vetrunfener zu fhimpfen 
vpd zu toben. Zwinge mich nicht dazu, zu meiner 


Vertheidigung fleifhliche Waflen zu gebrauchen, fons 
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dern horch af die Stimme der Vernunft. Eieh’ft 
Du es denn nicht ein, daß der Herr diefen großen 
Streit zu unfern und der Unſrigen Gunſten gegen 
Dich und die Deintgen entichieden hat? entfage daher 
ruhig: Deiner Stelle, und uͤberliefere mir das Eigen 
thum jenes Mannes Carl Stuart.“ 

Die Geduld iſt ein antes Pferd, aber am Ende 
reißt ed aus!” fagte der Nitter, der nun feinen Zorn 
nicht: länger mehr’ meiftern konnte. Er aab dem Sor 
daten: einen tuͤchtigen Schlag mit der Scheide, zog 
dann den Degen im Angenblie und bereitete ſich zum 
Kampf. Der Gegner warf feihen langen Mantel von 
der ‚Schulter, 309 fein Schwerdt und frellte ſich zur 
Wehr, Laut flirrten die Echmerdter, und Alerferief 
erfhroden nach Hülfe. Uber der Kampf danerte nicht 
lange, der alte Mitter hatte einen Mann angegriffen, 
ber fo geübt, oder wohl noch geuͤbter im Fechten war, 
mie er, und der zugleich, die Kraft und die Wehen 
bigfeit ungerechnet, welche die Zeit dem Sir Lee ge: 
raubt batte, auch noch eben fo ruhig, mie fein weg 
ner. leidenichaftlih war. Eie waren Faum dreimal 
ausgefallen, als das Schwerdt des Nitters im die 
Luft flog, ale wollte e8 die Scheide aufſuchen, die er 
fon früher weggeworfen batte. Da fand nun Sir 
Henry Lee, der Gnade feines Feindeg überlaffen, ent— 
waffnet und alübend vor Schaam und Aerger. Im 
deſſen fchien der Nepublifaner feinen Sieg nicht mie 
brauchen zu wollen; weder im Gefechte noch im * 
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wich bie finftere ernſte Ruhe von feinem Geſichte, u 
ein Kampf auf Leben und Tod fehien ihn ebenfowenig 
zu erfchreden, wie ein Gang mit dem Nappier. 

Nun biſt Du im meiner Gewalt,” ſagte er, 
‚and wenn ic das Recht der Waffen gebrauchen 
wollte, fo Fönnte ich Dir unter die fünfte Rippe fio- 
Ben, fo wie Affahol umgebracht. wurde Yon Abner) 
dem Sohne Nun's, als er der. Jagd folgte, auf dem 
Wege zum Berge Ammah, welcher vor Giah liegt, un: 
weit der Einöde yon Gibeon; allein es fey ferne von 
mir, das wenige Blut zu verſpritzen, das noch in 
Deinen Adern fließt. Es iſt zwar wahr, Du bift 
der Gefangene meines Schwerdteg und meined Spee: 
res; da Du aber noch zuruͤckkehren Eönnteft von Dei 
nem böfen Wege, wenn der Herr Dir eine Friſt fept, 
zur Buße und zur Beſſerung; warum follte fe Dir, 
ein armer fündiger Sterblicher verkuͤrzen wollen, der 
in Wahrheit nur ein Wurm iſt, wie Ds“ 
Beſtuͤrzt und unfaͤhig zu reden, blieb der Rikter 
ſtehen, als eine vierte Perſon hinzukam, welche das 
Huͤlfsgeſchrei der Aleris herbeigezogen hatte, es war 
Jocolin Joliffe, ein Unteraufſeher des Parks. Ale 
dieſer den Stand der Dinge ſah, ſchwang er ſeinen 
Stab, eine Waffe, von der er ſich nie zu trennen 
pflegte, und nachdem er denſelben eine arabiſche Achte 
in der&uft hatte be chreiben laſſen, haͤtte er ihn wahrſchein⸗ 
lich fluchend auf den Kopf des Commiſſions-⸗Beaniten fal⸗ 
len laſſen, wenn wicht der Ritter Lee eg verhindert Hatte, 

4 


W EScotis Werke. X. 


50 

„ocolin, wir müfen jest Fledermaͤuſe fangen, Die 
Zeit des Dreinfchlagens: ift vorbei, Man kann nun 
einmal nicht gegen ben Strom ſchwimmen, der Teu: 
fel führt das Negiment, und macht unſere Diener zu 
unſeren Herrn.“ 

In dieſem Augenblicke kam aus dem Gebuͤſche 
dem Ritter ein anderer Beiſtand zu. Es war der 
ſchon oben erwaͤhnte groſſe Wolfshund, der ſtark war 
wie ein Bullenbeißer, und ſchlank und fluͤchtig wie 
ein Windhund. Bevis war das edelſte Thier ſeiner 
Gattung, das je einen Hirſch zu Boden riß; er 
war. dunfelgelb wie ein Löwe, und hatte eine fehwarze 
Schnauze und fhwarze Füße mit einer weißen Linie 
um’ die Zehen. Doch war er ebenfo folgſam, als er 
ſtark und Fühn. war... Er wollte grade auf den Solde: 
ten losfahren, als Lee's Worte, „ruhig Bevis“ den 
Loͤwen in ein Lamm verwandelten; ſtatt alſo den 
Soldaten zu Boden zu reißen, ſchlich er um ihn 
herum und ſchnoͤberte, als wolle er entdecken, wer wohl, 
der Fremde ſeyn möchte, gegen den er, feines zwei⸗ 
beutigen Anfehens ungeachtet, Nachſicht haben: follte. 
Doch ſchien ihn: der Erfolg zu befriedigen; denn er 
gab. feine, bedenkliche drohende Stellung auf, fenfte 
die Ohren, glättete fein: gefträubtes Fell wieder, und 
wedelte mit. dem Schweife, 

Nitter: Lee, der die Spürfraft feines Lieblings 
fehr hochachtete, flüfterte feiner Tochter zus „Siehſt 
Du, auch Bevis iſt Deiner: Meinung, und raͤth wir 
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zu, mic zu unterwerfen. Das ift ein Fingerzeig 
Gottes, um den großen Fehler meines Haufes, den 


Stolz zu beſtrafen.“ 


„Freund,“ fuhr er fort, indem ex fich zu dem’ 
Soldaten wandte; „Du haft, mir eine Lehre Fräftig 
verfinnlicht, welche nach zehn Jahren des Mißgeſchicks 
und des Unglüds noch immer nicht recht bei mix fei- 
men wollte. Du haft mir nämlich die Thorheit der 
Meinung gezeigt; als ob eine gute Sache einen ſchwa⸗ 
hen Arm ftärfen koͤnnte! Soft verzeihe mir den Ge 
danken, aber faſt möchte ich meinen Glauben verlie- 
ren, und denfen, daß des Himmels Seegen nur im: 
mer ben Stäriften begleitete, doch wird es hoffentlich 
nicht immer fo bleiben. Gott hat gewiß ein Biel ges 
feßt. — Jocolin reiche mir meine Toledo:Klinge, dort 
liegt fie, und fiehe einmal, wo die Scheide am Baum: 
hängt, Alexis, zerre doch nicht fo an meinem Mans 
tel, made doc Fein fo jaͤmmerlich erſchrockenes Ge⸗ 
ſicht. Ich ſchwoͤr' es Dir zu, ich werde nicht wieder 
ſobald etwas mit dem blanken Eiſen zu thun haben, — 


Was Dich betrifft, braver Kriegskamerad, ſo will 


ich Deinen Gebieteren, ohne Streitigkeiten und ohne 
Umſtaͤnde dieſen Platz uͤberlaſſen. Jocolin Joliffe ſteht 
Deinem Stande naͤher als ich, der wird Dir das 


Forſthaus und alles dazu Gehoͤrige uͤberliefern. Be— 
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halte nichts zuruͤck Joliffe, fie follen Yes Haben. Ich 
aber will die Schwelle nie wieder betreten; aber wo’ 


finde ih eine Ruheſtaͤtte für dieſe ne Au Wood: 


* 


52 - 
ſtock möcht ich niemanden zur Lat fallen. Nun je — 
fo feve e8, Wleris und ih wollen in Deiner Huͤtte am 
Rofamunden-Brunnen übernadten; Joliffe, wir wol: 
len uns eine Naht unter Deinen Schuß begeben. 
Nicht wahr, Du nimmit uns gerne auf? — Dod 
was it dag — ein-finfteres Gefiht? 

Wirklich fah Socolin aͤußerſt verlegen aus, be: 
trachtete erſt Alexis, dann den Himmel, dann die 
Erde und brummte halblaut; „ohne Zweifel, das ift 
gar feine ‚Frage, wenn ich nur hinunterlaufen Fönnte, 
um das Haus in Ordnung zu bringen.“ 
Ach was brauchts viel Ordnung,“ erwiederte 
der Ritter, „fuͤr Leute, die mit einer reinlichen 

treu in einer Scheune vorlieb nehmen; fuͤrchteſt Du 
Dich aber, gefährlich: oder übelgefinnte Perſonen, 
wie man es nennt, unter Deinen Dabe zu beber- 
bergen, fo. ſchaͤme Dih nit, und fage es frei her— 
aus, mein Freund. Freilich nahm ich Dich in mein 
Haus auf, als Du nur ein zerlumpter Burſche 
warft, machte einen Auffeher aus Dir, und that Dir 
noch manches Andere. — Aber was hat das zu far 
gen? Kein Matrofe denft mehr an den Mind, der 
ihn vorwärts gebracht bat, Schwimmen doch die Gros 
en mit dem Strome, warum * auch ein — 
Teufel wie Du?“ 

„Moͤchte Gott Ew. Gnaden Ihr ungerechtes Ur 
theil verzeihen,“ ſagte Jocolin. „Die Hütte a 
Ihnen, fo wie fie it, und märe fie ein koͤnigliche 
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{ Schloß, fo wäre e8 mir um Euer Gnaden willen, 
nur noch lieber. — Nur moͤchte ich gerne, wenn Ihr 
es erlaubtet, einmal hinunter gehen, vielleicht iſt ein 
dachbar dort, oder viel — vieleiht — koͤnnte ich bie 
Sachen für Fräulein Aleris und Ihre Gnaden ein 
wenig ordnen, um es ein. wenig ſtattlicher einzu⸗ 
richten.“ 


„Es iſt gar nicht noͤthig,“ ſagte der Ritter, 
waͤhrend Alexis nur mit Muͤhe ihre Gemuͤthsbewe— 
gung zu verbergen ſuchte. „Wenn Dein Huͤttlein 
unanſehnlich iſt, ſo paßt es um ſo viel beſſer fuͤr 
einen zu Grunde gerichteten Edelmann. Iſt es un— 
ordentlich, nun, dann gleicht es der uͤbrigen Welt, 
wo ed auch außer der Ordnung zugeht. Begleite die: 
fen Dann, wie heißt Du, Freund?’ 


„Joſeph Tomkins ift mein Name,’ fagte der 
Beamte, „man nennt mich gewöhnlich den ehrlichen 
oc, oder den getreuen Tomkins.“ „Nun, wenn Du 
bei Deinem Handwerke den Namen verbienft, fo biſt 
Du wirklih ein Juwel,“ fngte der Ritter. „Iſt dag 
aber nicht der Fall, ſo brauchſt Du deswegen nicht zu 
erröthen, Joſeph; denn da Titel und Wahrheit Thon 
ſo lange getrennt find, fo kannſt Du doch Hoffen, 
Deinen Muf zu behaupten, felbit wenn Du ihn 
nicht verdienft. Leb' wohl, und Du mein liebeg 
Woodſtock, auch Du, lebe wohl! 

Der alte Ritter ſprachs, wandte ih um, ſtuͤtzte 


54 
fih auf feine Tochter, und fo durchwanderten fie den 
— Park, wie wir ed im Anfang des Kapitels beſchrie— 
ben haben, 





Drittes Kapitel, 


— — — 


Des Alterthumes heil'ge Stelle 

Betretet nur mit ernſter Scheu; 
Es iſt der Bildung erſte Quelle, 

Sie eilet nur zu ſchnell vorbei. 

Still ſchweigend ſchauten Joſeph Tomkins und der 
Förfter Soliffe dem Ritter Ditfchley und feiner ſchoͤ— 
nen Tochter nach, als dieſe ſchon längft hinter den 
Daumen verfhmwunden waren. Dann mufterten fie 
fih mit zweifelhaften Bliken, wie Leute, die nicht 
wiſſen, ob fie Freund oder Feind find, und verlegen find, 
ein Geſpraͤch zu eröffnen. Gleih darauf hörtem fie 
den Nitter mit feiner Pfeife den Bevis berbeiloden; 
der gute Hund aber, der den Schall gehört haben 
mußte, weil er den Kopf wandte und die Ohren 
fpiste, fo'gte doch dem Rufe nicht, ſondern ſchnoͤberte 
immer um Joſeph Tomkins Mantel ber. 

„Du bift zwar ein vortreffliches Thier, aber mir 
graut's,“ fagte der Förfter, indem er feinem neuen 
Bekannten einen zweifelbaften Blick zuwarf. „Ich 
habe von Lenten gehört, die Hund und Wild anloden 
koͤnnen.“ | 
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„Bekuͤmmere Di nichts um meine Eigenfhaf: 
ten, mein Freund,“ fagte Joſeph Tomkins, „ſondern 
erfuͤlle den Befehl deines Herrn.“ 


Jocolin antwortete nicht ſogleich, ſondern ſteckte 
feinen Stab in die Erde, ſtuͤtzte ſich darauf und 
fagte verdruͤßlich — „alſo Herr Prediger nah dem 
fanberen Nachmittags Gottesdienft habt Ihr Euch dag 
Vergnuͤgen gemacht, mit meinem alten fteifen Ritter 
zu fampren? Es war wohl zu Eurem Glüde, daB ich 
nicht Fam, als noch die Klingen fich berührten, fonft 
hätte ich das letzte Lied über Eurem Schädel geläu: 
er 


Hoͤhniſch lachelnd ermwiederte der Independent: 
‚Dein mein Freund, das Gluͤck war auf deiner Seite, 
deun wahrlich, nie wäre ‚ein Küfter für die Glode, 
bie er zog, beffer bezahlt worden. Doch warum foll: 
ten wir ftreiten, oder warum follte ich meine Hand 
erheben gegen die Deinige? Du bift ein arıner Bur: 
fche, der die Befehle feines Herrn vollzieht; und auch 
ich habe feine Gelüften, weder Dein noch mein Blut 
dieſer Sache wegen zu vergiepen. Wie ich höre, ſollſt 
Du mir das Schloß Woodftod, wie e8 genannt wird, 
friedlich übergeben. — Eigentlich giebt es jeßt Fein 
Schloß mehr in England und fol auch in den zukuͤnf— 
tigen Tagen keines geben, bis wir in das Schloß des 
neuen Serufalemg einziehen, und die Negierung der 
Heiligen beginnen wird auf Erden,’ 
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„Nun da habt Shr doch einmal einen hübfchen 
Anfang, Freund Tomkins,“ fagte der FKörfter; „wie 
die Sachen jetzt ftehen, ſeyd Ihr nicht weit davon, 
bald Könige zu ſeyn; und was Euer. Jerufalem be: 
trifft, fo möchte Woodftod ein recht artiger Grund: 
fein feyn, um damit anzufangen. — Nun wollt Ihr 
es jetzt überliefert Haben und in Befis nehmen? Ihr 
habt meine Befehle vernommen.’ 

„Ich weiß doh noch nicht,’ ſagte Tomking, „id 
muß mich vor Hinterlift in Acht nehmen; denn ich 
bin hier allein. Auch ift vom Parlamente das große _ 
Dankfeſt angeordnet worden, und die Armee bat ihre 
Zuftimmung gegeben — vielleiht brauchen auch der 
alte Mann und: die junge Dame einige Kleidungs: 
Stuͤcke, oder wuͤnſchen noch einiges von ihrem Eigens 
thum zu holen, und ed wäre mir nicht lieb, wenn fie 
um meinetwillen in Nachtbeil geriethen. Wenn Du 
mich alfo morgen früh in Beſitz ſetzen willft, fo fell 
ed in Gegenwart meiner Begleiter und des preßbnte: 
rianifhen Mairs gefchehen; denn wenn bei der Ab— 
lieferung Seine anderen Zeugen da wären, ald Du zur 
Auslieferung und ich zum Empfang, fo Fünnten die 
Söhne Beliald fagen: ‚ia, ja, der treue Tomkins 
ift ein Edomite gewefen, der ehrliche Joc ift ein Heh— 
ler, der früh aufitand, und mit denen die Beute 
theilte, welde dem Manne dienten, fogar mit denen, 
weile zum Andenfen an den Mann und feine Re: 
liglon graue Baͤrte und grüne Nöde trugen.“ 
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Bei diefer Rede betrachtete Socolin den Soldaten 
mit feinen durhdringenden fhwarzen Augen, als 
wollte er entdeden, ob er es ehrlich meinte oder nicht. 
Dann fuhr er mit der Hand dur die Haare, wie 
jemand der in feinem Entſchluſſe nicht recht feit tft. 
— „Das ift alles recht fchön gefagt, Freund,’ ſagte 
er endlich; „aber ih will offen mit dir reden, freis 
li befinden fih noch in jenen Haufe einige filberne 
Becher und filberne Schüffeln, die dem allgemeinen 
Schiefal entgingen, mit ihren Gameraden in den 
Schmelstiegel zu wandern, um die Truppen unſeres 
Nitterd auf den Beinen zu erhalten, Nimmſt Du 
nun dieſe nicht, fo koͤnnte man leicht den Verdacht 
auf mich werfen, als hätteich ihre Anzahl verringert; 
dba ich num als ein ehrlider Menſch —“ 


„Wie einer, der nur je Wildpret ſtahl,“ ſagte 
Tomkins. „Mein, da muß ich Dich unterbrechen.‘ 


„Hoͤre,“ antwortete ber Förfter, „wenn ja ein: 
mal ein Hirſch, den ich fhoß, einen Nebenweg neh: 
men mußte, fo war das Feine Unredlichleit, fondern 
es gefhah blos, damit die Pfanne meiner alten Haug: 
hälterin nicht roften möchte. Aber was filberne Schäf: 
feln, ſilberne Krüge und dergleichen betrifft, fo wiirde ich 
die eben fo wenig geftöhlen haben, ald ich das ge: 
ſchmolzene Silber gerrunfen hätte, In diefer Hin: 
fiht alfo waͤnſchte ich, keinem ſchimpflichen Verdachte 
zu unterliegen. Willſt Du alſo die Sachen jetzt aus— 
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geliefert haben, fo ift es recht, mo nicht, fo bin ich 
vorwurfsfrei.“ 

„Wirklich?“ ſagte Tomkins. „Und wer macht 
denn z. B. mich vorwurfsfrei, wenn fie allenfalls 
glauben ſollten, es waͤre etwas weggekommen? Die 
ehrwürdigen Herrn Commiffäre, die das Gut betrach— 
tem, als wäre es ihr Eigenthum, merden es zuerft 
fagen; wir müfen alfo, wie Du fagft, behutfem zu 
Werfe gehen, Das Haus zuzufchliegen und zu verlaf: 
fen wäre wieder thöricht gehandelt, Was meinft Du, 
wie wäre es, wenn wir die Nacht dort vermweilten, 
wo nichts ohne unfer Vorwiſſen geſchehen koͤnnte. 

„Ja höre, was das anbelangt, fo follte ih ja 
in die Hütte gehn, um für den Ritter und Fräulein 
Aleris die Sachen zu ordnen; denn die alte Hannz, 
meine Haushaͤlterin ift ftodtaub, und wird es ſchwer— 
lich koͤnnen. Aber: wenn ich aufrichtig reden foll, fo 
wuͤnſchte ich, daß nur heute Nacht der alte Lee nicht 
in meine Hütte gekommen wäre; weil er ohne Zwei— 
fel übler Laune ift, und in meiner Hütte etwas tref— 
fen Fönnte, das ihn wohl nicht erheiterte.” „Es ift 
doch jammerfchade‘’ fagte Tomkins, „daß ein fo ehr: 
würdiger ernfter Mann fo ein arger Nopalift feyn 
muß, und wie die übrige Sclangenbrut diefer Art 
ſich mit Flächen wie mit einem Gewande umkleidet.“ 

„Mein Freund, das foll wohl beißen, der alte 
Nitter bat die Gewohnheit angenommen zu fluchen.’ 
fagte der Sörfter, „aber wer Fans ändern, — es ift 
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nun einmal feine Gewohnheit, wenn Shr Freund, jcht 
wie Ihr da fend, plößlih an einem Maien Tämet, 
hörtet da Trommeln und Pfeifen, und tönende Gloͤck— 
lein, fehet die Burſchen hüpfend und die. Mädchen 
fhadernd tanzen, bis Ihr das Scharlahband fehen 
koͤnnt, wo es. den hellblauen Strumpf befeftigt — 
Gewiß, dann würde ih auch Euch das natürliche 
Gefühl zur Gefelligfeit oder die Anhaͤnglichkeit an 


- bem alten Brauch uͤbermannen, dann würdeft felbft 


Du Freund Deine ErnftHaftigfeit bei Seite legen, 
Deinen armfeligen coloflalen Huth und das blutdür- 
ftige lange Schwerdt von Dir werfen, und würdeft. 
fpringen,, wie die Narren von Hogs Norton, wenn 
die Feriel Orgel ſpielen.“ 


„Der Independent wandte fich voll Grimm ges 


gen ben Förfter, und rief: „He da, Herr Grünrod, 


was führft Du für eine Sprache gegen Jemanden, 
der die Hand am Steuerruder hat. Freund, bändige 
Deine Lippen, fonft werden Deine Nippen es ent 
gelten muͤſſen!“ 


„O bo! Herr Kamerad, fpreht nur nicht gar 
zu ſtolz,“ antwortete Jocolin, „bedenke nur, daß Du 
es mit feinem ö5er zu thun haft, fondern mit einem - 
ebenfo gewandten und heftigen Burfchen wie Du, 
der noch dazu jünger ift, Aber ums Himmelgwillen, 
warum findeft Du denn fo viel Aergerniß an einem 
Maienbaum. Hätteft Du doch nur den Philipp Hatzel— 
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dien von Woodftoc gekannt, das War der befte Maicn- 
tänzer zwifchen Orfort und Bourford.“ 

‚um fo viel fhimpfliher für ihn,’ erwiederte 
der Independent; ‚hoffentlich wird er feine irrigen 
Wege erkannt haben, und fih wie ein rechtſchaffener 
Mann zu etwas Beſſerem beſtimmt haben, als zu 
einem Jaͤger, einem Wilddiebe, einem Hanswurft, oder 
zu einem ſolchen ausſchweifenden Geſellen, oder zu 
einem Zanker, hoffentlich wird er fich nicht mehr mit 
dem vermummten Lumpenpad, mit Tiederlihen Man: 
nern ‚ mit leihtfinnigen Dirnen, mit Narren und 
Bierfiedlern, und mit alen dem Lumpengeſindel ein: 
gelaffen haben.” „Nun es iſt gut,’ fagte der For: 
fter, „daß Ihr gerade zu rechter Zeit außer Athem 
kommt; denn da ſtehen wir grade vor dem beruhmten 
Maienbaum vor Woodſtock.“ 

In einem freiftehenden Wiefenplake, fhin ums 
geben von hohen Eichen und wilden Feigen, ftand 
yon den übrigen abgefondert, eine ungeheure Eiche, 
welche die Nahe der anderen zu verachten ſchien. Die 
Zweige waren gefpaltet und knotig, aber der maͤch— 
tige Stamm zeigte, welche unermeßliche Größe der 
König der Baͤume in den Korften des fröhlichen Eng: 
land erreichen Fonnte.’ Das nennt man die Kö: 
nigseiche,“ fagte Jocoline, „und die aͤlteſten Maͤn— 
ner von Woodflod koͤnnen nicht ſagen, wie alt fie iſt. 
Man ſagt, Koͤnig Heinrich haͤtte mit der ſchoͤnen 
Roſamunde darunter geſeſſen, und die Maͤdchen haͤt⸗ 


61 


tendann um Bänder vor ihnen getanzt, und die Bauer: 
buben um Muͤtzen Wettläufe gehalten.’ - 

„Daran zweifelte ich jet einmal nicht Freund,“ 
fagte Tomfing; „denn ein Tyrann und eine Buhle— 
rin waren recht paffende Beſchuͤtzer folder Eitelfei- 
fen, 4 

„Sprich wie Du willft,’’ erwiederte der Körfter, 
„aber lat auch mich nach meiner Art fpreden. Da 
fieht der Maien, wie Du fiehft, auf einen halben 
Pfeilfhuß von der Königseiche entfernt, mitten in den 
Wieſen. Von den Zöllen von Woodſtock befiimmte 
der König 10 Schilling, um jedes Jahr einen neuen 
zu ſetzen, und zwar. einen Baum,, ber eigens zu 
biefem Zweck in dem Korfte gezogen wurde. Gent aber 
ift er gebeugt, abgeftanden und faftlos wie ein Dor: 
nenftrauch. Auch der grüne Raſen, der fonft glattab» 
gefhnitten, und gewalzt wurde, bis er glatt war, wie 
ein Sammetteppich, auch der ift jest rauh und über: 
wachſen.“ 

„Das iſt alles ganz recht, Freund Jocolin,“ er: 
wiederte der Independent, „aber was war denn ei- 
gentlich. dag Erbanlide bei der Sahe? Was konnte 
Heilfames aus dem Pfeifen und Trommeln entite- 
hen, oder lag die Weisheit allenfalls im Dudelſack 
verborgen 2° 
Das moͤgen meinefwegen die Gelehrten entſchei⸗ 
den,’ anfwortete Socolin, „aber ich glaube einmal, 
ein Menfh konnte nicht immer ernitbaft fepn, und 
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den Hut tief in's Geficht gedrüdt haben. Ein junges 
Mädchen muß lachen, wie die Knospe blühen muß, 
und eben dadurch wird fie den Fünglingen noch mehr 
gefallen; denn der lieblike Frühling erwedt den Ge 
fang der Vögel, und dad muntere Rehkalb fpringt ſchaͤ— 
ckernd in dem Gehölze. Aber die guten alten Zeiten 
find vorbei, und böfe Tage find dafuͤr gefommen. 
An den Feiertagen, die Ihr Herrn Langfchiverdter ab: 
gefchafft habt, wimmelte diefer Nafen von fröhlichen 
Mädchen und waderen Burfhen. Hielt es doch ſogar 
der brave, alte Pfarrer felbft für feine Sünde, hieher 
zu: fommen und zusufehen, Seine Gegenwart hielt 
das junge Volk in Ordnung, und lehrte es befcheiden 
zu ſeyn. Dei feiner Sröhlicgleit gab’ euch einmal ei: 
nen berben Spaß, oder trodene Prügel beim naffen Ber 
cher, fo geſchah ed doch im lauter Lieb’ und Freund: 
fhaft, und Lieber find fie mir, ale die blutigen Tha— 
ten, die nun mit furchtbarem Ernfte ausgeübt werden, 
feitdem das preßöpterianifhe Kaͤppchen die Biſchoffs— 
muͤtze verdrängte, ſeitdem unfere frommen Pfarzer und 
gelehrte Doctören, derem Reden fo reichlich mit Gries 
chiſch und Latein geſpickt waren, daß fie den Teufel 
hatten in Verwirrung bringen Finnen, feitden fie, 
fage ih, den Webern und den Schuhflickern und den 
anderen freiwilligen Predigerm haben weichen muͤſſen, 
wie wir — nehmts nicht fuͤr unzut — Bien en Mor: 
gen haben hören muͤſen.“ 

Mit unerwarteter. Ruhe erwiederte der: Indepeu⸗ 
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dent: „Hoͤre, mein Freund, ich will nicht mit dir 
ſtreiten, wenn Dir meine Glaubenslehre zuwider iſt. 
Wenn Trommeln und Pfeifen dein Ohr ſo ſehr er— 
freun, ſo iſt es freilich natuͤrlich, daß ihm heilſame 
und ernſte Betrachtungen und Lehren nicht ſehr lieb— 
lich zu tönen ſcheinen. — Aber komm', wir wollen 
jetzt in das Jaͤgerhaus eilen, damit wir noch vor Son— 
nenuntergang unſer Geſchaͤft beginnen koͤnnen.“ 

„Das iſt nun einmal ans mehr als einem Grunde 
rathfaın und vernünftig,” antwortete der. Förfter ; 
„denn man erzählt fi Dinge von dem Sagerhaufe, 
die fehon manchen Mann abgeſchreckt haben, bie Nacht 
dort zuzubringen.“ 

„Wohnte denn nicht der alte Ritter und feine 
Tochter dort?“ fagte der Independent. „So ſagt es 
wenigſtens meine Inſtruction.“ 

Ja freilich wohnten fie dort,” antwortete Joco— 
line; „und als fie noch eine glänzende Wirthſchaft führ: 
ten, da ging alles recht gut, denn es gibt Fein wirk: 
fameres Mittel Furcht und Geifter zu bannen, als 
ein Eraftiges Bier. Uber als die Beſten von unferen 
Leuten ind Feld zogen und zu -Mafeby auf der Flucht 
erfchlagen wurden, da wurde e8 den Uebrigen zu ein: 
fom in dem alten Jaͤgerhauſe, und viele Diener ver: 
liegen den Dienft des Nitters, wahrfheinlih weil in 
neuerer Beit das Geld fehlte, Reitknecht und. Lakai zu 
bezahlen.’ 
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„Das war freilich ein überwiegender Grund feine 
Dienerfchaft zu vermindern,” fagte der Soldat. 


„Ganz richtig, Sir, antwortete ber Sörfter. 
„Jetzt fing man an von Fußtritten zu reden, welche 
man um Mitternacht in der großen Gallerie, und von 
fläfternden Stimmen, welche man Mittags in den 
Simmern gehört haben wollte, und die Dienftboten 
bebaupteten, das hätte fie vertrieben. Meiner ſchwa— 
Ken Einfiht neh aber, lag der ganze Spuf darin, 
daß, als Martini und Pfingſten fam, und feinen 
Lohn mitbrachte, die alten Blauroͤcke fih fortfchlichen, 
ehe fie den Winterfroft fühlten. Denn gewiß ift kein 
Teufel fo arg, als der, welcher fein Unweſen im Iee- 
ren Taſchen treibt, wo fein Kreuz ihn abhaͤlt!“ 


„Da hattet Ihr denn alfo eine Kleine Diener: 
schaft, fagte der Independent. 


„Ja wohl,’ antwortete Jocolin, aber einige Du: 
gend blieben immer noch zuſammen; da waren einige 
Blauröde im Jaͤgerhaus, ein Jäger und meine Fleine 
Perion. Wir hielten zufammen, bid wir einmal eis 
nen Spazierritt machen mußten.‘ 

„Aha nah der berühmten Stadt Worceſter,“ 
fagte der Soldat, ‚wo Ihr wie Würmer und Mau: 
pen zerdrüdt wurdet, denn eigentlich ſeyd Ihr auch 
nichts Beſſeres.“ \ 

„Redet wie Ihr wollt,” antwortete der deſter 


‚ib werde mich wohl huten, jemanden zu RIChCHENR 
f} vH 


— 


65 


en, — mächtiger ift ale ich. Wenn wir nicht ge: 
ſchlagen worden wären, fo wäret Ihr nicht Hier, 


* Mein Freund/ ſagte der Independent, Du 
brauchſt bei Deiner Offenherzigkeit und bei Deinem 
; Vertrauen zu mie nichts zu furchten Sch kann ein zu⸗ 
ter Freund eines tabferen Soldaten ſeyn, wenn ich 
gleich den ganzen ig mie ihm herum ſtritt. — iz 
da ſtehen wir ja dem Sägerhaufe gegenüber. U 


Das Gebäude, P% Welches der © Soldat. bemertte, war 
im Ban, Sl. erbaut , hatte aber. fpäterhin man: 
cher ie ‚Wergrößerungen. und, Veränderungen, erlitten, 
bie der ‚zunehmende, Lixus und die ‚Laune, der engli: 
ſchen ‚Könige, erheifchte wenn fie um fhrer, Jagdluſt 
zu froͤhnen zuweilen nach Woodſtock kamen. Der 
aͤlteſte Theil des Gebäudes, von dem noch manche 
Sagen im Munde des Volkes lebten, hieß der Thurm 
der ſchoͤnen Roſamunde; er war von betraͤchtlicher 
Höhe, hatte ſchmale Fenſter und feſte dicke Mausın. 
Der Thurm hatte keine Thuͤre, ſondern war ſo ein⸗ 
gerichtet, daß man von oben herunter gehen mußte. 
Der Sage nach war dieſer Thurm mit dem Haupt—⸗ 
gebaͤnde in alten Zeiten durch eine Heine Zugbruͤce 
verbunden, die man vom Wartthurme des Schloſſes 
aus, auf die Zimmer des Roſamunden-Thurms her—⸗ 
ablaſſen konnte. Der Thurm des Schloſſes aber war 
ungefaͤhr 20 Fuß niedriger als jener , und. hatte eine 


Wendeltreppe, welche man bie" ———— nannte, 
23. Scott’ Werfe, X. ; 
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weil König Heinrich fie erſtieg, wenn ‚er vermittelt 
der Zugbrüde feine Geliebte beſuchen wollte. * 
„Das Jaͤgerhaus ſelbſt war von beträchtlichen 
Umfange, und enthielt eine große Anzahl Kleiner Hoͤ⸗ 
fe, die von Gebaͤuden umgeben waren die auf man⸗ 
nigfaltige Weiſe durch Thuͤren und Wendeltreppen und 
geheime Gaͤnge mit einander verbunden waren. Die 
einzelnen Theile des unregelmaͤßigen Gebaͤudes waren, 
wie Doktor‘ Nocecliffe,- der ehemalige Pfarrer von 
Woodſtock zu fagen pflegte, ein. herrlicher Schmauß 
fürıden Alterthumsforſcher der Architektur; denn fie 
enthielten Proben von jedem Styl von dem rein Nor: 
männifhen an unter Heinrih von Anjou bis zu dem 
gemifchten, halb gothifhen und. halb elaffiihen un: 
ter Elifabeth und ihrem Nachfolger. Auch war der 
alte Pfarrer eben fo fehr. in. das Schloß zu Wood: 
fig verlieht, wie Heinrich in die fhöne Roſamunde, 
und er widmete dem Ausmeſſen und dem Studium 
deffelben oft ganze Tage Als aber der Freund des 
Alterthums durch die unruhigen Seiten aus feiner 
Pfarre vertrieben. wurde, bielt es fein Nachfolger 
Nehemia Holdenongh für eben fo fündlih, die Bau: 
kunſt und die Bildhauerei der verblendefen Papiften 
zu ſtudiren, ‚als vor den Kälbern von Bethel nieder⸗ 
zufallen. — Wir wollen aber zu unferer Geſchichte — 
ruͤckkehren.“ 
„Dieſes —— Königliche Jaͤgerhaus traͤgt 
manches ſeltene Denkmal der alten Verlehrtheit,“ 


BE N 
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ſagte Tomkins, nachdem er die Fronte des Gebäutes ; 
aufmerkffam betrachtet hatte, „Ich will mich herzlich * 
- freuen, wenn es zerftört wird und verbrannt, und 
die Aſche in den Bach Kidron geworfen, auf daß das 
Land gereinigt werde, von den Suͤndendenkmaͤlern 
unſerer Vorfahren.“ 

Mit geheimem Unwillen hörte ihm der foͤrſter 
zu, und überlegte bei ſich, ob es nicht feine Amts— 
pflicht erfordere, den Rebellen fuͤr eine ſo herabwuͤr— 
digende Sprache zu zůchtigen. Aber da er bedachte, 
daß der Vortheil der Waffen nicht auf ſeiner Seite 
war, und er auf jeden Fall eine ſtrenge Wieder⸗ 
vergeltung fuͤrchten mußte, fo hielt er es fuͤr das 
beſte, allen Streit zu vermeiden, und feinen neuen 
Freund ober. Feind beſſer kennen zu lernen. Dabei 
hatte der Independent etwas ſo finſteres geheimniß⸗ 
volles, ein ſo ernſtes, furchtbares Weſen, daß ſich 
der offene Geiſt und der unbefangene Sinn des Foͤr⸗ 
ſters in feiner Gegenwart niedergedruͤckt fühlte, ' 

Das große Thor des. Tägerhanfes war wohl ver- 
wahrt, aber ein: Pförtlein öffnete fih, als Jocolin 
auf die Klinge drüdte. Sie traten in’ einen kleinen 
Gang, den in früheren Zeiten ein: Fallgitter fchloß, 
Auf jeder Seite waren drei Schießfcharten angebracht, 
um ‚falls das erfte Thor gefprengt würde, den Feind 
einem lebhaften Feuer: auszufeken, ehe er an das 
zweite gelangen konnte. Aber die Mafchinerie des 
Sullgatters war. befhädigt, ſo daß es a mehr her⸗ 
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unter gelaſſen werden — um — Seinde ben 
Weg zu verfperren, - $ > 

Sie gingen nun an bie große Salke — in 
den aͤußeren Vorſaal des Jaͤgerhauſes. Ein Theil 
dieſes langen finſtern Zimmers war von einer Galle⸗ 
rie verſperrt, die in alten Zeiten den Mu ſi kanten 
ind den Minnefängern zum Nufentbaltsorte ge 
dient hatte. Cine unregelmäßige Treppe führte auf 
beiden Seiten hinauf, und in ieber Ede bes Bim: 
mers fand wie eine Schildwache die Abbildung eines 
normaͤnniſchen Kriegers mit offenem Helme und mit, 
fo finfteren Zigen, wie der Maler ſie nur zu zeichnen 
vermochte. 

Sie waren mit buͤffelledernen — oder mit 
Panzerhemden bekleidet, trugen runde Schilde mit 
IMmgen Nägeln in der Mitte, und Halb ſiefeln wel⸗ 
che die Knoͤcheln der Füße bedeckten, aber nicht bis an 
das Knie reichten. Wie militärifhe Wachen auf” 
ihren Poften, hielten diefe hölgernen- Wächter große 
Schwerdter oder Keulen in Händen. Gar mancher 
leere Haken an ber Mauer des dunfeln Zimmers bee 
zeichtiete bie Stelle, wo Waffen, die von alten Zei⸗ 
ten ber als Siegeszeichen aufbewahrt wurden, Bine 
weggeuonmen worden waren, um wieder im Felde 
Dienite zu thun, wie Veteranen, welche bie drin 
gende Gefahr wieder an die Neihen ihrer jüngeren 
Mitkaͤmpfer anſchließt. Un andern rofligen Hafen 
fab man noch die Jazdtrophaͤen der Monarchen, we 
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chen das Jaͤgerhaus zugehörte, und die der jagdlie: 


benden Ritter, deren Auſſicht es anvertraut wor⸗ 


den war. 


Am unteren Ende der Halle tagte ein maͤchtiges 


= freinernes zehen Fuß hohes Kamin hervor, das mit 
- vielen Namenszügen und mit dem Wappen des koͤ— 

niglichen Haufes von England geziert war. Sekt oͤff⸗ 
nete es feinen gemwölbten Bogen wie eine Graͤbesſtaͤtte 


oder Wie der Krater eines verloſchenen Vulkans. 
Aber die ſchwarze Farbe des maſſiven Steinwerks 
zeigte, daß einſt eine gewaltige Flamme uͤber dem Ka— 


mi w gelodert haben mußte, und ſich manche Nauch⸗ 
‚wolle über die Häupter der fröhlichen Gaͤſte verbrei: 
“tere, deren Königs» und Adelswürde fie noch nicht 


fo empfinblih gemacht hatte, um über eine fo Feine 


Unbequemlichkeit gu Hagen, Die alte Tradition des 


Hauſes ſagte, daß man dabey zwiſchen Mittag und 
Abend regelmaͤßig zwei Fuder Holz verbrannte; auch 


waren die Geſtelle, die man fuͤr das Feuer in dem 


Kamine in der Geſtalt von ſo ungeheuren Loͤwen 
gearbeitet, dag man der Sage wohl Glauben ſchen— 
fen. burfte, Man wußte noch unter ‚Anderem aus 


der Sage, genau den Pak, wo König Stepban faß, 


als er fi feine Strümpfe fiopfte, und man erzählte 
ſich noch die Spaffe, die er mit dem kleinen Winkin, 


dem Schneider von Woodſtock trieb, 
Der größte. heil diefer rohen Beluftigungen ge 


hörte in die Zeit der Plantagenets; als aber dus 


‚zo 


Haus Tutor’ zum Thron gelangte, hielten fi e angftli: 


cher auf ihre Töniglihe Würde, fpeißten in den in: 
nern Silen und Zimmern, und überließen die Au: 
ßere Halle der Leibwache, welche bie TOTER © Trink: 
gelagen fröhlih durchſchwaͤrmte. ah 


Kocolin zeigte feinem duͤſtern Begleiter die Ei: 


genheiten des Ortes, und befchrieb ſie ihm kuͤrzer, 


old wir 28 gethan haben. *) Anfänglich - fhien der | 


Independent theilnehmend zuzuhören, ploͤtzlich aber 


erhob er feine Stimme, und rief im feierlichem Tone 


aus: „Stürse Babylon, falle, wie dein Gebieter Nebu— 
cadnezar gefallen iſt! flüchtig irrt er umher, und Du 
foßft feyn, eine Einöde und eine Wildnig, eine Wüfte 
in der Hunger herrſchen foll und Durſt.“ 


„Nun daran wird's ſchon heute Abend nicht fehlen,” j 


‚ antwortete Jetolin, „wenn nicht. etwa bie Speife: 
kammer deg guten Ritters zufällig: befi er verfehen if, 
als gewoͤhnlich.“ 

„Wenn wir unfere Pflicht erfant haben,“ ſagte 


der Soldat, „dann wollen wir für — 3 A 


ſorgen.“ — Mohin führen diefe Thüren ? 
„Jene rechts, führt zu den fogenennten Staats⸗ 
zimmern, die aber ſeit dem Jahre 163, nicht — 
bewohnt ſind, als Seine hochſelige Majeftät — 
„Kerl, “unterbrach ihn der SIubependent mit 


*) und dennoch hat der Ueberſetzer ſich ciao, noch gar vier ı 
les ander Beſchreibung abjufürzen. U. d. uleb. 


de ne. * Te Zn vn: 
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—— Stimme/„ſprichſt Du allenfalls von Carl 


i Stuart, als von einer Miajeftät, oder einem jeeli- 


gen — ich ſage Dir, huͤte Dich vor ſolchen Aug: 
beiden I; 3 
Es war nicht böfe Dt enmiehente der Für: 


ſier, indem er mit Muͤhe eine empfindliche Antwort 


unterdruͤckte. Ich habe nur mit Buͤchſen und Rehboͤcken 


cr 


zu ſchaffen, und nichts mit Titel: und Staatsange: 


legenheiten. Was übrigens auch feitdem vorgefallen 


fenn mag, das iſt und bleibt einmal wahr, daß dem 


‚ armen Könige: die Segnungen der Woodſtocker folg⸗ 


ten; denn er ſchenkte den Armen des Ortes einen 


Beutel voll Goldſtuͤcke, als er abreiſte.“ 


„Schweig ſtill, Freund,“ ſagte der Independent; 
„ſonſt muß ich Dich fuͤr einen von jenen verblendeten 


Papiſten halten, welche glauben, Allmoſen geben 
| verföhne auch Ungerechtigfeiten und Unterdrüctungen, — 
Das waren alfo Carl Stuarts Zimmer, wie Du 


ſagſt?“ 
„Mad vor ihm die feines Vaters Jacob und vor 


dem bie der Königin Elifabeth, und vor dieſer die 


f 


König Heinrichs, der den Klügel baute, „Wohnte 


ı da nicht auch der Ritter und feine Tochter?” 


‚Meint! antwortete Jocolin. „Sir Henry Lee _ 


hat eine. viel zu große Ehrfurcht vor Dingen — die 
man jetzt gar nicht mehr verehrt. Zudem ſind die 


—— 


Staatszimmer in langen Jahren nicht mehr geluͤftet 
worden, und in ſchlechter Ordnung. Die Zimmer 
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ded Dberjägermeifterd befinden fih in jenem San 
‚zur Linken. 

„Aber wohin führt denn ind Tree ftug 
der Soldat. 

„Aufwaͤrts fuͤhrt ſie zu vielen — die zu 


Schlafſtuben und zu anderem Gebrauche dienten. Hin⸗ 


unterzu in die Kuͤche, in die Amtsſtube und in das 


Gewoͤlbe des Schloſſes, das Ihr jetzt, weil es ſchon ne 


Abend ift, nicht ohne Licht fehen könnt.’ 2 
„Wir wollen alfo die Zimmer unferes Ritters 
beſuchen. Sind fie gut eingerichtet?“ ſagte der Zu: 
dependent. 
„So wie es ſich fuͤr eine Staubesperfon ziemt,“ 


fagte der ehrliche Foͤrſter, konnte ſich aber nicht ent» 


halten, leiſe hinzuzuſetzen: „fie werden wohl auch noch 


für einen fohurfifhen Stußfopf wie. Du gut genug 
feyn.” Er ging voran, um ihm die Fiopner des 
Oberjaͤgermeiſters zu zeigen. 


Der Gang, welcher in die Halle des Ritters fuͤhr⸗ 


te, wurde zur Zeit der Gefahr von zwey maͤchtigen 
Thuͤren von Eichenholz geſchuͤtzt, welche an große ei- 
chene Riegel‘ befeſtiget wurden, die von einer Seite 
des Portals quer uͤber liefen und fuͤr die an beiden 


Seiten Loͤcher in den Stein gehauen waren. Am 
Ende des Gangs traten fie in ein kleines Vorzim⸗— 
mer, welches in den Gefellihaftsfael des guten Ritz 

ters fuͤhrte, das von zwei Fenſtern erleuchtet ward, ° 


welche eine weite Ausficht in den Forſt gemährten. 


a 
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Die Stube war mit — Abbildungen fuͤrſtlicher— 
Perſonen geziert, aber unter den Familien-Bildniſſen 
zeichnete ſich beſonders ein Gemaͤlde in Lebensgroͤße 
—*— aus, welches uͤber dem Kamine hing, das gleich jenem 
in der Halle maſſiv von Stein gebaut und mit Wap: 
ven und Devifen geziert war. Diefed Gemälde ftellt 
einen Mann von etwa 50 Fahren dar, in vollftändi- 
ger Rüftung in der ſcharfen, trodenen Manier Hol: 
being gemalt und nad ber entfprehenden Jahrszahl 
zu urtheilen, wahrfheinlih ein Werk diefes Kuͤnſtlers 
ſelbſt. Die Spisen und Winfel der NRüftung, die 
kraͤftig in das Auge fielen, waren für den harten Pin: 
fel der damaligen Zeit ein geeigneter Gegenftand der 
Darftellung. Der verblihenen Farben wegen fchienen 
die Züge des Ritters bleich und ſchwermuͤthig zu feyn, 
wie die eines Weſens aus einer andern Welt. Doc 
druͤckte fih Stolz und Webermuth deutlich darin aus. 
Mit feinem Selöherrn: Stabe zeigte er auf den Hin- 
tergrund, wo in der — dem Künftler eigenen Verfpec- 
tive eine brennende Kirche oder ein Klofterzufehen war, 
aus welchem vier oder fünf Soldaten mit rothen Ro: 
den im Triumph ein Gefäß wegtrugen. Eine Rolle 
über ihren Köpfen trug die Inſchrift: Lee Victor sic 
‚- voluit, (fo wollte e8 der Sieger Lee.) Dem Bildnis 
- gegenüber in einer Niſche befand fich eine vollfommene 
Ritterrüftung, deren ſchwarze und goldene Karben und 
Verzierungen mit denen auf dem Bilde; — vollkom⸗ 
mien uͤbereinſtimuten. 0 | 


Das Gemälde war eind von derien, deren Aus— | 


druck fugleich die Aufmerkfamfeit derjenigen. anzog, 
welhe Feine Kunftfenner waren; auch ber Independent 
betrachtete es, bis ein flüchtiges Lächeln feine finitere 
Mienen uͤberzog. Freute es ihn, daß der ‚alte Ritter 
ein religiöfes Gebäude entweihte, oder lächelte er über 
die harte trocdene Manier des Malers, oder erregte 
‚das merkwürdige Bild vieleicht, andere Ideen in ihm, 
das konnte der Förfter nicht. unterfcheiden.. Der Sol: 


dat warf hierauf, einen Blick auf das Fenfter. Die: — 
ſes bildete eine Niſche, die einen oder zwei Schritte 


tief war. In der einen ſtand ein Leſepult von Ruß: 
baumholz und ein: hochgepolſterter Armſtuhl mit Leder 
uͤberzogen. Daneben befand ſich ein Heiner” Schrank, 
deſſen Schubladen zum Theil offen waren, worin man 
Falkenkappen, und Sattelzeug —— 
konnte. 

In der — Finſterniſche befanden ſich Gegen: 
ftände anderer Art. Neben einem Naͤhzeuge und 


einer Laute lag auf. einem Eleinen Tifhchen ein No= 


tenbuch und ein Stickrahmen. Die Vorhänge waren 


"zierlicher geordnet, und auch die Blumentopfe verrie: 


then eine weiblihe Aufſicht. 
Gleichguͤltig betrachtere Tomkins die Gegenftände. 


— 


der weiblichen Befhäftigung, zog ſich dann in das 


entlegenere Fenfter zuruͤck, und bläatterte aufmerkſam 


in einem Foltobande, der offen uf dem Pulte lag. 
Jocolin, welcher ſi ch vorgenommen hatte, ſeine Hand: 5 
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Magen u beobächten, ftand ſtillſchweigend in — 
Entfernung, als ſich ploͤtzlich eine Tapetenthuͤr oͤffnete, 
und ein freundliches Bauernmaͤdchen mit einem Tiſch⸗ 

tuch im ber Haud herein hüpfte, als wollte fie ein 
 Haushaltungs: Gefhäft verrichten. 

„Ei, ei, Herr Naſeweiß!“ fagte fie ſchnippiſch zu 
Jocolin, was ſtoͤbert Ihr in dem Zimmer herum, 
wenn der Herr nicht zu Hauſe iſt?“ 

docolin Soliffe warf,zur Antwort einen trüben - 
Bi auf den Soldaten, ald wollte er damit feine 

. Mede erklären, und antwortete dann mit niedergefchla- 

-gener Miene. und mit fraurigem Toner wach liebe 
Phoͤbe, da kommen Leute, die mehr Macht haben, als 
unſereins und keine Umſtaͤnde machen, wenn ſie kom̃⸗ 
men, und bleiben fo lange fie wollen.“ 

Dann ſchaute er noch einmal auf Tomkins, der 
mit dem Buche beſchaͤftigt ſchien und ſchmiegte ſich 
dann dicht an das aͤngſtliche Maͤdchen, das „bald den 
Foͤrſter bald den Fremden betrasptete, als wären Ihr 
die Worte des Einen — und die Abſicht 
des Andern unbegreiftich. 

Liebe Phoͤbe,“ BE Ihr Joliffe zu, wobei er 
feinen Mund ihrer Wange fo ſehr näherte, daß fein 
Hauch die Locken ihres Haares bewegte, „eile Dich 
mein liebes Kind, ſpring ſchnell wie ein Reh nach 

meinem Haͤuschen — ich komme Dir bald nach und —“ 
nn Dein Haͤuschen, Du gefaͤllſt mir,“ fagte 
Bee „Du biſt ein kuͤhner Jagdhund, der doch aus 


— 


— 





ss 


76 
Ber den Rehen im Park nie etwas in Schreden ſetzte — 
in Dein Häuschen, meint Du, seigwin werde ich 
binlaufen 1 - 


„Ach, fey doc file, Phöbe. Es iſt jetzt feine | 


Zeit zum fcherzen. Eile in meine Hütte, fag’ ich, 
wie ein Neh! denn fowohl der Nitter als Fräulein 
Aleris find dort, und werden, wie ih fuͤrchte, nicht 
wieder her fommen, — Es ift alles aus, Maͤdchen — 


ſchrecklich ift die böfe Seit herangefommen — wir ſte⸗ 


ben am Abgrımd , und werden bald. hinabſtuͤrzen.“ 
„Iſt's möglih, Jocoline ?“ fragte das beftürzte- 
Mädchen, mit dem Ausbrude des Schredens in ih: 
rem Gefihte, das fie bisher sielaalider Coquet⸗ 
terie Abgewandt hatte. — 
„Ach ſo gewiß, liebe Phoͤbe, al 
der Schluß der Betheuerung ward unhörbar und er: 
reichte nur Phoͤben's Ohr, um das zu bewerkftelligen, 
näherte er feine kippen ihren Wangen fo viel wie 
möglich, und da der Kummer fo wie die Freude, 
Vorrechte hat, fo frraubte fich aud die arme Phöde 


in ihrer Beſtuͤrzung nicht allzuſehr, wenn ihre Wan - 


gen fogar von Jocolines Lippen berührt wurden. 


Aber Feine unbedeutende Sache war ed inder Mei: 


nung des Independenten, dberbisher von Jocelin beobach⸗ 
tet, nun, ſeitdem deſſen Zuſammenkunft mit Phoͤbe ſo ans 
ziehend geworden war, wiederum den Foͤrſter mitlauern: 
ber Wachfamfeit belauſchte. Kaum bemerkte er Jocoling 
trauliche Annaͤherung, als er ſeine Stimme big zu 


Et a En. * 


DI 
dem gellenden Gefreifhe einer Säge erhob, fo daß 


 Socelin und Phöbe in entgegengefekten Richtungen 


ſechs Schrittt weit von einander fprangen. Sogleich 
nahm er eine Wrebigerd: und GSittenrichters: Miene 
an, und rief: „Was unterfteht Ihr Euch? Ihr Men: 
hen ohne Schaam und Sitte! Wagt Ihr es feldft 
in unferer Gegenwart, Muthwillen zu treiben? Ge 
denkt Ihr allenfalls vor ben Beamten ber Commif- 
ſion des Hohen Parlamentes die Streiche zu fpielen, 
wie in der Bude eines Jahrmarkts oder ineiner fünd: 
Ulichen Tanzihule, wo bie ſchurkiſchen Meifterfänger 
zu ihrer unheiligen Laute die Weife ſpielen: Komm’ 
Füß’ mich und lieb’ mich, der Geiger ift blind.” Aber. 
da,‘ fo fuhr der Prediger fort, indem er furchtbar 
. auf das Buch ſchlug — „da iſt der König und 

‚ber Hoheprieiter diefer Lafter und Thorheiten! — Da 
ift er, ben bie verblendeten Weltfinder ein Wunder 
nennen der Natur! — Da ift er, den Fürften zu ih: 
tem Maitre de plaisir und fittfame Mädchen zu: ih: 
rem Schlafgefährten machen. — Er war es, der zuerſt 
lehrte, Hinterlift und Chorheit mit fhönen Worten 
zu beihönigen. Da (abermals ein Schlag auf das 
Buch — und ah — hätte Hern oder Tiel es gefehn — 
es war die erfie Folivausgabe — Schlegeln ſogar 
ein Heiligthum, beſorgt von Hemmings und Con— 
del — es war eine Editio princeps!) „Dir,“ fo fuhr 
er eiferig fort, „Dir William Shakespeare, lege 
ich zur Laſt allen gefegwiorigen Muͤſſiggang, und elle 
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unbefheidene- Thorheit, welche das Land beteate ſeit 
Deiner Zeit!’ 7: 

Nun wahrlich, bei dei heiligen Abendnah das 
ift eine ſchwere Anklage,” fagte Toceline, der die 
fühne Sorglofigfeit feines Temperaments nicht mehr 
zügeln fonnte, „Das ift gewiß der alte Liebling un. 
feres Herrn, Meifter Wilhelm von Stratfort, deſſen 
Seele jeden Kuß tragen fol, der ſeit König Jacobs 
Zeiten geraubt wurde? das iſt freilich eine gar ger 
fährlihe Rechnung! — Uber wer, ums. Himmels“ 
willen, fol denn⸗ das tragen, was die jungen 
‚und die Mädchen vor ihm thaten?“ 
| „Spotte nicht,“ erwieberte der Soldat, ‚damit 
ich, den eine innere Stimme Yieher führt, Dich nicht 
als einen Spötter behandeln muß. Ich fage Dir hier: 
mit an, feitdem der Satan vom Simmel abfiel, fehlte 
es ihm nie an Gefchäftsführern auf Erben; aber nech 
niemals fand er einen Zauberer, der eine fo ausge 
dehnte Macht befaß, uber das Gemüth ja über die 
Geele der Menfchen, als diefen fatanifchen Burfden, » 
diefen Shakespeare, Will ein Weib ein Mufter zu - 
einem Ehebruch finden, ſo Sans fie nur den Cha: 
Fespeare aufzufchlagen, Bill ein Menſch willen, wie 
er es anfangen muß, um feinen Mitmenfsen zum 
Mörder zu bilden, hier findetrer Unterricht. Will eine 
Fran hinter ihrem Vater einen heidnifchen Neger hei⸗ 

rathen, ſo findet fie da urkundliche Beiſpiele. — Sudt 
temand Laͤſterungen gegen feinen Echöpfer, dad Buch 


\ 
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Sietet fie m. in Menge dar.— Wil ein Menſch 
feinen Bruder freifchlich zum Sweifampf herausfordern, 
hier findet er gleich die Form dazu. — Wollt Ihr 
Euch berauſchen, Shakespeare, bietet Euch den ſchaͤu⸗ 
menden Becher dar. — Wollt Ihr verſenken in allen 


Boläften der Sinnlichkeit, er fhläfert Euer Gewiſſen 


ein mit den unwiderftehlihen Tönen feiner Raute, — 


Diefes Buch, fage ich, iſt der Urſ prung und der Ur— 


“2 quell aller Uebel, welche das Land uͤberſchwemmen, wie 


ein reißender Strom. Weg mit ihm, Maͤnner Eng— 


h ‚lands, zum Tophet mit feinem vuchlofen Werke, werft 
‚feine verfluchten Gebeine in das Thal der Berwefung, 


in das Thal Hiunom! Wahrhaftig hatten wir nicht 
fd geeilt, als wir im Jahre 16043 durch Stradford zo: 


gen, ‚unter. der Anführung des Sir William Moller 


ich fage,. ‚hätten wir. unferen Marſch nicht fo fehr be: 


ſchleunigt. ⸗⸗ 


„Da, ja, weil Prinz Rupert Hinter Euch her war 


mit feinen. Reitern,“ ſagte der unverbefferliche Joco⸗ 


— 
Ic, Sage’. ‚fahr, der eifrige Soldat mit erhobe: 


‚ner: Stimme und mit ausgeftreciten Armen fort, „nur 
„weil wir auf das Commando unſern Marſch beſchleu⸗ 
nigten,, und wir nicht ſeitwaͤtts zogen, ſondern dicht 
zuſammen hielten, wie es tapferen Kriegern ziemt, 


nur dadurch ward ich verhindert, an jenem Tage die 
Gebeine des ruchloſen Lehrers der Ausſchweifung und 
des Laſters aus ihrem Grabe zu-reißen, und auf den 


Ss 
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naͤchſten Duͤngerhaufen zu. werfen. *) 36. 
Gedaͤchtniß gemacht, zum G und sum 


„Das iſt doch noch das Bitterſte/ von n 
er geſagt Hat,“ bemerkte der Görfier, das 3 Ausʒi her 
würde, ‚dem armen Riem, no ſchlimmer gefaller 
‚haben, as ales übrige. — — 
m. MNbe frug mit leifer Sti mme hoͤre 
will der Herr vielleicht —— gen. Ach d 

ber Himmel, was ſchwatt der er vor ii rte 

was 
ich nur eigentlich wüß RAR | * 
aber doch ein I — 4177 Er 
ihn nicht fieht, wi N) — sdonnert. Gott 

ve ung w ae run ef — hier 
ber Gott, ſieh nur mal) Were TREE! 
Hat, er vieteicht Feten, was m et Loco⸗ 
Tin, foll ich ihm ein Glas —* a x 

„Den verſtehſt Du nicht, Mädchen,“ fagte Br 

"Börfter, „er r ladet nur ſeine ‚muster, um von neuem 
zu feuern; denn. während. er die Augen verdreht und 
das Geſicht verzerrt, die Fauſt ballt und mit den Fůſ⸗ 
fen ſtampft, welß er vahrlich gar nicht, nd um ihn 
herum vorgeht, Sch. weilte darauf ſchwoͤren Mr onnte 
thm jetzt die Boͤrſe wenn er ——— aus 
"der Taſche ziehen und er Würde, es'niar‘ werlen⸗ 


‚Nun Focolin, “ Yale, P oͤbe/ wenn ACH 


verhaͤlt, fo wird. man list n mi Ban re F 
KR g —J | 
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„Laß das meine Sorge feyn, antwortete Joliffe,“ 
fage mir nur heimlich und geſchwind, was die Spei: 
ſekammer enthält.’ 

Ach nur wenig kalte Küche,’ erwiederte fie, 
ein Falter Kapaun, die große Wildpreitpaftete und 
ein paar Weisbrode, das iſt alles. 

„Auch recht,’ erwiederte Jocolin, „das wird 
gur Noth ſchon hinreihen, — wirf Deinen Mantel 
um Deinen nieblihen Körper, hole einen Korb, ein 
paar Teller und Beitede, und trage den Kapaunen 
und die Weisbrode hinab. Die Paſtete muß genug 
ſeyn, für diefen Soldaten und mid, und die Rinde 
kann und zum Brode dienen.’ ; 

.. Ganz recht, fagte Phöbe, „ich felbft have die 
Maftete gemaht, und die Rinde ift fo die, wie die 
Mauern des Roſamunden-Thurms.“ 
Da werben unſere Kinnladen lange zu beißen 
haben, bis fie durchkommen,“ fagte der Foͤrſter. 
„uber was gibts denn. zu trinken?‘ — : 

„Nichts als eine Flaſche Alicante, eine Bon: 
teile Sect und eine mit gebranntem Waſſer,“ antwor: 
Mb 130 02:0. 

Eege die Weinflafhe in Deinen Korb,’ fagte 
Jocolin; „denn dem Witter darf, fein Abendtrunk 
nicht fehlen; und hurtig fort in die Hütte! Das ift 
für heute zum Ubendefen genug, und morgen ift wie: 
der ein. neuer Tag. Uber beim Himmel, ih glaube 
der Mann belaufht ung — doch nein, er war nur 
in Gedanken vertieft, mwahrfheinlih in fehr tiefſtn⸗ 
nigen, wie gewöhnlich, Uber der Teufelskerl müßte 
unerforfchlih fenn, wenn ih nicht noch vor Ende der 
Naht Hug aus ihm wurde. — Mach nun, dab Du 
fort koͤmmſt Phoͤbe!“ 
Das Maͤdchen ſah wohl, daB Jocolin ſich auf 
ihre Rede ſchicklicherweiſe nicht naͤhern fonnte; fie fluͤ⸗ 
ſterte ihm daher ſchalkhaft ins Ohr: „glaubſt Du auch 
Focolin, daß der Liebling unſeres Deren Shakes— 
W. Seott's Werke. X. 6 
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peare wirflih das Unheil alle. erfand, von dem der- 
Herr ſprach?“ —E 
Nit dieſen Worten eilte ſie von dannen, und 
Joliffe drohte ihr mit dem Finger, und rief ihr leiſe 
nad: je ſpring nur, Du Phoͤbe Maiblümlein, Du 
leichtfuͤßigſtes, leichtſinnigſtes Mäkchen, das je über 
den Raſen von Woodſtock hüpfte. Eile ihr nach Bevis 
und bringe fie fiher in die Hütte zu unferem Herrn ! 
- Wie ein menſchlicher Bedienter erhob fih der 
größe Hund bei diefen Morten, und eilte ber Phöbe 
durch die Halle nad, lekte ihr erft die Hand, um 
ihr gu zeigen, baß er. da wäre, vnd trabte dann nes 
ben ihr ber, um mit dem leichtfüßigen Mädchen 
Schritt zu halten, deren Schnelligkeit Jocolin nicht 
ohne guten Grund gerühmt hatte. Mir laſſen Moͤbe 
mir ihrem Veichüger durch den Forft eilen, und keh⸗ 
ven in das Jaͤgerhaus zuruͤck. Der Independent ſchien 
aus’ einem Traume zu erwacen. Iſt das junge 
Maͤdchen fort?‘ war feine erfte Srage. 77° 
„Ja Sir, erwiederte der Körfter,” und wenm 
Eure Hochwuͤrden noch erwas zu befehlen haben, ſo 
muͤſſen Siefib mit männliber Aufwartung begnügen. * 
„Zu befeblen? Hm,. das gerade nicht, ıch glaubte 
nur, dad: Maͤdehen würde noch bie zu einer anderen 
Ermahnung warten... Ich geftehe es, mein Gemüth 
war. fehr geneigt, Ihr recht: erbaitlih zuzureden.“ 
„Wenn: bag: tft. Sir,‘ antwortere Joliffe, „da 
koͤnnen fie ‚Eure militaͤriſche Hochwuͤrden näcften 
Sonntag im der. Kirbe treffen, dann kann fie zugleich 
mit der. übrigen. Gemeinde den: beften. Wupen ans 
Euren Lehren ziehen: Wer ſolche junge Sadchen hoͤ⸗ 
ren. feine Privathomilien. — Aber was befeblen Sie 
etzt? wollen Sie vielleichte die anderem; Dimmer bes 
chtigen, der: das wenige: Silbergeſchirr, das. noch 
ubrig: geblieben iſt?“ an 
Ach nein,“ fagte darc independent‘, es wird 
ſpaͤt And fintters. Di, baft doch Betten für. ung, mein " 
Keen‘ u . 
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„Freilich beſſere, als die, in denen Ihr ie geſchla⸗ 
fen habt,“ antwortete der Foͤrſter. 

„Auch wohl Holz zum Einfeuern und ein Licht 
und einige Erquickungen zu Erfrifhuna und Belebung 
des äußeren Menfchen ? fuhr der Soldat fort, 

Ohne Zweifel, antwortete der Foͤrſter, wobei 
er ſich geſchaͤftig zeigte, diefe-wichtige Verfon zu bee 
friediaen. € 
In wenigen: Augenbliken jtand eim mächtiger 
Leuchter auf der eihenen Tafel, und die große Wild: 
pretsvaftete mit Peterfilie gesiert auf einem reinli— 
hen Tiſchtuche auf dem Speiſetiſch. Der Krug mit 
gebranntem Waſſer, und ein zweiter mit ſtarkem Vier 
machten eine nicht unerfreulice Zugabe. Zu diefem 
Mahle alfo festen ſich traulih der Soldat, der ſich 
in einem großen Seffel niederließ, und der Forfter, 
der auf feine Einladung einen gewöhnlichen Stahl auf 
ber anderen Seite des Tiſches einnahm. Wir. wollen‘ 
fie für jeßtbet- diefer angenehmen Beſchaͤftigung verlaſſen. 





BWiertes Ka pitel 


— — — Dort jener ſammtne Wieſenweg 
r windet ſich um düſtre Grotten und um heitre Lauben. 
ein Kieſelſtein verletzet Deine Füße. — 
Gleich Findet: Obdach Du vor Sturm und Regenſchaur 
Doch führt Dich nicht die Flucht auf dieſen Roſenweg. 
An Klippen ſiehſt Du fie mit amarantnem Stäbe, 
Eie führt Dib und Dein Blut bezeichner Deinen Schritt; - 
Sie führt‘ Dich "und der, Sturm umitobet Dir das Haupt; 
‚Den abaezehrten Leib auält Hunger, Froſt und Durst, 
Doch führt fie Did empor auf Fühne, edle Höhen, 
“ Sort: zeigt ſich Dein Gemüth dem Himmel nah” vezwandt 
Du ſiehſt das FTrdiche dann geftreckt zu Deinen Süßen: .... : 
So Elein, ſo werthlos, ſo verſchrumpft! (Anonymer, 


Wir hoffen, daß der Lefer fich noch" erinnert,. 
daß der Nitter Henry Lee nad feinem Kampfe mit 
dem republifanifhen Soldaten fih nebit feiner Toter 
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wegbegab, um in der Hütte des waderen Förfters To: 
eolin Joliffe eine Zufluchtsitätte zu fuchen. Langſam 
wie früher fchritten fie einher; denn auf ber Seele 
bes alten Nitters laftete der doppelte Kummer, daß 
er das letzte Weberbleibfel des Königthums den Repu— 
blifanern überliefern mußte, und die Erinnerung an 
feine. eben erlittene Befiegung. Gar oft blieb er fte: 
ben, freuzte die Arme auf der Bruft, und rief fi 
alle Umftände ins Gedaͤchtniß zurück, die ihn aus ei: 
nem Haufe vertrieben, das er durch lange Gewohnheit 
als fein eigenes betrachtete. Auch Alexis war von 
fhmerzhaften Gefühlen durchdrungen, und ihre letzte 
Unterredung mit ihrem Vater war nicht fo erfreulich, 
um fie. wieder anzufnüpfen, ehe feine Stimmung ſich 
beruhigt hatte. Denn bei. einem vortrefflihen Cha— 
rakter, und troß der innigen Liebe zu feiner Tochter 
hatte Alter und Mißgeſchick dem guten alten Ritter 
eine geſpannte leidenichaftlihe Neigbarfeit ‚gegeben, 
bie ihm in feinen befferen Tagen unbekannt war. 
Seine Tochter und ein paar freue Diener, die ihm 
felbit_ bei feinen zerrütteten Vermögens: Umftänden 
noch folgten, ſuchten feine Schwachheiten, fo viel wie 
möglich zu befanftigen und zu mildern, und bebauerten 
ihn ſelbſt, wenn fie Darunter listen. 


Es dauerte ‚lange, ehe er zw reden anfing, umd 
dann bezog er fich auf einen fhon erwähnten Vorfall, 


„Ss ift doch ſonderbar,“ fagte er, „daß Bevis 
lieber "dem SFocolin und dem Soldaten folgte, ale 
mir, 

„Gewiß bemerkte feine Spürkraft in jenem 
Manne einen Fremden, dem er vorlihtig nachgehen 
wollte, und deßwegen blieb er bei Socolin, “ erwies 
derte Alexis. 

„Nicht doch Alexis,“ antwortete der Ritter Lee, 
„weil mein Gluͤck geflohen iſt, fo verläßt er mich auch. 
Es giebt in der Natur gewiſſe Gefühle, die ih fogar 
auf den fogenannten Juſtinit unvernünftiger Thiere 
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| erftreden, * ſie je das Ungluͤck fliehen lehren. Selbſt das 


Wild fößt einen kranken oder verwundeten Bod aus 
ber Heerde. Verſtuͤmmle einen Jagdhund, und, die. 
ganze Kuppel wird ihn anfallen und zerreigen. Fiſche 
verfhlingen andere von ihrer Gattung, wenn jene be 
fchadigt find, Schneide einer Kraͤhe den Flügel ab, 
oder breche ihr ein Bein, umd die andern. werden fie 
zu Tode baden.’ 

„Das mag wohl bei deu minder begabten Thier⸗ 
arten wahr ſeyn,“ fagte Alerisz; „denn ihr ganzes 
Treiben ift ein beftändiges Nauben und Morden, 
Aber der Hund verläßt feine Gattung, um fi zu Mens 
{ben zu halten, um feines Herren. willen flieht er die 
Nahrung, die Gefellihaft und die Bergnügungen ſei⸗ 
ner eigenen Nace, und gewiß darf. man auf einen: fo 
ergebenen freiwilligen Diener, wie ſich Bevis ftets 
zeigte, nicht leicht einen ſo fchweren Berdadt werfen. 

„Ich zuͤrne nicht auf den Hund, Alexis, es be 
trübt mid nur. Ich habe irgendwo im einer glaubwürs 
digen Chronik gelefen, daß, als Richard 1. und Hein⸗ 
rich von Bolingbrofe fich auf dem Schloffe Berkeley bes 
fanden , ein Hund von derfelben Race, den König, 


den er ftets zu begleiten “pflegte „ verließ, und fih 


zum Heinrich hielt, den er damals‘ zum erftenmale 
fah. Aus den Abfall feines Lieblinge prophezeihte 
Richard feine bevorftehende Entthronung. Späterbin 
wurde der Hund zu Woodftod unterhalten, und Bevis 
foll von feiner Race feyn, die man forgfaltig aufzog. 
Welches Unheil ih aus feiner Flucht weiffagen folle, 
das weis ich nicht, aber. mein Geiſt ſagt mir, daß es 
nichts Gutes bedeute.“ 

Es rauſchte im ‚Laub, * hoͤrte ſpringen und 
laufen, und in demſelben Augenblick ſtand der Hund 
neben feinem Herrn. 

„Komm ber, Du alter Schelm ‚’’ Taste Alexis 


- freundlih, „komm ber und vertbeidige Deinen Cha: 


tafter, der durch Deine —— ſehr gefaͤhrdet 
wurde.“ 


8 - 
Der Hund aber umfreiste fie fhnell, und. eilte 
ſogleich wieder von binnen. 

Ey Du alter Schelm,“ fagte der alte Nitter, 
„Du bift guet abgerichtet, dab Du obne Befehl auf 
die Jagd gehſt.“ Einen Augenblick darauf Fam Phöbe 
Maiblume hochgeſchuͤrzt ihres Weges daher, und die Laft, 
welche fie trug, ſchien fie in ‚ihrer Eile nicht aufzubak 
ten. Sie traf ihren Herrn und das Fräulein, als diefe 
gerade zu der Hütte bes Förfters gelangten, welche das 
Biel ihrer Wanderfhaft war. Die ganze Gefellfchaft 
fammt dem Hunde war jet vor der Thüre der Hütte 
des Förftersverfammelt: 

In den beſſeren Zeiten Woodftode zierte diefen 
Platz ein. maflives freinernes Gebäude, das für den 
Unterauffeher des Föniglichen Parks beftimmt war. Nicht 
weit davon befand fih eine liebliche Quelle, "welche in 
wohl angelegten Kanälen und Beden dur den Hof 
des Gebäudes riefelte, Uber bei einigen Gefechten, 
die während des Burgerfrieges im diefer Gegend vor— 
fielen , wurde das Fleine Waldgebäude angegriffen und. 
vertheidigt, erftürmt und verbrannt. Ein benachbar—⸗ 
ter Gutsbeſitzer, der ſich in dieſem Streite zu der 
Parthei des Parlaments gehalten batte, benußte den 
Berfall der Eöniglinen Sache und die Abweſenbeit des 
Sir Henry Lee als fich diefer in dem Lager des Könige 
befand, und ließ ohne weiteres die behauenen Steine und 
die Baumaterialien, welche das Feuer verſchont hatte, 
wegnehmen, und benußte fie zur Meparatur feines eige— 
nen Wohnbaufes. Nun baute ſich der Körfter, unſer 
Freund Kocolin, in wenigen Tagen theils mit eigener 
Hand, tbeile mit Hülfe einiger Nachbarn eine ume 
zaͤunte Hütte, die ihm und einer alten Hauebälterin, 
welche er feine Dame nannte, sum Anfentbalteorte diente, 
Die Mauern waren mit Lehm überworfen, weiß aus 
geftrichen und mit Spalieren, an denen fib Mein 
und andere ranfende Pflanzen binaüfsogen, umgeben, 
Das Dach war mit Stroh gededt, und der gewandte 
Joliffe hatte das KHüttlein fo nett einzurichten gewußt, 


N 


— 
daß es dem Stande ſeines Beſitzers nicht zur Unehre 


gereichte. 


Der Ritter nahte ſich dem Eingange; aber der 
erfin deriſche Geiſt des Baumeiſters hatte in Ermans 
gelung eines beſſeren Schloſſes an der Thuͤr, die 
ſelbſt nur aus Weiden zuſammengeflochten war, eine 
Art von Riegel erſonnen, welcher inwendig befeſtigt, 
das Aufgeyhen hinderte. In der Weverzeugang, dab 
diefes eine Vorſichts maasregel der alten Hawshalterin 
des Foliffe war, deren Zaubheit fie alle kaunten, bat 


der Ritter mit lauter Sııimme um Einlaß — aber were 


ebens. Wergerlich der diefen Aufſchub ſtemmte er 
ih mir Handen und. Fuͤßen gegen. die Thaͤre, fd, daß 
fie nicht widerftehen Eonnte, und der Ritter gemalt: 
fam in die Kühe, oder. wenn man lieber will in dus 
Vorgemach der Hätte eindrang. Mitten auf dem. Vor— 
platze stand ein junger Fremder, in einem Reiſean⸗ 


uge. | — 

Fetzt will ich zum letzten Mahle mein Recht mid 
uͤben ſprach der Ritter, und: ergriff deu Frem— 
der am Kragen, „für diefe Naht wenigitens., bin ich 
noh Dberiägermeifter von Woodſtock. Wer und was 
bit Dar” ARE: 

‚Der Fremde ließ feinen Reifenantel, der fein 
Geſicht verhillte, fallen, und verbeugte ſich tief. 
Ihr armer Vetter Markham Evberard,“ ſagte 
er. „Ih kam im ihren Angelegenheiten hieher, ob— 
gleich ich fürchten muß, daß ich Ihnen in meiner ei 
genen nicht willlommen ſeyn werde.’ A 

Der alte Lee fuhr zuräd, faßte ſich jedoch ſogleich, 
wie jemand, der ſich erinnert, daß er fich feinem Stans 
de gemaͤß betragen muͤſſe. Er antwortete min, erzwun⸗ 
gener Feierlichkeit: „Es freut mich ſehr, mein Lieber 
Vetter, dad Ihr grade heute nach Woodſtock kommt, 
wo ih Euh nah vielen Fahren eine Aufnahme vers 
ſprechen kann, die Eurer würdig iſt.“ 

„Spott gebe, daß ih Sie recht veritehe,’’ ſagte 
der junge Mann, während Alexis ihren Vater anſah, 
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um zu erforfhen, ob er negen ihren Wetter günftig 
geſtimmt fey, woran fie jedoch, feinem Charakter nach 
‚zu urtheilen, fehr zweifelte, * 
Der Ritter warf zuerſt feiner Tochter, dann dem 
Markhim Everard einen. bittern Blick zu, und ſprach; 
„Ich brauche "wohl dem Herrn Markham Everard 
nicht il zu fagen, daß wir aufler Etand find, ihn zu 
bewirthen, oder ihm auch nur einen Sitz in diefer er: 
baͤrmlichen Hütte anzubieten,” 
„Ich werde fie mit dem gröften Vergnügen nah 

dem Sagerhaufe begleiten,” ingte der junge Mann, 
Ich glaubte wirflih Sie waren ſchon dort, und fürd: 
tete Sie zu flören, Aber, wenn, Sie, mein thenerfter 
Oheim, mir erlauben, wollen, meine Bafe und Siena 
dem Jaͤgerbauſe zu. geleiten, To wuͤrde ich. das für die 
aröfte Mohfthat Halten, die Sie mir bis jest erzeigt da⸗ 
ben, obgleich ich Ihnen fihon fo manches Gute und Liebe 
verdanke.“ CR 
Sie verſtehen mich nicht, Herr Everard,“ ant 
wortete der Ritter. Wir werden weder heute Nacht, 
noch morgen in's Jaͤgerhaus zuruͤckkehren. Ich wollte 
Ihnen nur recht höflich zu verſtehen zeben, daß Sie 
im Jaͤgerhaus eine für Sie paſſende Geſellſchaft fin: 

en merden,. die Ihnen einen Empfang bereiten kann, 

te ich ibn in meiner gegenwärtigen Page, einer Per: 
en, von, Ihrer Wichtigkeit anzubieten nicht im Stande 
in, a“ — 
AUm Gottes Willen,“ ſagte der junge Mann, 
indem er ſich zu Alexis wandte, „ſage mir, wie ver— 
ſtehe ich dieſe geheimnißvolle Sprache?“ 

Um den verbiſſenen Unwihen ibres Vaters nicht 

noch mehr zu feinern, zweng fih Aleris ibm zu ants 


worten: „Wir find durch Soldaten aus dem Jäger: 
baufe vertrieben worden.’ 


„Vertrieben — und durch Soldaten!“ vief Ever: 


ard im boͤchſten Erffaunen aus, „dazu ift Feine geſetz⸗ 
ide Vollmacht vorhanden.’ | 


— 
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„Gar teine, antwortete der Ritter in demfelben 
Zone der fchneidenden Jronte, den er bisher gebraucht 
hatte, „und doch ift die Vollmacht eben fo geſetzmaͤ— 
Big als nur irgend eine, welche feit einem Jahre oder 
etwas langer in England ausgeftellt wurde, Sch 
glaube Sie find oder Sie waren doch Jurift — wahrs 
lich, Sir, die Ausuͤbuͤng ibres Studiums gleicht dem 
Eontracte eines ausfchweifenden Juͤnglings mit einer 
reichen, alten Wittwe. Site haben die Geieke, welche 
Sie ftudierten, fhon überlebt und bei Ihrem Tod ha- 
ben Sie Ihnen wahrfcheinlih ein Legat vermacht — 
‚einen anftandigen Zuwachs, oder eine Feine Vermehe 
rung, wie man fih ausdrüdt. Sie haben es zwiefach 
verdient — denn Sie tragen ſowohl Ningfragen und 
Bandelier, ale Sie mit Dinte und Feder. umzugehen 
er ob Sie auch Schon gepredigt haben, weiß ich 
nicht. 

„Denken und reden Sie von mir fo hart Sie 
wollen, Sir,’ fagte Everard befheiden, „aber ich kann 
mir dad Zeugniß geben, daß ich mich in diefen ſchlim— 
men Zeiten nur von meinem Gewilfen und von den 
Befehlen meines Vaters leiten ließ.“ 

„Dh, wenn Sie vom Gewiffen reden,“ fagte der 
alte Ritter, „dann muß ich, wie Hamlet fagt, ein 
Auge auf Euch haben. Gie betrügt ein Puritaner 
ärger, als wenn er an fein Gewiffen appellirt, und 
was Deinen Vater betrifft —“ 

„Er wollte in diefem befchimpfenden Tone fortfahe 
ren, ald der junge Mann: ihn mit fefter Stimme ums 
terbrach: „Sir Henry Lee, ich hielt Sie immer für 
einen edeldenfenden Mann — fagen Sie von mir wag 
Sie wollen, aber reden Sie nichts von meinem Ba- 
ter, was dad Ohr des Sohnes nicht dulden, und fein 
Arm doh nicht rächen darf. Mich auf diefe Weile 
zu beleidigen, hiefe einen Unbewaffneten beichimpfen, 
oder einen Gefangenen fchlagen.’’ | 

Sir Henry hielt inne, als fühle er fich von ber - 
Bemerkung getroffen. „Du haft wahr gefprocen, . 
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Mark, und wäreft Du der fhmärzefte Yuritaner, den 
die Hölle je ausfpie, um diefes unglüdfelige Land zu 
verderben. di 

‚Denten Ste davon was Sie wollen,“ erwiederte 
Everard; „aber vor Allem Eann ich Sie nicht unter 
dem Obdache dieſer elenden Hütte fehen. Die Nacht 
droht mit Sturm — erlauben Sie mir nur, Sie in 
das Jaͤgerhaus zu führen, und jene Aufdringlichen zu 
verjagen, welche wenigiteng jest noch Feine Vollmacht 
‚dazu haben koͤnnen, Sie zu verdrangen. Sch werde 
feinen Augenblick länger verweilen, als big ich die Bot: 
haft meines, Waters ausgerichtet habe. — Gemwähren 
Sie mir nur das, um der Liebe willen, welhe Sie 
einft gegen mich hegten.“ 

„sa, Mark,’ antwortete fein Oheim feft, aber 
„mit Kummer, „Du fprichit vdie Wahrheit —. einft 
liebte ih, Die. Den bloudgelodten Knaben, ‚den ich 
reiten, ſchießen und jagen lehrte, der — wo er auch 
"feine Arbeitszeit zugebracht hatte — in feinen Erho⸗ 
lungsſtunden in meiner Naͤhe war — ja, ich liebte 
den Knaben, und bin ſchwach genug, feloft dag Anden: 
ten deffen zu Lieben, was er war. — Aber es iſt das 
hin, Mark, — eg tft alles dahin; in feinen Thaten 
fehe ich nur den eingeftandenen, feft entſchloſſenen Nes 
bellen gegen’ feine Religion und gegen feinen König — 
einen Rebellen, der. durch fein Gluͤck noch verachtlicher 
wird. noch niederträchtiger durch den neraubten Reich: 
thum, mit dem er feine Rafter zu vergolden denkt. — 
Aber Du glaubt vielleicht, ich ſollte ſchweigen, weil ih 
arın bin, damit man mir nicht fage: „Herr, ſprecht, 
wenn es an Euch Fomme.”? — Wiſſe aber, das, fo 
arın und beraubt ib auch bin,ich mich doch felbit duch 
dieſe Rede entehrt glaube, die ich mit der anmaßen— 
den Rebellendrut wechsle. — Wann Dit willft, Eannft 
Du in das Jaͤgerhaus gehn — da liegt der Weg vor 
Dir — glaube aber nicht, daß ich, um meine Wohs 
nung oder um alle Habe, melde ich in dem Zeiten 
meines Reichthums befaß, wieder zu erlangen, Dich 
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von freien Stüden auch nur drei Schritte weit bes 
gleiten werde. Wenn ich Dich begleiten muß, To 
fol es nur dann gefchehn, wenn Deine Nothröde mir 
die Hande auf den Rüden, und die Füße an den Sat 
tel meines Pferdes gebunden haben. Dann magft Du 
mein Neifegefährte feyn, wenn Du willft, aber, beim 
Himmel, nicht früher. 


Aleris, die während biefer Unterredung fchredlich 
litt, und wohl wußte, daß jede weitere Widerrede den 
Born des Ritters nur noch mehr erregen wirde, wagte 
es ‚endlih, in ihrer Angſt Ihrem Better mit einem 
Zeichen anzudeuten, ‚daß er die Unterrebung abbrechen 
und ſich entfernen folte, da ihr Vater feine Abweſen⸗ 
heit ſo unbefhränft-gefordert hatte: Ungluͤcklicherweiſe 
aber ward fie von ihrem Vater beobachtet, weicher das 
rin das Zeichen eines geheimen Einverſtaͤndniſſes zwi⸗ 
. Shen den beiden jungen Leuten zu feben glaubte. Das 
war Dehl in das Feuer feines Zornes und er mufte 
feine Selbſtbeherrſhung bis anf. den hoͤchſten Grad 
treiben, um feine Würde nicht zu vergeflen und: feine 
innere Wuth unter der beißenden ironiſchen Art zu 
verbergen, bie er beim Anfang dieier aͤrgerlichen Unten 
redung angenommen hatte, \ 


„Wenn Du Dich fürhteft, den Waldweg bei Nacht 
allein zu gehn,“ fagte er, „‚mein hochgeehrter Frem 
der, den ich wahrscheinlich ald meinen Nachfolger in 
meiner ‚Stelle verehren muß, fo ftelle ich Dir hierein 
befcheidenes Fräulein vor, die Die fehr gern begleis 
ten, und dein Schildknappe fern wird. — Dlos um 
ihrer Mutter willen: laß einige Heine Heiratheceremo: 
nien vorhergehn. — In diefen gluͤcklichen Tagen braucht 
Ihr weder Erlaubniß noch Priefter, -fondern koͤnnt wie 
Bettler in einem Grabe zuſammen aefoppelt werden, 
mit einer Hecke zur Kirche und einem Keſſelflicker 
zum Priefter. Ich bitte Sie um Verzeihung, wenn 
ich eine fo einfahe Bitte mage — vielleicht feyd Ihr 
ein großer Seift, oder von überverliebter Natur, oder 
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haltet die Heirathaceremonien für unnöthig wie Knip- 
perdolling und Jacob von Leyden.“ 

„Ums Himmelswillen enthalten Sie fih folder 
furdtbaren Scherze, mein Vater, und Du Markham 
verlaffe uns. in Gottes Namen und überlaffe uns.unf 
rem Schidfale — Deine Gegenwart macht meinen 
Vater wahnfinnig.’’ r 

„Scherzen!“ fagte Sir Henry, „ich war nie ern— 
fter. Wahnfinnig! — ich war nieruhiger. — Ich Fonnte 
ed mir nie einfallen laffen, daß ſich die Falſchheit auch 
meinem Haufe nahern fünnte — ih möchte eine ent⸗ 
ehrte Tochter eben fo wenig an meiner Seite dulden, 
wie ein entehrtes Schwerdt; und dieſer unglüdliche 
Tag hat gezeigt, daß beides fern kann.“ i 

Sir Henry, fagte,der junge Everard, „belaſten 
©ie Ihre Seele nicht mit einem Berbreden, wie Sie 
es thun, wenn Sie Ihre Tochter- anf diefe Weite bes 
handeln... Es iſt fhon lange, daß Sie mir Ihre Toch- 
ter‘verweigerten, als wir arm und Sie mächtig wa— 
ren. Sch willigte in Ihr Gebot ein, alle Bewerbune 
gen und Unterhandlungen zu vermeiden, Gott weiß, 
was ich dadurch litt, aber ich willigte ein. Auch komme 
ich nicht hieher um meine Anträge zu erneuern, aber 
ich geftehe ein, daß ich Sie zu fprechen wunſchte, nicht 
allein um des Fräuleins. willen, Sondern vorzüglich 
wegen Shren eigenen Angelegenheiten. Zerſtoͤrung 
fhwebt über Ihnen, und ıft eben im Begriff, ihre 
Flügel zu fenfen, und Sie, mit ihren Krallen zu ers 
greifen. — SIa, Herr, fehen Sie mich fo verachtlich 
an wie Sie wollen, fo.ift es; und um das Fräulein 
und Sie zu beihügen. kam ich bieber. 

„Sie ſchlagen alfo mein Geſchenk aus,’ fagte 
Sir Henry Lee; ‚oder glauben Sie vielleiht, es ru— 
beten zu fchwere Bedingungen darauf?’ 

„O der Schande! ſchaͤmen Sie ſich, Sir Henry,’ 
fagte Everard, der jeßt ebenfalls in Hitze gerieth; 
„haben denn die politischen Vorurtheile alles Vaters 
gefuͤhl ſo ganz in Ihrem Buſen erſtickt, daß Sie mit 
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bitt'rem Spott und Hohn von der Ehre Ihrer eignen 
Tochter ſprechen koͤnnen? — Erhebe dein Aug’, ſchoͤne 
Alexis, und ſage Deinem Vater, daß er in feinem ſchwaͤr⸗ 
merifchen Eifergeift von dem Wege der Natur abge: 
wichen iſt. Sie mögen es wifen, Sir Henry, daß 
wenn ich gleich die Hand Ihrer: Tochter einem jeden 
Segen vorziehen würde, mit dem der Himmel mic) bes 
guadigen wollte, fo würde ich fie doch nicht annehmen — 
mein Gewiffen würde es nicht zugeben — wenn ich 
wüßte, daß es fie ihren Pflichten gegen Sie entzöge.‘ 

„Sie find je gar zu gewiffenhaft, junger Mann; 
— laſſen Sie ſich Ihren Zweifel von irgend einem ke⸗— 
Berifchen Rabbi löfen, und er, der alles mitnimmt, 
was in fein Netz koͤmmt, wird Sie belehren, daß es 
eine Sünde gegen das Geſchick ift, eine freiwillig dar: 
gebotene Gabe zuruͤckzuweiſen.“ 

„Ja, wenn fie freiwillig dargebracht, und guͤtig 
angeboten wird, aber nicht, wenn das Anerbieten mit 
Spott und Hohn gefchieht, Lebe wohl Aleris — wenn 
etwas den Wunſch in. mir rege, machen koͤnnte, das 
Unerbieten Deines Vaters anzunehmen, der. Di im 
- einer Aufwellung eines unwuͤrdigen Verdachts von 
ſich ſtoßen wollte, fo ift Das der Grund, daß Sir Henry 
Lee, indem er folche Grundfage hegt, auf eine hoͤchſt 
tyranniſche Weife das Gefchöpf unterdruͤckt, das von 
allen Andern, am meiften von feiner Güte abhängt — 
Das, won allen Undern, am meiften feine, Strenge 
fühlt, und daß er von allen Andern am meiften lie 
ben und hochachten ſollte.“ 


„Fuͤrchten Ste nichts für mich, Mr. Everard, 
rief Aleris aus, die aus Furcht vor dem, was noch 
baraus entfliehen konnte, wo ‚der Bürgerkrieg Ver: 
wandte und Mitbürger gegen einander in den entge⸗ 
Beagera reg Reihen kaͤmpfen fah, ihre Schüchternheit 

ejeitigre. — „Ach gehe, ich befhwöre Dich, gehe fort! 
Nichts fteht dem freundfchaftlihen Verhältnife zwi: 
ſchen meinem Bater und mir im Wege, als diefe 
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unglüdfeligen Familienzwifte — als Deine unzeitige 
Unmefenheit. — Ums Himmelswillen, verlaß’ ung.’ 
„So, meine-Dame!’ fiel der hitzige alte Ritter 
ein, „Sie fpielen fhon die gebietende Herrinn! — 
Sie wollen mwahriceinlih in unferem Haufe Befehle 
austheilen wie Goneril und Regan. Mber ich fage 
Dir, niemand fol mein Haus verlaffen — und fo 
niedrig ed auch ift, fo ift doch jeht das mein Haus — 
während er mir noch etwas zu Tagen hat, wie biefer 
junge Mann da ſpricht, mit gerungelter Stirne und 
frehem Tone. — Sprecht heraus, Sir, und fagt 
das Schlimmſte.“ * — 
„Fuͤrchten Sie meine Stimmung nicht, Fräulein 
Hleris, fagte Everard mit Keftigfeit und Ruhe, 
„und Sie, Sir Henry, glauben Sie nicht, daß wenn 
ih mit Feftigkeit rede ,.ich auch defwegen zornig und 
beleidigend fprechen wollte. Sie haben mir gar vieles‘ 
vorgeworfen „ und wäre ich wirklich dem romantifchen 
Nittergeift ergeben, fo dürfte ich gar vieles felbit von’ 
einem Verwandten nicht unbeantwortet übergeben, 
weil ich durch meine Geburt und durch die Anſicht 
der Melt ein Edelmann genannt werde. Iſt e8 Ih— 
nen gefällig, mir ein geduldiges Gehör zu ſchenken?“ 
Bi ‚Wenn Sie bei Ihrer Vertheidigung bleiben,‘ 
antwortete der Fräftige alte Nitter, ‚‚fo bewahre mich 
Gott, daß ih Ihnen nicht ruhig Gehör fchenten follte, 
wenn felbft zwei Theile Ihrer Vertheidigungs » Nede 
aus) rebellifchen und der andere aus gotteslafterlichen 
Saͤtzen beftänden. -Seyd nur kurz — es hatnur ſchon 
zu lange gedauert.’ . | 
Ich will es thun Sir Henrp,“ erwiederte der. 
junge Mann; „doch iſt es ſchwer, in wenigen Worten- 
bie Bertheidigung eines Lebens zufammenzudrangen, . 
das zwar. kurz, aber reich an Begebenheiten; war. — 
Zureich, wie ihre unwillige Miene ſagt. Aber ich läugne: 
ed. Ich babe mein Schwerdt weder heftig noch uns: 
überlegt für ein Volk gezogen; deffen Rechte mit Fuf:- 
fen getreten, deſſen Gewillensgefefielt wurde. — Run: 
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eln Sie die Stirne nicht, Sir, es ift zwar nicht Ihre 
nicht von der Sache, aber es iſt die Meinige. Was 
meine relisiöfen Grundfäße betrifft, tiber welche fie 
gefpöttelt haben, fo glauben Sie mir, daß wenn fie 
auch nicht auf gegebenen & Formen beruhen, ſie doch nicht 
minder aufrichtiger als die Ihrigen find, und — vers 
geihen Sie den Ausdruck, um. fo viel reiner, da fie 
Kir vermiſcht find mit den blutduͤrſtigen Anſichten 
eines barbariſchen Zeitalters, welches Sie und andere 
den Coder der Ritterehre nennen. Es iſt nicht mein 
eigenes natürliches Temperament, ſondern die beflere 
Anficht, welche mein Glaube mich lehrte, die mich in 
den Stand fekt, Ihre heftigen Schimpfreden anzuhö— 
ren, ohne in einem gleich. heftigen und vorwurfsvol— 
len Zon zu antworten... Sie fünnen die Beleidigung 
gegen mich. nach. Belieben. bis auf den hoͤchſten Grad 
fteigern — und das nicht allein unſerer Verwandſchaft 
wegen, fondern weil-mein Glaube mir ed auferlegt, 
es liebevoll zu dulden. ‚Und das, Sir, Henry, iſt viel 
von jemand aus Un rer Familie. Aber mit-einer weit 
größeren Entfagung, als das erfordert, muß ich auch 
von Ihren Händen die Gabe zuridweilen, die ich vom 
allen Dingen unter dem Himmel am meiſten zu er⸗ 
laugen wünſche, weil die Pflicht Ihr befiehlt, Sie zu 
unterſtuͤtzen und zu troͤſten, und weil es Suͤnde wäre; 
Ihnen in Ihrer Verblendung zu erlauben, Ihren 
Troͤſter von Ihrer Seite zu ſtoßen. — Leben Sie wohl 
Sir, ich ſcheide von Ihnen, indem ich Ihnen nicht 
zuͤrne, ſondern Sie bemitleide. — Wir werden ung: 
vielleicht in beſſeren Zeiten wieder treffen, wenn Ihr 
Herz und Ihre Grundſaͤtze jene unglüefeligen- Vorur⸗ 
theile beherrſchen werden, die Sie nun verdunkeln. 
Leb wohl — Leb wohl, Alexis“ 

3gweimal wiederholte. er. die. Sekten Worte, mit: ei⸗ 
nem Ausdruck des Gefühls und des leidenſchaftlichen 
Kummers, der ſo ſehr von dem kraͤftigen und faſt 
‚Ürengen Tone abwich, mit. dem er den Sir Henry Lee 
angeredet hatte. Kaum. hatte. er die letzten Worte aus— 
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geſprochen, als er ſich umwandte, die Hütte verließ; 
als fhäme er fih der Zärtlichkeit, die fih im feine 
Dede gemifcht hatte, eilte der junge Republikaner feit 
and entfhloffen fort, und der Mond verbreitete fein 
helles Licht und den berbftlihen Schatten über ben 
weit ausgedehnten Wald, - 
Aleris, welche während der ganzen Scene in ber 
furchtbarſten Angſt ſowebte, daß die SHeftigfeit des 
Temperamentes Ihres Vaters ihn verleiten möchte, 
von heftigen Worten zu heftigen Handlungen überzu: 
gehen, fank, als der junge Everard die Huͤtte verlaf- 
fen hatte, auf einen Sitz, der von Weiden gefloch— 
ten war, umd verfuchte es, Ihre Thränen zu verber: 
gen, die von innigen Dankfagungen begleitet waren, 
welde-fie mit gebrochener Stimme gen Himmel fandte, _ 
dafür, daß troß der nahen Verwandſchaft der Par: 
theien feine unglüdlihe That die gefahrvolle heftige 
Unterredung befchloffen hatte, Phöbe Maiblume zwang 
fih der Gefellfchaft wegen, mitzumeinen, wenn fie 
fchon von dem Vorgefallenen wenig verftand; jedoch foviel 
davon begriff, daß fie fpaterhin einem halben Dutzend 
Bufenfreunde erzählen konnte, daß ihr alter Kerr 
Sir Henry entfehlich erbost geweſen wäre, und fi 
fat mit dem jungen Everard gefchlagen bätte, weil 
er drauf und dran war, Ihr Fräulein zu entführen, — 
„Und was hätte er wohl auch Geſcheiteres thun koͤn⸗ 
nen, ’‘ fagte Phöbe, „da er fah, daß demalten Mann, 
weder für fih noch für Fräulein Aleris etwas übrig 
blieb. Aber Mr. Markhand Everard und unjere Dame 
bie fprachen fo verliebte Dinge zufammen, wie man 
fie fogar in der Gefhichte des Argalus und der Par: 
themir nicht findet, die doch, wie das Maͤhrchenbuch 
erzählt, die treueften. Liebenden in ganz Arcadien und 
fogar in Orfortfhire waren.’ — 
Die alte Goody Jellycot in der Kuͤche hatte ihre 
fharlahrothe Haube während des Streites mehr als 
einmal gerüdt, aber da die ehrenwerthe Dame halb— 
blind und mehr als halbtaub war, fo waren * * 
ennt⸗ 
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kenntniß zwei Hauptthüren gefchloffen 5 und ‚wenn fie 
fchon durch ein gewiffes allgemeines Gefühl fo viel bes 
griff, daß die Edelleute fich zankten, fo blieb ihr Doch 
fowohl der Grgenftand des Streites, als auch das ein 
Geheimniß, warum man'gerade Jocolin's Hütte zum 
Schlachtfeld gewählt hatte. Aber in welchem Zuſtande 
befand’ fich das Gemüth des alten Ritters, deſſen Lieb» 
lingsgrundfäre von: den tehten Worten feines Neffen 
fo heftigiangesriffen wurden? Er war, um die Wahr⸗ 
heit zu fprechen, minder heftig bewegt, als feine Doch» 
ter es erwartete, und aller Wahrſcheinlichkeit nach trug 
die Fühne Vertheidigung feines Neffen über feine relis 
gibſen und politiſchen Anfichten: mehr: Dazu bei, fein 
Mißbergnuͤgen zu dämpfen, als es zu vergrößern. Db= 
gleich ‚er  Widerfpruch. ziemlich amgeduldig: ertrug, ſo 
waren. Doch Ausflüchte und Nebenwege dem geraden als 
ten Ritter noch mehr zuwider, als männliche Recht⸗ 
fertigung und gerader Widerſpruch; und er pflegte zu 
ſagen, daß er die Bbeke am liebſten hätte die am hef⸗ 
tigſten zuſtießen. Doch begnadigte er das Weggehen 
ſeines Neffen mit einer Citation aus dem Shakes—⸗ 
peare den er wie viele andere mehr. aus Gewohnheit 
und Achtung vor dem Liebling ſeines unglücklichen 
Herrn anführte, als daß er an feinen Werken wirklich 
viel Geſchmack gefunden hätte. Auch war, er nicht fehr 
gewandt: in der -Anführung der Stellen „- Die: er aus» 
wendig wußte. Hui zu —J 

Merke Dir das Alexis, ſagte er, der Teufel 
kann auch die heilige Schrift zu ſeinen Zwecken an⸗ 
führen; ſo wird auch dieſer Dein junger ſchwärmeri⸗ 
ſcher Better, der nicht mehr Bart hat, als ein Bauern⸗ 
burſche, den ich am Maientage die Jungfrau Maria 
ſpielen ſah, und den der Dorfbarbier zu flüchtig raſirt 
hatte, dieſer junge Schwaͤrmer würde es mit einem 
jeden bärtigen Preßbyterianer und Independenten aufs 
nehmen, ſeine Lehren und Gebräuche darlegen und uns 
mit feinem Text und feinen Predigten beſtuͤrmen. Sch 
hätte nur gewünfcht, der ehrenmwerthe und gelehrte Docs 
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tor Nochecliffe wäre gegenwärtig gemefen, der feine Batte: 
rie immer mit der vulgata und der septuaginta und wer 
weiß mit was noch befegt hatte, der hätte ihm den preß— 
byterianifchen Geiſt mit Wierundziwanzigpfündern zu 
Boden gedonnert. Doch freut es mich, daß der juns 
ge Mann Feine Schleichwege ſucht; denn hätte er auch 
in religidfen Dingen des Teufels Anfichten, und in 
politifchen, die des alten Noll, fo thäteer doch befs 
fer, es Taut auszurufen, als Dich mit krummen Wes 
gen zw umgehen, oder uns auf eine faljche Spur zu 
führen. Komm, trodne Deine Augen — der Etreit 
iſt vorüber, und wird wohl auch hoffentlich nicht fps 
bald wieder aufleben.’’ 

Ermuntert durch Diefe Worte erhob fich Alexis, 
und fo beräubt fie auch war, fo veriuchte fie es dens 
noch, die Einrichtung zu dem Abendeffen und zu ihs 
ren Lagerflätten in der neuen Wohnung zu befichtigen. 
Aber ihre Thränen rollten fo heftig, daß fie ibren er. 
gwungenen Eifer Lügen firaften, und es war gut, fehr 
gut, dag Phöbe, wenn fie fhon zu unmiffend und zu 
einfach war, um die Größe ihres Kummerd zu begreis 
fen, ihr doch bei Mangel an. Mitgefühl Beiftand lei— 
fien konnte. , 

Mit großer Schnelligfeit und Gewandheit ordnete 
das Mädchen alles was dazu nöthig war, um das Abends 
effen und die Betten einzurichten; bald fchrie fie der 
Dame Jellicot in’s Ohr, bald flüfterte fie mit ihrer 
Gebieterin, und betrug fich dabei fo gewandt, daß fie 
nur der Gefchäftsführer unter den Befehlen der Alexis 
fchien. Als die kalte Küche aufgetragen ward, drang 
Sir Henry Lee freundlich in feine Tochter, doc) auch 
einige Erfrifebungen anzunehmen, als wollte er mit feis 
ner jegigen Sreundlichkeit feine frühere Härte wieder 
gut machen. Er felbft aber zeigte fich als einen geübs 
ten Kriegsmann, dem weder die Demütbigung noch der 
Streit des heutigen Tages und die Eorge für dem 
morgenden Appetit zum Abendefien rauben konnte, das 
fein Lieblingsniahl war, Er verzehrte zwei Drittel: des 
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Kapaunen, und als er den erfien Humpen auf die 
glückliche Wiedereinfegung Carls II. leerte, machte er. 
Äiner Slafche Wein das Garaus; denn er gehörte zu 
einer Schule, welche gewohnt war, die Flamme ihres 
Royalismus mit fchäumenden Bechern zu nähren. Er 
fang fogar einen Ders des Liedes; „der König kömmt 
wieder in fein Reich, in welches Phöbe halb fchluch> 
end und die Dame Tellicot gegen allen Zaft und Mes 

die Frächzend einftimmten, und die Stille der Sräus 
lein WUleris nicht bemerkten. Endlich begab fich der 
fröhliche Ritter in einen DVerfchlag nah’ an der Küche 
auf dem Strohbette des Förſters zur Ruhe, und fehlief 
ungeflört von dem Wechſel feiner Wohnung feft und 
tief. Minder ruhig fchlief Alexis auf dem ſchlechte— 
ren Lager der alten Goody Tellicot im inneren Zimnier, 
während die Dame und Phöbe auf mit Laub gefüllten: 
Matrazen fo. gefund fchliefen, wie alle Diejenigen, die: 
fich ihr tägliches Brod mit ihrem Tagewerk verdienen 
müffen, und die der Morgen nur erweckt, um die Muͤh⸗ 
feligfeiten des vorigen Tages zu erneuern. 





Sünftes Kapitel, 


um 


Schwer wird der Zunge diefe neue Sprache, 
Sie ftößt und firauchelt bei den ungewohnten Sätzen 
Sie mönen ſchwer am Werth ſeyn und Gewicht 
Dody henimen fie die Scuelligkeit der Sprache 
So wie die Rüſtung eintt ded König Saul 
Den Schäferknaben drückte und nicht ſchützte. HB. 
Markhan Everard feste feinen Weg zum Jägerhaus 
durch einen der Jang ausgedehnten Pade, welche den 
Wald durchkreuzten, fort. Die Breite des Weges war 
perſchieden; denn die Bäume, welche fich aufeiner Stelle. 
fo fehr näherten, ‘daß die Kronen verdunfelt wurden, 
wichen auf einer Andern zurück, und ließen die Strab— 
en des Mondes durchſchimmern; dann vffneten fie fich 
? +», 
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noch weiten, und ließen kleine Wieſen oder Savannen fe2. 
hen, auf welchen die Strahlen des Mondes in naͤchtlicher 
Stille ruhten. Als er des einſamen Weges einherwan⸗ 
derte, hätte die entzückend fchöne Beleuchtung der Ein 
en, deren dunkele Blätter, Fühne Aeſte und Eräftige: 
tämme von den Strahlen des Mondes verfilbert wurden, 
feine Aufmerkfamkeit ganz oder Theilmeife in Anſpruch 
genommen, wenn er Dichter oder Mahler gemefen wäre; 
Aber wenn Everard an irgend Etwas dachte, au⸗ 
ßer an die fchmerzliche Scene, in welcher er eben eine 
Mole gefpiele hatte, „und. Die mit der Zerfiörung aller 
feiner Hoffnungen endigte,. fo war es an die nöthigem 
Vorſichtsmaaßregeln, welche fein nädtlicher Späzier⸗ 
gang erforderte, Die Zeiten Waren unruhig und ges 
fährlich ; die Wege voll _irregulärer Soldaten und 
meiftens Royaliften, „welche ihre  politifchen Meiz 
nungen zu einem Vorwande gebrauchten, das flache 
Land mit Schleichhandel und Räubereien zu beunruhis 
gen. Auch MWilddiebe , die zu jeder Zeit‘ aefährliche 
Räuber find, hatten fich in: der letzteren Zeit im dem | 
Sorfte zu Woodftock fehen laſſen. Kurz die Gefahren 
des Drtes und der Zeit, bewogen den Markham Evers 
ard außer feinen geladenen Piftolen im Gürtel, auch 
- noch fein gesogenes Schwerd unter dem Arme zu tragen, 
damit er auf jede Gefahr vorbereitet wäre, welche ihm 

aufſtoßen würde. Re 
Er hörte Die Nachtglode*) der Kirche von Wood: 
fiocE läuten, als er eben über eine von jenen kleinen 
Wieſen fehritt, welche wir bereits befchrieben haben, 
und lie verftummte, alder am anderen Ende einen dunkeln 
fehattigen Weg betrat, der nur hie und da das Mond: 
licht durchfehimmern ließ. Da hörte er jemanden pfeil» 
BER: Be: | 


4 - ® 

*) Zu den Zeiten Wilhelm des Eroberers und feiner Nachſo 
ger pfleate man Abends um 8 Uber zu läuten, und (w 
jest unfere Rachtwächter) einen Jeden daramı zu rinnen 
Seuer und Lichr au bewahren. Man nannte daher die 

Läuren curfew, aus dem Sranzöfifchen couvrir (le)feu, 

4 Anm. des Ueberſetzers. 
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fen, und als der Ton deutlicher ward, konnte er hö⸗ 
ren, daß die Perſon ſich ihm näherte. Das konnte wohl 
kaum ein Freund ſeyn; denn die Parthei, zu der er 
ſich bekannte, berwarf im Allgemeinen allen Geſang, 
das Pſalmenſingen ausgenommen. „Wenn jemand fröh⸗ 
lich it, ſo laßt ihn Pſalmen ſingen,“ mar ein Text, 
den ſie ebenſo buchſtäblich auszulegen beliebten, wie ſie 
es mit gar vielen anderen machten, doch hielt der Laut 
nicht zu lange an, um ein Signal für nächtliche Land» 
fireicher zu feyn,, und war zu laut und fröhlich, um 
glauben zu laffen, daß der Wanderer die. Abficht habe, 
“verborgen bleiben zu wollen, Erveränderte eben fein. Pfeis 
fen-in Singen, und trillerte den folgenden Vers: einer 
fhönen Melodie, mit welcher die alten Ritter Die Nacht⸗ 
eule zu wecken pflegten } | 

Zur Hülfe Ihr Ritter! Zur Hüffe Ihr Ritter? 

Seyd doch fo gütin, Ihr Herren Ritter ! 

Se fachte dran, hübſch fachte dranz.. 

ackt den alten VBeelzebub — 
Dliver der raucht vor Furt. 


„Ich folte doch die Stimme kennen,“ ſagte Ever⸗ 
ard., indem er den Hahn der Piſtole, die er. aus feis 
nem Gürtel gesogen hatte, in Ruhe feßte, Diefe aber 
immer.noc in Händen behielt. - Dann Fam ein anderes 
Bruchſtück. 


Schlagt fier — plagt fier 

* weit weg jagt fie, 

He da,’ ſchrie Markham, ‚wer Fommt da, und 
für wen 2 — 
„Für Kirche und König,“ antwortete eine Stimme, 
die aber fogleich hinzufügte, ‚‚nein hol mich der Teufel, 
ich wollte fagen, gegen Kirche und König; denn der 
Dei: die Dberhands — Ich habe vergeffen „ was 
ie jind.‘ 3. 

Moger Wildrafe vermuthlich ‚+ fagte Everard. 
u» Derfelbe 5 Herr von Squattleamere in der feuch⸗ 
ten Graffchaft Lincoln.” „Wildrake,“ fagte Marfham, 
„Du ſollteſt Wildgans heißen, Du haft! Deine Kehle 
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‚angefeuchtet, und benutzeſt es nun Melodien zu. fins 
gen, die wahrhaftig für unfere Zeit recht fchön paffen!* 

yr Meiner rer, die Melodie ift doch recht nett, 
Mark, nur ein bischen aus der Mode, um fo viel 
mehr foll man fich darüber erbarmen.”’ 

‚Bas hätte ich auch anders erwarten Fünnen,‘ 
fagte Everard, „als einem Tiederlichen trunfenen Rit 
ter zu begegnen, fo verzweifelt und fo gefährlich wie 
die Nacht und der Sect fie zu machen pflegt? Wie 
nun, wenn ich Deine Melodie mit einem Piftolenfchuß 
bezahlt hätte ?’7 ü 

„Je nun, dann wäre ein Pfeifer bezahlt worden 
— das wäre alles,“ fagte Wildrafe. — „Aber was 
rum kömmſt du denn jeßt des Weges, ich wollte Dich 
eben in der Hütte ſuchen.“ 

„Ich mußte jie verlaffen — ich will Dir fpäterhin 
den Grund fagen.‘’ erwiederte Marfham. 

» Bas! Fam Dir der alte jagdliebende Kitter in 
eg, oder mar deine Eloe unfreundlich ?’* 

„Scherze nicht Wildrafe, mit mir ift alles vor⸗ 
bei!“ fagte Everard. | 
„Der Teufel auch! * rief Wildrafe ans, ‚und 
das nimmf Du fo ruhig hin! — Alle Welt, Fomm, 
laß uns zurück — ich will Deine Sache führen — 
ich weiß fhon wie man einen alten Ritter und eim 
fchönes Mädchen. an ihren fchwachen Seiten greift. — 
Laß mich nur gehen, um Dich rectus in curia aufs, 
 zuftellen. Du feige Memme. Der Teufel hole mich, 
Sir Henry £ee, merde ich fagen, es ift zwar wahr, 
Euer Neffe ift ein Stüd von einem Puritaner — id 
kanns micht läugnen — Doch aber halte ich ihn’ für 
einen Edelmann und einen ganz artigen Burichen. 
Madam, werde ich ferner fagen, fie glauben vielleicht, 
ihr Vetter gliche einent pfalmfingenden Weber mit eis 
nen Fablen Filzhut und mit dem einfältigen braunen 
Rocke, mit der Binde, die dem Vortüchlein eines. Kin» 
des gleicht, und mit weiten Stiefeln, jeder aus einem 
halben Kalbsfell verfertigt — aber laſſen Sie ihn eine 
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mal einen Kaftorhut auf dem Kopfe tragen, und eine 
Feder dran, wie es feinem Stande ziemt; geben Sie 
ihm einen guten Zoledodegen an die Seite, mit einer 
geſtickten Schärpe und einem eingelegten Griff, für das 
Stück Eifen in dem umflochtenen fchwarzen Degenges 
hänge; legen Sie ihm nur ein paar Kraftausdrücke 
in den Mund, und Gift und Dolch, mein Fräulein, 
werde ich fagen —“ jr 

„ums Himmelswillen, ſchweig mit deinem Unfinn, 
Wildrafe,/ erwiederte Everatd, ‚und fagemir, ob Du 
nüchtern aenug bift, einige Worte nüchternen Verſtan⸗ 
des anzuhbren?“ ; R | 

„Ach was, mein Freund, ich leerte nur einige $las 
fehen mit jenem puritanifchen, rundföpfigen Soldaten 
im der Stadt; und wahrhaftig ich galt für den Beften 
von der Parthei, fprach durch Die Naſe, und verdrehte 
Die Augen, wenn ich meinen Krug ergriff, — ja der 
Wein fogar mußte die Scheinheiligkeit befördern hels 
fen. Ich glaube, der ſchurkiſche Korporal mochte zuletzt 
etwas merken; denn was die Gemeine betrifft, um die 
kümm're ich mich nicht, die baten mich nur, ich follte 
ein Danfgebet über eine andere Slafche ausiprechen. 

„Das ift esgerade, wovon ich mit dir reden wollte, 
Wildrake,“ fagte Marfham, „Du hältſt mich doch ges 
wiß für deinen Freund?’ 

„Feſt wie Stahl. Gefährten im Tolleg und im 
Wirthshaus zu Lincoln find wir Nifus und Euryales, 
Theſeus und Pirithous, Drefles und Pylades, und um 
dem Ganzen .noch einen puritanifchen Anſtrich zu ges 
ben, David und Sonathan zumal geweſen. Selbſt Dos 
litik, der Keil, der Familien und Sreundfchaften fpals 
tet wie das Eifen die Eiche theilt, hat ung nicht trens 
nen fünnen.” 

„Es ift wahr,” antwortete Markham, ‚und als 
Du dem Könige nach Nottingham folgteft, und ich 
mich unter Efer einfchreiben ließ, Da fchwuren wir 
bei unferer Trennung, daß, melde Parthei auch den 
Sieg davon tragen würde, Derienige von ung, der ihr 


104 3 
—— ſeinen minderglücklichen Gefährten beſchützen 
ollte.“ 


> „Sicherlich Freund, ganz ſicher; denn haft Du 
mich nicht auch dem gemäß beſchützt? - Errettetefi Du 
mic nicht vom Strick, und verdanfe ich nicht Dir das 
Brod, das ich ee?’ | R: 
uch habe nur das gethan, was Du, mein theu⸗ 
rer Wildrafe, gewiß ebenfalls gethan hätteft,- wenn es 
anders: geworden wäre. Aber wie ich fagte, das ift es 
eben, wovon ich mit Dir zu fprechen wünfchte. Wa⸗ 
sum machft Du das Gefchäft, Dich zu beſchützen, ſchwe⸗ 
rer als es an und für ih iſt? Warum wagſt Du Dich 
in Gefellfchaft von Soldaten, oder dergleichen Leute, 
wo Du jicher fenn Fannft, Dich in der Hitze des Ge⸗ 
prächs zu verrathen ? Warum gehſt Du auf der Land⸗ 
raße einher, royaliftifche Lieder fingend und pfeifend, 
wie ein betrumfener Soldat des Prinzen Rupert, oder 
wie einer von Willmpts prahlender Keibwache 2 
„Weil ich, wie Du wohl weißt, su meiner Zeit, 
owohl das eine wie das andere war,“ erwiederte 
ildracke. „Aber alle Welt, ift es denn nötbig, daß 
ich Dich immer daran erinnern muß, daß die Verbind⸗ 
lichfeit unferes gegenfeitigen Schußes, oder wenn ich 
mich fo ausdrücken darf, unfer Schuß» und Trutz- 
Bündniß in Wirkiamfelt treten follte, ohne Bezug auf 
die politifchen und religiöfen Anfichten des beihüsten 
Sheild und ohne die geringfte Verbindlichkeit für den 
Befchüsten, Die feines Freundes anzunehmen?“ 
„Das ift wieder wahr,“ fagte Everard; „aber 
mit der böchfinöthigen Einfchränfung, daß diefer Theil 
fich den äußeren Formen der Zeit unterwerfen follte, 
die es für feinen Freund leichter und ficherer machen, 
ihm zu dienen. Du aber bricht immer hervor auf die 
ee eigenen Sicherheit und meines Eins 
uffes. — 
„Ich ſage Die Mark, und würde es ſelbſt Deis 
nem Namens-Vetter, dem Apoſtel fagen, daß Du um: 
gerecht gegen mich biſt. Du warf ſtets nuͤchternzund 
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fcheinheilig, vom SlügelEleide bis zum Genfer» Mans 
tel — bon der Wiege bis auf den heutigen Tag, — 
Dir-ift es. natürlich; «doch wundert es Dib, daß ein 
rauher, luſtiger, ehrlicher Burfche, der gewohnt. if, 
Die Wahrheit: zu fprechen, fo lange er lebt, und befons 
ders, wenn er fie auf dem Grund einer Slafche findet, 
nicht vollkommen fo ein Menfch ſeyn kann, wie du — 
Pos taufend, wir fiehen nicht auf gleichem Fuße. Ein 
gelernter Zaucher, der feinen Athen ohne Schwierig⸗ 
keit sehen Minuten lang anhalten ann, Fünnte es eben⸗ 
fogut einem armen. Zeufel vorwerfen, daß er es kaum 
2o Gecunden lang Fann. Und wenn Du überdieß bes 
denkſt, daß mir meine Rolle noch fo neu ift, ſo betrage 
ich mic) Doch meiner Meinung nach noch recht ordents 
lich. — Stell mich nur einmal auf die Probe!’ 


„ESind neuere Nachrichten von der Schlacht bet 
Morcefter gefommen?’‘ frug Everard in einem ſo erns 
fien Zone, daß er feinem Gefährten Ehrfurcht einflößte, 
welcher antwortete? 

„Hol mich der Zeufel, noch Schlimmere, hundert» 
mal Schlimmere, als berichtet worden — ganz aufs 
Haupt gefehlagen. No hat fich ficherlich dem Teufel 
verkauft, aber fein Contract wird doch einmal aufhds 
ren, dieß iſt alle Hoffnung, die wir jetzt haben.’ 


Ich glaube wahrlich, Dur würdeft die auch dem 

erfien beften Rothrock geantwortet haben, der Dir meine 
Frage vorgelegt hätte,‘ fagte Everard, „dann würs 
deſt Du, glaube ich, einen fchleunigen Paß zur näch» 
ſten Wache befommen haben.’ 5 


Behuͤte,“ antwortete Wildracke, „ich wußte wohl, 
daß Du mich mit Deiner eigenen Verfon frugfl. — D 
über den glüclichen Tag! eine große Gnade — eine 
glorreiche Gnade — eine Frönende Gnade — eine Ers 
rettung — eine Erhöhung — ich fage Dir, die Hebel» 

efinnten find zerftreut worden, von Dan bis Ber 
eba — zerſchlagen, Lende und Hüfte his zum Sons» 
nenuntergang!“ Ei 


—“ 
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„HGbrteſt Du noch etwas von den Runden des 
Dberiten Thornhaugh 2’ | 

„Er iſt todt,“ antwortete Wildrafe, „das ift 
doch wenigftens ein Troſt — der rundföpfige Saurfe; 
aber halt, e8 war nur ein Sprachfehler — ich wollte 
fagen, der füffe, Tiebe Jüngling.“ i 

‚Und börteft Du nichts meiter von dem jungen 
Manne, dem Könige von Schottland, wie fie ihn nen» 
nen?’ ſagte Everard.‘ 

„Nichts, als daß er gejant wird, mie ein Reh auf 
den. Bergen. Möge Gott ibn befreien umd feine Feinde 
vernichten! — Aber nein, Mark Everard, länger Fann 
ich den Narren nicht mehr fpielen. Erinnert Du Di) 
noch unferer Spiele zu Lincoln — zwar mifchteft Du - 
Dich, wie ich glaube, nicht viel darein. — Da fonnte 
ih, wenn es dazu Fam, immer eben fo gut fpielen, wie 
einer von Allen, wenn es galt, aber in der Probe bes 
fand ich nie, Co. ifis auch heute. Sch höre Deine 
Stimme und antworte ihr mit dem, Anklang mei 
Herzens; aber wenn ich in Gefellfchaft Deiner näfelns 
den Freunde bin, fo haft Du mich meine Rolle fchon 
ziemlich gut fpielen ſehen.“ 

„Freilich nur ziemlich,“ erwiederte Eberard; „doch 
haſt Du nichts weiter zu thun, als beſcheiden und 
ille zu ſeyn. Sprich wenig, und lege, wenn Du 
annſt, deine derben Flüche und deine wilden Blicke 
bei Seite. Setze Deinen Hut gerade auf.“ 
„Ja, da liegt das Unglück, man hat mich immer 
an der fonderbaren Art erkannt, wie ich meinen 

ut aufzuſetzen pflegte — es ift doch hart, wenn die 
Werdienfte eines Mannes ihm zum Nachtbeil dienen.‘ 


ig „Du mußt bedenken, daß Du mein Schreiber 
iſt.“ 

„Dein Secretaire,“ antwortete Wildrafe, „Laß 
mich Dein Secretaire ſeyn, wenn Du mich lieb haſt.“ 


„Schreiber mußt Du feyn, und nichts anders, — 
ein einfacher Schreiber, fund erinnere Dich. daran, 
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a Du ſollteſt Deine Befehle nicht ſo berefehes 
riſch geben, Meifter Markham Everard. Bedenke, 


daß ich älter bin, als Du. Sch weiß wahrlich nicht, 


wie ich mich dazu anftellen fol.” 

„Gab es je einen fo fihwärmerifchen Krumkopf? 
zwinge Dich, wenn nicht um Deinet= doch" um meinets 
willen, zwinge doch deine Thorheit, einmal Vernunft 

u hören, bedenke, daß. ich Gefahr und Befchimpfung 
einet vegen wage.“ 

vd biſt ein recht braver Burfche, Mark,” ers 

wiederte der Ritter, „und um Deinetwillen Eönnte ich 

gar vieles thun — vergiß aber ja nicht, zu huften und 

binzurufen, wenn Du ſiehſt, daß ich mich vergeffe., 

Aber Ege mir ‚seht, wohin wir heute Yacht gehen?“ 

„sn das Jägerhaus von Woodflock, antwortete 
Markham Everard, ‚um nach dem Effenthume mei» 
nes Dheims zu fehen, Man hat mir gefagt, daß Sol 
daten es in Befis genommen hätten, aber wie kann 
def ſeyn, wenn Dur fie zu Wood ſtock beim Krug fan⸗ 


„Es war ſo eine Art Commiſſär, oder ein Beam⸗ 
:ter oder fo ein Schurke dabei, der in dad Jägerhaus 
ging,“ erwiederte Wildrale. „Ich babe wohlauf ihn 
gemerkt. “ 

„Wirklich? erwiederte _Everard. 

„Ja wahrhaftig, um Deine Sprade zu reden. 
Und als ich vor ungefähr einer halben Stunde durch 
den Park ging, um Dich zu fuchen, fahe ich Licht im 
Sägerhaus, Dritt bieber und Du wirft es felbfi ſehen.“ 

n dem nordweftlichen Ende, es fehimmert aus 
einem Fenſter des Zimmers des Victor Lee, wie man 
es nennt.“ 

„Recht ſo,“ fuhr Wildracke fort. „Ich diente 
lange unter den Lundsforder⸗Burſchen und verſteh' 
nich fehr gut auf das Recognosciren, Nie fah ich 
ein * im Nachtrab ſchanee oder ich mußte Var 
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ſen, was es bedeute, Ueberdieß, Mark, haft Du mir 
ſchon foviel von Deiner ſchoͤnen Baſe erzählt, daß ich 
hoffte, ſie wo möglich zu erblicen ··· 
unbedachtſamer, unverbefjerlicher junger Mann, 
welchen Gefahren ſetzeſt Du Dich und Deine Freunde 
aus, um bloſſer Thorheit willen — aber geh nur zu;‘/ 
WBei dieſem ſchönen Mondſcheine, ich glaube Du 
hiſt eıferfüchtig, Mark Everard,’/„erwiederte ſein fröhz 
licher Geführte, „aber Du haft ‚Feine Urſache »azız 
Denn. hätte ich Deine Dame ‚gefehen, ſo hätte, mi 
fchon mein Ehrgefühl unempfindlich „gegen-;die Reitze 
der Cloe meines Freundes gemacht» Ferner konnte nich 
die Dame auch nicht fehen, alſo feinen Vergleich ans 
ſtellen, der ‚vielleicht zu. Deinem, Nachtbeil-ausgefallen 
Do IT und endlich haben wir uns ja gar nicht ge—⸗ 
ehen. J za 
Das weiß ich wohl, Fräulein. Alexis verließ das 
Sägerhaus vor Sonnenuntergang und Febrternicht zus 
rück, a Ba Du denn, um eine ſo große Vorrede 
gu machen? 4b}, 5 Ki ©) KING 
ichts Bedentendes,’ erwiederte Wildrake, ‚ich 
flieg blos auf einen Pfeiler, (denn ich Fann klettern 
wie, ‚eine, Katze, Die je in sine r. ÖReagnEjn ne En jgnte 
bielt mich an. dem Wein und; an, den Ranfen, Die um⸗ 
ber: wuchfen, und gelangte auf einen Punct, wo ich.in 
das Zimmer fehen fonnte, wovon Du eben fprachfi.’‘ 
„Und was ſah'ſt Du da,’ frug Everard wieder. 
Ach nichts. Bedeutendes, wie, ſchon geſagt,“ er⸗ 
iederte der Ritter; „denn in dieſen Zeiten iſt es nichts 
eltenes, wenn ſich Bauernlümmel ‚in, Föniglichen un 
adelichen Zimmern. herumtreiben. Sch fahe zwei Schlins 
el, die damit befchäftigt waren, ‚einen mächtigen Krug 
ranntwein zu leeren, und. eine große Wildprets - Das 
ete zu verfchlingen, die fie zu ihrer Bequemlichkeit auf 
den Arbeits: Zifch einer, Dame gefiellt hatten, — Ei⸗ 
ner von ihnen fpielte ein Stückchen auf Der. Laute.’‘ 
>; Die unlauteren Elenden!’/ rief Eberard aus, 
„es war Alexis Zither.“ —VV IR min 
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Recht ſo Camerad, Das freut mich, dag Dich doch 
auch etwas aus deinem Phlegma reißen fann, Sch 
erwähnte nur Die Umſtände mit der Laute und dem 
Zifch, um zu verfuchen, ob es möglich wäre, einen Fun⸗ 
fen menfchlichen Geiftes aus Dir herausjubringen, ſo 
heilig Du auch biſt.“ 

un „Wie fahen die Leute aus ?’* fagte Everard. 
0, Der eine) ein "fchlapphutiger, Tangmantelicher, 
griesgrämiger Schwärmer, wie die meiſten von Euch, 
den ich für den Beamten oder den Commiſſär hielt, 
von dem ich in der Stadt habe ſprechen hören. Der 
andere war ein kurzer ſtämmiger Burſche mit einem 
Jagdmeſſer im Gürtel, und einem großen Stock neben 
ich — ein fchwarghanriger Geſell mit weiffen Zähnen 
und fröhlichen Gefichtszügen. Einer der Unterauffeher 
oder Feldſchützen dieſes Parks, wie ich mir einbilde,” 
Das muß Desborough’s Liebling der treue Tom⸗ 
fing und Socolin Soliffe, der Förſter gewefen ſeyn“ 
fagte Everard.  „,Zomfins ift Desborough's rechte 
Hand, ein independent, hat geifiliche Ergieffungen, 
wie er fiernennt. Man fagt, feine Predigergabe über 
träfe feine Sitten, Sch habe gehört, daß er fie ſchon 
bei Gelegenheiten mißbrauchte.“ | 

„Dann waren fie damit befchäftigt, fie recht nit 

lich zu gebrauchen, als ich fie fah, erwiederte Wild 
rate; „denn ſie ließen die Flaſche ſchäumen — als dur 
einen verzweifelten Zufall ein Stein, der ſich von dem 
verfallenen Pfeiler losriß, unter mir nachgab. Ein 
ölnlicher Burfche wie Du würde fich lange bedacht 
haben, was da zu thun fene, fo daß er nothwendig 
dem Stein hätte folgen müfen, eher er zu einem Ente 
fchluß gefommen wäre. Aber ich Mark, ih hüpfte 
wie ein Eichhörnchen, ergriff, einen Epheuzweig und 
and. wieder feſt; aber beinahe wär’. ich erfchoflen or? 
en; denn ‚der. Lärm ‚machte (beide. aufmerkſam. @te 
faben durch das Fenfierlein, „und erblickten mich, wie 
ich drauffen ftand, Der fanatifche Burſche ergriff eine 
Piſtole; denn neben ihrer kleinen Taſchenbibel haben 
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fie. immer, wie Du weißt, einen foldjen Text in Bes 
reitfchaft. — Der Förfter ergriff feinen Jagdſpies, ich 
aber drohete ihnen mit Brüllen und Zähneflerfchenz 
(denn du mußt wiffen, daß ich Gefibter fchneiden 
kann, wie ein Pavian) ich lernte den Streich von «is 
nem Sranzofen, der feine Kinnbacken wie ein Nufs 
Enaffer »verdrehen fonnte, dann Tieß ich mich fanft auf 
das Gras’ herunter, und trippelte fachte auf der Schats 
tenfeite der Mauer, fo lang ich Eonnte, und nun bin 
ich ficher überzeupt, daß fie glaubten ihr Gevatterss 
mann der Teufel hätte ihnen unberufen einem Befuch 
abgefiattet. Sie erfchrafen entfetlich.” 

Du biſt furchtbar verfchnell Wildrafe , fagte ſein 
Gefährte; „aber wir müffen jeßt in das Hans, wie Bun, 
wenn sie Dich- wieder erkennen 7° 

„Neun ſo iſts Doch: auch Fein Hochverrath; feit den 
Tagen des Tomas von Conventry wurde niemand wes 
gen: des Laufchens befiraft, und wenn er zur Rechen⸗ 
fehaft gesogen wurde, fo hatte er eine andere Rechnung 
als ich. Aber glaube mir, fie werden mid eben fo 
wenig erkennen, als ein Dann „der Deinen Freund Noll 
nur in einem heiligen Eonhiforium ſah, denfelben Dlis» 
ver zu Pferd erfennen würde, an der Spige feiner Rei: 
ter oder denſelben Noll, wenn er mit dem gottlofen 
Dichter Waller ſcherzt und trinkt.” „Still, nibt ein 
Wort von Dliver , fo lieb Dir Dein und mein Leben 
iſt. Spiele nicht mit dem Felfen, der Dich zerſchmet⸗ 
tern kann. Aber da find wir am Thor; wir wol⸗ 
len Die ehrenwerthen Gentlemen doch ein wenig bei ib— 
sem Schmauje unterbrechen.“ Bei Diefen Worten fehlug 
er mit dem großen, gewiggtigen Hammer an das Thor 
des Gebäudes, 


‚Ratta ta tu!’ rief Wildrafe, „das wird Euch 
Nundeöpfe fehön erſchrecken;“ dann recitirte er den 
Anfang eines Volfsliedes, das er halb fang und balb 
mit lacherlichen Grimaſſen begleitete: 


„Hahnrey kommt/ hört mein Liedel 
>. Komme und tanzt zu meiner Fidel!“ 


H11 


„Nein bei Gott, das überfteigt allen Wahnſinn, 
fagte Everard, indem er fichiheftig ummandte. ‚Ganz 
und gar nicht,“ erwiederte Wildrafe, „es ift nur eine 

+ fleine Herzenserleichterung, gerade mie jemand, der 
eben eine recht lange Rede beginnen will. Ich muß 
jeßt eine Stunde ernfi ſeyn, und da hab’ ich mir einfts 
weilen die Kriegsgedanfen aus dem Kopf geſchlagen.“ 

Als er fprach, hörte man Schritte in der Halle, 
und das Nebenpfürtchen des großen Thors ward halb 
gedfinet, aber auf einen unvorbergefehenen Fall erft mit 
einer Kette gefperrt. Das Geficht Tomkins und Ins 
colind mar durch die Spalte fichtbar, und ihre Geftalt 
von der Lampe erhellt, welche der Leutere trug. Tome 
Eins feug, was fie wollten, 

„Ich verlange augenblidlichen: Einlaß,“ fagte 
Everard, ‚‚Soliffe Du Eennft mich do?’ 

„Ja Herr,‘ erwiederte Jocolin, „und wollte Eu 
von Herzen gern einlaſſen; aber Ihr ſeht, daß ic 
die Schlüſſel nicht in Verwahrung habe. Hier iſt der 
Herr, deſſen Befehle ich gehorchen muß. Es thut mir 
wehe nenug, daß es fo weit gefommen ift. 

- „And wenn der Herr, den ich für Mr: Desbos 
rough Diener halte’ — 

„Er. Sefirengen unmürdiger Secretär, wenn Sie 
es erlauben,” fiel Zomfins ein, während Wildrake 
dem Everard in's Ohr flüſterte: „jetzt will ich nicht 
länger mehr Secretär ſeyn. Mark, Du haſt Recht: 
gehabt — Schreiber muß wohl eine ehrenvollere Bes 
nennung fen.” . 

„And wenn hr der Gecretär des Desbourough 
feyd ,“' ſagte Everard, indem er fich an den nd 
pendenten mendete, „fo muß Euch wahrfcheinlich mein 
Stand befannt genug feyn, um nicht zu zögern, mir 
‚und meinem Diener ein Nachtquartier im Jägerhaus 
zu gewähren“ ur 

Gewiß nicht, ſagte der Sndependent ‚’’ nämlich, 
wenn Ew. Gnaden es nicht für. beffer finden, in dag 
Wirthshaus im der Stadt einzufehren, Das man hochſt 
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unziemend das Wirthshaus zum Nitter St, Georg 
nennt. Diefes Haus bietetinur wenig Bequemlichkeis 
ten dar, Ew. Gnaden, und wir find fhon durch einem 
Beſuch des Satans bis auf den Tod erfchredt wor⸗ 
den, wenn fehon fein feuriger Pfeil: jeßt gelöfcht iſt.“ 

—„Das mag am gehörigen Drt, alles ganz recht 
fenn, Herr Secretaͤr,“ fagte Everard, „und Sie wer» 
den fchomeine Stelle finden, wenn ihnen wieder die Luſt 
fommen follte, den Prediger zu fpielen. Aber ichnehme 
keine Entfhuldisung dafür an, daß Sie mich hier im 
dem Falten Herbfiiwinde ftehen laffen. Und wenn Sie 
mich nicht augenblicklich und geziemend einlaſſen fo 
werde ich bei ihrem Herrn, wegen ihrer Unverfhämts 
beit Klage führen.‘ 

Jetzt wagte der Gecretär des Desbourough Feten 
Widerſtand; denn es war wohl befannt, daß Dess 
bourough felbfb feinen ganzen Einfluß feiner Deriwandts 
fhaft mit Cromwell verdanfte, umd daß der Lord» Ges 
neral, der fchon jest faft allmächtig war, ſowohl dem 
älteren als dem jüngeren Everard fehr geneigt fen; 
Breilich waren fie Presbyterianer/ und er ein Indepen⸗ 
dent, Und wenn fchon die Everards die Gefühle der 
firengen Moralität und Gottesfurcht theilten, durch 
welche fih mit wenlgen Ausnahmen Die Partheides Par⸗ 
lamentes auszeichnete, fo waren fie doch nicht geneigt; 
diefe Geſinnungen bis auf den höchften Enthufiasmus 
zu fleigern, vwie «fo viele andere ihrer Zeitgenoſſen. 
Doch wußte man recht wohl, daß, wie es auch mit 
Erommell’s perfönlichem Glauben ftehen mochte, ver ſich 
doch durch Die Religion keinesweges in der Wahl feis 
ner Lieblinge binden ließ, fondern feine Gewogenheit 
auf jeden ausdehnte, den er gebrauchen konnte, wenn 
et fchon, um den Ausdruck. der damaligen Zeit zu ge® 
brauchen, noch in der Finſterniß Eghptens wan⸗ 
delte. Der ältere Everard war befannt wegen gen 

Einficht und feines Geiftes, und da’ er überdieß von 
guter Familie war, und ein bedeutendes Vermögen: 
befaß, ſo verlieh: er einer’ jeden Parshei, die er! er⸗ 

grei⸗ 


\ 
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greifen: mochte, größeres Anſehen und. Gewicht... Sein 
Sohn hingegen war: ein ausgezeichneter. glücklicher 
Soldat, der fich Durch Die: Mannszucht- auszeichnete, 
dieser bei feinen Leiten unterhielt, durch die Zapfer: 
feit, Die. er in der Schlacht, und durch die Menſch⸗ 
lichkeit ; Die: er. beim Siege zeigte. Solche Männer 
durften nicht vernachlä ffigt werden, zu einer Zeit, wo 
mancherlei Symptome anzuzeigen ſchienen, daß die Bars 
theien im Staat, welche die Entthronung und den Tod 
des Königs bewirkt hatten, zun über die Theilung der 
Beute in Streit gerathen würden, Deßwegen fchmeis 
chelte auch Cromwell den beiden Eberards auf jede 
Weiſe, und man hielt ihren Einfluß bei ihm für ſo 
groß, Daß der ehrenwerthe Secretär Tomkins ſich kei— 
ner Gefahr auszuſetzen glaubte, wenn er dem Oberſten 
Everard ein Nachtlaͤger im Jägerhaus gewährte, Joco⸗ 
lin war thätig — er brachte eine größere Anzahl Lichter 
herbei, warf Holz ins Feuer und führte die neu angekom⸗ 
menen Fremden in Das Zimmer des Victor Lee, wie man 
es nach dem Eemälde über dem Kamin nannte, und 
welches wir bereitsnbefchrieben «haben. - ES dauerte ei» 


nige Minuten, sehe: Oberſt Everard die Stoa feines 


Betrageng wieder erlangen fonate.- „Einen fm tiefen 
Eindruck machte ses auf ihn, daß er ſich wieder in 
dem Zimmer ‚befand, in welchen: er die glücklichſten 
Stunden feines Lebens zugebracht hatie. Da war Das 
Kabine, das er mit fo feeligen Empfindungen hatte 
Difnen fehen, wenn es dem Str Henri, Zee gefiel, ihm im 
Fifchen Unterricht zu geben, und ihm Angeln und Angel 


ruthen zeigte, ſammt allen Erforderniffen, Fünftliche ABür» 


mer zu verfertigen, was Damals noch wenig befannt war, 


Da hing das alte Familiengemälde, das, weil fein Oheim 


ſich einigemal geheimniß ool darüber ausgeſprochen hatte, 

ein: Gegenſtand feiner Neugierde und feiner Furcht für 

feine Kindheit und ſelbſt für fein früheſtes Sünglings- 

alter geweſen war, Er erinnerte fich, daß wenn er 

als Kind allein in dem Zimmer war, ‚das Fühne Aug’ 
W. Scott's Were. X: 6 
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des alten SKriegers ihn immer anzuſchauen fchien, wo⸗ 
bin er fich auch fiellen mechte, und wie ſehr feine Find» 
liche Einbildungstraft von diefer außererdentlichen Ers 
fcheinung beunruhigt wurde, für die er feinen Grund 

anzugeben mußte. 

Damit verbanden fich taufend theure umd märmere 
Nüderinnerungen an feine frühe Liebe zu feiner fchönen 
Bafe Aleris, wenn er an jenen Stunden Theil nahm, 
ihr MWaffer für ihre, Blumen brachte, eder fie bei ihs 
rem Gefang accompagnirte. Er erinnerte jih nody, 
daß fre einft ihr Water mit gutmüthigem ferglofem Läs 
eheln betrachtet, und halblaut für fich geſprochen hatte: 
Wenn es fo geht, fo möchte es wohl fürBeide das 
Befte ſeyn,“ und mie viel glückliche Träume er darauf 
gebaut hatte. Aber die’ Poſaune des Kriegs, welche 
den Sir Henry Lee und ihn zu entgegengefesten Seiten 
rief, hatte alle Diefe Hoffnungen zerriffen, und Die 
Unterredung deffelben Tages hatte gezeigt, daß felbft 
Everards Glück als Soldat und Staatsmann ibm den 
eg zu feinen Hoffnungen gänzlich abfchnitt. 

Kocolin erwedte ihn and feinen unfremndlichen 
Zröumereien, und wünfcte feine Befehle zu erhalten, 

„Rollen Sie etwas effen I’ — „Nein.“ 

‚, Wollen Ew. Gnaden das Berte des Sir Henry 
'annchmen, Das fchon bereit fand?" — „a. ESoll 
das der Fräulein Alexis Lee für den Secretär einge 
gichtet werden ** — | 

„Wenn Dir Deine Ohren Lieb find — nım,” er⸗ 
wiederte Everard. r 

„Wo ſoll denn Der ehrenwerthe Excretär hinlogirt 
werden 2'4 RT 

„Meinetitegen ins Hundehaus,“ ermiederte ber 
Dberft Eperard, „aber, ’* fügse er, hinzu, indem er 
fich dem Schlafzimmer der Alexis näherte, Das eine 

hüre mit dem Wohnzimmer verband, es zuſchloß, und 
den Schlüffel zw fich ſtecktez „Niemand ſoll dieſes 
Zimmer entweihen.“ 

Haben, Em. Gnaden no eimas für diefe Nacht zu 

befehlen 7 ’ 
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„Nichts, nur folk Du das Zimmer bon jenem 
Manne reinigen, — mein Schreiber wird bei: mir bleis 
ben — ich muß noch einige militärifche Drdonanzen aus 
fchreiben. — Aber wart’, gabft Du heute Morgen der 
Fräulein Aleris meinen Brief?” — „Ja Herr.“ 

„Sage mir doc, guter Jocoline, was fagte fie:denm, 
als fie ihn empfing? ’* 

„Sie fchien viel Antheil daran zur nehmen. Eir, 
und ich glaube fat, fie meinte auch ein wenig — im 
Allgemeinen aber fchien fie ſehr bekümmert.“ „Und was 
trug fie Dir auf, mir ze fagen?  „‚Seichts, wenns Er. 
Gnaden gefällt — zuerſt fagte ſie: „ſage meinem Vetter 
Everard, daß Ich das gätige Anerbieten meines Oheims 
» meinem Dater mittheilen will, wenn ich eine günftige 
Gelegenheit finde — aber ich fürchte ſehr“ — bier hielt 
fie inne, und fagte: „ich will meinem Wetter fchreiben, 
daß es fpät werden Fann, bis ich Selegenkeit finde, 
mit meinem Water zu fprechen,, fo hole meine Antwort 
nach dem Gottesdienfte ab, — Um alio meine Zeit nüß- 
lich anzuwenden, ging ich in die Kirche; aber als ıch 
auf meinen Poſten zurückfehrte, fand ich, daß diefer 
Mann meinen Herrn fehen zur Uebergabe aufgefordert 
hatte, ımd ob Mit echt oder mit Unrecht, genag, ich 
mußte ihm das Jégerhaus übergeben. Ich hätte Ein. 
Gnaden gern einem Wind gegeben, daß der alte Kit: 
ter und mein Junges Fräulein Euch überrafchen wird, 
aber ich konnte es nicht ändern.” „Dau haſt ganz recht 
gehandelt, guter Burfche, und ich werde mich Deiner 
erinnern. — Nun aber meine Herrn,‘ fagte er, its 
dem er fich. den beiden Echreidern oder Eecreiären nd» 
herte, Die unterdeſſen ruhig bei dem ffeinernen Kruge 
faßen, und bei einem Ölafe Befanntichaft anfnüpfrer,. 
ee eher Keakee. —5* 

Aber in. der Flaſche ruft noch etwas kling, kling 
er wiederte Wildrafe, F — 
Hm! Hm! huſtete der Oberſt; und wenn auch. 
feine Lippen Die Unvorfichtigkeit feines Gefährten nıcht 
verwünſchten, fowollen wir doch nicht für das ſtehen, mas 
vielleicht in feinem Herzen aufflie, Gut,“ ſagte x, 
i Bi 
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als er.bemerkte, dab Wildrafe fein und, Tomlinens Glas 
Sr A noch eins zum Abfchied, und; geht eurer 
ege.’ 

„Wollten Sie nicht fo gütig ſeyn,“ fagte Wild» 
rafe, „erſt zu hören, wie Diefer ehrenwerthe Gentlemen 
heute Nacht den Teufel durch jenes Fenſter blicken fab, 
und wie er glaubt, daß er dem umterthänigen Ecla- 
ven und. dem armfeligen Schreiber, Ew. Gnaden entfeg: 
lich ähnlich fehe? Wollen Sie nur das anhören, Herr, 
und ein Ölas von diefem fehr empfehlensmwerthen Brannt» 
wein koſten?“ „Ich trinfe-feinen, Herr,’ fagte Oberſt 
Everard.ernft, „und muß Euch fagen, daß Ihr fchen 
ein Glas zu viel getrunken habt, — Mr. Zomfins, ich 
wünſche Ihnen gute Nacht.” 

„Ein. 2Bort-zu feiner. Zeit,beim Abfchiede,’’ fagte 
Tomkins, als er von feinem. großen ledernen Armſtuhl 
aufſtaͤnd, huſtete und ſich räuſperte, als wollte er eine 
Ermahnung vorbereiten, „um. Verzeihung Herr,’ fiel 
Markham Everard ernſt ein, Sie find jetzt Ihrer ſelbſt 
nicht mächtig genug, um andere Leute zur Andacht zu 
erheben. > 

„ehe. denen, die da verwerfen,“ — fagte der Se— 
cretär der Commiſſion, indem er. das Zimmer verkeß, 
das Ende des Satzes ging Durch, das Sinarren der Thüre 
—— — oder ward aus Furcht zu beleidigen, unter— 

rückt. 
„Ind nun, Du Narr Wildrake, geh’ in dein 
Bett — da ifi es,“ — indem er auf das Gemach Des 
Nitters zeigte. * 

„So, haſt Du das Zimmer des Fräuleins für Dich 
—— ich ſah wie Du den Schluͤſſel in die Taſche 

eckteſt.“ * 

„Ich will nicht — ic kann nicht in jenem Zimmer 
fchlafen — ich Fann eigentlich gar nicht ſchlafen — ich 
will in diefem Lehnfeffel wachen. Ich babe Holz bieher 
legen laſſen, um nasfchüren zu können. — Aber jetzt 
ie gut, geh’nur in dein Bett und fchlafe Deinen Rauſch 
aus. 


Kauſch, ic lache Dir ins Gefiht — Du biſt eir 
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Milchbart, der Sohn eines Milchbarts , der nicht weiß, 
was ein tlichtiger Kerl bei einem Glas Wein vermag.‘ 

„Sind doch ale Lafter feiner Partbei in dem einzi— 
gen erbärmlichen Gefellen. vereinigt, fagte der Dberft 
vor fih , indem er auf feinen Schüßling_ blickte, als 
dieſer fich nicht fehr feften Fußes in fein Schlahimmer 
begab,’ — „er iſt leichtfinnig, unmäfig und ausſchwei— 
fend, und bring’ich eg nicht dahin, daß ich ihn glücklich 
nach Sranfreih überfchiffen laffen Fann, fo wird er mich 
und fih ins Unglück kürzen. — Doch iſt er auch wiede⸗ 
rum wohlwollend, tapfer und großmüthig, und würde 
mir die Treue gehalten haben, die. er num von mir er- 
martet. Und in was beſteht denn das Werdienft unferer 
Treue, wenn wir das gegebene Wort nicht. beobachten, 
wenn es ums felbft zum Nachtheil iE ? Doch will ich mir 
die Freiheit nehmer, mich vor weiteren Störungen von 
feiner Seite ficher zu ſtellen. . 

Indem er das fagte, verfchloß er die Verbindungs⸗ 
thüre zwischen dem Schlafgemach, wohin fich der Rits 
. ter zurückgezogen hatte, und dem Wohnzimmer; — dann . 
durchfchritt er einigemal nachdenfend die Halle, Fehrte 
zu feinem Siß zurück, putzte die Lampe, und zog eine 
Menge Briefe heraus. — ,,5% will fienoch einmal übers 
lefen ‚*’ fagte er, „damit wo möglich das Nachdenfen 
über die Angelegenheiten des Staates, das tiefe Gefühl 
nteines perfönlichen Kummers verbannt. Allbarmher⸗ 
zige Worfehung, wo foll dag enden? Wir haben den 
Frieden tinferer Familien, die wärmften Wünſche unfes 
rer jugendlichen Herzen aufgeopfert, für die Rechte uns 
feres Baterlandes , und um es bon Unterdrückung zu 
befreien. Doch feheint es, daß jeder Schritt, den wir 
der Freiheit entgegen gehen, uns nur in neue ſchreckli⸗ 
chere Gefahren bringt, mie der, welcher eine Bergge⸗ 
gend dDurchwandert, bei jedem Schritte, Der ihn höher 
fiellt , in eine größere Gefahr verfeßt wird.’ 

Er las lange und aufmerkſam verfchiedene ermit- 
dende, weitläufige Briefe, in’ welchen die Schreiber, 
‚während fie ihm die Ehre Gottes und die Freiheiten 
und Rechte Englands als ihren höchflen Zweck vorftelf® 
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‘ten, mit allen ihren umgebenden Ausdrüden das fcharfe 
Auge des Markham Everard, nicht verhindern konn— 
ten, zu fehen, daß ihr eigener Vortheil und Ehrgeig 
Die Sanptbeweggründe ihrer Complotte waren, 





Fünftes Kapitel 





Der ‚Sihlaf becchteicht und wie fein Bruder Tod — 

Die Zeit ift unbeftimmt, doch kömmt er ficherlid. 

Ihr möchtet ibn gern baflen und verachten; 

Denn darin feßt das Elend feinen Stolz 

Wenn es Euch, fant, es kenne feine Ruhe. 

Doch Eltern, die ihre einz’ges Kind verloren, 

Der hoffnungsloſe Liebende, der arme Sünder felbfi, 

Der Morgen ſchon den Gnadenftreich erwartet) 

Selbſt den beſchleicht der Schlat, obaleih er wohl 

Sn feinem Herzen denkt, daß Unglück ihn vericheuche 5 

11nd durch die faft aeichleifte Feſtung — durch den Körper 

Führt er die Garniſon — das Herz — als Kriegsgefanunen fort, 

Herbert 

Der Oberft Everard lernte die Wahrheit Eennen, 
welche in den. Verfen der finnreichen, alten Barden 
liegt, die wir oben anführen. Bei ihrem Kummer 
und bei ihrer Angfi für ihr Vaterland, das fo lange 
eine Beute des Bürgerfrieges war, und fich der Hoffe 
nung nicht fehmeicheln konnte, bald eine feſte, wohl⸗ 
eingerichtete Regierungsferm zu erhalten, hatten Eves 
rard und fein Water, wie fehr viele andere, ihre Au⸗ 
gen auf den General Erommell geworfen, Seine Tap⸗ 
ferkeit hatte ihn zum Liebling der Armee gemacht, 
feine Geifiesgegenwart und feine Gewandtheit hatte 
bisher die großen Talente zu Boden geworfen, welche 
ihn im Parlamente fowohl als auf dem Schlachtfelde 
angririen, — Eurz ibn bielt man für den einzigen Mann, 
der im Stande ſey, die Nation zur Ruhe zu brims 
gen, wie man fich ausdrückte, oder mit anderen Wor⸗ 
ten, die Form und die Einrichtung des Staatshauss 
haltes worzufchreiben. Man glaubte, beide Everards 
ſtänden hoch in der Gunft des Generals. Doch hatte 
Markham ernige Umfiände bemerft, welche ihn bewo⸗ 
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gen, daran zu zweifeln, ob Cromwell gegen’ feinen Bas 
ter und gegen ihn wirklich fo günſtig geſtimmt wäre, 
wie man es allgemein glaubte, Er Fannte ihn für ei» 
nen großen Politiker, der eine Zeit lang feine wahren 
Gefinnungen von Menfchen und Dingen verbergen 
Fonnte, bis er im Stande war, fie ohne Nachtheil an 
den Tag zu legen. Auch wußte er überdieß, daß der 
General wahrscheinlich. den Widerſtand nicht vergeffen 
würde, welchen die preßbnterianifche Partei geleiftet 
hatte, als Dliver das, was er die große Angelegenheit 
nannte — nämlich den Prozeß und die Hinrichtung 
des Königs beabfibtigte und ausführte. Auch Everard 
und fein Vater hatten an. diefer Oppoſition Tebhaft 
Theil genommen, und weder die Gründe noch die halb 
ausgefprochenen Drohungen. Grommells. konnten ſie ver⸗ 
mögen davon abzumweichen und noch viel weniger ‚ihre 
Namen auf die Lifte der Commiſſion bringen zur Taf 
fen, welche ernannt worden war, um in dieſer merk 
würdigen Sache gu Gericht zu fißen, 

Diefe Weigerung hatte eine augenblicliche Span⸗ 
nung swifchen dem General und den Everards, Mater 
und Sohn hervorgebracht. Aber da der Letztere bei 
der Armee blieb, und ſowohl in Schottland als Fürzs 
lich erſt bei Worcefter unter Cromwellen diente; ſo ers 
warb er ſich in feinem Dienſte bei vielen Gelegenhei⸗ 
ten das Lob und den Beifall feines Feldherrn. Sp 
war er namentlich nach der Schlacht von Worceſter 
unter der Anzahl derjenigen Officiere, denen Oliver, 
welcher mehr. die wirkliche Größe feiner Macht, als den 
Namen bedachte, unter welchem er fie ausübte, nach 
eigenem Willen und Einficht Die Ritter und Banners 
herrn-Würde verleihen wollte, wovon er nur mit gro⸗ 
fer Mühe abgehalten wurde. Es fehien daher, als 
wäre jede Nückerinnerung an frühere Gtreitigfeiten 
ing Meer. der Bergefenheit verſenkt, und als wenn die 
Everard ihren früheren, großen Antheil: an der Gunft 
des Generals wieder erlangt hätten. ı Zwar ward es 
von. einigen In Zweifel gesogen, welche es verfuchen 
wollten, den ausgezeichneten Jungen Dficier zu einer 
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von den andern Parteien zu reißen welche die junge 
Republik ſpalteten; fie fanden aber ein taubes Ohr 
für ihre Vorſchlage. Genug Blut wäre ſchon vergoſ⸗ 
fen worden, fagte er, — die Zeit wäre da wo die Nas 
tion ruhen müſſe, umter einer feft eingerichteten Regie⸗ 
rung, welche Kraft genug befäfle, das_Eigenthum zu. 
beſchützen und Milde, um die Nube wieder bersuftel- 
len. Das fünne aber, feiner Meinung nach’ nur dur 
Cromwell bewerkſtelligt werden und der größere Dheil 
der Engländer dachte wie er. 2a BR WIRD 

Freilich vergaßen Diejenigen, welche ſich einem 
glücklichen Soldaten unterwerfen wollten, die Grund⸗ 
füge, nach welchen fie das Schwerdt gegen den letzen 
König gezogen hatten. Aber in Repolutionen müfen 
ſtrenge und große Grundſätze gar oft dem Drang der 
Umſtände weichen; ‚und in gar vielen Fällen wurden 
Kriege wegen metaphäfifcher Rechte angefangen, wo 
man: fich zuletzt herzlich freute, fie mit der bloſen Hoff⸗ 
nung auf allgemeine Ruhe zu beendigen, ſo wie eine 
Garniſon nach langer Belagerung oft froh it, fich mit 
blofer Zuficherung des Lebens ergeben zu Fonnen. 

Deßwegen fühlte Oberſt Everard es felbft recht 
wohl, daß er Cromwelln nur deßwegen unterſtützte, weil 
man unter bielen Uebeln das Heinfte wählen müffe, 
was wöhl daraus entſtände, wenn man einem ſo ein: 
fichtsoolfen "und tapferen Manne, wie dem General, 
die. höchfte Leitung der Geſchäfte anvertraute; auch 
wußte er es recht aut, daß Dliver feine Anhaͤnglich⸗ 
keit wahrſcheinlich als lau und unvollkowmen beirach⸗ 
ten, und feine Dankbarkeit nach demſelben beſchränk⸗ 
ten Maasſtabe abimeffeh würde, 770 mm) 

Unterdeffen zwaͤngen ihn jedoch die Umftände, die 
Freundfehaft des Generals zu erproben. Schon lange 
war die Befchlagnaknıe von Woodſtock beſchloſſen, und 
die Vollmacht, der Commiffaire ausgeſtellt, e8 als 
ein National: Eigenthum einzuziehen, und nur der Eins 
flug des älteren Everard hatte die Nollziehung Wis 
chen und Monate lang aufgehalten: aber war dit 
Stunde da, no man den ‚Stoß nicht länger mehr pa⸗ 
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riren Fonnte , befonders da Sir Henry Leefeiner Seits, 
jeden Morfehlaa fich der beftehenden Megierung zu une 
termwerfen zurückwieß, und num, da feine Gnadenftunde 
vorüber war, auf die hartnädigen unverbefferlichen 
Webelgefinnten gelegt ward, mit Denen der Staates 
rath nicht ferner gütlich verfahren wollte. Das eins 
sige Mittel, das alfo noch übrig blieb, den alten Rit—⸗ 
ter und feine Tochter zu beſchützen, war, wo nidglich 
die Theilnahme des Generals bei der Cache zu gewins 
nen. Aber wenn er alle Umſtaͤnde berückfichtigte, fo 
ſah Dberfi Everard wohl ein. daß eine Bitte, die 
dem Intereſſe des einen Commiſſärs Desborough, der 
ein Schwager Erommwel’s mar, fo fehnurgerade ent: 
gegen Tief, die Sreundfchaft des Leßteren auf eine harte 
Probe fiellte. Doch blieb Eeine andere Wahl übrig. 
Mit diefen Anfınten, und um den NWünfchen 
Cromwell's zu entfprechen, der ibn beim Abfchiede 
ſehr dringend bat, ihm fehriftlich feine Anfichten über 
den Zuftand, der Bifentlichen Angelegenheiten mitjus 
theilen, brachte der Obriſt Everard ten Anfang der 
Kracht, damit zur, feine Ideen über den Zuftand ber 
Republik in einen Dlan zu faſſen, von dem er glaubte, 
daß es Eromwell Höchft angenehm ſeyn müffe. Er er—⸗ 
mahnt ihn darin, mit Hülfe der Vorſehung der Ers 
retter des Staates zu werben ein freies Parlament zu 
berufen, und fich mit deſſen Hülfe an Die Spitze einer 
liberalen, aber kraͤftigen Negierungsform zu fegen, Die 
der Herrfehaft der Volkswillkühr ein Ende mache, welche 
die Nation ing Merderben zu ſtürzen drohe. indem er 
in einem Ueberblick Die aänzlich ohnmächtige Lage der 
Nopyaliften und die berfchiedenen Partheien fchilderte, 
welche den ‚Staat in eine frampfhafte Bewegung vers 
ſetzten, zeigte er, daß man feinen Plan ohne Blutver⸗ 
gießen, und ohne Gewaltthätigkeit ausführen könne. 
Kon diefem Standrunfte aus zeigte er die Nothwendig⸗ 
feit, Grundſtücke und Nefidvenzen von einigem Umfang 
der Würde der zufünftigen ausübenden Gewalt gemäß 
aufzubewahren, und bezeichnete für diefe Stelle den 
Cromwell als den baldigen Statthalter oder Eonful, 
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oder General» Lieutenant von Großbrittanien und Zr- 
land. Dann ging er natürlich auf den Berfauf und 
auf die Zerfidrung der Füniglichen Reſidenzen von Eng» 
land über, machte ein Flägliches Gemälde von dem Vers 
derben daß über Woodſtock ſchwebe, und bat dringend 
um die Erhaltung diefes fchönen Lufifchloffes, als eine 
Sache perfönlicher Gunſt, die ihm fehr am Herzen läge. 

Als der Obriſt Everard feinen Brief geendigt hatte, 
fand er, Daß er in feiner eigenen Meinung nicht fehr ger 
fliegen War. , Aber er, tröfete ſich, oder befchmichtiate 
pielmiehr dieſe unfreundliche Erinnerung mit der Be 
merfung, Daß das Wohl von Örofbritanien, vom Stand» 
punkte feiner Zeit aus betrachtet, es durchaus erhei- 
fche, dag Gromwell die Züael der Regierung ergreife, 
und, daß das Tntereffe des Sir Henty £ee, oder viel» 
mehr feine Sicherheit und fein Lebensunterhalt Woods 
fio:fs3 Erhaltung nicht minder nothwendig verlange, 
War es fein Fehler, das derfelbe Weg zu beiden Zwe— 
den führte, und daß feines Privat» Intereffes, und 
deffen. feines Baterlandes zufällig in demfelben Briefe 
erwähnt ward? Er faßte alfo Muth, falzte und adörefs 
firte fein Packet an den Ford» General, -und verſiegelte 
es dann mit feinem Wappen. . Als dag gejcheben war, 
legte er. fich in feinen Armfeffel zurüd, und obfchon 
er das, Gegentheil erwartete, fo fiel _er doch bei allen 
feinen änafilichen ‚und drückenden Betrachtungen. im 
einen tiefen Schlaf, und erwachte nicht cher bis die graue 
Dämmerung al. öftlichen Himmel zu ſchimmern begann, 

Er fchreckte zuerk auf, wie jemand, der in ei⸗ 
nem ihm unbekannten Zimmer erwachte, aber er erfannte 
augenblicklich die Localitäten wieder. Die finfier brens 
nende Lampe, das Keuer im Camin, das faſt in ſei— 
ner eigenen weißen Afche erlofch, das finftere Gemälde 
darüber, der verjiegelte Brief auf deu Zifche — alles 
erinnerte ihn an die ‚gefirigen Begebenheiten, und an 
fein Nachdenken in. der verfloffenen Nacht. 

„Es gibt Feine andere Wahl,‘ entweder- Crommel 
oder Anarchie! Vielleicht zügelt auch das Gefühl, daß 
feine Würde als Haupt. der vollziehenden Macht, It 
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Diglich von dem Willen des Volkes ausgeht, das nur 
zu natürliche Selbfibewußtfenn der Macht, das fo leicht 
in Willführ ausartet.. Wenn er mit Zuſtimmung der 
Darlamente und mit Berückſichtigung auf die Freihei— 
ten des Volks regiert, warum folltees Diiver nicht eben 
fo gut fenn können wie Earl? Aber ich muß Maaßre—⸗ 
geln treffen, daß diefer Brief ficher. in die Hände des 
zukünftigen GSouverain’s. gelangt. Es iſt gut, wenn ich 
das erfte einflußreiche Wort mit ihm rede, Da es fo 
Diele gibt, Die nicht einen Augenblick anfiehen werden, 
ihm beftigere und voreiligere Maaßregeln anzuempfehlen.‘’ 

Er beichloß, das wichtige Hafer der Gorge Wild: 
rafens zu überliefern, deffen Unbedachtfamfeit nie mehr 
größer war, als wenn er zufällig mülfig und unbefhäß 
tigt blieb, und wenn felbft feine Treue nicht, unver— 
brüchlich gewefen wäre, fo würde Doch die Dankbarkeit 
gegen Everard ihn fehon dazu bewogen haben. 

Oberſt Evergrd faßte dieſen Entfchluß, ſammelte 
das noch übrige Hol; im Kamine, fchürte es bis daß 
es. luftig loderte, um die unbehagliche. Kälte zu vers 
fcheuchen, Die er fühlte, und als er fich zu erwärmen 
anfing, ſank er von Neuem in Schluinmer, den nur 
die Strahlen der aufgehenden Sonne wieder fidrten. 

Er ftand anf, ging im Zimmer auf und ab und 
fbaute durch das große Salleriefenfterauf die unbefchnit> 
tenen Heiden und Die vernachläßinten. Wege, welche 
früher wohl aeordnet.waren und mit aller Pracht der 
Gartenfunft eine Reihe von Eibenbäumen in. Alleen 
und offenen Spatziergängen zeigten, welche in phanta— 


ftifhen Formen zugeſchnitten zwei oder Drei Morgen _ 


£andes zur Seite des Tägerhaufes bin einnahmen, und 
zu einer Verbindung_der unmittelbaren Umgebung der 
Wohnung mit Dem offenen Parke dienten. An vielen 
Plätzen war nun die Umzäunung miedergeriffen, und 
die Hirſchkühe mit ihren Kälbern famen frei und uns 
gefidrt bis zu. den Genen des Waldpallafies, 

Das war eine Lieblingsfcene für Markhams Jagd— 
luſt in feinen Sinabeniahren. Dbgleich der Form ent— 
wachfen, Fonnte er doch noch die grünen Zimmer einer 
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gothifehen Burg wiedererfennen, welche mit der Scheere 
des Gärtners erbaut worden war, wohin er als Kind 
feine Pfeile ſchoß, oder vor der er herummandelte mie 
ein irrender Nitter, von dem er gelefen hatte, und in 
fein Horn zu ftoßen pflegte, um den eingebildeten Ries 
fen oder den heidnifchen Ritter, der fie vertheidigte, 
zum Kampf herauszufordern. Er erinnerte fich, wie 
er feine Bafe, ob fie-gleich einige Jahre jünger war 
als er, dazu zu bewegen fuchte, an den Schwärmereien- 
feiner Knaͤbenphantaſie Theil zu nehmen und die Rolle 
eines Elfenknappen, einer $ee oder einer bezauberten 
Prinzeſſin zu fpielen. Auch fielen ihm wieder mehrere 
Umſtände ihrer fpäteren Defanntfchaft ein, aus denen 
er nothmendiger Weiſe fehliefen mußte, daß ihre Er 
tern fchon von frühe her den Gedanken hegten, daß wohl 
eine puffende Heirath zwifchen feiner fehönen Bafe und 
ihm ſtatt finden Finne, Tauſende von Vifionen, welche 
eine fo berrliche Musficht ın ihm erregt hatten, waren 
mit dieſer Hoffnung verfchwunden, und fehrten num 
Schatten gleich zurück, um ihn an das zu erinnern, 
was er verloren ‚hatte. Und weiwegen?— „Um Eng— 
lands willen“ ermwiederte fein ſtolzes Gelbfigefühl, — 
„Fur England, das in Gefahr fand, eine Beute des 
Aberslaubens und der Tyrannei zugleich zu werden.‘ 

And dann ermutbigte er fich wieder mit dem Ge 
"danken : „Wenn ich mein Privafs Intereffe aufopferte, 
fo gefchah es, um meinem Waterlande perfönliche und 
Gewiffeng Freiheit zu verfcharfen, welche unter einem 
ſchwachen Fürften und unter annaßenden Staatsmän— 
nern nie tiefe Wurzel hätte ſchlagen koͤnnen.“ 

Aber der gefchäftige Feind in feinem Buſen Fonnte 
die Fühne Antwort nicht verſcheuchen. „Hat aber auch 
dein Widerfiand deinem DBaterlande genüst, Mark 
ham Everard?“ fragte er. „‚Liegt nicht England nach 
fo vielem Blutvergiefen und fo vielem Elend eben fo 
tief unter dem Schwerdte eined glücklichen Soldaten 
als früher unter dein Scepter eines unbefchränkten 
Fürften. Sind die Parlamente, oder was von ihnen 
noch übrig blieb, wohl im Stande, einem Feldherrn 
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die Spitze zu bieten, welcher das Herz feiner Eoldas 
ten beißt, und. Fühn, gewandt und undurcdringlid.in 
feinen Abfichten iſt? Wird wohl dieſer General, der 
die Armee und mithin das Schieffal des Staates in 
Händen hat, feine Macht niederlegen, weil die Philos 
ſophie es ihm zur Pflicht macht, zum Bürgerfiande 
zurückzukehren?“ *) 

Er wagte es nicht zu antworten, daß Cromwells 
Character den Bolfsfreunden ein -Mecht gebe, Hands 
lungen der Gelbfiverläugnung von ihm zu erwarten, 
Doch bedachte er, daß zu: einer Zeit, wo unendlich viel 
Schwierigkeiten zu überwinden find, Die befte, obgleich 
nicht immer Die -wünfchenswerthefie, WRegierungsform 
Diejenige feyn müffe, welche fo ſchnell wie möglich dem 
£ande.den Frieden wieder zur fchenfen, und Die Wuns 
den zu. heilen im Stande wäre, welche die ſtreitenden 
Partheien ibm täglich ichlugen. Er hielt Erommell für 
den Einzigen, welcher im Stande wäre, die Zügel der 
Regierung mit Sejtigfeit und Srafıt zu führen; deß⸗ 
wegen hatte er auch fein Glück an das feinige gefnüpftz 
Doch nicht, ohne daß ein Zweifel in ihm, aufftieg, c 
er nicht, indem er die Anfichten Des undurchdringlichen;, 

geheimnißvollen Generals. befördern helfe, gegen, Die 
Orunähe handele, für welche -er Die Waffen ergrife 
en hatte 

„Während das in feinem Gemüthe vorging, betrach⸗ 
tete Everard das an den Lord: General gerichtete Schrei» 
ben, das er vor feinem Einfchlafen fertig gemacht hatte. 
Einigemal fchwantte er; denn er bedachte die Wichtig» 
keit des Briefes und feine Verbindlichkeit gegen Croms 
weil’s Perſon, wenn das Packet fich. einmal: in. den Häns 
den des Generals befände, 

„Und dennoch muß es geſchehen,“ fagte er ends 
lich mit einem tiefen Seufjer, „Unter ‚den fireitenden 
Partheien ift er der Stärkſte, der. Weifefle, Der Ges 
mäßigfte und — wie ehrgeizig er auch ſey — vielleicht 


*) Wem fällt nicht bei dierer Stelle Carnots Rede gegen as 
poleons Erhebung zur Kaiſerwürde ein? Anm. d. 
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nicht der Gefährlichfie. Einem Manne muß nun eins 
mal die Macht übertragen werden, die allgemeine Ruhe 
- and Sicherheit aufrecht zu erhalten, und mer beige 
dieſe Mat, wer Fann nur darnach fireben, fie zu bes 
figen, wie der Feldherr an der Spike der fiegreichen 
Armeen Englands? Treffe_ uns auch in zukünftigen 
Zeiten mas da molle, der Friede und die Wiederhers 
fiellung der Geſetze ift das erfie, dringendfie Beduͤrfniß. 
Diefes Schatten: Parlament Eann fich nicht dur die 
bloße Zuftimmung der öffentlichen Meinung gegen die 


Armee ſtemmen. Wenn es ikre Abficht ifl, den Stand 


der Armee zur verringern, fo müffen fie das Echwerd 
ziehn, und nur fchen zu lange wurde das Land mit 
Blut getränft. Aber Eromwell kann eine gemäßigte 
Hebereinfunft mit Ihnen treffen, (und hoffentlich wird 
ers auch thun) fo daß der, Frieden erhalten wird, und 
darauf müſſen wir hinarbeiten, zum Wohle des Neichg 
und, leider auch um unferen eigenfinnigen Werwandten 
vor den Folgen feiner wohlgemeinten aber lächerlichen 
Hartnädigfeit zu ſchützen. 
indem er mit folben Gründen feine inneren wis 
derfirebenden Gefühle befcehwichtigte, verhatrte Everard 
‚auf feinem Entſchluß, fich bei dem fichtbar Kerannaben« 
den Kampfe der bürgerlichen und militärifcehen Behörde 
mit Erommell ju vereinigen. Er würde es freilich nicht 
gethan haben, wenn er ganz frei nach feinen Anfichten 
bätte handeln fünnen,Z und nicht von den beiden Ex— 
tremen, das eine oder das andere hätte ergreifen müſſen. 
Er zitterte, wenn er bedachte, daß fein Vater, obgleich 
er bisher in Cromwelln den großen Mann bewunderte, 
doch vielleicht nicht geneigt ſeyn möchte, fich mit dem 
General gegen das lange Parlament zu vereinigem, 
von welchem er ſelbſt, Siraniheitsfälle ausgenommen, 
ein thätiges, einfinfreices Mitglied war. So gut ed 
sing, mußte er alfo auch diefen Zweifel unterdrüden 
sder erflichen, und fich damit tröften, daß es unmög» 
kich fey, daß fein Vater die Cache von einer anderen 
Seite betrachte als er. ‚ 

















i 


— — 
SALE TFT 





Walter Scott?s 


fämmtlide 


—— 


— — — 


Ken uͤberſetzt. 





eilfiier Bam | 
Woodſtock 


oder 
Dec gone 
Eine Erzählung aus dem Jahre ſechszehn hundert 
ein und fünfzig. 





Zweiter Theil, 





Stuttgart, 
bei Gebrüder Franckh. 
1626, 





Woodſtock 


oder 
en DR a BR) Mae a. 
Eine Erzählung | 
aus dem Jahre ſechszehn hundert 
ein und fünfzig. 
Dom 


Berfaffer des Waverley, der Erzählungen von 
den Kreuzfahrern 3% 


Er war ein ganz vollkommner Ritter, 
Chancer. 


Aus dem Englifhen frei fiberfeßt 
von 


Sarl Weil, 


3Weiter LHeiL 





Stuttgart, 
bei Schröder Srandy, 
182% 


u! Ö 
FAR 
nz 


as re Een 
ne u 6 


“ 





Woodſtock 


oder 


Dr ent. SE re 


Eine Erzählung aus dem Jahre fechszehn hundert 
ein und fünfzig. 


— — 


Erſtes Kapitel. 





Nachdem er ſich endlich entſchloſſen hatte, ſein Pa— 
ket unverzuͤglich dem General zuzuſenden, naͤherte ſich 
Oberſt Eberard der Zimmerthuͤre, wo, wie man aus 
dem leiſen Athmen hoͤren konnte, der gefangene Wil— 
drake nach ſeiner Ermuͤdung und ſeinem Trunk im tie— 
fen Schlafe lag. Das Umdrehen des Schluͤſſels verur⸗ 
ſachte ein Geraͤuſch, das den Schlafenden ſtoͤrte, ohne 
ihn jedoch aufzuwecken. Everard ſtellte ſich an ſein 
Bett, und hoͤrte ihn brummen: „Iſt die Sonne ſchon 
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aufgegangen, Gefangenwaͤrter? Du elender Schurke, 
hatteft Du nur einen Funken Menfchlichkeit in Dir, 
Du mwürdeft Deine Nachrichten mit einem Glas Sekt 
verfüßen, — Hängen ift doch ein trauriges Handwerk, 
meine Herrn, und Kummer trocknet die Kehle aus, 

„Wach auf, Wildrafe! Wach auf Du Böfes pro- 
phezeihender Traͤumer,“ fagte fein Freund, indem er 
ihn am Kragen ſchuͤttelte. 

„Bleib nur von mir,“ antwortete jener im Schla— 
fe — „Ich Fann die £eiter ſchon allein hinauf fiti- 
gen.’ Dann richtete. er fich auf, oͤffnete die Augen, 
blickte wild um fih, und rief: „Ale Welt, Mark, 
bit Du es? Sch glaubte, es wäre ſchon ganz aus mit 
mir — die Ketten der Füße wurden mir ſchon gelößt, 
ein Strick um den Hals gebunden, fohon Flirrte das 
Eifen — kurz ich war auf-dem been Wege zu einem 
Zanze int Freien,‘ 

„Höre Wildrake, ſchließe einen Waffenfilfftand 
mit Deiner Thorheit ab, Denn der Teufel des Trunks, 
dem. Du Dich, wie es fcheint, verkauft haſt“ — 

„Fuͤr eine Ohm Wein,” fiel Wildrafe ein; „ganz 
richtig, der Handel wurde im Wein= Seller abgefohlofe 
fen.’ 

„Sem ich Dir etwas anvertraute,“ fagte Mark— 
ham, „ſo müßte ich eben fo unfinnig ſeyn, wie Du. 
Du bif, glaube ich, noch immer nicht wieder zur Ber 
ſinnung gekommen.“ 

„Glaubſt Du allenfalls,“ antwortete er, „ich 
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hatte felbft im Schlafe noch getrunfen? Nein, ſo weit 
ging’s nicht; es träumte mir. nur, ich hätte mit Olider 
ein Halbbier von feiner eigenen. Brauerei getrunken. 
— Aber warum fiebft Du mich fo finfter an, Freund 
— Ich bin ja immer noch derfelbe Anger Wildrafe, 
der ich immer war, wild, wie ein Nebbuhn, aber treu 
wie ein Kampfhahn. Freund, Fennft Du mi denn 
nit? ich bin ja Dein Gefährte, Dir verpflichtet durch 
Wohlthaten — devinetus beneficio, wie der £ateiner 
fagt. Aber two iff denn der Auftrag, den ich nicht aus⸗ 
führen wolfte, oder Eonnte, ſprich, fell ich allenfalts 
dein Deufel mit meinem Dolche die Zaͤhne reinigen, 
wenn er ein Fruͤhſtuͤck von puritaniſchen Rundkoͤpfen 
gehalten hat?“ 
„Du wirſt mich wahrhaftig noch wahnſinnig mas 
chen,“ fagte Everard. „In dem — wo ich 
Dir mein Theuerſtes auf Erden zur Beſorgung anders 
trauen will, ſtellſt DirDic) wie ein Wahnfinniger, In 
der vergangenen Nacht hatte ih Deines Rauſches ve 
gen, Nachſicht mit Deinen Tpllkeiten, aber mit was 
folf ich fie am Morgen entfehuldigen ? Lieber Wildrake, 
es bringt Dir und mir Gefahr — 8 iſt unfreund- 
ſchaftlich — ich koͤnnte lat ſagen, undankbar von 
Dies 
„Rein, Sreund, fage das nicht,“ erwiederte der 
Ritter gefühlooller, „beurtheile mich nicht mit einer 
Strenge, die auf meinen gegenwärtigen Zuftand nicht 
pafend if, Siehe Everard, in Diefem unglüuüͤcklichen 
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Stampfe haben wir alles verloren, was mir befaßen, 
find gezwungen, uns Fümmerlich fortzuhelfen, wiſſen 
heute nicht, wie es morgen fenn wird, unfer einziger 
zufluchtsort ift der Kerker, unfere befie Ausſicht das 
Schaffot, warum willft Du mir es nun mifgönnen, 
daß ich mein Schickſal mit leichtem Herzehi trage, da 
ich fonft darunter erliegen müßte? 

Der gefühloolle Ton des Freundes rührte Everard 
im Innerſten der Seele, er ergriff ihm bei [der Hand, 
und drückte fie herzlich, 

„Wildrake, ich geftehe es Dir, daß es mehr um 
Deiner Sicherheit willen, als um der meinigen gefchab, 
wenn ich hart gegen Dich fohien. Ich weiß es wohl, 
hinter Deinem Leichtfinn Tiegt ein fo tiefes Gefühl für 
Ehre und Menſchlichkeit verborgen, als in irgend ci» 
nem Herzen. Aber Du bift unbedachtfam — bift rafch, 
und ich fohmwöre es Dir zu, wenn Du Dich in der Sa— 
che, die ich Dir anvertraue, verrietheft, fo würden 
mich die fohlimmen Folgen, die es für mich hätte, in 
größere Beforgniß fegen, als der Gedanke, Did in 
eine folhe Gefahr zu bringen,’ 

„Nein Mark, wenn Du in diefem Tone ſprlchſt,“ 
verfeßte der Föniglich Gefinnte, indem er zu lächeln ver» 
ſuchte, um eine andere Gemüthsftiimmung zu verber— 
gen, „wenn Du fo fprichft, fo wirft Du uns beide zu 
Kindern machen; vertrau’ Dich mir an, wenn Seit 
und Umftände es erfordern, fo Fann ich auch vorfichtig 
feyn. Wenn es galt, wachfam zu ſeyn, fah mich noch 
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niemand trinken, Sch will auch gewiß Feinen Schop— 
pen Wein verfuchen, bis ich Dir Deinen Auftrag bes 
forgt habe, Es bleibt alfo Dabei, ih bin Dein Secre⸗ 
tar — Dein Schreiber, wollt ih fagen, trage Deine 
Depefhen zum Cromwell, und nehme mich wohl in 
Acht, mich durch mein Stuͤckchen von Nopalität 
zu verrathen, auch werd? ich es beftens den Ioyalen 
Händen übergeben, an die es in tiefier Unterthänigs 
Feit adreffirt it. — Aber höre Mark, denfe doch noch 
ein wenig Darüber nah, Du wirft e8 doch gewiß night 
fo weit treiben, Daß Du mit Diefem blutigen Rebellen 
gemeine Sache mahft? Befehl mir lieber, ihm einen 
Stiletflich zu geben, ich werde es gewiß mit befferem 
Willen thun, als ihm Dein Paket zu überreichen.’ 

„Halt Freund,” fagte Everard, „das geht über 
unferen Contract hinaus! Wenn-Du mir helfen wilfft, 
fo iſt es gut, im entgegengefesten Fall kann ich Feine 
zeit verlieren, um mit Dir zu fireiten; ein jeder Au— 
genblick, welcher verſtreicht, ehe der Brief in den Haͤn⸗ 
den des Generals ift, fheint mir ein Jahrhundert zu 
ſeyn. Es ift der einzige Weg, der nod) offen flieht, 
um für meinen Oheim und feine Tochter Schutz und 
Obdach zır erhalten.” 

„Nenn das ift,” antwortete der Nitter, „ſo will 
ih meinen Sporn nicht fchonen. Mein Pferd fieht in 
der Stadt, und wird fogleich gefattelt feyn 5 und dann 
kannſt Dur fiher Darauf rechnen, Daß ich in fo kurzer 
Zeit dem DId Noll — Ic) wollte fagen, Deinem Genes . 
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ral Erommwell — meine Aufwartung machen werde, als 
mein Pferd im Stande ift, mich von Woodſtock nad 
Windfor zu trogen. Denn ich hoffe Deinen Freund an 
der Stelle zu treffen, wo er gemordet hat,“ 

„Still, nicht ein Wort davon! Als wir in der 
vergungenen Yacht Abſchied nahmen, habe ih Dir den 
Weg gezeigt, der Dir beffer ziemt, als der bloße Ans 
fand der Sprache und des außeren Weſens, den Du 
fo wenig befißeft. Sch habe dem General zu verſtehen 
gegeben, daß’ fihlechtes Beifpiel und fehlechte Erzie— 
bung’ — 

„Soll wahrfcheintih das Gegentheil heißen,” ers 
twiederte Wildrafe, „denn auf meine Ehre, ich bin 
aus eben fo guter Familie, habe eine eben fo. gute Er⸗ 
ziehung genoſſen, als nur irgend einer,” 

„Hoͤre mir doch’ um’s Himmelswilfen zul — Ich 
ſage alfo darin, das böfe Beiſpiel Hätte Dich verleitet, 
Die Parthei des verfiorbenen Köntgs zu ergreifen. Aber 
als Du gefehen hättefi,. was der General für große 
Dinge bewirkt hatte, waͤreſt Dur zu einer beffern Er» 
fenntniß gelangt und hätteft jeßt Die fefte Heberzeugung, 
daß Seine Erzellenz das große Werkzeug ware, dieſem 
zerrütteten Neiche die fehnlich gewuͤnſchte Ruhe wieder 
zu ſchenken. Er wird Dir depwegen nicht allein einige 
Sonderbarfeiten verzeihen, welche etwa ohne Deinen 
Willen an's Licht kommen Fünnten, fondern es wird 
Dir auch feine Gunſt erwerben, als naͤhmeſt Du einen 
befonderen Antheil an feiner- Berfon,“ 
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„Dhne Zweifel, fo wie der Fifcher die Forelle 
gerne fieht, Die an feiner. Angel haͤngt.“ 

„Er wird Dir wahrfeheinlich Briefe an mid mit⸗ 
geben, die mir Vollmacht ertheilen, den Maaßregeln 
der Sequeſtratoren Einhalt zu thun; vielleicht gibt er 
auch dem armen alten Ritter Henry Lee die Erlaub— 
niß, fein Leben unter feiner vielgeliebten Eiche zu bes 
ſchließen. Dahin ging meine Bitte, und ich glaube 
die Sreundfehaft meines Vaters und meine eigene, 
Eönnen Diefe Aufmerffamfeit wohl von ihm verlangen „ 
befonders bei dem jeßigen Stand der Dinge, verfich’t 
Du mid?’ 

„Vollkommen,“ fagte der Kitter, ‚ganz gena, 
Doch möchte ih dem alten räuberifehen Königsmörder 
lieber einen Strick umlegen, als Gefchäfte mit ihm 
verhandeln, Aber, wie gefast, ich wilf mich von Dir 
leiten Iaffen, Markham, gewiß, es ift mein Wille.“ 

„Run, fo fey denn vorſichtig,“ fagte Everard, 
„gib wohl Acht auf alles, was er fagt und thut, — 
aber ganz befonders auf das, svas er thut. Freund 
Dliver iſt einer von den Menfchen, die man aus ihren 
Handlungen beſſer, als aus ihren Worten Fennen 
- lernt. Aber arte doch, Du wäreft ja wahrhaftig bald 
fortgeritten, ohne einen Pfenning in der Taſche zu 
haben,” 

„Du haft recht, Mark,“ fagte Wildrafe; „mein 
letzter Nofenobel ging mir in der verwichenen Nacht 
mit. euren Reitersknechten drauf,“ 
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„Wenn's weiter nichts iſt, Roger,“ ſagte der 
Oberſt, indem er feine Boͤrſe in feine Hand ausſchuͤt— 
tete, „dafür foll bald geholfen feyn. Aber Du bift 
doch ein unbefonnener Mann, Dich, fo wie Du gehft 
und fiehft, auf den Weg machen zu wollen, ohne einen 
Pfenning, Deine Reifekoften zu zahlen! Was hättefi 
Du venn angefangen ?’ 

„Wahrhaftig, daran hab? ich nicht gedacht — ich 
hätte eben dem erften beſten, den ich getroffen hätte, 
die Piſtole auf die Bruft feßen müffen. Bei diefen 
ſchlimmen Zeiten muß ſich mancher ehrliche Kerl fo 
durchhelfen.“ 

„Sey doch ſtille,“ ſagte Everard, „gib fein Acht 
auf Dich, weiche Deinen leichtſinnigen Freunden aus 
— halte Deine Zunge im Zaum — fliehe den Wein 
(es hätte freilich wenig zu fagen, wenn Du nur nüch- 
tern dabei bleiben Eönnteft). Maͤßige vor Allem Deine 
Ausdrücke, fluche und prahle nit! 

„Das heißt mit andern Worten, werde ſolch' ein 
Wicht, wie ih. Auch recht — was die Außenfeite 
anbelangt, fo glaube ich meine Puritaner- Rolle fo 
gut fpielen zu Eönnen, wie Du. Ad Marf, weil wir 
Doch einmal von Rollen fprechen, erinnert Du Dich 
noch der fröhlichen Zeiten, als wir im Schaufpielhaufe 
Mills den Bomby geben fahen, zur Zeit, als ih noch 

geſtickte Mäntel und Edelfteine trug, und Dir die ge— 
furchte Stirne und der puritanifche Knebelbart unbes 
Fannt waren I” 


IS ’ 
„Wie die meiften Genuͤſſe dieſer Welt, Figelten fie 
den Gaumen, und waren doch ſchwer zu verdauen, 
Wildrake. Dun aber fpute Dih, Deine Antwort 
Eannft Du mir entweder hieher, oder im Gafthaufe 
zum St. Georg bringen, — Gluͤck auf! Sey nur 
vorfihtig in Deinem Betragen.’ 
| Derfunfen im Nachdenken blieb der Dberfi zus 
ruͤck. — „Sch babe mich doc), wie es mir vorfömmt, 
nicht allsutief mit dem General eingelaffen, Denn 
in Kurzem muß Erommell mit dem Parlamente bres 
chen, und dag wird ung in einen neuen Bürgerfrieg 
verwickeln, den wir alle fo fehr fürchten. Wohl mög» 
lih , daß mein Gefandter ihm mißfallt, aber das 
fürchte ih nicht fehr, Er weiß wohl, daß ich niemans 
den wählen würde, auf den ich mich nicht völlig vers 
laffen Fann, und er hat Menfchenfenntniß genug, 
zu wiffen, Daß es bei jeder Parthei Menfchen gibt, die 
eine doppelte Maske tragen. 
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Zweites Kapitel, 





Wir konnten den Protector ſehen, 
Auf der Tribune herrſchend ſtehen; 
.. Die. Thrän’ im Aug’, den Zorn im Blick 
Wägt' er des Landes Weh' und Glück. 
Doch trotz der Macht und trob der Größe, 
Zeigt fih der Menſch in feiner Blöße, 
Crabbe. 


Wir wollen fuͤr jetzt den Oberſten Everard ſeinen 


Betrachtungen überlaſſen, und feinen fröhlichen, ronas 


. Liftifchen Gefährten begleiten, welcher, mie es ſich wohl 
von felbft denfen laßt, einen Frühtrunf, befiehend in 
Muskfatellerwein und einigen Eiern einnahm, ehe er im 
Mirthshaus zum Ritter St. Georg zu Pferde ſtieg, um 
fich, wie.er fagte, vor dem Einfluffe der rauhen Herbfi» 
Iuft zu ſchuͤtzen. Hatte er fich fehon der ausfchmeifene 
den Lebensart ergeben, welcher ſich Die Föniglich Geſinn— 
ten überließen, als wollten fie felbft in diefer Hinficht 
die firengen Grundfäse ihrer Gegner nicht theilen, fo 
fühlte ſich doch Wildrafe bei feiner jegigen Gefandtfchaft 
von fo verfchiedenen, feltfamen Gefühlen durchdrungen, 
Daß der Mann von guter Geburt und Erziehung durch 
den ropaliftifchen Hitzkopf Durchleuchtete, und melde 
geisten, daß das Schwelgerleben feine guten Naturans 
Ingen nicht völlig hatte unterdrü.fen Eönnen. 

Sm Allgemeinen war fein Gemuͤth mit Abichen ger 
gen Cromwell enfällt, den er als Rovalift nur auf dem 
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Schlachtfelde zu treffen wänfchte, um ihn mit einen Pi: 
fiolenfhuß zu besrüfen. Aber fein Haß war mit einer 
guten Dofis Furcht vermifcht. Der Eieg, der von feir 
nem Zeldherrnfiabe ungerirennlich fehien,. hatte dem 
merfmiürdigen Manne, dem fich Wildrafe nahete, jenen 
Einfluß auf die Gemüther feiner Zeinde verfchafft, wel 
chen das wanfellofe Glück hervorbringt. Cie haften 
ihn, aber fie fürcyteten ihn noch weit mehr. Ueberdieß 
plagte Wildrafe feine unruhige Neugierde, eine na— 
türliche Solge feiner Gefchäftsiofigfeit, fo daß ihn al: 
les Merfwürdige und Bemerkenswerthe unmiderfichlich 
anzog. 

„Ich freue mich Doch, ‚den alten Schurken zu fer 
hen,“ fagte er, „wäre es auch nur um des Vergnuͤ⸗ 
gens willen, daß ich fagen Eann, ich habe ihn gefez 
ben, 

Zur Nachmittagszeit erreichte er Windfor, wider⸗ 
fand aber der Werfuchung, fein Quartier in einem von 
ienen alten Schlupfiwinfeln aufzufchlagen, Die er in den 
befferen Tagen jener fchönen Stadt haufig befuchte, 

Er ging in das erfie Wirthshaus, vor welchem 
‚aber däs alte Schild: „Gaſthaus zum Hoſenband,“ 
längft verſchwunden war. Auch auf den Wirth hatte 
der Geift der Zeit fich erfirecft, er war jeßt nüchterner, 
“fchüttelte bedenklich den Kopf, wenn er von dem Par: 
lamente ſprach, mänfchte England einen glücklichen 
Ausweg aus feinem Unglück, und verfündete das Lob 
‚St, Ercellenz des Lord Generals, Auch fein Wein war 
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ießt, wie Wildrafe bemerfte, beffer, als font, denn 
die Puritaner befaßen einen eigenen” Echarfblid, Bes 
trügereien Diefer Urt zu entdecken; dabei war fein Maaß 
Fleiner, und feine Preife größer geworden. Diefer wich» 
tige Mann fagte ihm alfo, der Lord General ließe ohne 
weiteres Perfonen jeden Nanges und Etandes vor ſich; 
und er wuͤrde ohne weiteres morgen um acht Uhr Aus 
dien; bei ihm erhalten, wenn er fich am Schloßthor eins 
finde, end fih als Ueberbringer von Depefchen an Ce, 
Excellenz melden ließe, 

Zur beſtimmten Stunde begab ſich der verkleidete 
Royaliſt in das Schloß. Die Soldaten, welche in ro— 
then Roͤcken und mit finfieren Mienen, das Gemehr auf 
der Schulter, am qußeren Shore des ehrmürdigen Ge— 
baudes Wache hielten, ließen ihn ohne Umſtaͤnde durch. 
Wildrafe ging über den Hof und warf einen Blick auf 
die ſchoͤne Kapelle, welche erſt vor Kurzem den ungeehrs 
ten Leichnam des hingerichteten Königs von England in 
der finfteren Stille ihrer Grabgewoͤlbe aufgenommen 
hatte: Die Ritferinnerung an dleſen ergieifenden Ge— 
genſtand Hätte Wildrake faft bewogen, lieber ſchaudernd 
zuruͤkzukehren⸗Nals dem ſinſteren Fühnen Manne unter 
die Auzen zu treten, dem man vor allen anderen die 
Schuld an den traurigen Ausgang dieſer Sache zu— 
ſchrieb. Aber daer von der Nothwendigkeit überzeugt 
war/ die Aufwallungen ſeines Gemuͤthes ju unterdruͤcken, 
fo eilte er, das Geſchaͤft gu dertſchten, das ihm fein 
Freund;, genen den er ſich ſo verpflichter ſuhlte aufge- 
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tragen hatte. In der Naͤhe des runden Thurms blickte 
er nach der Stelle, wo das Banner Englands geflat: 
‚tert hatte. Es war verfchwunden, mit feinen fehönen 
Malereien, feinem glänzenden Wappen und feinen 
berrlihen Stickereien; aber an feiner Stelle erhob ſich 
die Fahne der Republik, das Kreuz des St, Georg in 
blauer und rother Farbe, die aber noch nicht von dem 
fehottländifchen Kreuze diagonal durchſchnitten ward, 
welches England bald darauf, zum Zeichen feines _ 
Sieges über feinen alten Feind, in fein Wappen auf- 
nahın. Diefe Veranderung verſenkte ihn gegen feine 
‘ Gewohnheit fo fehr in trübe Betrachtungen, daß ihn 
erfi das Zurufen der Schildwache und ihr Eräftiges 
Auffiogen des Flintenkolbens auf den Boden, aug feis 
nen Träumen weckte und wieder zu fich brachte. 

» Wer ſeyd Ihr und zu wen wollt Ihr?“ 

„Ich bin mit einem Briefe an den fehr ehrenwer—⸗ 
then £ord General beauftragt,” antwortete Wildrafe. 

„So wartet, bis ich den Offizier der Wache rufe.” 
Der Dffisier, der fih von feinen Untergebenen durch 
eine größere Menge Band um den Hals, durch die 
Doppelte Höhe feines coloffalen Huthes, durch einen 
meiteren Mantel und durch ein noch viel finftereres 
Anfehen auszeichnete, erfchien. Man Eonnte es in feis 
nen Zügen lefen, daß er zu jenen furchtbaren Schwaͤr⸗ 
mern gehörte, denen Dliver feine Siege verdankte, 
und an deren Eifer die Tapferkeit der Royaliſten jur 
BVertheidigung der Perfon und der "Rot ihres Herr⸗ 

W. Scott's Werke XI. 2 
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ſchers scheiterte Mit feierlihem Ernſte fah er den 
MWildrafe von Kopf bis Fuß an, und verlangte endlich 
fein Anliegen zu wiſſen. 

MWildrafe verfeste mit fo viel Feftigkeit, als er 
konnte: ‚„‚ich babe ein Anliegen an Ihren General.” 

„An Seine Exzellenz, den Lord General, will 
Du wahrfcheinlich fagen,’” erwiederte der Korporal. 
„Freund, Deine Sprache zeigt wenig Ehrerbietung vor 
Se. Excellenz.“ 

„Der Teufel hole Ee. Excellenz,“ dachte er bei 
fich; aber er war fo klug, es fein für fich zu behals 
ten, Seine Antwort mar eine ſtile Werbeugung- 
„Folge mir,” fagte die feife Geſtalt, die ihn an» 
geredet hatte, und die ihn nun in die Schloßwache 
führte. - Dori fand er ein charakteriftifches Bild’ jener 
Zeit, das von dem der militärifchen Aufenthaltsoͤrter 
in unferer «Zeit fehr verfchieden war. Einige Muse: 
tiere fagen beim Feuer und hoͤrten einem anderen jur, 
der ihnen ein religiös Myſterium erklärte. Geine 
Zuhoͤrer hoͤrten ihm mit der größten Aufmerffankeit 
zu, und. ihre ganze Antwort befand in Wolfen von 
Zabatsdampf, die fich unter ihren dicken Bärten ers 
doben. Ein anderer Soldat: lag auf feinem Gejichte 
auf einer Banfz ob er fehlafe oder geiſtige Betrach- 
tungen: anfielle, Fonnte man aicht wohl unterſcheiden. 
Mitten in der Stube ſtand ein Offizier, wie es fein 
geftichtes Kleid und feine Schärpe vermuthen ließ, und 
war damit beſchaͤſtigt, einem eben angefommenen 
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Bauernluͤmmel das damals übliche Manöser zu Ich» 
ren. Wildrafe Fonnte wenigftens zwanzig Commandos 
mörter zahlen, worauf eben fo viel Bewegungen folg: 
ten, denn ehe das Ererctium zu Ende war, erlaubte 
ihm der Korporal nicht, die Schwelle zu überfchreiten, 
oder fich zu fegen. Ä 

„ie beißt Du, Freund,” fagte der Dffizier zu 
dem Rekruten, als die Hebung beendigt war. 

„Ephraim,“ erwiederte der Burfihe, 

„Und wie fonft noch <” 

„Ephraim Eobb, aus der guten Etadt Glocefter, 
wo ich fieben Gahre bei einem wackeren 2 Ne 
in der Lehre ſtand.“ 

Nun, es ifi ein ehrenwerthes Handwerk,’ vers 
feste der Dffizier laͤchelnd, „verſuche nur Dein Glück 
einmal bei ung, Du wirft fchon fehen, dag man’s do 
über den £eiften bringen Fann,” 

—Dann wandte ser fich zum Korporal, der * ei⸗ 
nige Schritte von ihm entfernt hielt, und wahrfcheine 
lich gern reden wollte, 

„Nun, was Neues, KNorporal?“ 

„Verzeihen Ew. Excellenz, bier ift ein Mann mit 
einem Briefe,’ verſetzte jener, „aber ich traue ihm 
wahrlich nicht gang, ich glaube faft, es iſt ein Wolf 
im Schaafsfell.“ 

Wildrake ſah nun zu feinem Schrecken, daß er 
RG in der Gegenwart des hoͤchſtmerkwuͤrdigen Manned 

2. 
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befand, an welchen feine Aufträge lauteten; er über 
legte bei fich, wie er ihn anreden ſolle. 

Die Geftalt des Dliver Erommell war, wie allge 
mein ‚befannt, durchaus nicht einnehmend; er war von 
mittlerer Statur und von grobem ſtarkem Körperbau, 
feine ausdrudsvollen Gefichtöjüge verrieihen Strenge, 
Scharifinn und tiefen Forfebergeift,. feine grauen Aus 
gen firahlten vom lebhaftefien Feuer; im Verhaͤltniß 
gegen die übrigen Theile des Geſichts, war feine Naſe 
etwas zu groß. 

Wenn er verfianden ſeyn wollte, fo Fonnte er Eräf: 
‚tig und nachdrücklich fprechen, doch war feine Rede 
weder lieblich noch anmuthig; dennoch aber Fonnte ſich 
niemand, wo es galt, kraͤftiger und beſtimmter aus⸗ 
drüfen, als er. Wollte er aber, wie es ihm oft ze 
ſchah, den großen Redner fpielen, wollte er dem Wolfe 
fchmeiheln, ohne es aufzuklären, dann wußte Eroms 
well feine wirkliche oder angebliche Anſicht in einen fols 
chen Nebel von Worten einzufleiden, da gab es fo viele 
Ausnahmen umd befondere Falle, fo viel Schachtelfäse 
und Parenthefen, daß der Flügfte Mann, den Eng: 
lands Boden trug, der unverſtaͤndlich fie Redner ſchien, 
der feine Zuhörer in eine unbefchreibliche Verwirrung 
ſetzte. Mit Recht, fagt alfo ein Sefchichtfchreiber , daß 
eine Sammlung der Reden, welche der Proteftor bielt, 
wenn man einige ausließe, das ſinnloſeſte Buch auf der 
Welt fenn würde; aber wenn er volllommen gerecht ges 
weſen ware, fo hätte er hinzujügen muͤſſen, daß auch 
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niemand Fraftvollfer, verftändlicher und eindringender 
redete, als Dliver Cromwell, wenn er es wollte. 

HDliver Eromwell fammte zwar aus einer guten 
Familie und hatte alfo auch eine finndesgemäße Ers 
siehung und Bildung genoſſen; Doch gelang ed dem 
ſchwaͤrmeriſchen Volksliebling nie, fi die — unter den 
höheren Klaſſen üblichen — HöflichEeitsformen anzueig— 
nen, weniaftens beobachtete er fie nicht, Sein Betra— 
gen war fo derb, daß es zuweilen fat Bauernmaͤßig 
war. Aber in feiner Sprache und in feinem Benehmen 
außerte fich eine Kraft und eine Stärfe, die feinem 
Charakter völlig entfprah, und welche Furcht, wo 
nicht gar Ehrfurcht einflößten; ja der finftere fchlaue 
Geiſt beherrfihte feinen Willen fo fehr, daß er, wenn 
er wollte, zumeilen felbft hinreißend werden Eonnte, 
Sein Humor aber, der fih wohl auch hie und da zu 
zeigen pflegte, war niedrig, flach, manchmal fugar et> 
was handgreiflih, Er mar übrigens ein vollkommener 
Englander, verachtete Die Thorheit, haßte Die Ziererei 
umd verabfcheute Die Ceremonie, fo daß ihn alles dies 
fes, verbunden mit feinem Verſtande und feinem Mus 
the, in vieler Hinficht zu Feinem unpaffenden Repraͤſen⸗ 
tanten der engliſchen Demokratie machte, 

Seine Religiofität wird immer ſehr in Zweifel ges 
huͤllt feyn, den er ſelbſt wohl ſchwerlich hätte loͤßen koͤn⸗ 
nen. Es gab beſtimmt einmal eine Epoche in ſeinem 
Leben, in welcher er ein aufrichtiger Schwaͤrmer war, 
und feine Gemuͤthsſtimmung, die ein wenig mit Schwers 
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muth vermifcht war, von demfelben Fanatiemus ergrifs 
fen wurde, der zu feiner Zeit fo viele Menfchen begeis 
fierte, Wiederum gab es. Perioden in feiner politifben 
£aufbahn, wo wir. ihm nicht unrecht zu thun glauben, 
wenn wir. ihn der -Heuchelei befyuldigen. Wir glaus 
ben: fo: ziemlich Die rechte Mitte zu treffen, wenn wir 
annehmen, daß der religidfe Glaube zum Theil wirk 
lih in feinem Gemüthe gegründet war, zum Theil 
aber auch, fo. wie fein eigenes Intereſſe es verlangte, 
vorgeſchoben wurde, So finnreich. aber ift das. menſch⸗ 
liche Herz, nicht allein Andere, fondern auch ſich felbft 
zu taͤuſchen, Daß wahrſcheinlich weder Cromwell noch 
diejenigen, welche, wie er, für fromm und heilig gels 
ten wollten, den Punkt genaw hätten beffimmen Eöns 
nen, wo Echwärmerei und Heuchelei fich berührte, wo 
dieſe endete und. wo jene anfing. Die Religiofität ihe 
res Gemüthes hatte Feine fetten Schranken, fondern fie 
ſchwankte mit ihren außeren Umftänden je nad dem 
Salfen oder Steigen ihres Glückes oder ihres Unglüs 
ckes, mit ihrem Muthe oder ihrer Muthloſigkeit. 

So war .alfo der Charafter des hochberähmten 
Mannes, der. fih bei den Worten des Eorporals ums 
wandte, Wildrafen mit feinen Blicken zu durchdringen 
ſchien, aber an feinem Aeußern fo wenig Wohlgefallen 
fand, daß er, ohne fich feibft deſſen recht bewußt zu 
ſeyn, den. Degen ruͤckte, um. ihn um. fo leichter faffen. 


55 Finnen. Dann aber ſchien er feinen Argwohn zu 


befeitigen oder hielt Vorficht unter feiner Würde; er 
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huͤllte fih in feinen Mantel und frug den Cavalier, 
wer er ware und woher er Fame? 

„Ein armer Gentleman, Mylord,“ antwortete 
Wildrafe, „der eben von Woodſtock kommt.“ 

„Nun was bringt Ihr denn, Herr Gentleman ?" 

fagte Eromwell, indem er das Wort fharf betonte, 
„Ich habe viele Leute gekannt, die fich diefen Titel zur 
eigneten, und fich Dennoch nichts weniger als weiſe und 
aufrichtig betrugen; Doch war Gentleman ein recht che 
renvoller Titel in Mlt= England, als man noch wußte, 
was es bedeuten ſollte.“ 
20 4,@ie reden ganz wahr, Mylord,“ antwortete 
Wildrake, indem er mit Mühe feine gewoͤhnlichen hef— 
tigen Redensarten unterdruͤckte. „Vor Alters fand 
man Gentleman an den Drten, wo ſie hin gehörten, 
aber jest hat fich die Welt fo geändert, daß der Rie⸗ 
men des Sporn den Platz des geſticten Guͤrtels einge⸗ 
nommen hat.““ 

„Gilt das mir?“ ſagte der General. Wahrhaf⸗ 
tig Du biſt kuͤhn, Geſelle, und wagſt gefaͤhrliche Wor⸗ 
te. Du klingſt etwas hohl fuͤr gutes Metall, wie es mir 
ſcheint. Aber ſprich, was bringſt Du mir Neues?“ 

„Hier dieſen Brief für die Haͤnde Ew. Excellenz 
von dem Oberſten Markam Everard.“ 

Als Cromwell den Namen eines Mannes erwaͤh— 
nen hoͤrte, den er ſo gern auf ſeine Seite zu bringen 
wuͤnſchte, fo antwortete er freundlicher? „Freund, ich 
muß Dich mißverftanden haben; verzeihe mir, mein 
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Sreund, denn ich zweifle nicht, Daß Du es bi, Gere 
Dich und unterhalte Dich fo gut Du Eannft,.bis wir 
den inhalt Deines Briefes unterfuicht haben, Solda— 
ten, gebt ihm, was er wünfcht.’ 

Mit diefen Worten verließ der General die Haupt- 
wache, und Wildrafe nahm in einem Ecklein Platz, wo 
er geduldig auf den Erfolg feiner Sendung harrte. 

run glaubten Die Soldaten, ihn achtungspoller 
behandeln zu müffen, und boten ihm eine Pfeife Ta— 
back und einen: Krug Wein an. Aber Erommwells ein» 
drucksvolle Züge und Die gefährliche Lage, im die er ges 
rathen Eönnte, falld er entdeckt wurde, was durch den 
geringften Zufall gefchehen ‚Fonnte, bewogen ihn, das 
Anerbieten auszufchlagen. Er Iehnte fich zurück, als 
mollte er fchlafen, und. entging alfo allen Bemerkungen 
und Unterredungen, bis ein Adjutant erfchien, um ihn 

zu Cromwell zu führen, Durch ein Pförtchen, das in 

das Hauptgebaͤude des Schloſſes fuͤhrte, uͤber geheime 
Treppen und Gänge, gelangte Wildrafe endlich in ein 
Eleines Arbeitszimmer, das mit Möbeln reich verfehen 
war, von denen manche noch die Eöniglichen Namens« 
süge trugen, die aber unordentlich herumfianden, fo 
mie auch verfchiedene Bilder mit vergoldeten Rahmen, 
die mit Dem Gefichte. der Wand zugefehrt waren, als 
babe man fie.berunter genommen, um fie wegzuthun. 

Hier alſo faß der fiegreihe General der Republik 
in einem. großen Lehnſeſſel, der mit Damafı überzogen 
und reich gefickt war, und deffen Pracht mit der ein— 
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fachen Kleidung Cromwells einen grellen Widerſpruch 
bildete, wiewohl feine Blicke und feine Zuͤge zu ſagen 
fhienen, daß der Sitz, der in früheren Zeiten einem 
Könige zum Nuheplag gedient zu haben ſchien, für feis 
nen Ehrgeiz und für feinen Stolz nicht zu hoch wäre, 
Wildrake ſtand, under hieß ihn nicht fißen. 

„Pearſon,“ fagte Cromwell zu feinem Adjutanten, 
‚warte im Vorzimmer, bleibe aber in der Naͤhe, da— 
mit ih Die) rufen kann.“ 

Der Adjutant verbeugte fih und ging. 

Der General hielt Everards Brief in der Sand, 
und fah wieder den Wildrafe foharf an, als un. er 
ſich, wie er ihn anreden folle. 

Seine Rede war im Anfang fo zweideutig, mie 
wir ſchon feine Weiſe beſchrieben haben, und für jeders 
mann fehr ſchwer zur verfichen, felbft wenn er eg wollte. 
Wir wollen fie fo Furz geben, wie der Wunſch es geſtat⸗ 
tet, die eigenen Worte eines fo außerordentlichen Mans 
nes mitzutheilen. 

„She habt,“ fagte er, ‚, diefen Brief von Eurem 
Herren oder Gönner, Markham Everard gebracht, Ges 
wiß, er iſt ein vortreffliher, hochachtungswerther Gents 
leman, der fi) immer bei dem großen Werke auszeiche 
nete, Diefen drei armen unglücklichen Nationen Die Freie 
heit zu verfehaffen. — Antworte mir nicht, ich weiß 
ſchon, was Dur fagen willſt. — Dieſen Brief fendet er 
mir alfo durch Dich feinen Schreiber oder Eefretär, 
su dem er Zutrauen hat, und zu welchem er mich bits 
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tet, ebenfalls Vertrauen zu faffen, Damit ein forgfältis 
ger Bote feyn möge unter ung. Ferner hat er Dich ges 
fandt — antworte nicht, ich weiß fchon, was Du far 
gen willft — ferner hat er-Dich gefandt zu mir, der ich, 
- wenn ih fihon unwärdig feyn mag, mein Schwerdt zu 
erheben für Die heilige Sache Englands, Doch mit der 
Führung und mit dem Commandoſtabe der Armee be> 
ehrt wurde, — Dein Freund, antworte nicht, ich weiß 
ſchon, was Du fagen will. — Bemerke Dir alſo bei 
unfrer Unterhandlung, und gib Acht auf unferen Vor⸗ 
trag, daB Du ein Dreifaches Argumentum oder eine 
dreifache Eintheilung zu beobachten haft; erſtens: in fo 
- fern e8 Deinen Herrn betrifft; zweitens rin fo fern es 
uns in unfrer Amtspflicht betrifft; und drittens. und les 
tens: in ſo fern es Deine eigene Perfon angeht.’ 

„Was alſo num erfiens diefen ehrenwerthen Gents 
leman, Oberſt Markham Everard betrifft, fo. hat er fich 
wahrlich männlich gezeigt, vom Anfang diefer ungluͤck⸗ 
lichen Handel an, bis auf den heutigen Tag, er hat 
ſich nicht gewendet, weder zur Rechten noch zur Linken, 
fondern er behielt das Ziel im Auae, das fein Streben 
war. Doch ‚aber Dürfen wir uns bier auf Erden we— 
niger von Privatrücjichten und von Vartheilichfeiten 
Leiten laſſen, als durch jene höheren Ruͤckſichten der 
Pilicht. Was alſo Woodſtock betrifft, fo) verlangt da 
der Dberfbreine große Sache, daß es ausgenommen 
‚ werde von. der Beute der Fromme, und im Beſitz 
bleibe den Monbiten und namentlich dem bösgefinnten 
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Henry Lee, der fiets feine Hand. gegen ung erhob, fo 
er. es Eonnte. Ich fage alfo, er hat ſowohl für mid) als 
für. fih um eine große Sache gebeten. Denn fir, die 
wir von der gottesfürdhtigen Armee Englands erwaͤhlt 
wurden, werden von dem Parlamente für Männer ges 
halten, Die zivar erbeuten follen,- aber denen felbft Fein 
Antheil Davon zukoͤmmt. Doc fpreche ich nicht gerade 
nur von- der Einräumung Woodſtocks, da die edlen 
Lords des hohen Rathes, und die Commiffäre des Pars 
Iaments vielleicht huldreichſt denken mögen, ich hätte 
Durch meinen Verwandten Desborongh einiges Inter⸗ 
effe dabei, das er für feine vielfachen Dienfte wohl vers 
dient hat, und das ich alfo nicht ſchmaͤlern kann, es 
feye denn des öffentlichen Wohls wegen. Du ſiehſt alfo 
nun deutlich ein, mein wackerer Freund ‚ wie es bei der 
Suche, die Dein Herr von mir verlangt, mit mir fteht. 
Sch ſchlage es alfo weder ab, noch kann ich es vollkom— 
men gewaͤhren, ich fpreche nur meinen einfachen Ge— 
danken: Deutlich darüber aus, Du verfiehft mich doch 
gewiß 2 | 

Roger Wildrafe hatte zwar. der Nede des Korb 
Generals. alle moͤgliche Aufmerkſamkeit gewidmet, 
aber die Klauſeln und Die Parentheſen des Vortrags 
hatten ihn fo verwirrt, daß er nicht wußte, ob er ja 
“ oder. nein antworten folltei Der General, der ſeine 
Derlegenheit bemerkte , begann eine nee Nede zu dem⸗ 
felben Zwecke, wie zuvor; — ver ſprach alfo von feis 
ner Liebe zw feinem werthen Freunde, dem Dhberfien 
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— von feiner Hochachtung vor feinem gottesfürchtigen 
Verwandten Desborough, von der unendlichen Wich— 
tigfeit des Schloſſes und des Parks von Woodſtock. 
— Don dem Befchluffe des Parlaments fie einzuzie— 
ben und den Ertrag dem Staatsſchatze zusumenden, 
— von feiner tiefen Verehrung vor dem Parlamente, 
von feinem nicht minder theilnehmenden Gefühl an 
dem Unrecht, das der Armee dabei gefchehen wäre, 
— daß er von Herzen geneigt fen, alles wieder auf 
einen friedlichen und freundfchaftlichen Fuß zu brin» 
gen, ſelbſt wenn er feine Stelle, ja wenn er fogar 
fein £eben Dabei verlieren müßte, wenn er es nur mit 
Sicherheit für die armen Soldaten thun Fönnte, die 
ihn’ wie einen Vater verehrten, und ihm Findfichen 
Gehorfam und Findliche Zuneigung zeigten. 

Hier machte er abermals eine Pauſe; aber Wil 
dracfe war immer noch fo ungewiß, wie zuvor, ob er 
dem Dberfien Everard die erbetene Vollmacht gewähren 
wollte, Woodſtock gegen die Parlaments: Commiffäre 
zu vertheidigen oder nicht. In feinem Herzen hegte er 
die Hoffnung, daß die himmliſche Gerechtigkeit oder Ges 
wiffensbiffe den Verfiand des Königsmörders ummebeln 
würde. Aber trotz aller Muͤhe Eonnte er nichts’ bemer- 
ken, als den Scharfblick des feften, ernften Auges, das, 
während die Zunge in breiten, weitfchweifigen Reden 
überftirömte, fogleich die Wirkungen zu belaufchen fcbien, 
welche feine Eloquenz; auf den Zuhörer hervorbrachte, 

"Nun wahaftig”, dachte der Cavalier in feinem 
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Herzen, als er feine Lage überlegte, und über eine Ins 
terredung ungeduldig ward, die zu feinem Ende zu 
füsren ſchien — „wenn Noll auch der Teufel felbft 
mare, wie er des Satans £ieblingstind ift, fo fol er 
mich doch nicht langer mehr zum Beften haben. Sch 
unterbreche ihn, wenn er fo fortfährt, und will doch 
einmal ſehen, ob ich ihn zu Feiner verfiändlichern Spra⸗ 
che bringen Fann.” 

Wenn. es dem Wildrafe gleich etwas gefährlich 
ſchien, feinen. kühnen Vorſatz auszuführen, ſo erwars 
tete er doch ſehnlich die Gelegenheit, es zu verſuchen, 
ob denn Cromwell wirklich ganz unfaͤhig waͤre, ſeine 
Meinung auszudruͤcken. Schon fing dieſer eine Dritte 
£obrede auf den Oberſten Everard mit. einigen Varias 
tionen an, als Wildracde die Gelegenheit erfpähte, 
dem General in die Rede zu fallen, als dieſer eben eine 
Fleine Daufe machte. 

„Verzeihen Sie,” fagte er an! „Ew. Ertels 
len; haben num zwey Gegenfiände ihrer, Rede vollkom⸗ 
men. beiprochen, nemlich was von Ihrer eigenen. hohen 
Perfon handelt, und von der meines. Herrn, des Dbers 
fien Everard; nun aber wäre es nicht unndthig, auch 
dem dritten Punkte einige Worte zu gönnen,‘ 

„Dem dritten 2’ fragte Cromwell. 

„Ja,“ ſagte Wildrace, „nemlich die Abtheilung 
Ihrer Rede, welche ſich auf meine eigene geringe Pers 
jon bezog. Was habe ich zu thun, und welchen Ans 
theil ſoll ich denn an der Sacher haben a4 
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Oliver, der bisher mit einer Ttimme gefprochen hat- 

te, welche fo ziemlich dem Knurren eines alten Katerg 
glich, rief num mit dem Gebrülfe eines Tigers, „Dein 
Antheil, Du Galgenſtrick, der Galgen! Kerl, Du folft 
fo hoch hängen, wie Haman, wenn Du Dein Geheims 
niß verraͤthſt; aber,” feste er mit ruhigerer Stimme 
bins, „ſey vernünftig, und bewahre es als ein ehr» 
licher Mann, und Tu Eannfl Dir damit meine Gunſt 
erwerben. Komm' ber, wie ich fehe, bift Du ziem— 
Tich Eühn; mein würdiger Freund, der Dberft Everard 
ſchreibt mir, Du märeft ein Uebelgefinnter gewefen, 
und haͤtteſt nun jene verfallene Cache aufgegeben. 
Mein Freund, Alles, mas das Parlament, oder die Ars 
mee gethan haben, haͤtte die Stuarts nicht ven ihrem 
Throne geſtoßen, wenn nicht der Himmel mit ihnen im 
Etreit gew fen wäre, Ah wie annehmlich und Tiebs 
lich iſt eg, feine NRüftung anzulegen, für die Sache 
des Himmels, denn wahrlich fonft Fönnten um meir 
netwegen diefe Männer bie auf den heutigen Tag auf 
dem Throne von England fisen. Auch tadle ih Nies 
menden, der zu ihnen hielt, bis die großen Strafge⸗ 
richte fie plößlich trafen und fie und ihr Haus über» 
wältigten. Sch bin nicht bIutgierig, und fühle wohl 
in mir felbfi, daß auch ich menfchliche Gebrechen und 
menfchliche Sehler habe; aber mein Freund, wer bei 
großen Besebenheiten die Hand Iegt an dad Rad der 
Zeit, das die Nationen treibt und die Wölter, der 
thut am beften, wenn er nicht hinter füch ſchaut. Aber,” 
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fügte er mit erhobener Etimme hinzu „wenn. Du mid) 
taͤuſchſt, ſo ſoll Dein Galgen nicht um einen Fuf 
niedriger werden, als der des Saman. Gage mir 
alfo, ob Du den Sauerteig De.ner böfen Gefinnun 
den ganz verbannt haft.” 

„Ew. hochgeehrte Herrlichkeit,” erwiederte der 
Cavalier achſelzuckend, „hat für uns gethan, was 
die Waffen nur immer im Stande find, zu leiſten.“ 

„Blaubft Du,” ſagte der General mit einem £& 
cheln, welches verrieth, Daß er nicht ganz unempfind» 
lich gegen: Schmeichelei war, „ja, darin ſagſt Du 
die Wahrheit — wir find ein Hebel gewefen. Auch 
wollen wir gegen die, Die in den feindlichen Reihen 
gekämpft haben, nicht fo fireng feyn, tie Andere. 
Die Glieder des Parlamentes muͤſſen wohl am beften 
ihr eigenes Intereſſe und ihren eigenen Willen Fennen, 
aber meiner ſchwachen Einſicht nach ift es Seit, Dies 
fen GStreitigfeiten ein Ende zu machen, und Menſchen 
von allen Ständen und Klaffen die Mittel einzurätte 
men ‚ihrem Waterfande nuͤtzlich zu ſeyn. Auch wird 
die Schuld nur an Dir liegen, wenn Du nicht mit« 
arbeiteft zu Deinem Beften und zum Beften des Etaas 
tes; und dem, was ih Dir zu fagen win nicht die 
tieffte Aufmerkſamkeit weihft.” 

„Ew. Herrlichkeit brauchen an meiner Aufmerfe 
famfeit nicht zu zweifeln,‘ antwortete Wildrafe: 

Der General der Republik machte eine abermas 
tige Paufe, wie Jemand, der nicht ganz unbedenfligd 
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einem Anderen fein Zutrauen ſchenkt; dann aber cr 
Flärte er feine Abjichten mit einer Deutlichfeit, deren 
- er ſich felten befleißigte. Doch gerieth er bie und da 
auf Umwege, Die ihm faft zur Gewohnheit geworden 
waren, und bon denen er fich nur auf dem Schlacht» 
felde gänzlich trennte. 

„Du ſiehſt alfo mein Freund,” fagte er, „wie 
die Sachen bei uns fichen. Es Liegt mir nichts: dars 
an, wer es weiß, — genug das Parlament liebt mich 
nicht, und der hohe Staatsrath, durch den es Die 
vollziehende Gewalt des Königreiches leitet, noch viel 
weniger. Warum fie eigentlih Verdacht gegen mic) 
begen, das weiß ich nicht; es müßte nur ſeyn, weil 
ich Diefe arme unfehuldige Armee nicht überliefern 
will, die mir in fo vielen Schlachten folgte, und die‘ 
man nun auseinander reißen, verftückeln, und berabs 
feßen will. Demnach würden die, die den Staat mit 
‚ihrem eigenen Blute befhüsten, vielleicht Faum die 
Mittel mehr haben, ſich durch ihre Arbeiten, ihren 
Lebensunterhalt zu verfchaffen; und das ware doch, 
meine ih, gar zu hart, denn man nahme ja dann 
dem Efau feine Erfigeburt, und gäbe ihm nicht einmal 
eine arınfelige Linfenfuppe dafür.’ 

„Ich denfe, Efau wird jich wohl ſchon ſelbſt hel⸗ 
fen,“ ſagte Wildrake. 

„Da haſt Du ein Fluges Wort geſprochen,“ ver⸗ 
ſetzte der General, „denn ein Bewaffneter duldet nicht, 
daß man ihn Hunger ſterben läßt, wenn es nur Speise 
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fen gibt, Die man mit Gewalt nehmen kann. — Doch 
bin ich weit entfernt, zum Aufſtand »der zum Unge— 
horfam gegen unfere Obrigkeit aufzumuntern. Ich 
möchte bloß eine anftändige paffende Air finden, Die 
jie bewegte, auf unfere Borfchläge zu hören und für 
unfere Bedürfniffe zu forgen; da fie aber fo wenig 
auf mich achten, fo müßt Ihr es ſelbſt einfehen, 
Das ich din Staatsrath ſowohl, wie das Parlament 
gegen mich aufbringen würde, wenn ib mid, um 
Eurem würdigen Herrn zu willfahren,, ihren’ Zwecken 
entgegen  fremmte, oder der Commiſſion Die in ih— 
ven Auftrage (und die iſt jetzt die hoͤchſte im Staat, 
und mag es meinetwegen noch lange ſeyn) handelt, 
befehlen wollte, mit Der Beſchlagnahme "einzuhalten, 
Sa, man. würde fogar fagen, daß ich ſelbſt dag In— 
tereffe der Mebelgefinnten befdrderte, weil ich es Zur 
tiefe, daß die Höhle der bintdürftigen Tyraͤnnen ver 
Vorzeit, jetzt ein Zufluchtsort für) jenen alten einge⸗ 
fleiſchten Amalekiten Sir Heury Lee bleibe. Rap 
haftig, es war? eine gefaͤhrliche Sache.“ 

„Befehlen alfo Em. Excellenz, daß ich dem Dberft 
Everard berichten fell, daß Sie ihm in dieſer Sache 
nicht helfen koͤnnen?“ MAUER GES ENITE) 

„Unbedingt ja — Bedingt aber koͤnnte die Ant- 
wort wieder anders heißen,“ erwiederte. Cromwell. 
„Ich merke fhon, Du Fannft meine Abſichten nicht 
durchdringen, ich will Dir fie alfo sum Theil Eund 


thun. — Aber ich fage Dir, wenn Du es jemanden 
W. Scott's Werfe XI, 3 
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serräthle, außer Deinem Herrn wenn Du ihm Ant 
wort bringt, fo ſollſt Du, wenn fon viel Blut in 
dieſen unruhigen Zeiten vergofen wurde doch des 
qualvollſten Zodes fierben. 

„Fuͤrchten Sie nichts,” Tagte Wildrafe, der jest 
ſo niedergeſchlagen und demüthig. war, wie der Salfe 
in Gegenwart des Adlers. 

„So höre mich denn an,” ſprach Cromwell „und 
‘merfe Dir. eine jede Sylbe. Kennt Du den jungen 
Lee, den fie Albert nennen, einen Widerfrenfigen, mie 
fein Bater, der mit dem jungen Dranne in den Iesten 
Kampf 509, den wir bei Wortefier kaͤmpflen?“ 

„Ich weiß, dag es einem jungen Mann gibt, der 
Albert See heißt, antwortete Wildrake. 

„Weißt Du ferner nicht — ich will aber Feinesreras 
die Gcheimnife des guten Oberſten durchdringen, fon- 

dern ich möchte nie etwas erfahren, damit ich weiß, 
wie ich ihm am beften dienen fann. — Weißt Du nicht, 
frag’ ih Dich, daf Dein Herr, Markham Everard, 
Eh um die Schweſter diefes Widerfpenftigen, um die 
Tochter de3 alten Forſt-Aufſehers Eir Henry Lee ber 
wirbt.“ 

„Ich habe das alles gehoͤrt,“ ſagte Wildrake, 
„und will auch nicht laͤugnen, daß ich es glaube,” 

„Gut alfo, weiter. — Als num der junge Mann, 
Carl Stuart, vom Schlachtfelde zu Worceſter fish und 
dipch heftige Verfolgung gezwungen ward, fi von ſei— 
nem Gefolge zu trennen, da war, ich habe es aus ſtche⸗ 
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rer Quelle, eben dieſer Albert Lee einer der Letzteg) 
wo nicht gar der Allerletzte, der ihn begleitete, 

„Das war teufliſch von ihm,“ faste der Cavalier, 
der ſeine Ausdrücke nicht gehörig abwog und nicht bes 
dachte, in werfen Gegenwart er ſprach. — „Ich will 
ibn mit meinem Degen ‚aufhalten, und ihn zwingen, 
ein wahrer Sprößling des alten Stammes zu ſeyn.“ 

„Was! ſchwoͤrſt Du,’ faste der Gensral, „iR 
das Deine Befferung ?” 

„Ich ſchwoͤre nie, Menn es Ihnen gefaͤllig it, 
erwiederte Wildrafe, indem er fich faßte, ‚außer wenn 
ich von Mebelgefinnten und von Cavalieren fprechen hi: 
re, dann Fehrt fogleich meine alte Gewohnheit zuruͤck, 
und ich) finche wie. einer von Gorings Soldaten.“ 

„Weg mit Dir, fagte der General; „was ni 
e3, fo furchtbare Fluͤche auszuſtoßen, welche keinen 
Vortheil —— 

„Freilich gibt es nuͤtzlichere Suͤnden in ger Welt, 
als das Lafter zu ſchwoͤren,“ war die Antwort, die dem 
Cavalier auf. den Lippen ſchwebte, Die er aber mit eingr 
Entſchuldigung vertauſchte, beleidigt zu haben. In 
Wirklichkeit aber hafte die ilnterredung eine Wendung 
genommen, weiche fie dem Wildrafe anziebender mad 
als früher. Er war alfo entſchloſſen, die Gelegenpeit 
nicht vorbeischn zu laſſen, fich in Befiz des Geheim— 
nifes zu fegen, das auf Cromwells Lippen zu ſchwe—⸗ 
ben ſchien; und das Fonnte nur dadurch geſchehen, daß 
er fehr auf feiner Hut war. Bi 
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„Wie iſt das 3 Haus zu — beſchaffen?“ ſagte 
der General kurz. 

ac, altes Gebaͤude,“ erwiederte Wildrafe, und 
fo viel ich bei einem Aufenthalte wahrend einer einzi⸗ 
gen acht fehen Fonnte, fehlt ed nicht an versorgenen 
Treppen und unterivdifchen Gängen, wie gewöhnlich in 
den alten Rabenneſtern diefer Art, 

„Auch wohl ohne Zweifel Derter, um Priefter zu 
verſtecken,“ fagte Cromwell; „felten fehlt es in fol- 
ben alten Haufern an geheimen Staͤllen, wo man die 
Kalber von Bethel maͤſten kann.“ 

„Ew. Excellenz,“ faste Wildrafe, , koͤnnen dar⸗ 
auf ſchwoͤren.“ 

„Ich ſchwoͤre gar nicht,“ aka; der General 
trocken — „aber was meint Du guter Burſche, ich 
will Dich geradezu etwas Fade — 100 if es wohl am 
wahrſcheinlichſten, daß die beiden Flüchtlinge von Wor— 
cefter Obdach fuchen werden — denn Obdach muͤſſen ſte 
doch irgendwo finden — glaubſt Tu nicht, daß ſie nach 
dem alten Palaſte fliehen werden, deſſen geheimen Gänge 
und Winkel der junge Albert yon feiner frühften Jugend 
an Eennen muß?’ 

„Wahrlich,“ ſagte Wildrake, der ſich zwang, gleich 
giftig zu antworten, wenn ſchon die Möglichkeit eines 
ſolchen alles und feine Folgen fein Gemüth ſchreck— 
lich durchzuckten. „Wahrlich, auch ih würde der Mei 
nung Ew. Gnaden fern, aber ich’ denke doch, die Ge— 

ſellfchaft, weiche in Auftrag des Parlaments Woodſtock 
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in Befis genommen hat, wird fie wohl von dort vers 
ſcheuchen, wie Die Kase die Tauben vom Huͤhnerhofe 
abhält. Die N dachbarſchaf t der Generale Desborough 
und Harriſon wird den Fluͤchtlingen vom Schlachtfelde 
zu Worceſter nicht ſehr wohl anſtehen.“ 

„ESo dachte ih auch, und wuͤnſche auch, daß eg 
ſo ſeyn moͤge,“ antwortete der General. „Lange moͤge 
es noch dauern, daß unſer Name ein Schrecken unſerer 
Feinde ſey. Wenn Du aber in dieſer Sache den Vor— 
theil Deines Herrn Eräftig befördern wilfft, fo mußt Du 
bei der gegenwärtigen Gelegenheit etwas Tuͤchtiges Tei- 
fen.“ 

„ Mein Berfrand it zu klein um die Diefe Ser 
Abſichten Ew. Ercellenz zu durchſchauen,“ fagte Wild— 
rake. 

„Hoͤre alſo und ziehe Nutzen daraus,“ antwortete 
Cromwell. „Freilich war die Eroberung von Worceſter 
eine Sur und Erönende Gnade; doch würde unfer Dank 
dafuͤr zu Fein ſcheinen, wenn wir nicht zugleich alles 
thaͤten, was zur letzten Verbefferung und zum endlichen 
Schluſſe des großen Werkes dienen kann, bas bisher fo 
a in ımferen Händen von Statten ging. Dabei 

erfichern wir in reiner Demuth und in Einfalt des Her: 

N daß wir auf Feine Weife unfere Perſoͤnlichkeit be- 
denken wollen, fondern vielmehr bitten und erfuchen, 
daß unfer Name und unfer Glück lieber vergeffen wär: 
de, als dag das große Werk unnollftändig bliebe, Doch 
betrifft es uns, wie wie da find, in ſo fern naͤmlich 
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arme Gefchipfe mehr oder minder dem Wechſel des 
Gluͤckes ausgefeßt find; nicht uns und, unfere Macht, 
fondern die Beſtimmung, zu der wir berufen find und 
die wir mit Demuth auszuüben fireben. — Ich ſage, 
es ift ung wichtig, daß alle diefe Dinge in Uebereinſtim— 
mung mit den großen Werken gefchehen, melde in die— 
fem Lande ausgeübt wurden und noch ausgeuͤbt werden. 
Das ift meine Eare einfache Meinung, und darum if 


esb fehr wuͤnſchenswerth, daß dieſer junge Mann, Dies 


fer König ber Schotten, wie er ſich nennt, daß diefer - 
Carl Stuart nicht aus einem Lande entfomme, wo 
feine Anfunft fo viele Unruhe und Blutvergießen her⸗ 
vorbrachte.“ 

„SH zweifle nicht,” ſagte der Cavalier, indem er 
zu Boden fah, „daß die Weisheit Ew. Herrlichkeit 
afles-fo eingeleitet hat, dab Sie am beſten zu Ihrem 
Zwecke gelangem und ich bite dafür, daß Ihre Mühe 
bezahlt werden möchte, wie fie es verdient,” 

„Ich danfe Dir, mein Freund!“ fagte Cromwell 
ſehr demuͤthig; „, freilich fecht unfer Lohn in den Hins 
en eines guten Sahlmeifters, der den Eonnenabend 
nie vorbeigehn laͤßt. Aber verfiche mich recht, mein 
Freund — ic) verlange Richt mehr a meinen eignen Ans 
teil an der guten Sache. Sch würde Deinem würdigen 
Heren und felbk Dir in Deiner Art fo viel Freundliches 
erzeigen, ald nur in meinen ſchwachen Kräften ſteht; ich 
rede nicht mit gewöhnlichen Leuten auf cine Weife, daß 
unſere Gegen vart vergeſſen wird, alöjwäre das zine 
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Sache, die jeden Ins vorfallen kann. Wir ſprechen mit 
Männern, wie Du, von ihrem Lohne oder von ihrer 
Strafe und ih hoffe, daß Du in Deinem Auftrag Dir 
das erftere verdienen wirſt.“ 

„Ew. Onaden ſprechen wie jemand, der zum Here 
ſchen geboren iſt“, erwicderte Wildrake. 

„Es iſt wahr, die Menſchen werden zu denen, 
welche in meinem Range ſtehen, nur durch Furcht und 
Achtung hingezogen,“ ſagte der General. „Uber ges 
nug davon, da ich ja für meine eigne Perſon nichts vor 
aken andern verlange, Ich wuͤnſchte nur, Deinem 
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Herrn dieſe goldne Kugel in die Muͤtze zu werfen. Er. 
hat gegen dieſen Earl Stuart und gegen feinen Vater 


gedient. Aber er if ein naher Verwandter des alten 
Ritters Lee, und feiner Tochter ſehr geneigt. Auch 
Du wirt Schildwache ſtehen, mein Freund — Dein 
ſchelmiſcher Blick wird Die das Zutrauen eines jeden 
Uebelgpiinnten verſchaffen und die Beute kann dieſem 
Schirme nicht nahen, und glaubte fie fich auch wie eine 


Kroͤte in ben Felſen zu verſtecken — Du wirſt ihre Ger 


genwart wittern.“ 

„Ich ſuche Ew. Excellenz ſo viel wie möglich zu 
begreifen,” fagte der Cavalier, „und danke Ihnen herz 
id fir die gute Meinung, die Sie von mir haben, 


auch wuͤnſche ich: nichts ſehnlicher, als eine Gelegenheit 


zu finden, Ihnen meine Dankbarkeit dafür zu bezeigen. 
Aber mit Shrer Erlaubniß bleibt immer nod) die Ver— 
muthung Ew. Excellenz ſehr unwahrſcheinlich, fo lange 


30 
Woodſtock im Beſitz der Sequeſtratsren bleibt. Denn 
ſowohl der alte Ritter als ſein Sohn und noch weit 
mehr! ein Flůchtling, wie Ew. Gnaden ihn bezeichnete, 
werden ſich huͤten ſich dem Schloſſe zu naͤhern, ſo lange 
ſie es noch bewohnen.“ 

„Eben deßwegen unterhandelte ich ſo lange mit 
Dir,“ ſagte der General. — „Ich ſagte Dir, daß ich 
bei einer geringfuͤgigen Gelegenheit nicht gerne die Se— 
queſtratoren durch meinen eignen Befehl aus ihrem Bez 
ſitze verjagen möchte , obgleich ich vielleicht Autorität 
genug im &tante hätte, es zu thun, und das Murren 
der Tadler zu verachten. Kurz alfo, wern ich mein 
Privilegium ertheile und feine Kraft und die Macht 
des Auftrags fih erproben Iaffe, den die Commiffion 
von einer andern Behörde bat, fo möchte ich es nicht 
unnüs oder ohne große Ausiicht auf Gewinn verſchleu— 
dern. Wenn alfo Dein Obriſt aus Liebe zur Republik 
es auf fich nehmen will, die Mittel ausfindig zu mas 
ben, fie einer großen und nahen Gefahr zu entreißen, 
welche aus der Flucht diefes jungen Mannes erfolgen 
wuͤrde, und wenn er fein Möglichftes thun Will, um ihn 
aufzuhalten, falls ihn feine Flucht, wie estfehr wahrs 
ſcheinlich if, nad Woodſtock führen wird; ſo will ic 
Dir Befehle an die Gequefiratoren ausfertigen, den 
Palaſt augenblicklich zu räumen, und dem nächften Res 
Himente meiner Armee, das zu Drfort Tiegt, den Auf⸗ 
frag geben, fie am Kragen hinauszumerfer, wenn fie 
fih wiserfegen. Ja fie dürfen fogar bes Beifpiels mer 
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gen, den Desborough zuerſt hinauswerfen, wenn er 
ſchon mit meiner Schweſter verheurathet iſt.“ 

„Thun Sie das, wenn Sie ſo gütig ſeyn wollen, 
Sir; “ ſagte Wildrake, „und mit Ihrer allmaͤchtigen 
Vollmacht hoffe ih die Commiſſaͤre, ſelbſt ohne Bei— 
huͤlfe Ihrer tapferen und ergebenen Druppen, zu vers 
„jagen,“ 

„Oh, darüber bin ich nicht aͤngſtlich,“ erwiederte 
der Öcneral, „den wollte ich fehn, Der noch finen blies 
be, wenn ih einem von ihnen befehlen wollte, fortzu—⸗ 
sehn — das ehreniverthe Haus ausgenommen, in deffen 
Kamen die Commiſſion handelt, das aber, mie man 
fagt, aufhören wird, fich mit politifchen Dingen zu bes 
fhaftigen, ehe die Zeit herannaht, es zu erneuern, 
as mir alfo vor Alfem wichtig ift, das befieht dars 
in, zu erfahren, ob Dein Herr einen Handel unterneh—⸗ 
men wird, der eine fo ſchoͤne Hoffnung auf Gewinn dars 
bietet. Sch bin feſt überzeugt, dag er-mit einem Burs 
fihen wie Du bit, der einmal bei den Noyaliften diente, 
und wahrſcheinlich auch ihre luͤderliche Weiſen wieder 
annehmen kann, den Aufenthaltsort diefes Stuart aus— 
findig machen kann. - Entweder wird der junge Lee den 
alten perſoͤnlich beſuchen, oder er wird eine ſchriftliche 
Verbindung mit ihm anknüpfen. Auf jeden Fall muß 
Markham Everard und Du Augen in jeglichem Haare 
des Kopfes haben.’ Während er das ſprach, runzelte 
fid feine Stirne, er erhob fi) vom Stuhle, und fehritt 

heftig bewegt Durch dag Zimmer, „Wehe Euch, wenn 
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hr mir den jungen Abentheurer entfiichn laßt! — €3 
wäre beifer für Euch, wenn Ihr in dem tiefſten Kerker 
Europa’s fihmachtetet, ald wenn Ihr Englands. Luft 
mit dent Gedanken einatbmet, mich zu hintergehn. Ich 
babe offen mit Dir gefproden, Burſche — offenherzi⸗ 
ger, als es mein Brauch iſt — die Umſtaͤnde erforderten 
e3. Über mein Bertrauen zu theilen gleicht der Wache 
über ein Bulver- Magazin, der geringfie, der unbedeu⸗ 
tendfie Funke dann Die in Aſche verwandeln. age 
Deinem Herrn, Was ich fante — aber nicht, wie id 
e3 fagte. D der Schande, daß ich mid von mieiner 
Leidenſchaft hinreißen Tieg — geh’, Herr Pearſon foll 
Dir verfiegelte Befehle bringen, — aber bleib — Du 
willſt etwas fragen.” 

„Ich möchte wien,” fagte Wudrake, dem die 
ſichtbare Angſt des Generals einiges Vertrauen einfloͤß⸗ 
te, „wie der junge Mann ausſieht, wenn ich ihm allen⸗ 
falis treffen ſollte.“ 

„Es it ein ſchlanker, Eraftiger, ſchwaͤrzlicher Bu 
fe, hoch aufgefHoffen, wie man fast. - Da iſt ein Ge— 
malde von ibm, das vor Zeiten von einer trefflichen 
Hand gemalt wurde,’ Er kehrte eins der Gemälde 
um, das gegen die Wand gewendet war, aber es zeigte 
ſich, daß es nicht das Bildniß Carls des Zweiten, ſon⸗ 
dern das ſeines ungluͤcklichen Vaters war. 

Cromwells erſte Bewegung zeigte die Abſicht das 
Gemaͤlde ſchnell wieder hinzuſtellen, und es ſchien, 
als beduͤrfe es einer Kraftanſtrengung feiner Seits, 
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feine Abneigung es zu betrachten, zw unterdruͤcken. 
Aber er ward ihrer Herr, ſtellte das Gemaͤlde an die 
Fand und trat ernſt und langfam einige Schritte zu— 
ruͤck, als wäre er, troß feines inneren Gefuͤhls, ent— 
fchloffen, eine Stelle zw fuchen, wo er ed vortheilhaft 
betrachten koͤnne. Es war gut für Wildrafe, daß er 
ihn nicht anfah, denn au fein Blut ſchaͤumte, als 
er das Bildniß feines Herrn in den Handen deffen fah, 
welcher der Haupturheber feines Todes war. Als ein 
beftiger und aufbraufender Menſch, bezaͤhmte er feine 
£eidenfzaften nur mit großer Mühe, und wäre er beim 
erfien Auflodern feines Unwillens mit einer paffenden 
Wafe verſehn gewefen, fo würde Cromwell wahrfcheins 
lid nie eine höhere Stufe der Gewalt erfiiegen haben. 
Aber das natürliche ploͤtzliche Aufbraufen des Ins 
willens, das einen gewöhnlichen Menſchen wie Wild» 
rake ergriff, verſchwand neben der farfen, aber afic 
ten Bewegung, die ein fo mächtiger Charakter wie 
Eromiwell, zeigte: Als der Cabalier die finfteren, Fühs 
nen Züge des großen Mannes, bewegt von inneren, 
unbefihreiblichen Gefühlen erblickte, da erfiarb die 
Flamme feiner eignen Heftigfeit und verlor fi in Er- 
fiaunen und Furcht. So wahr ift es, daß, wie das 
größere Licht das Fleinere unfcheinbar macht, große, 
talentvolfe und herrfehende Gemüther im Strome der 
Leidenfchaften den ſchwaͤchern Willen und ‚die Leidens 
ſchaften der anderen verdrängen. und Unlirbeihten? fo 
wie, wenn ein Bach ſich in einen Fluß ergießt, der 
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ſtolze — die Gewaͤſſer des kleineren Baͤchleins an 
die Seite draͤngt. 

Wildrake ſtand ſchweigend, unthaͤtig und — er⸗ 
ſchrocken, während Cromwell mit feſtem Ernſte im Auge 
und im Betragen das Bildniß des letzten Koͤnigs in 
kurzen, unterbrochenen Saͤtzen erklaͤrte, wie jemand, 
der ſich zwingt, einen Gegenſtand zu betrachten, den 
ein ſtarkes, inneres Gefuͤhl peinlich und ſchmerzlich 
macht. Seine Worte ſchienen weniger an Wildrafen 
gerichtet, als der unwillführliche Erguß feines eigenen 
Herzens zu fern, das die Ruͤckerinnerung an die Vers 
gangenheit und Die Borempfindung der Zukunft bes 
west, 

„Dieſer Flammändifhe Maler,“ fagte er, — „die 
fer Antonio Dan Dyke — welche Macht befikt er doch! 
Stahl kann vertämmeln, Krieger koͤnnen verwüften und 
zerſtoͤren — aber der König bleibt fiets unverletzt; und 
während unfere Enfel feine Gefchichte Iefen, Fönnen fie 
die melancholifhen Züge mit der traurigen Erzählung 
vergleichen. — Es war eine ernfie Nothwendigkeit — 
eine furchtbare That! Der ruhige Stolz diefes Auges 
hätte Welten mit Friechenden Franzofen, hätte gefchmeis 
dige Staliäner, hatte umfiändliche Spanier beberrfihen 
koͤnnen; aber er erhoͤhete nur den eigentbümlichen Stolz 
des ernſten Englaͤnders. — Wir. wollen dem armen, 
fündigen Menfchen, deffen Athem in der Nafe ift, es 
nicht zur Laft legen, wenn ihm der Himmel die Nervens. 
fiärfe verfagt,, aufrecht fichn zur bleiben! Der ſchwache 
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Meiter wird von dem unlenffamen Bferde abgeworfen 
und todt getreten — der flarfere Mann, der beffere 
Ritter aber fpringt auf den leeren Sattel und gebraucht 
Zügel und Sporn, bis das ſtolze Roß feinen Meifter 
fühlt, Wer Fann ihn tadeln, der hoch zu Pferde triums 
phirend durch die Menge reitet, weil ihm das gelang, 
wobei der Unfahige und Schwache fürzte und umfam 
Wahrlich, er tragt nur den verdienten Lohn davon, 
Sf alfo Diefes Stück gemalte Leinwand etwas mehr, 
als ein Anderes? Kein; möge es in Anderen Vor—⸗ 
wuͤrfe erregen das kalte, ruhige Antlitz, Das fiolze, Elas 
gende Aug. Wer nach höheren Rüdfichten handelte, 
braucht vor gemalten Schatten nicht zu ſchaudern. We— 
der Reichthum noch Macht erhob mic) aus meiner Dune 
Felbeit, Die unterdrückten Gewiffen, die verlegte reis 
heit Englands waren das Panier, dem ich folgte.“ 

Er erhob feine Stimme, als hielt er feine Ver 
theidigungsrede vor einem Gerichtshofe, fo Daß Bears 
fon, der dienſtthuende Adjutant, das Zimmer öffnete, 
Als er aber feinen Herrn bemerfte mit gluͤhendem Auge 
und ausgefireftem Arme, das Knie vergebrgen und 
mit erhobener Stimme, Wie ein Beneral, Der Die 
Avant: Garde commandirt, fo 309 er fich augenblicklich 
wieder zurück, 2 

„Mein, es war Feine eigennüßige Abſicht, Die 
mich dazu bewog,“ fuhr Cromwell fort, ‚, ich fordere 
die Welt — die Lebenden und die Todten fordere ich 
in die Schranken, wenn fie behaupten, Daß ich um mel 
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netwilfen die Waſſen ergriff, oder um mein Gluͤck 
zu befördern, Sein Eoldat in ter ganzen Armee 


a 


fah jene unglüclisye Begebenheit mit größerem -Be- 


dauern — — “ 
In Diefem Augenblick öffnete fich Das Zimmer und 
eine Dame trat herein, die man, obgleih ihre Züge 


fanfter und weicher waren, doch megen ihre: Aehn⸗ 


lichEeit mit dem General fogleiih für feine Zocıter 
erkennen mußte, Cie näherte jih dem General, ums 
ſchlarig ihn zärtlich mit dem Arme und fprach mit 
uͤberredendem Zone: „Vater, das iſt nicht wohl ge 
than — Sie haben mir verſprochen, es folfe nicht wie» 
der Statt finden.“ 

Eromwell beugte das Haupt, wie jemand, der 
ſich entweder der Leidenſchaft fihämt, ton der er 
ſich überwältigen ließ, oder des Einfluſſes, der uͤber 
ihm ausgeübt wird. Doch folgte er dem liebreichen 
Rathe und verließ das Zimmer ohne den Kopf wie 
der gegen das Gemälde zu wenden, das ihn fo fehr 
ergriffen hatte, 


— —— — 


Di 





Doctor: Ach geht, ac seht, — Ihr wißt etwas, was Ihr 


nicht wiſſen folltet. 
daebetd. 


Wildrake blieb allein erſtaunt im Zimmer zurde. 


Er hatte ſchon oft ſagen Lören, daß Erommell, der 


47 

tiefe, einfichtstolle, gewandte Staatsmann, der ruhi⸗ 
ge, unerfchrockene Feldherr, Er, der folche Schwicrig> 
Feiten überwunden und eine ſolche Höhe erreicht hatte, 
daß er das Land, welhes er eroberte ſchon, zu be 
berrfchen ſchien, dag auch Er, wir andere Männer 
von großem Benie, einen natürlichen Hana jur Schwer: 
muth babe, ver fich zu Zeiten in Worten und Hand» 
lungen offenbare, Er Ward zuerft durch einen ploͤtzli— 
eben, uͤberraſchenden Wechfel bemerkbar als er die 
ausfohweifende Lebensart feiner Jugend verlied und 
fireng die relisisiten Vorſchriften beobachtete, die er bei 
manchen Gelegenheiten als eine Leiter zu betrachten 
ſchien, die ihn der geifigen Welt näger bringe. Man 
fagt, daß diefer außerordentliche Dann fich in Diefer 
Periode feines Lebens zuweilen von geiftigen Ausſtrö⸗— 
mungen binreißen ließ, oder, wie er glaubte, van pro⸗ 
phetifehen Infpirationen einer nahen Gräfe, oder fons 
derbarer, tiefer und geheimnißvoller Wirkungskräfte, 
mit denen er in Zufunft in Beruͤhrung kommen niürde, 
fo wie feine Jugendjahre ſich durch Übertriebene, aus— 
gelaſſene Srönlichkeit und durch Ausfchweifungen bes 
merklich machten. Das ſchien die Aucfirömung feiner 
Leidenſchaft, die er eben gezeigt haste, zu erklären. 

Erfiaunt über dag was er gefehn, war Wildrafe 
für fin ſelbſt beſorgt. Wenn er fon nicht su den 
nachdenfendften Sterblichen gehörte, fo hatte er doch 
fo viel, Verfiand einzuſehn, dad es gefährlich fey, 
Zeuge der Schwaͤche der Großen auf Erden su fon, 
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Yuch ward er fo lange allein geloffen, Daß eine ge 
heine Furcht in ihm aufftieg, ob der General nit in 
Derfuchung kommen Idane, einen Zeugen verhaften 
oder bei Seite fehaffen zu laſſen, der ihn mit den Vor⸗ 
würfen feines Gewiffens hatte Fampfen fehn, da er ſich 
Doch im en fo fehr über die Abrige irdiſche 
Welt -erheben wollte. 

& Jedoch darin that er Cromwell Unrecht, der eben 
fd fern von eiferrächtigem Verdacht, als von Blutdurſt 
war. Nach Berlauf einer Stunde erfhien Pearion, 
winfte dem Wildrafe ihm gu folgen, und führte-ihn 
in ein entferntes Dimmer, wo enden Öeneral auf einem 
niedrigen Feldbette figend fand. Auch feine Tochter 
war in dem Zimmer, blieb aber in einiger ‚Entfers 
nung bei einer weiblichen Handarbeit firen und Mandte 
kaum den Kopf, als Bearfon und. Wildrafe eins 
traten. ee 
Auf ein Zeichen vom Lord General näherte fich ibm 
Wildrafe wie früher. „ Freund,“ fagte er, „Deine 
alten Freunde die Iöniglich Geſinnten betrachten mich 
als ihren Feind, und betragen fich gegen wich als 
wuͤnſchten, fie daß ich es wurde, Aber ich verſichere 
Dich, fie arbeiten zu ihrem eigenen Nachtheil; Denn 
ich halte fie noch, und habe fie immer für ehrliche, eh— 
venwerthe Narren gehälten Die mit dem Hals in die 
Schlinge, und mit dem Sobfe gegen die Mauer ren 
nen, nur damit ein. Mahn! Names Stuart König 
über fie fey und Fein anderer, Die Thoteſt gibt es 
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denn Fein aus Buchſtaben zufammengefeßtes Wort das 
eben fo ſchoͤn klingt, als Carl Stuart mit dem Zauber» 
Zitel dabei? Das Wort Kunig iſt eine leuchtende Lame 
ve, die Denfelben Goldfchein auf jede Verbindung des 
Alyhabetes wirft, und doch vergießt Ihr Euer Blut ei⸗ 
nes Namens wegen! Aber Du, was Dich betrifft, Du 
ſollſt Dich nicht über mich zur beflagen haben. Hier ift 
ein gehörig ausgeftellter Befehl, das Sagerhaus zu 
Woodſtock zu raumen und es Deinem Herrn oder denen 
einzuräumen, die er befiimmen wird. Wahrſcheinlich 
wird er feinen Dheim und feine fohöne Baſe bei ſich zu 
haben wuͤnſchen. Leb' wohl — denke an das was ich 
Dir gefagt habe. Man fast, Schoͤnheit wäre ein Mage 
net für den bewußten jungen Mann, aber ich glaube, 
jest werden andere Sterne als glänzende Augen und 
ſchoͤne Haare feine Bahn Ienfen. Dem fey nun wie 
ihm wolle, Du kennſt meine Abficht — ſpaͤhe, Funds 
ſchafte aus; habe ein beftandig forgfamıes Auge auf jes 
den zerlumpten Landftreicher, ber an Heden und in Gaͤß—⸗ 
hen ſchleicht — es gibt Zeiten wo ein Bettlerfleid das 
£öfegeld eines Königs bedecken Fann. Da find einige 
portugieſiſche Goldſtuͤcke für Did — etwas Eeltenes in 
Deiner Tafche, wie ich denke. — Noch einmal denfe 
an das, was Dir gehört und, fügte er mit gedampfter, 
eindrucksvoller Stimme hinzu, „vergiß was Du gefehn 
bafl. Meine Empfehlung an Deinen Herrn — und, 
ned) einmal erinnere Dich — und vergiß.“ Wild» 
WE. Scott's Werke. XI, 4 
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rafe verbeugte ſich, kehrte in ſein Gaſthaus zuruͤck und 
verließ Windſor in größter Eile. 

Am Nachmittag deſſelben Tages traf der Cavalier 
feinen’ republikaniſchen Freund, der ihm in dem Gaſt—⸗ 
hauſe zu Woodſtock änaftlich erwarteiv, „Wo warf Du? 
— as haft Du gefehen — Welche feltfame Ungewiß— 
heit ift in Deinen Blicken? — Warum antwortet Du 
mir nicht?“ 

„Weil,“ fagte Wildrafe, indem er finch Reiter⸗ 
Mantel und ſein Rappier weglegte, „weil Du fo viele 
Fragen auf einmal frägft. Man kann doch nur mit eis 
ner unge antworten, und die meinige klebt mir faſt am 
Gaumen.“ 

‚Wird ein Trank fie wohl loͤßen?“ faste der Dberfiz 
BR wirft Dur den Zauber mohl ſchon bei jedem Bier⸗ 
Haufe am Wege verfucht haben. Befiche Dir was Du 
will, mein Freund, nur eile Di.“ 

„Oberſt Everard,“ antwortete Wildrake, sich 
babe heute nicht einmal ein Glas faltes Waſſer — 
ken.“ 

„Nun, dann mußt Du deßwegen ſo in uͤbler 
Laune ſeyn,“ ſagte der Oberſt; „verbinde Deine Wunde 
mit Branntwein, aber unterlaſſe es ſo launenhaft und 
Dir ſelbſt unaͤhnlich zu ſeyn, wie Du jetzt biſt.“ 

„Oberſt Everard,“ erwiederte der Ritter ſehr ernſt, 
xich bin ein —** Menſch geworden“ | 

„Ich glaube, Du aͤnderſt Dich jeden T 
und jede Stunde im Tag. Komm, mein Freund, ſage 
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mir, haſt Duden General geſprochen ai; einen Befehl 
erhalten, die EPTURERDIGEN von Woodſtock zur vertreis 
ben.“ 

„Ich habe den Teufel geſehn,“ fagte Wildrafe, 
„und er bat mir einen Raͤumungsbefehl für Dich aus— 
geſtellt.“ 

„Gib mir ihn ſchnel⸗ ſagte Everard, der das 
Paket ergriff. 

„Am Verzeihung, Mark,“ fagte Wildrake, „Senn 
teſt Du die Abficht, mit der es bewilligt wurde — wuͤß⸗ 
teft Du — was ih Dir nit zu fagen gedenke — welche 
Hoffnungen auf die Annahme deſſelben gegründet find, 
-fo ataube ih, Mark Everard, Du würdefi cher ein gluͤ— 
hendes. Hufeifen vom Ambos — als das Stück 
Papier „aus meiner Dam.’ 

Rt Ah gch” „+ faate Everard, „das koͤmmt von: Det⸗ 
nen uͤbertriebenen royaliſtiſchen Ideen, welche, obgleich 
vortrefflich, innerhalb gewiſſer Schranken uns doch ver— 
ruͤckt machen, wenn fie allzu hoc) ſteigen. Glaube uͤbri⸗ 
gens nicht, da ich doch einmal nothwendigermeife offen 
mit Dir fprechen muß, daß ich forgenlog den Eturffune 
jrer alten Monarchie und die Einrichtung: einer neuen 
Regterungsformsan ihrer Stelle fehe. Aber, ſoll mein 
Bedauern um das Vergangene mich verhindern, meine 
Zuſtimmung und meine Mithüffe folchen Maaßregeln zu 
leihen, die in Zukunft mahrfcheinlich am Teichteften Ruhe 
verſchaffen? Die fönislihe Sache ift verfaffen und ger 
kürzt, hatteft auch Du und jeder Cabalier in England 

4, 
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das Gegentheil geſchworen; geſtuͤrzt, um fich nicht wies 
der zu erheben, meniaftens für fange Zeit. Das Par- 
lament, das fo oft von denen geleitet und geführt ward, 
welche Muth genug hatten, ihre Meinungsfreiheit aufs 
recht zu erhalten, ift jent bis auf einige Staatsmaͤnner 
zuſammengeſchmolzen, welche wegen der Länge der Zeit, 
in welcher fie bie Handhabung der Gefchaäfte führen, die 
Achtung des Volkes verloren haben. Dhne die Armee 
zu verringern, Eönnen fie nicht befiehen , und die Ars 
Mee, vor Kurzem noch Diener — iſt jest Herr, und 
wird fich nicht verringern laffen wollen. Sie Fennt ihre 
Stärfe und weiß daß fie, fo Tange fte will, die englifche 
Armee feyn kann, Tebend!von ihrem Solde und vor. 
freier Einquartierung. Sch fage Dir Wildrafe, wenn. 
wir unfere Blicke nicht auf den einzigen Dann richten, 
der fie lenken und beherrfchen Fann , fo werden wir bald 
Kriegsgefeße im Lande proclamiren hören, und ich mei» 
nes Theils glaube, daß unfere Freiheiten nur durch die 
Weisheit und die Vorficht Crommells gerettet werden 
fönnen. Nun jest bit Tu im Befige meines Geheim⸗ 
niffes. Du ſiehſt, daß ich nicht das Befte thue nach 
meinem Wunfche, fondern nad) meinen Umfiänden und 
meiner Sage. Sch wuͤnſche — zwar vielleicht nicht fo 
heftig, wie Dr — doc) wünfcher ich, daß der König mit 
einem vernünftigen Vertrag wieder eingefeßt würde, der 
fowohl unfere als feine Rechte ficberte. "Und nun mein 
guter Wildrafe, wenn Tu mich ſchon für einen Rebel⸗ 
len haltft, fo bin ich duch weniaftens, wie Du fichft ein 


53 
unwillkuͤhrlicher Empörer. Gott weiß, ich Tegte meine 
Liebe und meine Ehrfurcht gegen den König nie bei Sei— 
te, ſelbſt als ich das Schwerdt gegen feine fohlechten 
Rathgeber 309.” 

„Ach bor Did der Teufel,“ fagte Wildrake, „da 
drin liegt ja eben die Heuchelbei — das ſagt Thr alfe, 
Ihr habt gegen den König aus reiner Lieb’ und Royalis— 
mus gefochten, und nicht anders. Doch ſeh' ich wohin 
Du willſt, und ich gefiehe, daß es noch beffer ausgefal- 
Ten ift, als ich erwartete. Die Armee iſt num einmal 
Dein Bär,” der alte Wolf der Bärentreiber, und Du 
machſt es wie ein £Landreiter, der fich mit dem Baͤren⸗ 
treiber: halt; damit er nur den Bären nicht loslaͤßt. 
Yun gut, es wird auch einmal ein Tag Fommen, wo 
die Sonne ung zulächeln wird, und dann wirft Du und 
alle diejenigen, welche den Mantel nach dem Winde 
bangen und immer der -fiegreichen Parthei huldigen, 
Eommen, und — Sache mit uns ma— 
chen.“ 

Ohne viel auf das zu hoͤren, was ſein Freund 
ſchwatzte, ſtudirte Oberſt Everard ſorgfaͤltig den Befehl 
Cromwells. „Er iſt Eühner und energiſcher, als ich eg 
erwartete, fagte er. „Der General muß fich ſtark fühe 
len, wenn .er feine eigene Autoritaͤt fo unmittelbar der 
des GStaatsrathes und des Parlaments entgegenſetzt.“ 

„Du wirft doch nicht ſchwanken, Gebrauch davon 
zu machen?‘ ſagte Wildrafe, 

mein gewiß nicht,“ antwortete Everard, aber ich 
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muß warten, bis ich der Mitwirkung des Maires verfi- 
chert bin, welcher wie ich glaube, dieſe Burſche gerne 
aus dem Jaͤgerhauſe jagen ſehen wirds. Doch muß ich 
wo möglich nicht gleich auf meine militärifche Gemalt 
trotzen.“ Dannınabete er fich der Thür, und fertigte 
einen. Diener des Haufes an den Bürgermeifter mit der 
Bitte ab, daß Oberſt Everard ihn in fo Furzer Zeit wie 
möglich zu fprechen wünfchte. 

„O Du kannſt fiher feyn, daß er Eommen wird, 
wie ein Hund auf die Pfeife, ſagte Wildrafe, „das 
Wort Hauptmann oder Dberfi fest in diefen Tagen den 
feifieften Bürger in Trab, denn jetzt iſt ein Echwerdt 


Rfuͤnfzig Zunft- Privilegien werth.. Aber da drunten find 


Dragoner, fo wie auch der verzerrte Burfche, den ich 
am- verflofenen Abend fo erſchreckte, als mein Geſicht 
am Fenfer erfhien. -Glaubft Dir, die Kerls würden 
ung Feinen Strich dur die Rechnung ziehen?“ 
„Der Defehl des Generals wird bei ihnen mehr 


ausrichten, als ein ganzes Duzend Parlaments = Acte,“ 


fagte Everard. „Aber es ift Zeit, daß Du etwas iffeft, 
wenn Du wirklich ohne Aufenthalt von Windfor bis hie⸗ 
ber geritten biſt.“ 

» Darum kuͤmmre ich mich nichts,“ ſagte Mild- 
rake; „ich fage Dir, Dein General bat mir ein Früße 
ſtuͤck aufgetiſcht, an das ich eine Zeitlang denken, werde, 
wenn ich es nur je verdauen kann. Bei der heiligen 
Meſſe, es laftete fo fehwer auf meinem Gewiſſen, daß 


ich es in die Kirche trug, um zu ſehen, abrich es dort 
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mit meinen anderen Sünden verdauen koͤnne, — aber 


durchaus nicht.‘ 


sn die Kirhe! An die Kirchenthüre meint Dur, 
fagte Everard. „Du ziehft gewöhnlich an der Schwelle 
Deinen Hut ehrfurchtsvoll ab, aber jie zu —J——— 
daran kommt die Reihe felten.“ 

„Nun erwiederte Wildrake, „wenn ich auch mei— 
nen Hut abziehe und. niederknie, iſt es denn nicht paſ⸗ 
fend, der Kirche diefelbe Ehrfurcht zu bezeugen, Die wir 
im Dalafte-darbringen? Es ift ia abfheuli zu feben, 
wie Eure Anabaptiften und Brownifen und wie fie alle 
heißen mögen, fo formlos zu einer Predigt gehen, wie 


die Schweine zu ihrem Trog? Aber da koͤmmt zu eſen, 


und nun will ich ein Gebet ie wenn. mir nach 

eins einfalft.‘+ 
Everard war. zu ſehr um das Schickſal feines 

Dheims. und feiner [hönen Nichte befümmert und von 


‚ber Hoffnung, ſie wieder in ihr ruhiges Haus einzufüh— 


ren unter dem Schutze jenes furchtbaren Stammes, Wels 
her ſchon als der leitende Stab Englands betrachtet 
wurde, als daß er hatte bemerken Finnen, daß im dem 
Betragen oder wenigſtens in dem Xeußeren feines Gr 
fahrten eine große Veränderung vorgefallen war. Sein 
Betragen verrieth oft eine Art Kampf zwifchen der. alten 
Gewohnheit der Ausſchweifung, und einem nun gefaß— 
ten Entfchluß der Enthaltfamfeit, und es war faft laͤ— 
cherlich sanzufehen ; wie die Hand des Neulings ich 
immer unmwillfüsrlich einem großen ſchwarzen ledernen 


— 
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Schlauche nahte, welcher zwei Maaß farfes Bier ent» 
hielt, und wie oft.er von befferen Betrachtungen bei feis 
nem Vorhaben gefidrt, fiatt deſſen einen mächtigen Krug 
gefunden, reinen Waſſers ergriff, 

Man Fonnte Teicht fehen, daß ihm die Maͤßigkeit 
noch) nicht fehr zur Gewohnheit geworden war, und daß, 
wenn fie auch von dem inneren geiftigen Menfchen kraͤf⸗ 
tig empfohlen ward, der aͤußere doch nur widerfires 
bend gehorchte. 

Aber unfer ehrlicher Wildrafe ward von dem Aufs 
trage, welchen ihm Erommell gegeben hatte, furchtbar 
in Schrecken gefest, und mit einem Gefühle, das nicht 
grade der Fatholifchen Religion allein eigen ift, hatte er 
in feinem Inneren den feierlichen Entſchluß aefaft, 
daß, wenn er ficher und chrenvoll aus diefer gefährlichen - 
Unterredung entfäme, er feine Dankbarkeit aegen die 
Gnade des Himmels dadurch zeigen wolle, daß er den 
Sünden, denen er am meiſten ergeben war, nämlich 
denien ber Unmaͤßigkeit, entfagen wolle. 

Diefer Entſchluß, oder menn man Tieber will, dies 
ſes Geluͤbde mar ſowohl vernünftig als religiös, denn er 
faß die Moͤglichkeit ein, daß ihm bei feiner gegenwärs 
tigen bedränaten Cage eine Cache von ſchwieriger und 
defifater Natur in die Hände fallen Fünnte, bei deren 
Behandlung es nicht fonderlih rathſam fern dürfte, 
fich nach Feinen befferen Drafel zu richten, als nach 
dem, der bon Rabelais beftingenen Flaſche. Ueberein⸗ 
ſtimmend mit diefem weifen Entſchluß beruͤhrte er we⸗ 
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der das Bier, noch. den Dranntwein, der vor ihm 
ſtand, und verweigerte ein für allemal den Sekt, wo⸗— 
mit fein Freund ihn bewirthen wollte. Doch gerade 
als der Kellner- Zeller und Servietten famt dem fchon 
erwähnten großen ſchwarzen Echlauch wegthun wollte, 
und fich der Thüre einige Schritte genähert hatte, da hielt 
der muskuloͤſe Arm des Cavaliers die Fortfchritte des abs 
gehenden Ganymeden auf, ergriff den ſchwarzen Schlauch, 
feste ihn an Die Lippen und fprach halb laut für ſich: 
„Verdammt, ich wollte fagen, Gott verzeih’” mir, wirfind 
arme irdifche Geſchoͤpfe, ein befcheidener Schluck wird 
wohl unferer Schwäche erlaubt feyn. ”’ Indem er das 
brummte, feßte er Jen mäcktigen Echlauc an die Lippen, 
und da fich fein Kopf nah und nach ruͤckwaͤrts beugte, 
in demfeiben Verhaͤltniß, als die rechte Hand den Bo— 
den des Krugs erhob, fo jweifelte Everard ſehr, ob der 
Zrinfer und die Schaale Abfchied nehmen würden ‚big 
der ganze Inhalt des legteren in die Perfon des erfles 
ren übergegangen fen. Doch feste Roger Wildrafe ab, 
als er nach einem mäfigen Weberfchlag auf einem Zuge 
ungefähr anderthalb Maaß ausgetrunfen hatte. Dann 
fiellte er e8 wieder bin , fehöpfte tief Athem, um feine 
£unge zu erfrifchen, und bat den Kellner das Uebrige 
nit fortjunehmen, mit einem Tone, der feinen innern 
Zweifel an feiner eigenen Gtandhaftigfeit verrieth; 
dann wandte er fih an feinen Freund Everard, er 
goß fich in Lobpreifungen über die Maͤßigkeit, wobei 
er bemerkte, daß der Schluck, den er eben genommen 


Eu 
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babe, ihm dienlicher geweſen fen, als wenn er bei Zis 
fehe vier Stunden lang Gefundheiten geirumfen- hätte. 

Sein Freund antwortere nichts, konnte aber pris 
vatim die Meinung nicht unterdrüfen, daß Wildrafe 
in feinem einzigen Zug fo viel geleiftet habe, wie ein 
tüchtiger Trinfer, wenn er die ganze Nacht bei'im Schon» 
pen fißt, Bald aber änderte fich die Unterredung, 
- denn der Wirth trat herein, um Er. Gnaden dem 
Oberſt Everard anzuzeigen, daß der hochzuverehtende 
Herr Bürgermeifter von Woodſtock famt dem hodwür- 
digen Mr. Holdenough ihre Aufwartung machen woll⸗ 
ten. " 





Diertes Kapitel, 





— uUnd auf zwei Körpern fiebt ein Kopf. 
Der doppelköpf'ge Stier, ein Efel iſt's, 
Verglichen mit dem großen Wunder, 
Und Rath und Meinung und Gedanfe 
Sie find für beide Körver aleid ; | 
Und ſpricht der eine Kopf die Mieinung aus. 
So iharren ihm vier Füße Beifall zu, 
Altes Schauspiel. 


In der anfehnliben Geftalt des Bürgermeifters 
lag eine Mifchung von gefhäftiger Wichtigkeit und 
von Merlegenheit, wie ein Mann, melcher weiß, daß 
88 etwas Wichtiges zu verhandeln gibt, der aber nur 
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nicht gleich weiß, worin wohl feine Rolle: beſtehen moͤch⸗ 
te.: Doch fprachen feine Züge Freude aus, den Everard 
zu feben und er wiederholte feinen Willfomm’ und feine 
Segluͤckwuͤnſchung gar käufig, ehe er hörie, was dier 
fer zu erwiebern habe. 

„Mein guter würdiger Oberſt, Sie find wahrlich 
zu jeder Zeit ein fehr mwünfchensmerther Anblick für 
oodſtock, da Sie, ich möchte faſt ſagen, ein Bürger 
diefer Stadt find, da Sie fo haufig und fo-lange in dem 
Palaſte wohnten. Wahrhaftig bald uͤberſteigen Die 
Dinge meinen Witz, denn obgleich) ich den ſtaͤdtifchen 
Gefchäften ſchon lange Sabre vorfiche, und Sie mir 
zu Hülfe fommen, wie — 

„Tanquam Deus ex machina,. mie der Dichter 
ſpricht,“ ſagte Me. Holdenough „obgleich ih nicht 
gern aus folchen Büchern citire. — Aber: wahrlich 
Mr. Markham Everard oder mein wuͤrdiger Oberſt, 
wie ich fangen wollte, Sie find geradezu der willkom— 
menſte Dann in Woodfiod feit den Zeiten. des alten 
Königs Heinrich. “ | 

„Ich babe einige Gefchäfte mit Ihnen zu verhan⸗ 
deln, mein guter Freund,“ fagte der Dierfi, indem 
er fib on den Dürgermeifier wandte, „und es fol 
mich freuen, wenn ich zu gleicher Zeit Gelegenheit fin« 
de, Ihnen oder Ihrem würdigen Geiſtlichen dienen zu 
fünnen. 

s Reden Sie nicht fo, mein werther Here,“ fiel 
Mir. Holdenough ein, „Herr, Sie haben das Herz und 
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die Macht dazu, und wir brauchen nothwendigerweiſe 
guten Rath von einem Fraftigen Manne. ch weiß, 
mein würdiger Dberft, daß Cie und Ihr ehrenwertber 
Vater fih in diefen ftürmifchen Zeiten immer wie 
Männer von einem chriftliben und wahrhaft gemäßigten 
Geifte gezeigt haben, die Del in die Wunden des £ans 
des Hoffen, die andere.mit Vitriol und Pfeffer reiben 
wollten; auch wiffen wir, daß Sie getreue Kinder der 
Kirche find, welche wir von ihren papiftifchen und praͤ⸗ 
Iatiftifchen Formen gereinigt haben.’ 

y, Mein guter ehrenwerther Freund ‚ ſagte Everard, 
‚Ach achte die Neligiofität und die Gelehrfamfeit wies 
ler Prediger Ihrer Kirche; aber ich bin auch für alle 
gemeine Gewiffensfreiheit. Sch bin zwar den Geftifern 
nicht Übermaßig gewogen, doch münfcht” ich fie auch 
nicht als einen Gegenftand gemwaltthätiger Unterdrückung 
zu erblicken. * 

„Sir, Sir”, fagte der Preßbyterianer heftig‘, 
„das Flingt alles recht fchön, aber bedenfen Sie nur, 
melch ein fchönes Land und melche fchöne Kirche wir. 
befommen würden, unter den Trrthüimern, den Got« 
tesläfterungen und den Abmeichungen, die fich täglich 
in der Kirche und in dem Königreiche von England 
einfchleichen, fo daß der ehrenwerthe Mr. Edwards in 
feiner Gangrena erklärt, unfer Vaterland fen nahe 
daran, die. Schleuße und der Pfuhl aller Schismata, 
Ketzereien und Gottesläfterungen und VBerwirrungen zu 
werden, fo wie man von der Armee des Hannibal fagt, 
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daß fie der Auswurf aller Nationen, Colluvies om- 
nium gentium, geweſen fey. Glauben Sie mir, mein 
würdiger Dberfi, daß die Mitglieder des ehrenmwerthen 
Parlaments das alles viel zu leicht und mit der ſchwa— 
chen Nachgiebigfeit des alten Elias aufnehmen. Dieſe 
Lehrer, dieſe Schismatifer ſtoßen die rechtgläubigen 
Geifilichen von ihren Kanzeln, fchleichen fich in Fami— 
lien ein, fiören den Hansfrieden und entziehen der 
rechtgläubigen Kirche die Herzen der Menfchen, 

„Mein guter Mr. Holdenough,“ erwiederte der 
Oberſt, indem er den Prediger unterbrach, ‚freilich 
müfen dieſe unglücklichen Zwifte Sorgen und Kummer 
erregen, und ich glaube mit Shnen, daß der feurige 
Geift unfrer Zeit »löslich das menfchliche Gemuͤth 
uͤber nuͤchterne und aufrichtige Religions— Begriffe, 
über Anſtand und geſunden Menſchen-Verſtand ers 
hoben hat. Aber da gibt es Feine Huͤlfe, außer Ges 
duld. Schwaͤrmerei ift ein Strom, der fich feiner Zeit 
im Sande verliert, während man ficher feyn Fann, daß 
er jegliche Schranke niederreißen wird, die man ihm uns 
mittelbar entgegen ſetzt. — Aber wie fommen diefe theolo⸗ 
gifchen Streitigkeiten zu unferem gegenwärtigen Zweck?“ 

„Doch gewiſſermaßen Sir,“ fagte Holdenough, 
„wenn Sie ſich ſchon vielleicht weniger daraus mn“ 
chen, als ich es gedacht hatte, ehe wir ums trafen. 
— Ich ſelbſt, ich Nehemias Holdenough,“fuͤgte er 
mit einer Wichtigkeits⸗ Miene hinzu, ‚ward mit Ges 
walt aus meiner Kanzel gefioßen, fo wie ein Mann 
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von einen Fremden over einem Aufdringlichen aus 
feinem eigenen Hauſe veriagt; von einem Wolfe, ver 
fich nicht einmal die Mühe gab, das Schafsgewand 
umjuhängen, fondern in feiner natürlichen wötfifchen 
Tracht mit Sabel und Bandalier kam, und an mei 
ner Stelle zu Dem Volke predigte, das mir gewogen 
kit wie eine Heerde ihrem geieginäßigen Hirten. Es 
ifi nur zu wahr, Sir, — der Here Bürgermeifter ſah 
es mit an, und fuchte fo viel wie möglich dafür zu for: 
gen, daß die Ordnung wieder hergeftellt würde, ob> 
gleich ich,“ hier wandte er fich zu dem Maire, wobs 
gleich ich glaube, daß pie ein wenig bejfer hätten dafuͤr 
forgen koͤnnen.“ 

„Laß das gut ſeyn, mein guter Mr. Holdenougb, 
wir wollen nicht auf die Sache zurü kommen,“ jagte 
der Maire. „Guy von Warwick oder Bevis won 
Hampton hätten mit dieſem Gefchlechte wohl etwas 
ausrichten iönnen; aber wahrhaftig, es find ihrer zu 
viele, und fie find zu ſtark für einen ——— 
von Woodſtock.“ 

„Meiner Anſicht nad) ſpricht der van Maire ganz 
vernünftig,” fagte der Oberſt, „denn ich) fuͤrchie, 
wenn man den Independenten das Predigen nicht er» 
laubi, fo werden fie amch nicht Fechten wollen; und 
wie ware es dann, wenn die Nohaliften von Neuen 
ih erbeben würden ? * 

„Es gibt wahrlich noch ſchlimmere Leute, * * 
Royaliſten,“ ſagte Holdendugh. 
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„Was Herr?’ erwiederte Dberfi Everard; „Er— 
lauben Sie mir, Eie daran zu erinnern Mr. Holde— 
nough, daß das bei dem gegenwärtigen Zuſtand der 

ration Eeine Rede iſt, wobei man ſehr ſicher ſeyn 
kann.“ 

„Ich fage, verſetzte der Presbyterianer, „es 
gibt noch ſchlimmere Leute, als die Royaliſten. Der 
DTeufel iſt doch ſchlimmer, als der aͤrgſte Cavalier, der 
je eine Geſundheit trank, oder einen Fluch ausſtieß 
— und der Teufel iſt im Jaͤgerhaus zu Woodſtock er: 
ſchienen!“ 

„Sa, ganz gewiß,‘ ſagte der Bürgermeifter, 
koͤrperlich und fihtbarlich in eigener Gefalt, an 
Form. Wir leben in einer furchtbaren Zeit.” 

‚‚ Gentleman, ich meiß wahrlich nicht, mie ich Sie 
verfreben fol,’ fagte Everard. 

„Je nun, wir kamen eben um megen des —— 
mit Ihnen zu reden,” erwiederte der Maire, „aber 
unſer dochzuverehrender Herr Pfarrer iſt immer ſo her 
fig gegen die Sektiker —“ 

„Weil fie eine Tenfelebrut find, und — 7 — mit 
dem bören Feinde ſelbſt verwandt,“ ſagte Mr. Holder 
notigh. „Aber das iſt wahr, daß das Ueberhandneh⸗ 
men dieſer Sekten den Satan ſelbſt wieder auf die 
Oberfaͤche der Erde gelockt hat, um feine: Angelegen⸗ 
heiten, die er in ſehr blühendem Zuſtande finder, ſelbſt 
zu beſorgen.“ — 

Mr. Holdenough,“ verſetzte der Oberſt, „wenn 
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Sie bildlich ſprechen, ſo habe ich Ihnen ſchon geſagt, 
daß ich weder die Mittel, noch die Kunſt beſitze, die 
religioͤſen Zwiſtigkeiten beizulegen. Wenn Sie aber 
damit ſagen wollen, daß eine wirkliche Erſcheinung 
des Teufels Statt fand, ſo meine ich doch, Ihr Stand 
und Ihre Gelehrſamkeit machten Sie zu einem beſſe— 
ten Kämpfer gegen ihn, als ein Soldat, wie ich, es 
feyn kann.“ 

„Das ıft ganz wahr, Herr, umd ich habe fo viel 
Zutrauen in mein Amt, daß ich ohne einen Augenblick 
zu verzögern, „gegen den böfen Feind in’s Feld ruͤcken 
wollte. Aber da. er zuletzt in Woodſtock erfchien, das 
mit den gefährliden und irreligiö'en Menichen anges 
fuͤllt ift, über welche ich mich eben beflagte; und ob» 
gleich ich mich ſelbſt mit ihrem Großmeifter einzulaffen 
wagen wollte, fo kann ich mich doch ohne Thren Schuß, 
mein werthefier Oberſt, nicht wohl Flüalich dem brüls 
lenden und fioßenden Ochſen Desborough, oder dem 
blutigen zerreißenden Bären Harrifon, oder der Falten 
giftigen Echlange Bletſon anvertratten. Denn Diefe 
find jet alle im Jaͤgerhaus, üben Ausfohweifungen aus 
und theilen jegliche Beute, die ſie nur finden Eönnen 5 
und, wie man allgemein fagt, iſt der Deufel dazu ge= 
Eommen , um der vierte Mann im Spiel zu ſeyn.“ 

„Bei meiner Tree, mein mwürdiger und edler 
Herr,” fagte der Buͤrgermeiſter, „es verhält ſich arade 
fo, wie Mr. Holdenouah es fagt — unfere Privilegien 
find für null und nichtig erklärt, und unfer Vich auf 
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der Weide fetbft ergriffen worden. ie fprechen. davon, 
die ſchoͤne Jagd, die fo lange das Vergnügen vieler 
Könige war, niederzureißen und zit zerfidren, und 
Woodſtock ſo unbedeutend zu machen wie das ‚geringfie 
Dorf. Ich verſichere es Ihnen, wir hörten Ihre Ans 
kunft nt Freude, und wunderten uns nur, warum 
Sie ſich fo einfam in Ihrer Wohnung hielten. Außer 
Ihrem Vaͤter und Ihnen kennen wir Niemanden, der 
fi in dieſer Noth als ein Freund der armen Bürger 
zeigen koͤnnte, denn der fammtliche Adel der Umgegend 
ii als royalifiifceh befannt, und feine Güter liegen unter 
Beſchlag. Wir hoffen alfo, daß Sie unferentiwegen ein 
Fraftiges Wort als Sürfprache einlegen werden,“ 

„Dhne Zweifel, Herr Buͤrgermeiſter,“ fagte der 
Dberft, der mit Mergnügen fah, daß man ihm zuvor⸗ 
fam; „es war fogleich Meine Abſicht in dieſer Sache 
den Vermittler zu machen; und ich hielt mi) nur ſo 
fange zurück, bis ich mit der gehörigen Gewalt vom 
Lord General verfehen wurde,’ — 

„Befehle vom Lord General!“ ſagte der Maire 
den Geiſtlichen mit dem Ellenbogen ſtoßend — „wel⸗ 
cher Hahn wird mit dieſem kaͤmpfen wollen? Nun wers 
den wir den Sieg davon fragen und Woodſtock wird 
immer noch das alte, beruͤhmte Worone bleiben!“ 

„Halte doch Deinen Ellenbogen von Meier Seite 
entfernt Freund,’ ſagte. Holdenn: ugh perdrüßti ch fiber 
Die Bewegung, welche sie Worte Des Maires begleiter 
hatte, „und möge Gott geben, daß —— das Volk 
von England nicht. fo hart fof ze, wie Deine Knochen 
meine Perſon! Doch will ich es zugeben, daß wir feine 
Macht gebrauchen, um das Unternehmen dieſer Leute 
zu verhindern.“ 

„So laßt uns alſo aufbrechen “ fagte Oberſt Eve—⸗ 
rard, ‚und ich hoffe, wir werden finden, daß die 
Herren vernuͤnftig und gehorſam find.” 

Die Beamten, der Laye fuwshl wie Der Geiftliche, ' 
gaben mit vieler Freude ihre Einwilligung dazu, und. 

der Oberſt verlangte und erhielt SENDER 3 Huͤlfe beim 
W. Scott's Werke XI. 
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Anlegen feines Mantels und feines Degens, als wäre 
dieſer wirklich der Abhängige, deffen Rolle er fpielen 
mipie. Doch richtete es der Ritter fo ein, daß er fei- 
nem Freunde dabei einen tuͤchtigen Stoß verfegie, um 
doch die Gleichheit aufrecht zu erhalten, welche im Ge— 
heimen zwiſchen ihnen befand, 

Als fie durch die Straßen gingen, ward her Oberſt 
Kon vielen aͤngſtlichen Bewohnern begrüßt, die feine 
Vermittlung als das einzige Mittel anfahen, ihren ſchoͤ⸗ 
nen Hark. und bie Heohte der Zünfte und der Privaten 
von in: ergang und Eonfiscation zu retten. Als fie in 
ben 9 Darf eintraten,. frug der Dberft feine Gefährten, 
Ion was für Erfeheinungen habt ihr denn geſprochen, 
die unter ihren gejehen worden find 2“ 

„Ei Herr Oberſt,“ ſagte der Geiſtliche, „Sie 

wiſſen Ja ſelbſt, daß es in Woodſtock immer ſpukte.“ 

* 3 habe lange Zeit dort gelebt,” fagte der Oberſt/ 
„und ich mu hen, dab ich nie die geringfie Spur 
dabon entdecken Ei ite; obgleich müfjige Leute das Haus 
betrachteten, wie alle alte Gebäude, und den Zimmern 
Geiſter und, Öefpenfter gaben, um die Stelle der ent 
ſchlafenen Großen auszufüllen, welche von jeher darin 
wohnten.‘ 

„ Aber mein auter Dberfi,” fagte der Geifiliche, - 
„ih b Hoffe, d daß die vorherrfehende Sünde der Zeit alle 
Zeusniſſe zu Gunſten der Erfoheinungen zu verwerfen, 
nicht auch Sie ergriffen hat, da fie für jedermann fo 
Shen ugtend ind, außer für Gotteslaugner und Hexen⸗ 

DODT air n? 

Ich wmoͤchte nicht gradezu das laͤugnen, was fo all⸗ 
gemein —9 wird,“ ſagte der Oberſt, „aber mein 
Verſtand raͤth * die meiſten Geſchichten dieſer Art, 
welche ih gehört babe, zw bezweifeln, und meine ei⸗ 
gene — —5 niemals eine von ihnen beſtaͤ— 
tigen.“ 

„Ah glauben Sie mir’ nur,“ ſagte Holdenough, 
„es befand ſich immer ein Daͤmon der einen oder der 
anderen Art in der Gegend von Woodſtock. Ga der 
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ganzen Stadt iſt Fein Mann und Feine Fra, die nicht 
Geſchichten von Erſcheinungen in dem Walde oder in der 
Gegend des alten Schloffes hatte erzahlen hören. Bald 
iſt eg eine Kuppel Hunde bie vorbeiiagen, und das Hals 
loh und das Gefchrei der Jaͤger, und das Tönen der 
Hörner, und das Jagen der Pferde, welche man erfi in 
der Ferne und dann immer naher hört. Ein anderes 
Mat iſt es ein einſamer Jaͤgersmann, der Euch * gt, 
ob Ihr ihm nicht fagen koͤnnt, wohin das Reh gelaufen 
it. Er geht beſtaͤndig grün gefleidet, aber der Schnitt 
feines Kleides iſt etwa fünfhundert Fahre alt. Das 
rennen wir den Daemon Meridianum — das Mittags - 
geſpenſt.“ 

„rein wirdiger und verehrter Herr,‘ fagte der 
Oberſt, „Ich habe viele Tahre zu Windfor verlebt und 
den Dark zu allen Stunden durchſtreift. Glauben Sie 
mir, was Sie von den Bauern hoͤren, iſt nur ein Er— 
Ka? ihrer muͤſſigen Thorheit und ihres Aberglau— 
eng 

„Oberſt,“ erwiederte Holdengugh, „eine Vernei— 
nung beweißt nichtd. Was beweißt es denn, mit Ihrer 
Erlaubniß, wenn auch Sie nichts geſehn haben, es ſey 
irdiſch oder uͤberirdiſch, wenn zwanzig Zeugen das Ge⸗ 
gentheil behaupten? — Ueberdieß gibt es auch noch einen 
Daemon Nocturnum — ein Weſen, das bei Nacdt her— 
umwandelt. — Er fpufte in der vergangenen Nacht 
unter dieſen Independenten und Schismatikern. — Ja, 
Oberſt ſtutzen Sie nur — jetzt moͤgen fie es verſuchen, 
ob ihre Predigt- und Gebets⸗ Inſpirationen, wie ſie es 
proaner Weiſe nennen, Eindruck auf ihn machen. Nein 
Hear, um den böfen Feind zu bandigen, dazu gehört eine 
gehörige Kenntniß der Theologie, Bekaͤnnt caft mit den 
Humaniores, eine regelmafige geiftlihe Erziehung und 
ein seißliper Beruf.‘ — 

„Ich bezweifle nicht im Geringſten,“ ſagte der 
Dberft, „die Wirkſamkeit Ihrer Faͤhigkeiten, den Teu⸗ 
fel zu bannen; doch glaube ich immer noch, daß irgend 
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angerichtet hat, wenn dieſelbe wirklich vorfiel. So viel 
iſt einmal gewiß, Desborsugh ift ein Dummfopf, und 
Harsifon fanatifh genug, Alles zu glauben. Da ift 
aber -auf der andern Seite Bletfon, der gar nichts’ 
glaubt. — Was wien &ie denn eigenilih von der 
Sayı, mein guter Herr Maire ? 

„Ja, und doch war es —— Mr. Bletſon, wel⸗ 
cher Zerſt den Laͤrm anfing,” erwiederte der. bürger: 
liche Beamte, „oder der wenigitens das erfie deutliche 
Zeichen davon gab. Denn fehen Sie, Eir, ich lag 
gerade ım Bette mit meiner Frau und mit meiter nie 
mand; und fchlief fo fett, ald man es um 2 Uhr in 
der Nacht nur verlangen Fann, als, merken Cie wohl 
auf, an der Thüre meines Schlafzimmers geklopft ward, 
und man mir fagte, daß ein großer Lärm in Wood» 
ſtock wäre, und daß die Glocke des Sägerhaufes in dies 
fer naͤchtlichen Sefpenferfiunde fo heftig laute, wie nur 
jemals, wenn fie dem Hofe daz Zeigen zum Mittag— 
Eijen gegeben habe.“ 

Ar Ah aber was war denn die Urfache diefes 
Laͤrmens,“ ſagte der Dberfi. 

„Sie follen es ſchon hören, mein würdiger Herr 
Oberſt,“ erwiederte der Maire, indem er mit Würde 
die Hand bewegte; Denn er war einer von denen Perſo— 
nen, die fih.nicht gerne aus dem Zaft bringen lafs 
fen. „Die Frau Birgermeifterin aber, die gute Frau 
wolfte mich in ihrer Liebe und Zuneigung überzeugen, 
daft ich, wenn ich zu ſolch einer Stunde aus meinem 
warmen Bette auffände, gewiß mein-altes Lendenweh 
wieder befommen würde, und ich follte die Leute Zum 
Alterman Dutton ſchicken. — Alterman Teufel, Frau 
Buͤrgermeiſterin, ſagte ich; — ich Sitte Ew. Hochwuͤr⸗ 
den um Verzeihung, ſolchen Ausdruck zu gebrauchen — 
glaubſt Du, ich wurde im Bette ſtecken bleiben, wenn 
die Stadt brennt und die Royaliſten los find, und der 
Teufel fein — treibt? Ib bitte Euch wieder um 
Verzeihung. — Aber da find wir ja am Thor des Pas 

laſtes, iſt es nicht F faͤllig einzutreten ?“ 
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„Ich möchte erft das Ende Ihrer Gefchichte köͤ— 
ren,“ fagte der Dberfi, „nämlich Herr Bürgermeifter, 
wenn fie gar ein Ende hat.’ 

„Ein jedes Ding hat ein Ende,” fagte der Bür- 
germeifter, „und eine Wurſt hat fogar ihrer zwei. — 
Emw. Gnaden verzeihen, wenn ich ſcherze. Aber mo 
blieb ich doch? Richtig, ich fchlünfte alfo aus dem 
Bette, zog meine rothen Blüfchhofen an fammt den 
blauen Be NER, denn ich halte es immer für 
einen Punkt der Ehre, bei Nacht und bei Tag, im 
Sommer und im Winter meiner Würde gemaͤß geklei⸗ 
det zu ſeyn; ich nahm den Haͤſcher mit, im Faͤll der 
Lärm von Nachtmandlern oder Dieben entfienden wäre, 
rief auch den würdigen Mr. Holdenough aus feinem 
Bette, im Fall es fich zeigen follte, daß es der Zeu- 
fel ware, So glaubte ich, wäre ich auf den ſchlimm⸗ 
fien Fall vorgefehen — mir gingen alfo fort; aber fiche 
da, die Soldaten, twelche nıan unter Mr. Tomkins in 
der Stadt einquartirt und die man zu den Waffen ges 
rufen hatte, marjchirten nach Woodſtock fo ſchnell fie 
nur ihre Füße tragen konnten; ich. gab alfo unfern 
Leuten ein Zeichen, fie vorbeigeben und vor uns ber 
marſchiren zu laſſen, und zwar aus einem jiwiefachen 
runde,’ 

„Ich will mich mit einem begnügen,“ fagte der 
Dberfi.  ,, Sie münfchten die Rothroͤcke ſollten das 
Erſte davon haben.” 

„Ganz richtig Sir; — und hoffentlich auch das 
Letzte, denn Fechten ift ja ihr Handwerf und ihr Ge— 
ſchaͤft. Doch als wir, fo unſeres langſamen Schrittes 
einhergingen, wie Männer die entfchloffen find, ihre 
Pflicht furchtlos und unpartheiifh auszuüben, fahen 
wir plößlich ermwas Weißes der Stadt zufliegen, und 
fechs von umferen PVolizeidienern und Gebülfen flogen 
zu gleicher Zeit Davon, da fie es für eine Erfcheinurg 
beiten, welche man Die weiße Frau von Woodſtock 
nennt. 

„Sehen Sie Herr Oberſt,“ ſagte Mr, Holder 
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nough, „daß Damone verfchiedener Art in.den alten 
Dertern der Föniglichen Ausſchweifungen haufen. a 

„Ich hoffe, Ste behaupteten doch Ihren Platz, 
Herr Bürgermeiſter?“ fagte der Oberſt. 

„Ich — ja gewiß, ganz gewiß — das heißt ge⸗ 
nau genommen behauptete ich eigentlih. meinen Plaß 
nichts ſondern — ber Stadtſchreiber und ich, mir 
zogen ung zurück — mir zogen uns nur zurück Herr 
Oberſt, und zwar ohne Verwirrung und ohne Unehre, 
und fieliten uns hinter den würdigen Herrn Mr. Hols 
denough, der fich mit Löwenmuth dem vermeinten Ges 
fpenft in den Weg warf und es mit folch einem Strom 
von lateinifchen Saͤtzen angriff, daß er den Zeufel 
felbft in Verzweiflung hatte bringen müffen. Da zeigte 
fih dern deutlich, daß es durchaus fein Teufel, war, 
und weder eine weiße Frau noch eine Frau vom irgend 
einer anderen- Farbe, fondern der ehrenwerthe Mr. 
DBletfon, Mitglied des Unterhauſes und einer der 
Sommiffäre, welche wegen der unglücklichen. Befchlags 
nahme des Parks und des Jagerhaufes zu Woodftock 
hieher geichidt wurden,’ 

„Und war das Alles, was fie von dem Danıon 
ſahen,“ fagte der Dberft. 

„Ja wahrlich,” antwortete der Maire, rund ich 
münfchte auch nicht mehr davon zu feben. Doch bes 
gleiteten mir pfiihtgemaß den Mr, Dlerfon zurück bis 
ins Jaͤgerhaus und unterwegs murmelte er immer, 
er habe einen Trupp eingefleifchter fcharlachrotber Teu— 
fel gefehen, melche auf das Jaͤgerhaus zu marfchirtem; 
aber meiner —J—— Meinung nach muͤſſen es die 
Independenten⸗ Dragoner geweſen ſeyn, die vor uns 
gingen.“ 

„Und eingefleiſchtere Teufel wuͤnſchte ich nie zu 
ſehen,“ ſagte Wildrake, der nicht. langer ſchweigen 
konnte. Aber feine fo plotzlich ertönende Stimme zeig⸗ 
te, wie gereißt die Nerven des ehrenwerthen Buͤrger⸗ 
meiſters noch ſeyen, denn er fuhr zuruͤck und fprang 
mit einer Gewandtbeit bei Seite, die niemand auf den 
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erſten Anblick von einem Manne von fo würdigen Aus⸗ 
feben erwartet hatte. Everard Iegte feinem aufdrings 
lichen Diener Stillſchweigen auf, und bat den Maire, 
ihm das Ende Diefer fonderdaren Gefchichte zu er aͤh— 
len, und ihm zu fagen, ob fie das vermeinte Gefpenft 
aufbielten. 

„Bahrlich, würdiger Herr,‘ fagte der Buͤrger⸗ 
meiſter, „Mr. Holdenough mar ungemein muthig, als 
er. dem Teufel fo gegenüber fand und ihn zwang, uns 
ter der leibbhaftigen Geſtalt des Mr. Joſua Bletſon, 
Narlaments- Mitglied für den Flecken Littlefaith zu er⸗ 
feheinen. 

„Meiner Treu, Herr Buͤrgermeiſter,“ fagte der 
Geiſtliche, „ich müßte über meinen Etand und meine 
Vorrechte höchft unwiſſend ſeyn, wenn ich einen Werth 
darauf legte, mich dem Teufel oder einem ihm aͤhnli⸗ 
chen Independenten zu twiderfeßen, welche ich fämmte 
lich im Namen deifen, dem ich diene, berfpotte, ver 
achte und zu meinen Füßen trete. Weil aber der Herr 
Buͤrgermeiſter etwas mweitläufig ift, fo will ih Ew. 
Gnaden nur Eur; davon in Kenntnif feßen, dag wir 
in diefer Nacht nur wenig von dem böfen Feind erfuh⸗ 
ren, ausgenommen das, was Mir. Bletſon im erßen 
Gefühl ſeines Schreckens davon fagte, und das was 
wir aus dem verwirrten Unfehen des ehrenwerthen Oberſt 
Desborough und des General: Major Harriſon abneh⸗ 
men konnten.“ 

„In welchem Zuſtand waren Sie denn u frug der 
Dberfi. ; & 

„Je nun, würdiger Herr, ein jeder Fonnte mit 
halben Augen ſehen, daß fie in einem Gefechte vers 
wickelt: gewefen waren, wo fie den Sieg nicht davon 
trugen. Beneral Sarrifon ging im Zimmer auf und 
ab, das gezogene Schwerdt in der Hand und fchwaßte 
mit fich ſelbſt; feine Wehe war nicht sunefnönft, das 
Halstuch nicht gebunden und die Strumpfbänder herz 
abhaͤngend, fo daß er jeden Augenblick nah daran war, 
-umsufallen, wenn er Darauf irat; dabei machte er Bes 


72 


wegungen und verzerrte fein Geficht, mie ein verrüds 
ter Schaufpieler. Desborough faß in einem Winkel 
mit einer trockenen Weinflaſche vor fich, die er eben 
geleert hatte, und deren Inhalt ihm doch nicht ſoviel 
Muth eingefloͤßt hatte, daß er es gemagt hätte, zu fpres 
chen, oder fich auch nur umzudreben. Er hielt eine Bis 
bel in der Hand, als wolle er den böjen Feind damit 
befampfen; aber ich blickte über feine Schultern, und 
ach der gute Herr hielt das Buch verkehrt. Es fam 
mir vor, als wie. wenn einer von Ihren Musfetieren , 
mein edler und hochgeehrter Herr, dem Feinde den 
Kolben- hatt des Bajonets vorbalten wollte — Haha 
ha! da Fonnte man recht die Schismatifer beurtbeilen; 
fowohl was den Kopf als was das Herz, mas die 
Gefchieflinfeit als was den Muth betrifft. — Ad 
Dberfi! da fonnte man den wahren Eharafter und den 
Vorzug eines berufenen Geelenhirten über jene ungluͤck⸗ 
lichen Menſchen ſehen, welche ſich ohne gehoͤrige und 
geſetzmaͤßige Befugniß in die Hütten eindringen und pres 
digen, fprechen, lehren und ermahnen wollen umd got— 
tesläfterlicher Weife die Lehren der Kirche ungefaljene 
Suppe, und trockene Biffen nennen,‘ 

„Ich zweifle gar nicht daran, daß Sie, vereh—⸗ 
rungswuͤrdiger Herr, der Gefahr bereitwidig entgegen 
gingen; aber ich miöchte gerne wilfen, von welcher Art 
fie eigentlich war, und was denn eigentlich zu befürchs 
ten kanb?” 

„Ey ziemt es fich denn für mich, darnach zu fras 
gen,” fagte der Geiftliche mit triumphirender Miene. 
„Wird ein tapferer Soldat ſeine Feinde zaͤhlen, oder 
fragen, aus welcher Gegend ſie kommen? Nein Herr, 
ich war da, mit brennender Lunte, »ie Patrone im 
Munde und das Gewehr gefehultert, um fo vielen Tetts 
feln zu „begegnen, als die Hölle ur ausfpeien kann. 
Und waͤren fie zahllos, wie Muͤcken in der Sonne, 
und Fanen fie auch von allen Gegenden des Erdenruns 
des. Die Vapiften fprechen von der Verfuchung des 
beil, Antonius, — Pah! verdoppelt die Miriaden, 
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—— das Gehirn eines hollaͤndiſchen Malers erfand, 
ſo werden ſie einen armen preßbyterianiſchen Geiſtlichen 
finden (für einen wenigſtens will ich ſtehen) der nicht 
mit feiner eigenen Starke, ſondern mit der feines Herrn 
den Sturm ſo empfangen wird, Daß er fie hobnlächelnd 
bis an dag dußerfie Ende a priens berfcheucht, und 
fie die Luft verlieren, jeden Tag umd jede Nacht, wie 
bi — erbaͤrmlichen Heiligen, zuruͤckzukehren. 

Doch moͤchte ich immer noch gerne wiſſen,“ ſagte 
der Hberit, „ob Sie etwas fahen, wogegen Sie ihre then» 
logifche Gelehrſamkeit anwenden Fonnten.”’ 

„Sehen ,’ antwortete der Geiftliche, ‚‚nein gewiß 
ich ſah gar nichts, auch fah ich mich nach nichts um. 
Diebe greifen Eeinen wohlbewaffneten. Reiſenden an, 
fo werden auch wohl Zeufel und die boͤſen Geifter 
nicht gegen den auffiehen, der in feinem Bufen das 
ort der Wahrheit trägt, in der Uriprache, in wels 
cher es gefchrieben ward. Nein Herr, fie ſcheuen 
einen Mann, welcher den heiligen Text verſteht, wie. 
man von der Sirahe fagt, daß fie eine mit Schrot ges 
ladene Flinte ſcheue.“ 

Sie waren im ©efprache ein wenig zurückgegans 
gen, als der Dberfi, welcher bemerkte, daß er auf 
dieſe Weife zu Feiner betriedigenden Erklärung über 
‚die wahre Urfache der Beunruhigung in der verfloifes 
nen Nacht gelangen Eonnte, ſich ummwandte und be» 
merkte, es jene nun Zeit in Das Jaͤgerhaus zutuͤckzu⸗ 
kehren, worauf er mit ſeinen drei Gefaͤhrten den Weg 
dahin einſchlug. 

Es war num dunkel geworden und hoch erhoben 
-fih die Thuͤrme von Woodſtock über den fehattigen 
Schleier, den der Wald um das alte ehrwürdige Ges 
baude 308. Don einem der böchften Thürme, den men 
noch immer unterfcheiden Fonnte, weil er fich hoch ers 
hob, gegen den Flaren blauen Himmel, fchimmerte ein 
£icht wie das von einer Kerze innerhalb des Gebäudes. 
Der Bürgermeifter blieb erfchrocen ſtehen, erariff erſt 
den Geifilichen und dann den Dberfi Everard Angfilich 
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beim Rod, und rief mit sitternder heftiger aber unter⸗ 
druckter Stimme aus: „ſehen Sie jenes Licht 1 j 

„Ja freilich fehe ich 88 ‚“ fagte Oberſt Everard, 
„aber was thut denn das? In einem fo alten Gebäude 
mie, Woodftock ift Doch, meine ich, ein Licht in einer 
Dachfiube fein Gegenftand der Verwunderung.“ 

„Aber eın Licht im Rofamundenthurm ift es doch,” 
fagte der Maire. 

„Wahrlich,“ fagte der Dberfi etwas erſtaunt, als 
er bei forgfältiger Unterfuchnng fand, daß der würdige 
Bürgermeifter die Wahrheit geiprochen hatte, „Das ift 
freilich der Rofamundenthurm und da die Zugbrüde, 
durch welche er zuganglich war, ſchon feit Jahrhun— 
derten zerfidrt ift, fo fann ich mir Faum denfen, durch 
welchen Zufall eine Lampe in einem fo unzugänglichen 
Plage angezündet worden ſeyn ſollte.“ 

„Das Licht brennt von Feiner irdifchen Flamme,’ 
fagte der Bürgermeifter, „weder von Thran noch von 
Hlivennl, weder von Wachs noch von Talg. Ich hans 
delte mit dieien Artikeln, ehe ich meine gegenwärtige 
Laufbahn betrat, und ich Fornte Das Licht, das fie 
werfen, auf eine viel größere Ferne als jener Thurm, 
von einander unterſcheiden. Gehen Cie, das ift Feine 
irdifche Flamme. Sehen Sie nicht etwas Blaues und 
Roͤthliches am Rand? Das zeigt genüglich, woher die 
Flamme Eommt. — Herr Dberfi, meiner Meinung 
nach Singen wir am beften zuruͤck in die Stadt, aͤßen 
fein zu Nacht und überliegen es dem Zeufel und den 
Rothröcken, mit einander fertig zu werden, und wenn 
wir morgen früh wieder Fommen, mollen wir mit der 
—— welche das Feld „behauptet, handgemein wer— 

en.“ 

„Thun Sie, was Ihnen beliebt, Herr Buͤrgermei⸗ 
ſter,“ iagte Everard, „aber meine Pflicht erfordert eg, 
heute Nacht noch die Commiffare zu ſehen.“ 

„Und meine erfordert es, den böfen Feind zu fe 
ben, wenn er wagen follte, mir fichtbar zu erfcheinen,‘ 
fagte Mr. Holdenough. „Ich wundere mich keines— 
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mens, daß er, wohl teiffend, wer ſich naht, ſich in 
feine aͤußerſte Citadelle und in die verborgenſte und 
außerfie Schanze dieſes alten: Gefpenfterbaues zuruͤck⸗ 
zieht. Er ift lecker ‚auf mein Wort, und muß feine 
Wohnung anfichlagen, wo Ueberreſte von Luxus und 
Mord die Mauern feines Zimmers umgeben. In jenem 
Thurme fuͤndigte Roſamunde, und in jenem Thurme 
litt ſie auch. Dort ſitzt e, oder noch wahrfcheinlicher 
. der Ersfeind in, ihrer Gefalt., mie ich, es von glaub—⸗ 
würdigen Diännern von Woodſtock habe erzählen kören, 
— Ich gehe mit Ihnen, mein guter Obexſter, der Herr 
Bürgermeifter kann thun, was ihm gefallt. Der Starfe 
bat fich in feinem Wohnhauſe verfchanzt, ‚aber gebt 
Acht, 28 kommt noch ein. ſtaͤrkerer als er.“ — 
„Was mich betrifft,“ ſagte der Maire, „der ich 
weder ein Gelehrter noch ein Krieger bin, ich will mich 
auch weder mit den irdiſchen Maͤchten, noch mit dem 
Beherrſcher der Mächte der Luͤfte einlaſſen, und wieder 
heim nach Woodſtock gehen; — und höre Du mein gu: 
ter Burſche,“ Wildrafen auf die. Schulter Elopfend, 
Ach will. Dir einen Schilling für das Naſe und, einen 
Schilling für das Trockene geben, wenn Du mich nad) 
Haufe begleiten willſt.“ Me Ei Ma 
Alle Donner, Herr Maire,“ fagte Wildrake, der 
fih weder von Der Wertraulichfeit des Bürgermeifters 
geſchmeichelt, noch von feiner Freigebigkeit hingeriffen 
fühlte. „Wer Zeufel macht uns denn zu Cameraden? 
Und glaubt Ihr denn mein Freund, ich würde Ew. 
Wohledlen Dummfopf nach Woodfio begleiten, wenn 
ih auf eine fchöne Weiſe die fchöne Nofamunde erblis 
den, und fehen Fann ob fie wirklich ein fo ausgezeich- 
netes und tumvergleichliches Stuͤck Waare ift, wie die 
Reimer und Balladenmacher eg erzählen ? Al 
„Sprich nicht fo leichtfinnig,, mein Freund ‚” fagte 
der Geiftliche, ‚wir müffen dem Teufel widerfichen, da- 
mit er vor ung fliehe, dürfen aber nicht mit ihm fchers 
‚sen, oder. in feine Nathfchläge eingehen, nder mit der 
Waare feiner großen und reisenden Eitelkeit hanveln,“ 
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„Merke Dir, mas der gute Mann ſagt, Wild» 
rake,“ fagte der Dberfi, „und nimm Did) ein ander 
Mal in Acht, Daß Dein Wir Deine Befcheidenheit 
nicht überfteige, 

„Joeh danke dem ehrenmwerthen Gentleman für feis 
nen Kath,’ fagte Wildrafe, der feiner Zunge 
nicht leicht Schranfen ſetzen konnte, felbft wenn feine 
eigene. Gicherheit es wuͤnſchenswerth machte, „‚Aber 
alle Donner, mag er fo viel Erfahrung haben, wie 
er will, wie man mit dem Zeufel ficht, ſah er Doc 
niemals fo einen ſchwarzen, wie der ift, mit dem ich 
zu thun hatte, und zwar vor nicht gar Tanger Zeit. 

„te mein Freund, fagte der Geiftliche, der, 
wenn es fih von Erfheinungen handelte, jedes Wort 
buchfiablih nahm, „hat Dir vor Kurzem erft der 
Teufel einen Beſuch gemacht? aber wahrlih, dann 
wundert es mid, daß Du es wagft, feinen Namen 
fo oft und foleichtiinnig auszufprechen, wie Du es 
in Deiner gewöhnlichen Rede thuſt. Aber mann und 
wo ſahſt Du denn- den böfen Feind?“ 

Everard legte fih haftig in’s Mittel, damit fein 
unvorfichtiger Gefahrte nicht aus bloßem Leichtjinn 
feine Unterredung mit dem General Durch eine noc 
färfere Anfpielung auf Cromwell verrathe. „Der 
junge Mann fhwazt von einem Zraum, den er im 
vergangener Wacht hatte, als wir beide im Zimmer 
des Victor Lee fchliefen, das zu den Stuben des Ober— 
jägermeifiers zu Woodſtock gehört.“ HM 

„Dank für Deine Hülfe in der Noth, mein ande 
diger Herr, flüfterte Wildrafe dem Everard in's 
Ohr, Der es vergeblich verfuchte, ihn wegsuftoßen, 
„einem Schwärmer fehlte es nie an einem Maͤhrchen.“ 

„Auch Sie mein würdiger Dberft,“ fagte Der 
preßbpterianifche Geiftlihe, „ſprechen in Betracht defr 
fen, mas wir beginnen, etwas zu leichtjinnig von Dies 
fen Dingen. Ich bitte Died, junger Freünd, erzähle 
mir dieſen Traum, ’ 

Wildrafe ließ ſich von feinem Gefährten nicht zu⸗ 
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rücfhalten in feiner thörichten Weife, eine weitläufige 
Beſchreibung feines Traumes zu geben, worin er ver⸗ 
blümt ſich felbfi und Die Umſtehenden fehilderte, und 
zuießt unter dem Zeufel den chrwürdigen preßbyterins 
nifchen Geiflihen in Anzug und Manieren deutlich 
bezeichnete. Nachdem Everard es ihm zornig verwieſen, 
zeigte Mr Holdensugh in feiner Antwort fo viel Ruhe 
und Gelaffenheit, dag Wildraie felbft von feinem 
würdigen Detragen ergriffen, ſogleich Abbitte that, 

Als er feine gewiß nicht unzeitige Ehrenerflarung 
ſchloß, welche der Geiftlihe fehr gütig aufnahm, was 
ren fie dem außern Thore des Sägerhaufes fo nahe 
gefommen, Daß fie die Schildwache mit dem aus— 
drucksvollen Wer da begrüßte, Oberſt Everard erwies 
derte „ein Freund, ’’ worauf die Schildwache den 
Korporal der Wache rief, Oberſt Everard nannte ihm 
feinen Namen fowohl, wie die feiner Gefährten, wor» 
auf der Storporal verfekte, er zweifle nicht, daß man 
ihnen augenblick! ichen Einlaß gewaͤhren wuͤrde, aber 
vor allen Dingen müſſe er Hero Zomfins um Rath 
fragen, damit er Die Anficht Seiner Gnaden darüber 
erfahre. 

„Wie, Herr,’ fagte der Oberſt, „wagen Sie es, 
der Sie wiſſen, wer ich bin, mich vor der Thuͤre Ihrer 
Wache warten zu laffen 2 

„Wenn Em, Gnaden eintreten und ed auf fih 
nehmen wollen, Denn meine Befehle find dem entges 
gen,’ fagte der Corporal. 

„neun, wenn das ift, fo thun Sie Ihre Schuk 
digkeit “ fagte der Hberfiz „aber find denn die Royg⸗ 
liſten im Anzuge oder was gibt es denn, daß Ihr ſo 
ſtrenge Wache haltet?“ 

Der Soldat gab keine deutliche Antwort, ſondern 
brummte in ſeinen Schnurrbart etwas von dem Kein 
de und dem briüffenden Löwen, der herumſchleiche, 
um Beute ku erhaſchen. Gleich darauf erſchien Tom⸗ 
kins, begleitet von zwei Kerzentraͤgern, die große Arm⸗ 
leuchter trugen. Sie gingen vor dem Oberſten Evers 
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ardnund feinem Gefotge ber, hielten ſich enge zuſam⸗ 
men und fuhren von Zeit zu Zeit zurück, wenn ihnen 
etwas Ungewöhnliches begegnete, und führten fie eine 
breite eichene Treppe hinauf, wo fie zuleßt in einen 
großen Saal traten, wo ein mächtiges Feuer flackerte, 
und das von zwölf gewaltigen: Arnleuchtern erleuchtet 
ward. Da faßen die Eommiffaire, welche nun das 
alte Gebäude und die Füniglichen Domainen in Wood⸗ 
ſtock in ihrer Macht hielten.“ 


— — — 


Fuͤnftes Rapitel. 


Das ftarfe Licht in Ba Beſuchzimmer, von dem 
wir ſchon geſprochen haben, fegte den E Eberaͤrd in den 
Stand, feine Bekannten, Desboreugh, Harrifon und 
Sterfon zu erkennen, Die an einem großen eichenen 
Life, welder nahe beim Camin fand, verfammelt 
waren, umd vor welchen ein, Dies und Rauchma⸗ 
terialien ſtanden. Zwiſchen dem Tiſch und der Thüre 
ſtand eine Art beweglichen Credenztiſches, der urſpruͤng— 
lich Dazu befiimmt war, bei fefiliehen Gelegenheiten 
Das Silbergeſchirr aufzunehmen, jetzt aber zu einem 
Schirme dienen mußte; welchen Zweck er fo gut er= 
füllte, dag Oberſt Eberard, ehe er ihn umging, das 
folgende Fragment von Desboroughs Veden hoͤrte, das 
er mit lauter Stimme ro: „geſchickt, um mit 
ung zu heilen, ich geb? Euch mein Wort darauf — 
das war immer fo der Gebrauch Seiner Excellen; mei⸗ 
nes Herrn Schwagers — wenn er ein Gaſtmahl für 
fuͤnf Freunde bereitete, fo lud er mehr ein, als der 
Tiſch, faſſen konnte — ich habe ſchon geſehen, wie er 
drei Leute zu zwei Eiern einlud.“ 

„Still, ſtill,“ ſagte Bletſon, als die Diener 
——— — en, um den Dberfien Everard zu melden, 
Es wird vielleicht Dem Lefer nit unangenehm ſeyn, 


79 

hier eine Beſchreibung der Werfonen zu finden, mel 
we der Dberfi verfammelt traf, Desborgugb war 
ein Eraftiger musfulöfer Mann, von mittlerer Größe, 
mit groben gemeinen Zügen, finfteren und langen Au— 
-gendbraunen und Glasaugen. Das Emporblühen des 
Gluͤckes feines maͤchtigen Verwandten zeigte ſich im 
Schnitt ſeiner Kleider, die zierlicher waren, wie es 
unter den Rundkopfen gebräuchlich war. Gein Roc 
hatte Stickereien und Schnüre an den Nähten; fei> 
ne, Hut ſchmuͤckte eine Feder mit einer goldenen Agraffe 
und feine ganze Kleidung glich eher der eines Hofca— 
valiers, als eines Ofſiziers Der rept ublikaniſchen Ar⸗ 
mee; aber Gott weiß, wie wenig hofmaͤßige Anmuth 
oder Würde in dem Weſen des Drannes lag, dem 
feine fHöne Kleidung fiand, wie dem Schweine auf 
einem Meilenzeiger feine vergoldete Ruͤſtung. Nicht 
gerade als waͤre er unfoͤrmig oder ungeſtaltet geweſen, 
denn im Einzelnen war feine Geſtalt gar nicht fo uͤbel; 
aber feine Glieder ſchienen ſich nad) verſchiedenen ent— 
gegengeſetzten Grundſaͤtzen zu richten und zu bewegen, 
Die rechte Hand bewegte ſich, als ſtuͤnde ſie nicht 
gut mit der linken, und die Fuͤße zeigten eine Nei— 
gung, ſich nach verſchiedenen entgegengeſetzten Rich— 
tungen zu bewegen. Kurz die Glieder des Gene— 
rals Desborough ſchienen, um eine weit ausgeholte 
Vergleichung zu gebrauchen, eher den ſtreitenden Stell⸗ 
vertretern eines Foͤderativcongreſſes, als der wohlge— 
ordneten⸗ Uebereinſtimmung der Stande des Staates 
in einer feſten wohlgegründeten Monarchie zu gleichen, 
wo jeder an feinem beftimmten lage ſteht, aber alle 
den Vorſchriften eines gemeinſchaftlichen Dberhaup- 
tes gehorchen. 

General Harrifon, der zweite Commiffair war ein 
fhlanker ſchmaler Hann, in den mittleren Lebensjah— 
ren, Der feine hohe Stelle in der Armee und feine 
Freundſchaft mit Cromwell ſeinem unwandelbaren 
Muthe in der Schlacht und der Volksthuͤmlicheit ver— 
dankte, welche er ſich Dusch feinen uͤbert iebenen 
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Schiwärmereifer unter den militärifchen Heiligen und 
Independenten eriworben hatte, Meldye den Kern der 
befiehenden Armee bildeten, Hrrrifon war von nies 
derer Abkunft und urſpruͤnglich zum Handwerke feines 
Daters , der ein Mesger war, beſtimmt. Doch war 
fein Anfeben, obgleich etwas raub, nicht gemein, wie 
das des Desborough, der ihm doch in Geburt und 
Erziehung überlegen war, Er war, wie ſchon gefagt, 
von männlicher Größe und Musfelfraft, war fchön 
gebaut und fein Betragen ‚zeigte den rauhen militaci— 
fhen Eharafter, den man fürchten, aber weder verache 
ten no& lächerlich finden Fann. - Seine Adlersnafe 
und feine Dunkeln ſchwarzen Augen fiellten feine fonft 
unregelmäßigen Züge vortheilhaft dar, und der wilde 
Enthufiasmus, welcher darin funkelte, wenn er feine 
Meinung mittheilte, und der oft unter feinen langen 
Dunkeln Augen su fehlafen fohien, wenn er Darüber 
nachbrütete, verliehen feinem Anblick etwas auffallend ‘ 
Wildes und felbfi Edles. Er war einer der Haupt: 
führer deren, die man die Manner der fünften Mo: 
narchie nannte, welche felbfr den gewöhnlichen Fanas 
tismus dieſer Zeit überfieigend, die Offenbarung Jo— 
hannis nach ihrer eigenen Weiſe auslegten und bes 
haupteten, daß die zweite Ankunft des Meflias und 
das taufendjährige Reich bald eintreten würde, Dann 
würden die Heiligen auf Erden regieren, und ſie, 
welche die Gabe befäßen, Diefe zufünftigen Begeben— 
heiten vorauszufehen, waren die auserwählten Hülfss 
mittel zur Begründung des neuen Neiches oder der 
- fünften Monarchie, wie man es nannte, und fie waͤ⸗ 
ren auch befiimmt, feine himmlifchen und irdifchen 
Ehren zu erlangen. Wenn diefer Schwärmergeift, der 
wie eine fire wahnfinnige Idee wirkte, das Gemüth 
des Harrifons nicht unmittelbar ergriff, fo war er ein 
geifireicher Meltmann und ein guter Soldat; ein 
Mann, der Feine Gelegenheit vorbeigehben lief, feine 
Vermoͤgensumſtaͤnde su verbeffern, und der, feine Er— 
bebung in der fünften Armee erwartend, unterdeffen 
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ein bereitwilliger Geiſt zur Feſtſtellung Der Oberherr— 
ſchaft des Lord Generals war. Man kann nicht wohl 
unterſcheiden, ob es von feiner früheren Befhaftigung 
und von feiner Gewohnheit herfam, Dei menſchlichen 
geiden und beim Binivergiegen gleichgültig zu feyn, 
ob e3 feiner natitrlichen Anlage und dem Mangel an 
Gefühl, oder ob es endlich feiner Schwarmerei zuzu⸗— 
ſchreiben war, Daß er feine Gegner betrachtete, als 
widerfegten fie ſich den göttlichen Worten felbft, und 

verdienten Daher weder Beruͤckſihti gung nach Gnade, 
ber alfe Famen darin überein, daß nah einem Giege 
oder nach der Erfiürmung einer Stadt, Harrifon einer 
der grauſamſten und unbarmberzigfien Menſchen in 
Erommells Armee war, der immer einen falfceh ange- 
mendeien Bibelvbers bereit hatte, um die befiändige 
Hinrichtung der Flüchtlinge und fogar derer, welche 
ſich freiwillig ergeben hatten, zu rechtfertigen. Doch 
ſagt man, daß die Erinnerung an dieſe Grauſamkei— 
ten zırweilen fein Sewiſſen beunruhigte, und die Drau 
me feiner Erhebung zu den Heiligen fiörte, mit der 
nen ihn feine E Einbildungskraft einzt uſchlaͤfern fuchte. 
Nun müſſen wir noch den Bletſon erwaͤhnen, der 
in Figur und Geſtalt den beiden Andern ſnurgrade 
entgegen war. In ſeinem Ae uper ei Ing weder Pracht 
noch Mad! üffigkeit, auch trug er durchaus Fein Zeichen 
des Soldatenſtandes an fh. Ein fihmaler Epazier- 
Degen ſchien nur feinen Hang. als Edelmann bezeichnen 
zu —— ohne daß ſeine Hand mit dem Griff oder 
ſein Auge mit der Klinge bekannt zu ſeyn ſchien. 
Seine Zuͤge waren ſHarf und fein und mit Linien be— 
zeichnet, die mehr die Sorge, als das Alter gezogen 
hatten; und ein beſtaͤndiges Hohnlaͤcheln In feinen Zuͤ⸗ 
gen, felbfi wenn er es am weniafien wünfchte, Ver⸗ 
achtung auszudrücken, ſchien der Perſon, mit welcher 
er Nic) unterhielt, zu fasen , daß er in Bletſon einen 
jan finde, Der ibm in geifitger Hinſicht fehr übers 
legen fey. Doch war Diefes nur cin Triumph der Vers 
nunft, Denn bei alten Gelegenheiten, wo es ſich um 
W. Scott's Werke. x. 6 
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Verſchiedenheit in ſpekulativen Anſichten handelte, und 
bei allen uͤbrigen Streitigkeiten vermied Bletſon die 
Waagſchale durch Stoͤße und Streiche auf ſeine Seite 
sur ziehen. Doch fand ſich ſelbſt viefer friedfertige Edel» 
mann gendtpigt, beim Veninnen des Buͤrgerkrieges pers 
fönlich in der Parlaments; Armee su Dienen , bis er 
unalädlicherweife mis dem kuͤhnen Brinz Robert zuſam⸗ 
merfsieh und er ſich fo ichleunig surück;og, daß er als 
fen Schuß feiner Freunde noͤthig hatte, um ficb vor 
eiteim Urtheilsfpruch eines Kriegsgerichte zu ıchüsen, 
Aber, da Bletſon im Iinterhaufe, das feine natürliche 
Sphäre war, fhda und mit großem Erkolg rebeie, und 
Beimegen hoch in der Achtung feiner Parthei fund, ſ 
überging man fein Beträgen bei Edgehill, under fuh 
fort, lebhaften Antheil an allen politifchen Begebenbeir 
ten jener geſchaͤftsreichen Veriode zu nehmen , obgleich 
er den Ariegsfchauplag nicht wieder heirat 
Blerfong theoretische Grundfaͤge über Politik neige 
ten Eich lange Zeit din Meinungen iT3 Harriſen oder 
der anderen zit, welche von der Idee träumen, im ainem 
fo weitläufigen Meiche, wie Britannien, eine reim der 
mofrasıfche Republiẽ zu errichten. Das war eine übers 
eilte Anficht in einem Lande, wa ein ſo une adlichet 
tinterschied zwiſchen Nang, Gewohnheit, Erziehung und 
Moralität beſteht — wo fo ein ungebeures Mitrerkält 
nig im Neichthun der Vürzer if, und Me ein groiier 
‚Antheil der Einwohner in den Unieren Klaſſen der gro⸗ 
ßen Staͤdte und der gewerbetreibenden Ortſchaften bier 
ſeht, Maͤnner, die tinjasig find, jenen Antheil an der 
Regierung des Stagtes zu nehmen, melche die Mit 
glieder einer Reonblit im eigentlichen Sinne des Mor 
tes ausüben muͤſſen. Dem infolge harte men au faum 
den Berſuch gemacht, als man es ſchen deutlich eins 
fah, dap Diele Regierungsform nicht Die geringfte Fe⸗ 
fiigfeit gewahre, und Die Srage war nür, ob ber Ue⸗ 
berreit, oder wie mon es genähnlich nannte, der Krumpf 
des langen Parlaments, das num durch die. Ausſchlie— 
* gung fo vieler Mitglieder auf wertige zuſammengeſchmol⸗ 
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jen war; ob Diefes Parlament troß feiner Unpopulari⸗ 
ät fortfahren folte, Die Angelegenheiten Britannieng 
zu leitenn? Ob fie alles wegwerfen ſollten, indem fie fich 
aufisften, und ein neues Varlamenı nahlen ließen, für 
deſſen Zufammenfesung fomohl, als für die Maaßre— 
gel, Die. es verfammelt ergreifen .twürde, niemand fie 
- ken konnteOder ob endlich, wie es wirklich geſchah, 
Erommell nicht das Schwerdt in- die Waage werfen follte, 
um ſich Fühn im Beſitz der Macht zu fesen, melde 
der. Ueberreſt des Barlaments zu halten unfähig, .und 
welcher zu entfagen es nicht Willens war? Bei dleſem 
Zußande der Partheien ver uchte es der Staatsrath, bei 
der Vertheilung der guten Dinge, welche er beſaß, Die 
Armee zu befanftigen und zufrieden zu fielen, fo mie 
ein Bettler einem bellenden Hunde einige Bradfrumen 
zuwirft. In diefer Abſicht machten fie in der Angele- 
genkeit von Woodſtock den Desborough zum Kommiljar, 
um Crom veln zu befriedigen, dann. Sarrıfen, um. Die 
Männer der fünften Dionarchie zu befanftigen, und den 
Bletſon, als einen aufrichtigen Republikaner und einen 
‚von ihrem eig nen Zeige, - 

Wenn fe aber glaubten. Dletfon habe nur im ger 
ringften die Abficht, ein Deariirer feines Republifanig- 
nitis zu werden, oder fich deßwegen einem. erniten Ver: 
luſte zu ungerwerfen, fo irrten fie fich fehr in dem Manr 
ne, Er war freilich ihren Grundfäßen aufrichtig ergeben, 
wenn He ſchen unausführbar waren; Denn Tas Miflins 
gen feines Epperiments befehrte den politifhen Schwaͤr— 
mer in wenig, mie die Erplofion einer Heiorte einen Als 
chimiſten aus feinem Wahne reißt. - Aber, Dletfon war 
ſchon bereit, ſich Cromwell oder jedem andern zu unters 
wrfen, der ſich der hoͤchſten Gewalt bemachtiger nürde 
Er tar ein bereitwilliger Unterthan jeder Leſtehenden 
Macht, und machte wenig Unterfchied unter den vers 
ſchiedenen Kegierungsferimen, da er fie alle für faft 
glei unvollfommen hielt, ſobald fie von Dem Modell 
der Rebublik des Harrifon ahwichen. Cromwell batte 
ihn. ſchon wie Wachs ui. feine Finger gebogen, und 


I), 
N 


84 
laxwyelte darüber, wenn er ſah, mie die Männer des 
Staatsraths den Bletion als ihren getreuen Antaͤnger 
belohnten, mahrend er ihm doch feine Ankaͤnglichkeit 
verſicherte, ‚fobald er die befichende Regierungsform 
umfioßen würde, 

Aber Bletfon hing noch weit mehr an feinem meta— 
phofifchen, als an feinem Ypolitifchen Glauben, und 
trieb feine Lehre von der Vervollkommnung des menſch⸗ 
‚lichen Gefchlechts eben fo weit, als feine Ideen über 
die eingebildete Vollkommenheit feiner erdachten Negies 
tungsform; und fo wie er fich hier gegen jede Gemalt 
erfiarte, welche nicht direkt vom Wolfe ausginge,, fo 
leugnete er auch, in feinen moralifchen Spekulationen, 
den Urforung aller Naturbegebenheiten in einem Grunds 
principe zu finden. Wenn man recht heftig in ihn drang, 
fo war Bletfon freilich gezwungen, einige halblaute, uns 
verftändliche Lehren über einen Animus’Mundi, oder 
- einer fchaffenden Kraft in den Werkſtaͤtten der Natur zu 
murmeln, durch welche diefe urfprünglich ins Dafenn 
gerufen ward, und die noch immer an der Erhaltung 
ihrer Werke arbeitet. Diefer Kraft nun, fagte er, leis 
fieten einige der reinfien Metaphyſiker einen gewiſſen 
Grad der Huldigung; auch wolle.er felbft diejenigen 
nicht gradezu tadeln, welche durch die Einrichtung der 
Sefttage, der Taͤnze und Gefänge und durch harmlofe 
Gaſt- und Zrinfgelage geneigt würden, Die große Goͤt⸗ 
tin Natur zu feiern. Denn wenigfiens ware das Tans 
zen, Singen, Effen und Sagen eine angenehme Bes 
fchaftigung für Jung und Alt, und er wiffe alfo nicht, 
warum es nicht eben fo gut an folchen beftimmten Feier— 
tagen geichehn follte, wie unter einem anderen Vor— 
wande, Aber diefe gemaͤßigten religiöfen Feierlichkeiten 
follten fo gehalten werden, daß man niemand zum Tans 
zen, Trinken, Singen oder Gaftiren zwingen koͤnne, Defs 
fen Geſchmack fich folchen Unterhaltungen nicht zuneige; 
auch follte niemand gezwungen werden fünnen, Die 
ſchaffende Macht anzubeten, es fey nun unter dem Nas 
ten Animus Mundi, oder unter irgend einem anderen. 
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Die Einwirfung der Gottheit in menfchlichen Dingen 
leugnete er ganz, nachdem er zu feiner Zufriedenheit bes 
wiefen hatte, daß dieſe Idee nur von den Pfaffen auıss 
gehe. Kurz, mit der leichten, eben erwähnten metaphy⸗ 
ſiſchen Diftinktisn, naberte fih Mr, DBletfon von Dar: 
ungten, Witglied des Parlaments für den Flecken Litt— 
le = erced, einem Atheiften fo_fehr es nur möglich ift, 
Aber wir fagen dag mit einem nothiwendigen Vorbehalt; 
denn wir haben gar viele wie Bletſon gekannt, Deren 
Sophismen durch AUberglauben gewaltig erfchüttert wur: 
den, obaleich die Religion dieſe Furcht nicht billige. 
Man verfichert ung, Daß die Teufel glauben und zit 
tern; aber auf Erden gibt es gar viele, Die, falim: 
mer noch alö die natürlichen Kinder des Merderbens, 
zittern ohne zur glauben, und ſich fürchten, während fie 
Gotteskaͤſterungen ausſtoßen. 

Dem zufolge mußte Mr. Bletſon nichts veraͤchtli⸗ 
cher behanvela, als die Zwiftigfeiten zwifchen der bis 
fchöftchen Kirche und der presbpterianifchen,, zwiſchen 
den Dresbyierfianern und den Independenten, über. 
Quaͤker und Anabantiften, Muggletonianer und Brow: 
niſten und allen ben Sekten, welche der Bürgerfrieg 
bervorbrachte, und welche ihm fiets neuen Gaͤbrungs⸗ 
ftoft gaben. „Es mare,” fagte er, „als wenn fich Die 
Laſtthiere um die Form ihrer Zügel und ihrer Laſtſaͤcke 
fireiten wollten, ftatt die erfie befte ginftige Gelegenheit: 
zu ergreifen, fie abzumwerfen.” Solche und Ähnliche 
witzige und fpikige Bemerkungen pflegte er zu machen, 
wenn Zeit und Drt günftig fchienen, fo 3.3. in dem 
Elub; die Nota genannt, welchen Saint John häufig 
befushte und den Harrington gefliftet hatte, um dort 
politiſche und veligidfe Gegenfiande zur Rede zu 
bringen. „eh 
Abet wenn fich Bletfon nicht im Diefer Akademie 
oder Feſrung dee Philofophie befand, mar er vorfizsig 
genug, feine Merachtung Der allgemeinen Neigung zu 
Gunden dig Religion und des Chriſtenthums riss mehr 
su verrathen, als höchſtens Durch einen verblümten Wi⸗ 
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derſpruch oder ein koͤhniſches Lächeln. Bot fich ihm 
aber die Selegenheit dar, im Geheim mit einem gef 
reichen, Wahrheit fuchenden Juͤnglinge zu reden, fo 
verfischte er es zumeilen, Proſelyten zu machen, und 
zeigte viel Gewandtheit, die Eitelkeit des Unerfahrenen 
zu reigen, indem er ihm borftellte, ein Geiſt wie der 
feinige muͤſſe die Vorurtheile der Kindheit und der Er— 
ziehung wegwerfen, jugendlichen blinden Glauben befei= 
tigen und num felbft unterfucben und emtfcheiden. So 
gelang es zuweilen feiner Schmeichelei, unerfahrene 
Sünglinge zu bethören, welche die eindringendſte Bes 
redtfamfeit und die fünftlichften Sophismen nicht Fät= 
ten zum Unglauben bewegen Fonnen, 

Diefe Werfuche, den Einfluß deffen, was man mit 
Sreidenfen und Philoſophie bezeichnete, zu vergrößern, 
gefchahen aber, wie wir es fchon zu verſtehen gaben, 
mit einer Vorſicht, welche die Furchtſamkeit des Ges 
müthg dem Philvfopken auferlegte. Er mußte mehl, 
dag man feine Lehren für verdbächtia hielt, und dag 
die beiden Haupt» Seften, die Biſchoͤſtichen und die 
Presbylerianer, feine Handlungen besbawteten, und, 
wie feindfelin fie auch gegen einander waren, doch eız 
nen nach größeren Geind in einem Manne fahen, der 
nicht allein einer jeden Eirchlichen Verfaſſung, ſondern 
denn Chriſtenthum felbii entnegen war. Er fand es 
alfo bequemer, fich unter die Independenten zu mifchen, 
welche allgemeine Gewilfensfreiheit und unbegränste 
Duldung verlangten, und deren Glaube, welcher in 
jeder Hinficht von den übrigen abwich, und bei einigen 
in fo tolle Irrthuͤmer ausartele, daß fie vie Schranken 
einer jeden Sekte des Chriſtenthums ganz Uberfchhitten 
und fich dem Unglauben fehr naherien, jo mie man 
fagt, daß fich die Extreme berä ren. | 

Bleiſon miſchte fich alfo unter diefe Eektifer, und 
fd fehr vertraute er auf die Kraft feiner Logik und ftis 
ner Rede, daß man glaubte, er habe Hoffnungen ge 
beat, zu feiner Zeit den fchmärmerifchen Vaen fowohl, 
wie den nicht minder ſchwaͤrmeriſchen Harrifon zu feinen 
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Anjichten su befehren , vorausgeſetzt, daß ſie ſich ent: 
ſchliehen würden, ihren Traͤumen bon einer fünften Mo— 
narchie zu entfagen und ſich mit der Herrichaft der Phi⸗ 
loſephen in England waͤhrend der ı ratuͤrlichen Periode 
ihres Lebens begnügen wollten , kart der Hertſchaft der 
Heiligen, waͤhrend des tauſen djaͤhrigen Reichs. Das 

war alſo Die ſonderbare Gruppe, in welche Everard jest 
eingeführt ward; fie 3 eigte im ihren verfchiedenen Mei⸗ 
nungen, an tie vielen felfigen Küſten der menjchliche 
Geiſt Schiffhruch leiden kann, wenn er einmal den Uns 
ker fahren laͤßt, w elchen die Religion ihm zur Stüße 
geh. Der tköri ie Eigenünkel und Das weltliche Wiſ—⸗ 
fon des Elestion — Die rohen mim. ſſenden &olaerungen 
des feurigen ungebildeten Harrifon, fährte fie. su den 
entgegengelesten Extremen bes Aberolaubene und bee 
Iinalaubens- während Desboerough, cin Schwachfopf 


von Natur, gar nicht Über Religion nachdachtez; und 


während die beiden andern anf verichledenen, aber 
Hleich irrigen Wegen ımit aller Sreft einherfsgeiten, 
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glich er einen Schiffe, Bas anf. der Rhede ſelbſt einen 


Leck bekoͤnmt und unterfinfen muß. Es mar wunder: 

bar zu fehen, welch eine ſonderbare Be richied denpeit 
von Mibarifen umd Jrrihlinern ron Seiten des Adalga 
und feiner Miniſter von dem Parlesıente und feinen 


Haͤuptern, und von din berel ‚wigten $ d igreichen Schott⸗ 


— 


land und England gegen eınguder ſich verbunden hat⸗ 
ten, um Männer yon fo. gefäsrlichen Treinungen iind 
von fo eigennützigem —— u Schiedsrichtern uͤber 
das Schickſal Englanze zu machen, 

Dieienigen, wel * für eine P 59 kreiten, werden 
alte Fehler Der andern betlegen, ohne diejenige nt er⸗ 
kennen, wel: Ihe ibre eigene beging; bieienigen aber, 
welche dieſe Gefchichte zur ikrer Belehrung Audiren, wer⸗ 
den bemnerken, das nur der Mangel an Nachgiebigkeit 
auf beiden Seiten und der toͤrnliße Haß, welcher die 
Darihei des Königs und des Yarlamentes foaltete, das 
ſchoͤne Gleichgewicht der englifchen Berfaftung fo gan 
über den Haufen flogen Eonnte, Aber wir eilen uns 


ei 
S 
7 
i 
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das Feld der politifchen Betrachtungen zu verlaffen, um 
fo viel mehr, da, mie wir glauben, die Unſrigen weder 
den Whigs noch den Tory's gefallen werden *). 


— —— 


Sechstes Kapitel. 





‚Drei bilden ein Colleginm, und kömmt der Vierte noch 
So bring’ er ſchön fein Antheil mit, 
Beaumont und Fletcher. 


Mr. Bletſon fand auf und bezeugte dem Oberſt 
Everard feine Achtung mit artiger Gevandtheit und 
Kölichkeitz; obgleich er feine Naͤhe nicht gerne ſah, da 
er als ein religoſer Mann die atheift [den Grundfase 
des Edelmanns verabfepente und der Bekehrung des 
Sarrifen und ſelbſt des Desberough im Wege ſtehen 
konnte, wenn ein Dummkopf mie der letztere, zur Vers 
ehrung des Weltgeiſtes haste bewogen werden iönnen, 
Ueberdieß Eannte Bleiſon den Everard als einen Mann 
von erprobter Rechtlichkeit, der Feineswegs geneigt fenn 
mochte, in einen Plan einzugehen, uber welchen er die 
beiden Andern mit gutem Erfolg auf den Zahn gefühlt - 
hatte, und der darauf berechnet war, den Commiſſaͤ⸗ 
ren eine Fleine Enifihädigung für die Muͤhe zuzuſichern, 
mit welcher fie ſich den Gtaatsgefchäften widmeten. 
Arch mipfiel ed dem Philoſephen nicht minder, alser 
den Bürgermeifter und den Pfarrer ſah, welche ibm auf 
feiner Flucht von geftern Abend begegnet waren, und 
ihnen parma non bene relicta — nachdem er feinen 
Schild fehimvflich weggeworfen hatte — mit weggemors 
fenem WMantel und obne Stoek erfchien. 





) Se redt Sir Walter! Wer dem Partkeigeit niet ul 
digt, dem huldiaen wir, 
Anmerk, d, Ueberi. 
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Die Gegenwart des Dberfi Everard war dem Des⸗ 
borsugh eben fo unwillkommen, mie dem Bletſon; aber 
da der erfiere feinen Begriff davon hatte, wie Jemand 
ungesähltem Gelde mwiderfiehen Eönne, fo beunrtihigte 
ihn nur der Gedanke, daß die Beute, welche fie aus 
ihrem Auftrag ziehen fönnten, durch die fo unwilllom— 
mene Vermehrung ihrer Zahl nunmehr in drei heile 
getheilt werden nit je, und Diefe Betrachtung vermehrte 
noch die narürliche Tötpelbaftigfeit, mit welcher er ſei— 
nen Willkommen herbrummte. 

Harriſon aber ſaß da, wie Jemand, deſſen Ges, 
danken in höheren Sphaͤren ſchweben; in undewrglicher 
Stellung, die Augen auf die Dede gerichtet, und nıchtd 
ſchien zu verrashen, daß er auch nur im giringiien 
wife, daß die Geſellſchaft mehr als verdoppelt worden 
war. * 

Unterdeſſen nahm Esverard feinen Platz am Diſche 
ein, wie ein Mann, der von feinem Mechte Sebrand 
macht, und machte feinem Gefährten ein Zeichen, ſich 
am unteren Ende niederzutaffen. Wildrefe mißdenie.e 
das Zeichen und nahm über dem Maire Was; aber 
auf einen Blick von feinem Herrn fammelte er ch wie> 
der, fand auf, und fegte ſich pfeifend auf einen nie 
drigeren Platz. Um dieſe hoͤchſt unziemende Kreiheit 
durch einen Mangel an Anſtand nsch recht vollkom⸗ 
men zu machen, ergriff er eine Pfeife, füllte fie aus feis 
ner großen Tabacksbüchſe und mar beld in eine Dampf 
wolfe eingehülle, aus der fich Furz darauf eine Hand 
ausfiredite, weiche den ſchwarzen Bierfchlauch ergriff, 
ihn. in das dampfende Heiligthum zeg und nad; einem 
gewaltigen Schluck ihn wieder auf Die Taſel ſtellte. 
Dann finger an, die Welke zu erneuern, welche die 
Unterärcchurg ein wen'g zertheilt hatte. : 

Niemand machte Aber Diefes Berragen eine Bes 
merfung, wubrfcheinlich aus Achtung gegen den Oberſt 
Everard, welcher ſich fehweigend auf die Lippen big, 
fürchtend, fein Tadel woͤchte non weniger weideutig 
feinen widerfpenftigen Gesährten als einen Royaliſten 
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darikellen. De aber das Stillſchweigen zu todricht 
ſchien, und die Anderen Beine Ankalten trafens es zu 
brechen, fo fagte endlich Oberſt Eserar), ‚ich glaud- 
wohl Gentleman, dag Sie über meine Ankunft erwag 
erſtaunt find, und daß Cie meinen Beſuch für aufdrings 
lich Halten werden.’ — 
/Was Teufels ſollte uns uͤberraſchen, Oberſt?“ 
ſagte Desborough, „wir kennen Sr. Exccellenz, meines 
Schwagers Nolls — ih wollte ſagen, Milord Erum- 
weils Art, die Staͤdte, durch weſche er marſchirt, mit 

‚Einguartirung zu überhaufen. Du haſt einen Antheil 
an unfrer Commiſſton erhalten? j 

„Und dadurch,” fagie Bletſon, indem er fich 
freundlich laͤchelnd verbeugte, „hat uns der £ord Ge— 
neral den angenehmfen Eoliegen gegeben, den er zu 
unferer Anzahl hatte hinzufügen koͤnnen. Ohne Zwei⸗— 
fel iſt doch Ihre Vollmacht, ch mit uns zu vereinie 
gen, auf den Befehl des Staatsraths ausgeftellt wor- 

den?” —— 

Das meine Herrn,“ ſagte der Oberſt, „will ich 

Ihnen ſogleich vorlegen.“ 

Fr nahm alſo den Befehl heraus, und wollte ihnen 
eben den Supalt mittheilen; aber als er bemerfte, daß 
dret oder vice halbleere Flaſchen auf dem Tiſche nnden, 
dab Desborough dämmer wie gewöhnlich ausfah, und 
daß trotz Blerfon’s Maͤßigkeit, dem Vhilofophen den— 
noch Die Augen im Kopfe rolften, fo ſchloß er daraus, 
daß fie ſich gegen die Schreckniſſe des Geiſterhauſes in 
der Weinſlaſche geſtaͤrkt hatten, und er beſchleß alſo 
kluͤglich, fein wichtiges Geſchaͤft anf die Fühleren Mor— 
genſtunden aufzuſchieben. Statt alfo den Befehl des 
Generals yorzuzeigen, welger bie Commiſſton aufhob, 
begnuͤgte er ſich damit zu antworten, „mein. Geſchaͤft 
bit freilich eißigen Beſug darauf, Aber hier beſindet 
ſich (Aerzelhen Sie meine Neugierde) ein ehrenwerther 
Geiiliher, welcher mir gefagt hat, daß Sie ſich in tie 
ner fonderbaren Verlegenheit befinden, und ſowohl Die 
bürgerliche als die geiftliche Macht haben aufbieten müfe 
fen, um Woodſtock im Beltz halten zu koͤnnen.“ 
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„Ehe wir und darüber einlaſen,“ fagts Bleifon, 
welcher Bei der Erwannung feiner Furcht, die er fo deut⸗ 
lid) an Tag gelegt haste, und Die ſich doch fo wenig mit 
feinen Grundfägen vertrug, bis auf die Augen erroͤthe⸗ 
te, moͤchte ih gerne mijen, wer der andere Fremde 
ift, welcher mit dem würdigen Bürgermeifter und dem 
nicht minder wuͤrdigen Presbyterianer hieher kam.“ 

„Meinen Sie mich? ſagte Wilbrake, indem er 
feine Bieife bei Seite legte, „ale Donner, au feiner 
Zeit hatte ich dieſe Frage mit einem beſſern Titel beant⸗ 
worten koͤnnen; aber fuͤr jetzt bin ih nur Or. Gnaden 
armer Schreiber oder Gecretär, wie man — zu 
ſagen pflegt.“ 

„Beim St Georg, ein luſtiger Patron, Du biſt 
ein aufrichtiger Burſche Deines Handwerks ſagte 
Desborsuah, dr findeft Du meinen Secretaͤr Tomkins, 
den man thöricht genug Zug nennt, und des ehrenwer⸗ 
then Generallieutenant ‚Harrifon Secretär Trug, unten 
bei DTiſche; die würden es em alle Welt nicht Magen, 
in Gegenwart ihrer Vorgefehten auch nur ein Wort zu 

ferehen, wenn man ſie nicht dazu aufforderte. 

Ja Oberſt Cocrard,“ ſagte der Philoſeph mit zur 
higem —— weil es ihn wahrſcheinlich freute, daß 
die Unterredung von dem Laͤrm der — Nacht, 
welcher ſeine Eigenliebe und ſeinen Seibiivänfel dein 
thigke, abwih — ‚‚ja, und wenn Ge exe £ug und Here 
Srug einmal ſprechen ſo geſchieht es nur, um ſich ge- 
genfeitig ihre Reden zu bekraͤftigen, ſo wie ihre Namen 
zum Schlußvers eines Dichrers paßten Wenn Herr 
Lug ein M ahedpen, erzählt, fo if Herr Trug bereit, e3 
zu befshwören. Wenn Bere Trug fih in der Furcht 
Gottes einen Rar uſch getrunken han fo ſchwoͤrt Herr Lug, 

er ſey nüchtern. Ich habe meinen eigenen Seeretar 
- Krug gerannt, obgleich fein Name eigentlich Gibeon iſt, 
ein würdiger Israelite, Ihnen zu dienen; aber ein ſo 
rechtſchaffener Burſche, wie nur jemals einer am Paſſa⸗ 
feſt an einem Lammknochen nagte; aber ich nannte ihn 
Krug, blos um das heilige Kleeblatt mit einem. dritten 
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Reim zu fehließen. Dein Knappe Dberft Eserard, ficht 
aus, als märe er wärdig, der Braͤderſchaft angereiht 
su werden.” ; 

„rein wahrlich,” fagte der Cavalier, „ich mag 
weder mit einem Juden noch) mit einer Juͤdin in Verbin— 
dung kommen.“ 

„Sey daruͤber nicht böfe, junger Mann,” faste 
der Yhilofoph, „denn Du weißt ja, daß, was dir Re— 
ligion betrifft, die Juden unfere altern Brüder find.‘ 

„Die Juden älter als die Chriſten,“ fagte Desbu 
rough; „beim St. Georg, fie werden Dich) vor die Ge— 
neralverfammiung bringen, Blerfon, wenn Du das zu 
ſagen wagſt.“ 

Wildrake lachte dem Desborough wegen ſeiner gro— 
ben Untdiſſenheit geradezu ins Geſicht, und erhielt von 
dem Schenktiſche dir eine kichernde Antwort, die bei 
genauer Unterſuchung von den Bedienten berfam. Diefe 
ehrender den Leyte nämlich, welche eben fo firrchtfam 
waren, wie ihre Vorgeſetzten, hatten ſich, als ſie die 
Lichter dinzeftellt hatten, und man glauble, ſie haͤtten 
—— verlaien, nur an dem erwaͤhnten Orte ver⸗ 
tect. 8 
„Was iſt das, Ihr Schurken,” ſagte Bletſon aͤr⸗ 
gerlich, „kennt Ihr Eure Pflicht nicht beſer?“ 

„Wir bitten Euer Gnaden um Verzeihung,“ ſagte 
einer der Diener, „wir haben die Leuchter auf den Tiſch 
geſtellt, und wagen es nun nicht, ohne Licht die Treppe 
hinab zu gehen,” 

„Ein Licht, Ihr feigen Memmen,“ faste der Phi- 
lofoph — „was, um zu fehen, wer von Euch am bleichften 
ift, wenn eine Ratte ſchreit? — Aber nehmt nur einen 
Leuchter und geht, ihr feigen Geſellen! Die Teufel, vor 
denen Ihr Euch fo fehr fürchtet, muͤſſen erbaͤrmliche 
Geier feyn, wenn fie ſolchen Nachteulen nachſtellen, wit 
Ihr ſeyd.“ 

Die Diener, ohne ein Wort zur eriviedern, erarif- 
fen das Licht, und machten fich, der ebriiche Tomfins 
an der Spitze, bereit, hinabzugehen, als fie aber an 
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Die Thüre des Zimmers Famen, welche halb offen ge— 
laffen worden war, ward fie plöß.ich zugeſchlagen. 
Die drei erfchrocdenen Bedienten taumelten in die 
Mitte des Zimmers zurück, als wenn fie ein Schuß 
getroffen hätte, und die am Tiſche faßen, fprangen 
auf. Dberft Everard war unfähig, auch nur einen 
Augenblick Furcht zu fühlen, ſelbſt wenn man wirk— 
lich etwas faͤrchtbares gefehen_ hätte 5. aber er blieb fies 
ben, um zu fehen, was feine Gefährten thun MWürs 
den, um wo möglich Der Urſache ihrer Beunruhigung 
bei einer fo unbedeutenden Gelegenheit auf den Grund 
zu Fommen, Der Philoſoph fehlen zu glauben, er 
mare Die Perfon, welche fich bei Diefer Gelegenheit 
am mannlichften zeigen mülfe, e 
Er ging alfo der Thuͤre zu, brummend über Die 
Feigheit der Diener; aber mit folden Schneckenſchrit— 
ten, Daß ed ſchien, als wünfche er, daß einer von 
denen, welchen er Vorwürfe mache, ihm zuvorkaͤme. 
„Ihr feigen Dummkoͤpfe,“ fagte er endlich, indem 
er Die Klinke der Thüre faßte, ohne jedoch Darauf zu 
drüden, „wagt Shr es nit, eine Thuͤre zu oͤffnen?“ 
(er machte fih immer no) etwas mit dem Schloffe 
zu thun) — „wagt Ihr es nit, ohne Licht Die Treppe 
hinab zu geben * Bringt mir das Kicht her, Ihr fei— 
sen Memmen! — Bei'm Himmel, da Draußen feufzt 
etwas!’ Als er das ſprach, ließ er die Klinke der 
Thüre fahren, und trat ein oder zwei Schritte zurück, 
wobei feine IBangen fo weiß wurden, wie die Binde, 
die er trug. 
„Deus adjutor meus,“ rief der preßbyterianiſche 
Geiftliche, indem er fih erhob, „macht Blas, Herr,” 
indem er fih an Bletfon wandte, „es ſcheint, ich 
weiß mehr von diefen Dingen, alde Du, und ich Danke 
dem Himmel, daß ich zum Kampf gerüfter bin.“ 
Kühn, wie ein Grenadier, der eine Breſche beftete 
gen will, aber mit demfelben Slauben an das Daſeyn 
einer großen Gefahr und mit demſelben Vertrauen auf 
die Gerehtigkeit feiner Sache trat Der ehrenmwerthe 
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Mann vor den Philoſophen Bletſon him, erariff ein 
Licht mit der einen Hand, öffnete rubig Die Thür mit 
der andern und fprah, als. er auf. der Gcirelle 
fand, ‚et iſt nichts 
„Und wer erwartete’ denn etwas zur fehen, außer 
die erſchrockenen Einfaitöpinfel, die über geben Wind⸗ 
zug, der Durch die Gange des alten Schloſſes zieht, 
erzittern. und erbeben. J 
„Habt Ihr wohl Achtung gegeben, Mr. Tomkins,“ 
fiüfterte einer der Diener dem Beamten zu, „habt 
Ihr gefehen, wie fühn der Geiftliche ſich vordraͤngte. 
Ah, Mr. Tomfins. unfer Pfarrer if doch Der wahre 
beftelfte Beamte unferer Kirche, und Eure Faienpre- 
Diger find doch nichts beiferes, alö Kluppiſten und 
Voluntairs.“ 
„Ihr, die Ihr mir zuhoͤrt, folgt mir nach,’ faate 
Mr. Holdenough, „oder wer will, gehe mir vor, 
denn ich werde durch die bewohnbaren Simmer Diefes 
Saufes wandeln, che ih es verlaffe, und mich ſelbſt 
übersengen, ob fich der Teufel werklich in Diefer fürchte 
baren Höhle der alten Verruchtheit eingeſchliven hat, 
oder od wir den Verruckten aleich, bon denen der hei— 
ige Dabid faricht, erfihrecfend fliehen, wenn” ung nie 
mand verfolgt, * 5; 5 
Harriſon, welcher diefe Worte gehört hatte, er= 
kob fich von feinem Eike, zog fein Eh werde und rief 
Aust „und waren auch fü viele Zeinde in dieſemn 
Haufe, wie Saar auf meinem Kopfe, fo ill io) fie 
doch bei diefer Gelegenheit in ihren verborgenen Schan⸗ 
sen angreifen!’ 2 } 
Er ſprach's, zinfte fein Schwerdt, ſtellte ſich an 
die Spike des Zugs, wo er dicht an Der Seite des 
Pfarrers fortzog. Bleib darauf ſchloß ſich der Bün 
germeifer von Koodſtock an, der ſich wahrſcheinlich 
in der Geſellſchaft ſeines Seelſorgers für ſicherer bielt; 
fa bewegte ſich Der Zug in geſchtoſſener Ordnung vor⸗ 
waͤrts, begleitet von den lichttragenden Dienern, um 
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im Sägerhaufe einen Grund für den Schrecken zu fin- 
don, welcher fich ihrer fo ploͤtzlich bemeiftert hatte. 

„Nun, nehmt mid) doch auch) mit, meine Arelin- 
de,’ ſagte Dberfi Everard, welcher erſaunt zugeſe— 
hen hatte, amd nun im Begriff war, dem Zuge zu 
folgen, ats Bletfon ihn am od ergriff, und ihn bat, 
va zu bleiben. | 

Sie fegen, mein guter Oberſt,“ -faate er, ins 
dem er einen Muth heuchelte, welchen feine zitternde 
Etimme Lügen firafte, „daß nur Sie und ich und 
der chrlihe Desborough zur Garniſon zurückgelaſen 
wurden, während alle Hebrigen abwefend ſikd, einen 
Streifzug zu machen. Mir müffen nicht alfe unfere 
Zrupden bei einem Ausfall wagen — Das waͤre une 
militarifh, ba, ba, hal“ 

„Am’s Himmels-wilfen, was wollt Ihr denn 7 
fügte Everard, - „Ich hörte eine thörishte Erzahl.ng 
von Seiftererfeheinungen, als ic) hieher kam, und num 
fehe ich, Daß Ihr ate halb tell vor Furcht fend, und 
kann Fein vernünftiges Wort von Euch heraus befome 
men. Pfui, Oberſt Desborough, fhamen Re ih Dir. 
Bletſon, ſuchen Sie fih zu faſſen, und fagen Sie mir 
um's Himmelswillen den Grund dieſer Beunruhigun— 
gen. Man ſollte glauben, Ihr waͤret alle verrückt 
geworden.“ 

„Ganz gewiß,” ſagte Desborough, „ja, verrückt 
und umgekehrt, Da in Der’ vergangenen Nacht die 
Kopfkiſſen meines Bettes zu meinen Füßen geworfen 
wurden, und ich zeben Minuten lang mit dem Kopf 
unten «und mit den Süßen oben Liegen mußte, mie 
ein Stier, den man beſchlagen will, 

Was ſoll der Enfinn, Herr Bletſon? — Der 
Alp muß Den Desboreugh gedrückt haben. “' 

„Nein, auf mein Wort, Oberſt; die Geſpenſter, 
pder was fe ſonſt fern mögen, waren unferem ehrlis 
Ken Desborgugh fehr geringen, Denn fie Teaten das 
Gericht feiner ganzen Perſon auf den Thell feines 
Körpers, welcher — Horch, hörten Sie nicht. etwas? 
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— der Mittelpunkt feiner Schwerfraft iſt, nemlich 
auf den Kopf.‘ 

„Sah'n Sie denn etwas, was Eie beunruhigs 
te?“ ſagte der Dberft. 

„Nichts,“ fügte Dletfon, ‚‚aber, wie alle Leute, 
vernahmen wir auch einen hölfifhen Laͤrm; und ich, 
der ich an Geifter und Erfiheinungen nicht viel Glau— 
ben habe, ich glaubte, die Royalifien wollten uns 
aufbebenz-ich dachte alfo an das Schickſal des Rains— 
borougb, fprang zum Senfter hinaus, und lief nad 
Woodſtock, um den Soldaten zu befehlen, den Har— 
rifon und unferen Freund zu befreien. 

„Und fab’n Eie denn nit. erfi, woher eigentlich 

die Gefahr entfiand? 
„Ach, mein theurer Freund, Cie vergeffen, daß 
ich zur Zeit der felbſt erbetenen Drdonanz meine mi— 
litarifche Stelle niederlegte. Es bitte ſich ſchlecht zu 
meiner Pflicht, als Parlamentsglied geſchickt, mic) 
bei einem Aufſtand mit einer mititärifhen "Behörde 
herumzuzanken. Nein, Herr Oberſt, feitdem mir 
das Barlament befahl, mein Schwerdt in die Scheide 
zu fiecken, habe ich zu viele Hochachtung vor feinem 
Willen, als daß ih es wieder zuͤcken ſollte.“ 

„Aber,“ fagte Desborvugh heftig, das Parla— 
ment befapl Ihnen doch nicht, Ihre Kerfen zu ges 
brauchen, wenn Ihre Hande einen Menſchen von Er— 
fticken hatten retten koͤnnen. Alle Teufel, Eie hatten 
wohl da bleiben Fönnen, als Sie mein Bett umge 
kehrt, und mich halb erftickt zwifchen den Betttüchern 
liegen faben — Sie hätten wohl, fage ih, fichen bleis 
ben Fünnen, um mir zır helfen, es wieder zurecht zu 
legen, fratt zum Fenſter binauszsufpringen, wie ein 
eben geſchorenes Schaf, fobald Sie durch mein Zim— 
mer liefen, 

„Mein, mein verchrungswärdiger Mr, Desbo: 
rough,“ fügte Bierfon, indem er dem Eperard winf- 
te, um ihm anzuzeigen, Daß er fich mit feinem dick— 
Föpfigen Collegen nur necken wolle, „wie Fonnte ich 
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Ihre Art zu liegen kennen — der Geſchmack im Bett 
verfchieden ; ich babe Leute gekannt, die freimillig 
in einem 3 Winkel von 45 Graden ſchliefen.“ 

nm Sa, aber fehlief wohl jemand ſchon einmal, in⸗ 
dem er auf Dem Kopf ſtand, außer durch ein Wun—⸗ 
der, fagte Desborough. 

„Nun, was Wunder betrifft, fagte der Philo— 
ſoph, welchen Die Gegenwart Des Eperard zutrauende 
voll machte, ohne Dein, daß eine Gelegenheit, über 
Religion zu fpotten, ihn wirklich ein wenig von feie 
ner Furcht zerſtreute; „ich laſſe das außer Rede geſtellt, 
da ich fehe, Daß ein Zeugniß Darüber eben fo wenig Ue—⸗ 
berzeugung hereorbringen, als ein Pferdehaar einen 
. £öwiadan an das Land ziehen kann.“ 

Ein lauter Dvi anerſchlag, oder ein ihm ähnliches 
Ger aͤuſch erſchuͤtterte das Jaͤgerhaus, als der Ritter 
geendigt hatte, ſo daß er bleich und regungslos zu— 
ruͤck fuhr, Desborough aber ſich auf die Kniee warf, 
und in einer wunderbaren Verwirrung Ausrufungen 
und Gebete wiederholte, 

„Da muß eine Lift mit im Spiele ſeyn!“ rief 
Everard aus, riß em Licht von einem Wandleuchter 
und flürzte zu dem Zimmer hinaus, indem er dem 
Flehen des Philoſophen Fein Gehör gab, welcher ihn 
in höchfter Verzweiflung bei dem —— mundi bes 
ſchwor, einen ungluͤcklichen Philofophen, den die He 
‚gen, und ein Harlamentsmitglied, welches Nauber ans 

griffen, in feiner Noth nicht zu verlaſſen. Desborough 
aber gaffte nur, wie der Hanswurſt im Puppenſpiel, 
um fich ber, und im Zweifel, ob er folgen ſolle oder 
dableiben, ſiegte feine natürliche Sragheit, und er 
blieb jißen. 

Als Everard an den Abſatz der Zreppe Fam, blieb er 
einen Mugenblick fichen, um zu überlegen , was wohl 
am beften zu thun fey. Er hörte Männerfiimmen laut 
erfchallen, wie Leute, Die fich ihre Furcht ausſchwatzen 
wollen; da er wohl einſah, daß eine ſo laͤrmende lin« 
terſuchung, wie ſie die a im unteren Stockwerke 
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eornahmen, zu keiner Entdeckung führen koͤnne, fo 
beſchloß er, eine andere Kichtung-einsufchlesen, und 
das zweite Stockwerk zu unterfuchen, das er nun be 
treten hatte, 

Da er jeden Winkel, ſowohl des berroknten, als 
unbewosnten Theils gekannt hatte, fo bediente er ſich 
feines Lichtes, um zwei oder Drei vermwickelte Gange 
zu durchgehen, von denen er fürdtete, ſich ihrer nicht 
genau erinnern zu koͤnnen. 

Endlich gelangte er in ein achtecfigtes Vorzimmer 
(oeil de hoeuf genannt), von dem man in mehrere 
—— sehen konnte. Von dieſen Thüren waͤhlte 
verard Dierenige, welche zu einer ſehr langen ſchma— 
len Gallerie führte, Die zu den Zeiten Heinrich VIIL 
erbaut, faft Die ganze ſuͤdweſtliche Eeite des Gebäudes 
cinnahm, und auf verfchirdenen Bunften mit dem 
Übrigen Gebäude in Verbindung ſtand. Dieß mußte, 
wie er glaubte, wahrfeheintich Der, Poſten fenn, tel 
en Diejenigen mählen würden, welche bei diefer Ges 

legenheit die Nolleder Geifter fpielen wollten ; befunders 
da ihre Länge und ihre Form ihm den Gedanken eins. 
flößten, daß man bier das dDonnerartige Geraͤuſch hätte 
am befien hervorbringen koͤnnen. Entſchloſſen, wo 
möglich Die Sache ſelbſt zu unterfuchen, fiellte er fein 
Licht aufieinen Tiſch im Vorzimmer, und verſuchte 
es, die Thüre zu oͤfffen, welche in die Gallerie jühr- 
te. Er fand aber fiarfen Widerſtand, entweder durch 
einen innen vorgefhobenen Riegel, oder, wie es ihm 
wahrfcheinlicher fwien, von Semanden, der fich feinen 
Anſtrengungen entgegen ſtemmte. Er war geneigt, 
das Lestere zu glauben, weil der Widerſtand bald 
nachließ, bald fich erneuerte, wie der eier menfche 
lichen Kraft, ſtatt wie ein unbelebter Gegenkand ein 
beſtaͤndiges Hinderniß darzubieten, obgleich nun Evers 
ard ein kraͤftiger ſtarker junger Mann war, fo em 
ſchoͤpfte er doch vergeblich feine Kraft, Die Thaͤre am 
Sfnen As er aber einen Augenblick inne hielt, Athen 
zu ſchoͤpfen, und mit den Süßen oder Saultern feine 
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Anftrengungen erneuern und zugleich um Hülfe rufen 
wollte, fand er zu feinem Erftaunen, daß, als er 
leife wieder Dagegen drückte, um zu unterfuchen, Wo 
die Erärfe des Hinderniffes eigentlich Tag, die Thüre 
dem leichten Drusfe nahaab, irgend ein Hinderniß 
zerbrochen binfiel, und Die Fluͤgelthüren weit aufflogen, 
Der Windzug, welcher dadurch entffand, blied das 
Licht aus, und Everard blieb im Dunkeln, und nur 
bin und. wieder ſchimmerte ein einzelner Strahl des 
Mondes durch das Gitter, und warf ein unvollkom⸗ 
meneg Licht anf Die Gallerie, welche in Geifterartiger 
Länge vor ibm dalag. 

Das melanchobliſche, zweifelhaft Dammernde Licht 

"ward durch eine Menge Rankenpfanzen noch vergrö⸗ 
fer, welche, da in diefen alten Hallen alles vernach— 
läßigt worden war, nun das Gitter voͤllig uͤberwach⸗ 
fen, und bald den Raum, werhen Dafeibe übrig Tieß, 

‚zum Sheil bald ganz verdunkelten. Auf der andern 
Seite waren gar Feine Fenfter, und Die Sallerie war 
einft mit Gemalden bedeckt, welche den Drangel er> 
fegten, Die meiften davon waren weagenommen, doch 
konnte man immer noch bei Dein eisen Die leeren Rah— 
men, Und bei den anderen die zerkitckelten. Ueber— 
bleibfel in der Ausdehnung ber weiten Gallerie bemer⸗ 
ken. Diele ſah fo oͤde aus, und begünfigte über 
dieg Irrthümer fo leicht, da. man glauben Eonnte, 

„ man habe Xeinde in der Naͤße Everard fich nicht 
enthalten Fonnte, am Einganse fillle zu fliehen, und 
feine Seele Gott zu empfehlen, che er mit gesogenem 
Schwerdt in das Zimmer gieng, fo leiht, wie Möge 
Ich auftrat, und fih fo viel, wie moͤglich im Schar 
ten’ hielt, re — 

Markham Everard war keineswegs aberglaͤubiſch, 
doch mar er der natuͤrlichen Leichtglaͤubigkeit feiner 
Zeit nicht entgangen; und obgleich er nicht leicht an 
uͤberirdiſche Erfcheinungen glaubte, fo fonnte er ſich 
doch des Gedahkens nicht erwehren, Daß, wenn folche 

Dinge je ſtatt finden, er ſich in der Lage befinde, u 

Sa je 7. 


— 


— , 
> F ? 


100 


man fie am ſicherſten erwarten durfe. Mit dieſen uns 
angenehmen Gefühlen und HH der Nachbarſchaft ci» 
nes. unginfig gefinnten Wefens bewußt, war Dberft 
Everard ſchon bis in die Halfte der Gallerie gedrumns 
gen, als er nahe bei fich einen Geufzer vernahm und 
eine leife tiebliche Stimme feinen Namen ausſprach. 

„Da bin ich,“ erwicderteser, während fein Herz 
hoch und laut ſchlug. „Wer ruft den Markham 
Everard?“ 

Ein zweiter Seufzer mar die einzige Antwort, 

„Sprich, fagte der Dberft, „wer oder was du 
auch ſeyſt, und fage mir, in welcher Abfrcht und mit 
welchem Vorhaben ihr in Diefen Zimmern herums 
ſchleicht?“ 

„Mit einer beſſern Abſicht, als die Ihrige,“ vers 
ſetzte die ſanfte Stimme. 
„Als die meinige,“ antwortete Eberard ſehr uͤber ⸗ 
raſcht. „Wer bit Du, daß Du meine Abſichten zu— 
beurtheilen wagſt?“ 

„Und was bit Dur, Marfham Everard, welcher 
beim Mondfchein durch dieſe verfallene Hallen des Koͤ— 


Dich, Aleris Lee!“ 

„Ste, welche Du rufſt, ift eine Meile weit von 
bier entfernt. Wie wenn ihr Genius fpräche, waͤh— 
rend fie abwefend if? — Wie wenn Die Seele eis 
ner ihrer und Deiner Ahnen Dich jeht anredete? — 
ie wenn —“ 

„Nein,“ antwortete Everard, „aber wie, wenn 
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das Theuerſte der menfchlichen Weſen einen Funken 
von der Schwärmerei ihres Waters aufgefangen häte 
te? — Wie wenn fie ihre Perſon der Gefahr und 
ihren Auf oder Verlaͤumdung ausfeste, indem fie vers 
Fleidet und im Dunkeln ein mit Bewaffneten erfülls 
te3 Haus durdmwandet  — Sprich zu mir, meine 
ſchoͤne Baſe; ſprich felbf, Ich bin mit Vollmachten 
berſehen, meinen Oheim Sir Henry zu beſchützen, 
auch Dich zu beſchuͤtzen, meine theuerſte Alexis, ſelbſt 
gegen Die Folgen dieſer Geiſtervorſpiegelung. Sprich, 
ih ſehe, wo Du biſt, und mit aller meiner Hoch— 
achtung kann ich es nicht dulden, daß man mich fo 
bepandelt, Vertraue auf mich, reiche Deinem Better 
Marfpam die Sand, und glaube, das er entweder 
fierben, oder Dip auf eine ehrenvolle Weiſe in Si— 
perheit bringen wird.” 

Als er diefes ſprach, ſtrengte er feine Augen fo 
piel wie möglih an, um zu entdecken, wo die Res 
dende fand, und es fehlen ihm, daß er ungefähr drei 
Eilen von fish eine ſchattenaͤhnliche Gefatt aemahre, 
deren. Umriſſe er aber nicht einmal unterfiheiten konn— 
te, weil Be ich innerhalb des Dunkeln langen Schat— 
tens befand, welchen ein Zwifchernraum der Dauer 
zwifshen den beiden finftern war, Indem er fo gut 
wie möglich die Entfernung zwiſchen fi und Aen 
Gegenſtand, den er bemerfte, berechnete, Dachte e 
daß wenn er ſelbſt durch einen kleinen Zwang ſeine 
geliebte Alexis von der Verſchwoͤrung losreißen koͤnne, 
in welche ſie ihres Vaters Eifer fuͤr die Sache des 
Koͤnigthums verwickelt habe, ſo würde er damit bei— 
den einen wichtigen Gefallen thun. Er mußte noth— 
wendigerweife den Schluß ziehen, daß, wie alücklich 
auch das Complott gegen den furchtfamen Bletfon, 
den dummen Desbornugh und den verrückten Harri- 
fon gelungen fen, ihre Kunfiftücfe am Ende doch ohne 
Zweifel diejenigen in Beſchaͤmung und Gefahr brine 
gen Fönne, welche darein verwicdelt waren. : 

Dabei muß man bedenfen, daß Everard, obgleich 
er feine Baſe mit Achtung und Ergebenkeit liebte, 
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er fie Doch eher wie ein Bruder feine juͤngere Schwe⸗ 
fier behandelte. Denn da ſie in ber ınnigfen Vers 
traulichkeit auferzogen worden waren, fo ſchwankte 
er Feinen Augenblick, felbfi auf die Gefahr bin, fie 
im Augenblick zu beleidigen, feine Verwandte aus 
dem gefährlichen Eomplotte zu reißen, . in Das er fie 
verwickelt glaubte, fo wie er fie aus einem Strom 
gezogen hätte, ohne zu fürchten, ihr Durch fein Ers 
greifen, wehe zu thun, 

Miles dieſes ging im Verlauf eine Minute 
durch feine Seele, und er beſchloß, fie anf jede Ge— 
fahr hin auf der Stelle aufzuhalten, und wo mögs 
ich zu einer Erklärung zu zwingen, Mit diefem Voꝛ⸗ 
haben keichwor Everard’ feine Safe abermals in Eot⸗ 
tes Namen, diefe thörichte und gefaͤhrliche Mumme—⸗ 
rei aufzugeben; wobei er. Durch ein genaues Aufmers 
fen, dem Grall der Stimme nad, die Entfernung 
berecinen wollte. 

Ich bin niet die, für die Du mi half,” fagte 
die Etinme; „und _theurere Rücfichten als die mit 
ihrem Heben oder Tode zufammenbängen, befeblen 
mir , Did zu warnen, zuruͤckzutreten und dieſen Ort 
zu vttlaſſen.“ / 

„Nicht cher, als bis ich Dich von Deiner Fins 
dichen Thorheit Überzeugt habe,’ fagte der Oberſt, 
sidem er hinzuſprang, und diejenige, welche mit ihm 
ſprach, zu ergreifen ſuchte. Aber er ergriff Feine 
meibliche Gefialt. Er begeanete im Geaeneheil einem 
Stoß, der von Feinem meiblichen Arme ausachen 
fonnte, und der fo heftig war, daß er ıkefwärts zu 
Boden ſtuͤrzte. Zu gleicher Zeit fühlte er die Spitze 
eines Schwendtes an feiner Kehle, und feine Hande 
fo vellfommen überwältigt, daß er ſich auch nicht 
im geringfen vertheidigen Fonnte. 

„Ein Ruf nad Huͤlfe,“ fagte eine Stimme ne 
ben ihm, aber nicht diejenige, welche er bisher gehört 
hatte, „wird in Ihrem Bitte, erficht werden, man 
begbfiehtiot nichts I fen acgen Sie, feyn Sie ver: 
nünkig und ſchweigen Sie.“ 
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Die Furcht vor dem Tode, welcher Everard ſchon 
oft auf dem Schlachtfelde getrotzt hatte, erfaßte ihn 
entſetzlich, als er ſich in den Haͤnden von unbekann— 
ten Raͤubern und von allen Vertheidigungsmitteln 
entbloͤßt befand, - Die foharfe Spige des Schwerdtes 
rißte feinen bloßen Hals, und ver- Fuß deſſen, der 
es hielt, las auf feiner Bruf, Er fühlte, daß es 
nur-eines einzigen Stoßes bedürfe, und fein Leben 
war geendigt, und alle die fieberartigen Freuden und 
Sorgen, welche uns fo fonderbar bewegen, und von 
Denen wir Dennoch) fo ungern fheiden, Große Schweiß 
t:opfen fanden auf feiner Stirne — fein Gerz erzite 
terte, und ſchien im Bufen breshen zu wollen — er 
empfand Die Zodesangfi, mit welcher die Furcht den 
Sapferen eben fo heftig ergreift, wie ein Forperlicher 
Schmerz, wenn er einmal den Sraftigen und Geſun— 
den unterjocht. 

Alexis!“ verfuchte er zu reden, und die Spike 
des Schwerdteg Drang naber an feine Kehle — „Cou— 
fine, laß mich nicht auf eine fo entfeglihe Weife er⸗ 
morden |” u 

„Ich fage Dir, erwiederte die Stimme, „daß 
Du mit Jemanden fprichft, der nit hier iſt, ‚aber 
wir wollen Dein Leben nicht, wenn Du -bei Deinem 

- Glauben als ein Chriſt, und bei Deiner Ehre als: 
ein Edelmann fchmwören will, daß. Du das, was 
porfiel, weder Deinen Leuten noch irgend einem Andern 
verraiben willſt. Unter diefer Bedingung Fannft Du 
auffiehen 5 und wenn Du ſie ſuchſt, fo kannſt Du 
Tlexis Lee in Jocolins Hütte im Walde finden.“ 

„Da ich mir nicht anders helfen Tann,” ſagte 
Everard, „ſo ſchwoͤre ich, fo wahr ich ein Gefühl von 
Religion und Ehre habe, niemanden etwas von dies 
fer Gewaltthat zu erzablen, ur auch Feine Nachfor⸗ 
chungen nach denen zu machen, welche darein vers 

wickelt find,’ — — 
Darum bekuͤmmern wir ung nicht⸗“ ſagte die 

Stimme, „denn Du haſt einen Veweis, wie leicht 
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Du Dich felbft ins Unglück ſtuͤrzen kannſt. Wir ind 
im Stande, Dir Trotz zu bieten, Steh auf, und 
e 177 
er Der Fuß und die Spitze deg Scwerdtes wurde 
zuruͤckgezogen, und Everard fprang haſtig auf, als 
die Etimme mit derfelben Lieblichkeit des ones, die 
fie vorher ausseichnete, fagte: „Eile Die nicht — 
Falter und bloßer Stahl umgiebt Dich rd. Nun — 
nun — nun (die Worte verloren ſich in der Entfers 
nung) nun bit Du frei, ſey verfchwiegen und Du 
bift gerettet,‘ 
Markham Eserard fand auf, und ſtieß mit feis 
nen Süßen an fein einenes Schwerdt, melches er 
batte falten laſſen, als er kingefprungen war, um, 
wie er glaubte, feine ſchoͤne Nicbte zur erfaffen, Er 
hob es ſchnell auf, und als feine Hand den Grif wie 
der berührte, Eehrte auch fein Muth, der nur der 
Furcht vor einem augenbliektihen Tode gewichen war, 
surüc, er bedachte fich faft mit feiner gewöhnlichen 
Öelaffenheit, was un zur thun fey. } 
Tief beleidigt dur) Den Schimpf, den er fo eben 
erlitten hatte, befann er fich einen Augenblick, ob er 
fein erzwungenes Werfprechen halten muͤſſe, oder ob 
er nicht Hülfe holen und ſich eilen folfe, Diejenigen 
zu entdecken und zır ergreifen, die eben erft eine fols 
he Gewaltthätigfeit gegen ihn ausgeuͤbt hatten. Aber 
Diefe Perfonen, fie mochten nun feyn , wer fie woll— 
ten, hatten doch fein Leben in Sanden gehabt — er 
hatte ihnen fein Wort zum Bürsen gegeben, und 
endlich Fonnte er fich immer noch dicht von der Idee 
Iosreißen, Daß feine gelichte Alexis, wenn fie auch 
an dem Complott, das fie fo eben mit ihn aefpielt 
hatten, Feinen Theil nahme, doch weniaftens darum 
wife. Diefe vorgefaste Meinung beffimmte fein Bes 
tragen ; Denn ohgleich er böfe darüber war, teil er 
glaubte, fie habe zu feiner verfönlicen Mifhands 
lung beigetrassn, fo Fonnte er doch ketnen Mugen« 
bu daran denken, Das Haus im Augenblivk unters 
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fuchen zu Iaffen, womit er ihre nder feines Dheims 
Sicherheit gefährdete. „Aber ich will in die Hütte, 
fagte er.. „ich will augenblicklih in Die Hütte, um 
Gewißheit zit erlangen, in wie fern fie an Diefer wil— 
den gefährlichen Beſchwoͤrung Theil genommen hat, 
und um he wo moͤglich vom Untergang zu retten,“ 

Als er dieſem Entſchluß zu Folge durch die Sal: 
lerie tappte, und den Vorpiaß wieder erreicht hatte, 
böcie er Die wohlbefannte Etimme Wildrafes feinen 
Namen ausrufenz „He, Solah! — Dberfi Eperard 
— Mark Everard — es iſt dunfel, wie in des Teu— 
fels Rachen. — Sprich, wo bit Du? — Ich $laube 
die Heren feiern hier ihren hoͤlliſchen Sabbath; — 
wo bit Du ?” a 

„Hier, bier, antwortete Eperard, „höre mit 
Deinem Schreien auf. Wende Dih zur Linfen und 
Du wirt mich treffen,“ 

Geleitet Durch feine Stimme erfhien Wildrafe 
bald mit einem Lichte in der einen, und feinem ge» 
jogenen Schwerdt in Der andern Hand. „Wo biſt 
Du geweſen,“ fagte er, „was bat Dich zurückgehäls 
ten? Da find Bletfon und das Vieh Desborough, 
die für ihr Keben zittern, und Harkiſon, der wie 
mwahnfinnig rast, weil ihm der Zeufel den Gefallen 
nicht thun will, mit ihm zu fechten, 

„Sah'ſt oder hörtet Du etwas, als Du bieher 
Famfi *’ fagte Everard. } 

„Nichts,“ erwiederte fein Freund, „ausgenom— 
men Daß, als ich zuerfi in dieſes verfluchte zerfalfene 
£abirinth eintrat, mir das Licht wie mit einem Zau— 
berfehlage aus der Hand geſchlagen wurde, fo daß ich 
‚genäthigt war, zurüczugehen, um ein anderes zu 
holen.’ 

„Ich muß augenblicklich ein Pferd haben, Wild« 
rafe, und wo möglich ein anderes fir Dich.’ 

Bir Fönnen zwei nehmen, Die den Soldaten 
gehören,” antwortete Wildrafe, „Aber wozu follen 
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wir mitten in der Wacht wie Ratten davon laufen? 
Stuͤrzt das Haus ein?’ 

3% Fann Dir nicht antworten,‘ fagte der 
Dberfi, indem er in ein Zimmer trat, Wo noch ei— 
nige Ueberreſte von Möbeln fianden, 

Hier betrachtete der Royaliſt feine Perſon genau 
und rief verwundert aus: „Was Teufel, mit men 
baft Du denn sefochten, Markham, daß Du fo jam- 
merlich ausfiehft < 

„Gefochten?“ rief Everard aus. 

„3a, eriwiederte fein treuer Gefahrte, „ich fage 

gefochten, ſieh Dip nur ſelbſt im Spiegel.“ 

Er that es, und ſah daß er mit Staub und 
Blut bedeckt war, Das leßtere Fam von einem Rise, 
den er am Halfe befommen hatte, als er rand, um 
ſich loszureißen. Mit ungeheuchelten Eifer löste Wild— 
rake die Binde ſeines Freundes und eilte ſchnell, 
ſeine Wunde mit zitternden Haͤnden und naſſen Au— 
gen zu unterſuchen, denn er fuͤrchtete fuͤr das Leben 
ſeines Wohlthaͤters. Als er aber trotz Eberards Wi— 
derſtand die Wunde unterſuchte und hoͤchſt unbedeu— 
tend fand, nahm er die natuͤrliche Wildheit feines 
Charakters um ſo lieber wieder an, als er ſich viel— 
leicht ſchaͤmte, davon abgewichen zu ſeyn und mebr 
a gezeigt zu haben, als man bon ihm vermm: 
thete. 

„Wenn das des Teufels Werk iſt, Markham,“ 
ſagte er, „ſo ſind Die Krallen des boͤſen Feindes 
nicht fo furchtbar, wie man fie darſtellt; aber Nie— 
mand foll fagen, daß Dein Blut ungeraͤcht vergofen 
wurde, während Köcher Wildrafe Dir zur Seite and, 
Wo ließeſt Du denn Dein Teufelhen? Ich will zu— 
rück auf das Schlachtfeld , will ihn mit meinem Des 
gen meſſen, und waren auch feine Nägel zehn Pfen- 
nigsnagel, und feine Zahne fo lang wie. Die einer 
Egge, fo foll er mir für die Beleidigung , die er 
Dir angetban hat, Genugthuung geben.’ 

„Unſinn, Unſinn,“ rief Everard aus; „ich be 


⁊* 
4— 


107 

kam Ddiefe Eleine Wunde nur Durch einen Fall — ein 
Waſchbecken und ein Handtuch werden es wegneh— 
men. Wenn Du mir unterdeſſen je eine Gefaͤlligkeit 
thun willft, jo beſtelle Die Soldgten— Pferde — nimm 
fie für den oͤffentlichen Dienft in’ Anjpruch, im Yras 
an Sr. Excellenz des Generals. Ich will mi nur 
waschen, und werde Dich im Augenblick vor dem 
Thor treffen.’ 

„But, ib will Dir dienen, Everard , wie ein 
Stummer dem Groffulten , ohne zu wiſſen warum 
und weßwegen. Aber willE Du abreifen, ohne Die. 

Herrn da unten au befuchen ?“ 
„Dbne auch nur einen von ihnen zu ſehen,“ 
ſagte Everard, aha Feine Zeit um Gotteswillen.“ 

MWildrafe fand den Hacthabenden Offizier und 
perlangte die Pferde in einem befehlenden Tone, wel— 
dem der Corporal ohne Widerfpruch Geborſam Iets 
ſtete, Da er den militarifhen Rang und die Wich— 
tigfeit des-Dberfien Everard Fannte, fo war in ei— 
ner oder zwei Minnien alles zur Abreife bereit, 
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Mancherlei Vermuthungen erregte Dberfi Ebe⸗ 
rards Abreiſe zu einer fo fpaten Stunde, denn es 
mochte ohngefaͤhr 7 Uhr Abends feon, Diener und 
Gefolge verfammelten jih in den Norzimmern oder 
Hallen, benn niemand zweifelte daran, daß der Grund 
zu feiner plöglichen Abreife darin läge, Daß er, wie 
fie ſich ausdrücken, „etwas geſehen haben muͤſſe,“ 
und alfe wuͤnſchten zu willen, Wie ein Mann von fo 
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erprobtem Muthe, wie Everard, bei einer eben ge— 
habten Geiftererfcheinung wohl ausfehen möchte. Aber 
er ließ ihnen Feine Zeit, Bemerkungen Darüber zu 
machen; denn gehuͤllt in feinen Reitermantel ſchritt 
er durch die Dale, warf fih aufs Pferd, und ritt 
mit entfeßlicher Eile durd den Forſt der Hütte des 
Foͤrſters Jocolin zu. 

Markham Everard war von Natur hitzig, kühn 
ernſt und entſchloſſen faſt bis zur Uebereilung. Doch 
hatte ihn eine richtige Erziehung gelehrt, (und die 
firenge moralifhe und religiöfe Zucht feiner Gefte. 
war diefer zu Hülfe gekommen) feine natürliche Hef— 
tigkeit nicht allein zu verbergen, fondern auch zu uns. 
terdrücken und auf feiner Huth dagegen. zw feyn, 
Aber wenn die Fluth einer heftigen Bewegung das 
narürliche Ungeſtuͤm des jungen Soldaten rege mad» 
te, fo. durchbrach es Diefe kuͤnſtlichen Schranken, und 
wie ein Strom, der ſich ſchaͤumend uͤber Daͤmme 
ſtuͤrzt, ward er dann um ſo viel heftiger, als raͤche 
er ſich fuͤr die erzwungene Ruhe, welche er eine Zeit 
lang anzunehmen gezwungen war. Bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten war er gewoͤhnt, nur den Gegenſtand ins 
Auge zu faſſen, auf den ſich feine Gedanken gewor— 
fen hatten, und gerade dgrauf loszugehen, es ſey 
nun ein geiſtiger Gegenſtand, oder das Erſtuͤrmen tie 
ner Breſche, ohne die Schwie rigkeiten zu berechnen, 
welche vor ihm lagen. 

Jetzt war fein herrſchender, alles übertäubender 
Gedanke, feine geliebte Coufine wo möglich don den 
gefährligpen und entwuͤrdigenden Verbindungen los— 
. sureißen, in welchen er fie verwickelt glaubte, oder 
su entderfen, daß fie mit Diefen Umtrieben wirklich 
nicht in Verbindung fiehbe, Er glaubte gewiffermaßen 
darüber urtheilen zu koͤnnen, je nachdem er fie in 
der Huͤtte, auf die er nun zu galopirte, gegenmärtig 
oder abwefend fand, 

Aber vielleicht Fonnte fein Beſuch ihrem Nater 
mißfallen 5; doch welches Recht hat er dazu? War 


109. 


nicht Alexis die nachfte Blutsverwandte, der theuerfte 
Gegenfand Jeined Herzens, und follte er deswegen 
von feinen B Bemühungen abfteben, fie von den Fol—⸗ 
gen einer thoͤrichten 3 Verſchwoͤrung loszureißen weil 
durch fein Erſcheinen in ihrer gegenwaͤrtigen Woh⸗ 
nung, welche zu betreten ihm der Kitter unter ſagt 
hatte, der Mißmuth des Alten rege werden konnte? 
ein, er war entfehloffen , die harten Reden des ale 
ten Mannes zu ertragen, wie er den Sturm de 
Herbitwindes ertrug, Der um ibn bee. heulte, und der 
die Yefie der Bäume, unter denen er ritt, erſchuͤt— 
terte, ſich aber feiner Reife nicht entgegen feßen, oder 
fie auch nur aufhalten Fonnte, sand er Alexis abs 
wefend, wie er es zu glauben Urſache hatte, ſo wollte 
er dem Sir Henry Lee ſelhſt Das erzaͤhlen, was er 
geſehen hatte. Denn wenn ſie auch thaͤtigen Theil an 
dem Taſchenſpielerſtreiche genommen hatte, welchen 
man zu Woodſtock ausfuͤhrte, fo mußte ed Doc) aoth⸗ 
mendigermeife mit ihres Valers Wien und Willen 
gefehehen ſehynz Denn der alte Kitter hielt ſtreng auf 
weiblihe Zurückhaltung und weibligen Anfand. Er 
wollte dann biefe Gelegenheit ergreifen, um ihm die 
wohlgegtin idete Hoffnung mitzutheilen, daß er ferner 
in Woodſtock wohnen, und Die. Segueſtratoren von 
den Fönislihen Gebauden und Domairen durch ane 
dere Mittel entfe: nt werden koͤnnten, als durch Diefe 
fonderbare © eife fie einzuſchuͤchtern, tneiche darauf bes 
rechnet zu fepn ſchien, ſie aus dem Schloſſe zu ver— 
jagen, 

Diefes Alles ſchien ihm. in feiner Pit als Pers 
wandter obzuliegen, und erſt als er an der Thüre der 


- Hütte des Wildmeiſters hielt, und Dem 2 a{ldrafe die 


Zügel zugeworfen hatte, erinnerte ſich Eberard an den 
fiolgen, hochmuͤthigen und unbeuafamen Charafter 
des Sir Henry Ler, eine Hand berührte ſchon Die 
Klinke, da fühlre er erfi eine Abneigung, ſich dem 
reisbaren alten Ritter aufzudringen. Uber es blieb 
nicht viel Zeit zum ſchwankenden Zweifel. Beris, 
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welcher innerhalb des Hauſes ſchon mehr als einmal 
gebellt hatte, ward ungeduldig, und Eserard datte 
gerade nur fo viel Seit, den Wildrake zu bitten, die 
Pferde zu halten, bis er ihm den Jocolin ſchicke, als 
Die alte Hanne bie Thüre öffnete, um zu fragen, mer 
noch, ſo fpat in der Nacht draußen ſey. (Es wäre 
unnüß aewefen, Ber alten Dame Hanne eine, Pi: 
rung geben au wollen; der Dberft (hob, fie deshalb 
fanft bei Seite, und trat in Jocolins Kuͤche. Beris, 
der ſchon binzugetreten war, um der Hanne in ihrem 
Widerſtand beisuftehen, demüthigte feine Loͤwengeſtalt 
durch jenen wunderbaren Inſtinkt, wodurch Diefe 
Thiere fich fo lange noch derer erinnern, mit denen 
fie einft vertraut waren , und erfannte den Verwand— 
ten feines- Herrn, indem er ihm auf feine Weife mit 
Kopf und Schweif huldigte, 

Everard, der in feinem Vorhaben immer unent⸗ 
fhlojener> ward, je weniger er der Ausführung auss 
weichen konnte, ging über den Vorplatz, mie jemand 
der in ein Kranfenzimmer tritt, und öffnete die Thuͤre 
des innen Zimmers mit fchibanfender gitternder 
Sand, als wolle er die Borhange vor dem Bette eis 
nes fierbenden Freundes. zurückziehen. Er erblickte 
Die Scene, die wir eben beſchreiben wollen, 

Sir Sen Lee faß in einem hölsernen Lehnſeſſel 
nahe beim Feuer. Er war in feinen Mantel achälft, 
und feine Füße ruhten auf einem Schemmel, als litt 
er am Hodaara Dder an einem ſonſtigen Unwohlſeyn. 
Sein langer weißer Bart floß über fein ſchwarzes 
Gewand herab, ſo daß er mehr einem Einitedler, als 
eincin alten Soldaten oder einem Manne von Stande 
glich. Er hörte mit tiefer, andächtiger Aufmerkſam⸗ 
Feit auf eisen ehrwuͤrdigen Greis, deſſen abgetrage— 
nes Kleid doch immer noch den aeifilieren Stand vers 
rieth und der mit lelſer, aber tiefer und voller &time 
me das Abendgebet vorlas, nad dem Ritus der eng— 
liſchen Kirche, Alexis Eniete zu Den Füßen ihres Da 
ters, und fprach Die Kefponfen mit einer Stimme, 
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die fi den Choͤren der Enael hätte anſchließen Fön» 
nen, und mit der befiheidenen ernften Religioſttaͤt, 
welche zu der Melodie ihrer Stimme paßte. Das Ans 
geficht des dienfithuenten Geiſtlichen haͤtte ehrfurchts— 
voll ausgefehen, wäre es nicht Durch ein ſchwarzes 
Pflaſter enrftelit aewefen, mweldyes das linfe Auge und 
einen Theil Des Gefichtes bedeckte, und wenn nicht 
in fetnen Zügen Eoraen und Leiden ausgedrückt ges 
werfen wären. Ms Dberfi Everard eintrat, erhob der 
Geiſtliche den Finger, als mwarne er ihn, Ben Got 
tesdienft zu fiören umd wieß ihm einen Plaß an, 
zu welchem fich, tief ergriffen von Der Ecene, Die 
er erblickte, der Hereingefommene mit möglichfi lei— 
fem Schritte besab, und andaͤchtig niederfniete, als 
gehöre er zu der Fieinen Berfammlung. 

Everard war. von feinem Mater in dem puritanis 
fihen Glauben auferzogen worden; er war ein Mit— 
glied der Sekte, Die in ihrem Urſprung Die Lehren 
der englifcher Kirche und fogar ihre Hierarchie nicht 
verwarf, fondern nur bei gewilfen Ceremonien, Ge— 
brauchen und Ritualen, auf welchen Der berühmte, 
ungluͤckliche Laud mit unzeitigem Eigenfinn hielt, von 
der Damals herrſchenden Kirche abwich. Waren alfo 
auch die Grundfaͤtze, welche Everard in Dem Hauſe 
feines Vaters einaefogen hatte, Den Lehren der eng- 
liſchen Kirche entgegen, fo fühnte ihn do die Ke 
gelmaͤßigkeit, mit welcher der Gottesdienft dieſer E efte 
von der Familie feines Dheims zu Woodſtock gehal— 
ten wurde, wieden mit Derfelben aus; denn in den 
Zeiten inres Glücfes bielten fie gewoͤhnlich einen 
Caplan für Diefen befondern Zweck. 

Sp tief nun auch Die Verehrung war, mit wel— 
der er Dem ceindruckspollen Sotresdienfte der Kirche 
zuhörte, fo Fonnten fih Doch Eperards Augen nicht 
enthalten, zumeilen nach feiner Alexis hinzublicken, 
und feime Gedanken fich auf die Urſache feiner Anwe— 
fenheit zu richten. Das Fräulein ſchien ihn plöglich 
iu erkennen, denn eine ungewönhliche Roͤthe Aberflog 
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ihre Wangen, ihre Finger zitterten, als fie die Blaͤt— 
ter ihres Gebetbuches ummwandte, und ihre Gtimme, 
welche eben noch fer und wohltoͤnend war, verſagte 
ihr, als fie die Reſponſen wiederholte, Es kam dem 
Everard. vor, als habe-fich der Charakter ihrer Schöne 
heit fowohl, als. der ihrer außern Öefialt mit ihrem 
Gluͤckszuſtande ve; aͤndert. 

Die ſchoͤne, adeliche, junge Dame naͤherte ſich 
nun in ihrer Kleidung, einem gewoͤhnlichen Lande 
maͤdchen; aber was ſie an Froͤhlichkeit des Anjebens 
verloren hatte, hatte fie, wie es fohien, an Würde 
gewonnen. Ihre ſchoͤnen blonden Zönfe waren um 
ihren Kopf gewunden, und die natürlich berabfallene 
den £osfen verliehen ihr das einfache Zinfeben ,- tocle 
ches ihr fehlte, als ihr Kopfputz Die Fertigkeit einer 
geſchickten Haarkuͤnſtlerin zeigte, Ein leichter fröhliz 
der Zug, welcher faſt etwas humoriftifched vers 
rietb, und das Vergnügen zu ſuchen ſchien, war 
den Spuren des Kummers gewichen, und eine rue 
hige Schwermuth, welche es fuͤr ihren Beruf hielt, 
Andere zu troͤſten, nahm ſeine Stelle ein. Vielleicht 
hatte ſich ihr Geliebter jenes ſcherzhaften, obgleich uns 
ſchuldigen Zuges erinnert, als er glaubte, Aleris 
habe bei den Beunruhigungen im Jaͤgerhaufe eine 
Rolle geſpielt. Nun aber ſchaͤmte er ſich feines Ver⸗ 
lg und war geneigter zu glauben, der Teufel 
babe ihre Stimme nachgeahmt, als daß ein Weſen, 
das fo ſehr über die Gefühle dieſer Wert erhaͤben 
war, und deſſen Reinheit fi) eher der Fünftigen nahe 
te, fo undelifat geweſen ſeyn follte, ſich in Umtriebe 
gegen ihn und gegen Andere einzulafen. 







Diefe Gedanfen durchkreuzten feinen, troß 
dem, daß es unpaſſend war, ſie in AM Augen⸗ 
blicke zu naͤhren. Der Gottesdienſt e ſich nun 


ſeinem Ende, und wie war Oberſe erſtaunt 

und verwirrt, als der dienſtthuende Prieſter mit fe⸗ 
fter vernehmticher Stimme und mit der höchfen Wuͤr⸗ 
de den Allmaͤchtigen anflehte zu ſegnen und zu er» 


L 
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‚halten unſeren ſouverginen Herrn, Koͤnig Karl, den 
geſetzmaͤßigen und unbex weifelte n Koͤnig dieſer Rei⸗ 
ce. Das Gebet zu jener Zeit geweß ein hoͤchſt ge— 
i es) ward mit voller erhobener und deutlicher 
Betonung geſprochen, als fordere der Prieſter alle 
Zuhoͤrende auf, etwas dagegen zu ſagen, wenn ſie 
den Muth hätten. Stimmte auch. der republikaniſche 
Dffisier nicht mit dem Gebete überein, fo hielt er 
es Doch für unpaffend, Einwendungen Dagegen zu 
machen. 
Der Gottesdienſt ward auf die gewoͤhnliche Weiſe 
geſchloſſen, und die kleine Verſammlung ſtand auf. 
Auch Wildrake, welcher während des letzten Gebetes 
eingetreten war, war nun gegenwaͤrtig, und der erſte, 
welcher das Wort ergriff, auf den Prieſter zulief, und 
ihn herzlich bei der Hand ſchuͤttelte, wobei er ſch wur, 
daß er fich fehr freue, ihm wieder zu: fehben. Der 
gute Geiftliche ermwiederte den Handedruck mit Laͤ— 
chein, und bemerfte, daß er feiner Zufiherung auch 
ohne Eid geglaubt hätte. Unterdeffen nahte ſich Eve— 
rard dem Eiße feines Oheims, verbeugte ſich tief 
und ehrfurchtsvoli, erſt gegen Sir Henry fee, und 
dann gegen Neris, deren Roͤthe ſich nun von ihren 
Wangen auf Augen und Bufen verbreitete, 
„Ich bitte Sie um — fagte der Oberſt 
verlegen, „daß ich meinem Befuch, den ih zu Feiner 
Zeit für fehr angenehm halten darf, zu einer befons 
ders unpaffenden Zeit abfatten muß.” 


„Weit entfernt davon, Neffe,“ fagte Eir Henry 
weit milder, als Everard es erwartet hatte, „daß 
uns Deine Defuche zu einer andern Zeit willfomms 
ner waren; wenn wir nur öfter das Vergnügen hät- 
ten, Dich bei unferen Andachtsfiunden zu ſehen.“ 

„sch hoffe, die Zeit wird bald herannahen, Sir,“ 
erwicderte Everard, „wo Englander eines jeden Glau: 
bens und einer jeden Confeſſion mit sollfomminer 


W. Scott's Werke XL 8 


114 

Gewiſſensfreiheit gemeinfcpaftlih den großen Water 
verchren werden, Den fie alle nad) ihrer Weiſe mit 
dieſem theuren Namen benennen.’ 

„Ich hoffe es auch, Neffe,’ fagte der alte Mann 
mit Derjelben unveranderten Stimme, „und wir wols 
len ießt nicht fireiten, vb vie Kirche von England 
Dem KEonventicle weichen, oder ob der Konventicle fich 
nad) Der Kirche bequemen foll, Wahrſcheinlich beehr— 
tet Du meine anne Wohnung, wo wir Dip in 
Wahrheit nach unferem legten Abſchiede nicht fo 


bald wieder erwarteten, nıcht Deshalb, um Glau— 


bensartilel feſtzuſetzen.“ 

„Ich würde mich glücklich ſchaͤtzen,“ fagte Oberſt 
Everard ſchwaͤnkend, „wenn ich glauben dürfte, daß 
meine Gegenwart jeßt niat fo. unwillkommen ware, 
wie damals.‘ 


„Neffe,“ fagte Sir Henry, ‚ich will offen mit 
Dir feyn. Als Du zuleßt hier warft, glaubte ich, 
Du bätteft -mir eine koͤſtliche Perle gefiohlen, welche 
Dir zu geben einft men Stolz und meine Glückje- 
ligkeit geweſen feyn wuͤrbe; Die ib aber, Deinem 
feitherigen Betragen nach, lieber in ben tieffien Ab— 
grund der Erde begraben, als Deiner Obhut ander: 
trauen wide, - Das erregte, wie Der ehrliche Will 
fagt, „pen raſchen Muth, den meine SDiutter mir 
berlieh.“ Sch hielt mich für beraubt und glaubte den 
Raͤuber vor mir zu ſehen. Ich habe min) getäufiht, 
— ich bin nicht beraubt 5 und ich kann wohl den 
Verſuch verzeipen, weil die That nicht erfolgte,‘ 


„Ich möchte nicht gern etwas Deleidigendes in 
Ihren Worten finden,” fagte Oberſt Everard, „wenn 
der Inhalt im Allgemeinen freundſchaftlich klingt, 
aber ich Fann vor Gott beſchwoͤren, daß meine Abs 
ficpten und meine Wuͤnſche für Sie und Ihre Jamie 

lie eben fo entfernt von egoiſtiſchen Endzwecken, wie 
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— Liebe gegen Sie und die Ihrigen erfuͤllet 
in 

„Laß hoͤren, Freund; wir ſind heutigen Tages 
nicht ſehr an gute Wuͤnſche gewöhnt, und ihre Sel— 
tenheit ſchon wird ſie uns willkommen machen.“ 

„Ih möchte gerne, Eir Henry, (da Sie mir 
Feinen liebevolleren Namen geben wollen), dieſe Wun— 
ſche in Thaten verwandeln koͤnnen. Ihr Schickſal iſt 
einmal ſchlimm, und ich fuͤrchte, es koͤnnte noch 
ſchlimmer werden.“ 

„Schlimmer, als ih es erwarte, kann es nie 
werden. Neffe, ich ſchaudere vor dem Wehſel mei— 
nes Glückes nit zurück. Ich werde gröbere Kleider 
tragen, werde mich von gemöhnlicherer Soft nähren 
— man wird feinen Hut nicht mehr vor mir abzie⸗ 
hen, wie man es that, als. ich groß uud maͤchtig 
War. Aber was thut dad? Der alte Henry Lee zog 
feine Ehre feinem Zitel, und feinen Ölauben feinem 
Lande tınd feiner Herrſchaft vor. Habe ich nicht den 
Dreißigſten im Januar erlebt? Ich bin weder ein 
Zeichendeuter noch ein Aſtrolog; aber der alte Will 
lehrt mich, daß wenn Die grünen Blätter abfallen, 
Der Winter ſich nabt, und Dunkelheit erfolgt, wenn 
die Sonne untergeht.’ 

„Bedenken Gie einmal, Herr, fagte Dberfi 
Everard, „wenn Gie, ohne Daß man Unterwerfung 
oder einen Eid forderte, ohne Daß man Ihnen eine 
ausdrückliche oder ftillfehweigende Derbindlis;feit auf- 
erlegte, außer daß Sie den öffentlichen Frieden zu 
ſtoͤren nicht reisen, wenn Sie fo wieder in dag Jaͤ— 
gerhaus zurückkehren Fönnten, und Ihre gewöhnfichen 
Einnahmen und Befchaftigungen wieder hätten — ic) 
habe große Snffnungen, daß man das erlauben over 
wenigfiens ſtillſchweigend dulden wird, 

„sa ich verfiehe Dich, man will mich behandeln, 
wie die Föniglichen Münzen, die mit dem Stempel 
des Numpfes bezeichnet werden, um fie gangbar zu 
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machen, weil ich zu alt bin, als daß man das koͤ— 
nigliche Zeichen ganz von mir abſchleifen koͤnnte. 
Neffe, ich mag das nicht. Ich habe zu lange im Jaͤ⸗ 
gerhaus gelebt, und glaube mir, ich haͤtte es zuͤrnend 
ſchon laͤngſt verlaſſen, wenn ich nur einen Befehl von 
demjenigen dazu bekommen haͤtte, dem zu dienen ich 
noch erleben moͤchte. Ich will nichts von den Uſurpato— 
ren annehmen, fie mögen nun Rumpf oder Cromwell 
heißen — es fen ein Teufel oder eine ganze Legion — 

ich will Feine alte Müge von ihnen annehmen, um meine 
grauen Haare zu bedecken — Fein abaelegtes Kleid um 
meine zitternden Glieder vor der Kälte zu ſchuͤtzen. Sie 
ſollen A fagen, fie hatten mit ihrer unfreimilligen 
Güte dgn Abraham reich gemacht — ich will erben, 
wies ich lebte, der Eöniglich gefinnte Lee.“ 

„Darf ich hoffen, daß Sie darüber nachdenken 
werden, Herr; und daß Sie, wenn Eie vielleit bes 
denken, welche geringe Uinterwerfung man verlangt, 
mir vielleicht eine günfligere Antwort geben Fünnen 24 - 

„Herr, wenn ic) meine Meinung zurüefnehme, 
wag gewöhnlich mein Gebrauch niet ift, fo folk Du es 
erfahren. Und nun Neffe, haft Du noch etwas hinzu⸗ 
zufügen? Wir halten den ehrwuͤrdigen Geiſtlichen irn 
außeren Zimmer auf.’ 

„Etwas hätte ich noch zu ſagen — etwas über 
meine Bafe Alexis, fagte Everard mit aroßer Verle— 
genheitz ‚aber ich fürchte, daß das Vorurtheil zu ſtark 
gegen mich ſpricht.“ 

„Sir, ich darf meine Tochter wohl allein laſſen — 
ih will den auten Doktor in. dem Zimmer der alten 
Hanna auffuchen. Es ift mir nicht unlieb, wenn Du 
es weißt, daß das junge Mädchen, mo e8 acht, die 
Ausübung ihres freien Willens hat. 

Er. zog ſich zurück und ließ die Verwandten 
allein. 

Dberft Everard nahte fich der Alexis, und wollte 
ihre Hand ergreifen. Ste aber zog fie zurück, feste ſich 


117 
auf den Seffel, welchen ihr Vater verlaffen hatte, und 
ER ihm einen andern, welcher in einiger Entfernung 
and. 
‘  „&ind wir ung denn fo fremd geworden, meine 
theuerfie Alexis?“ fagte er. , | 

„Nöte wollen fpäter davon fprechen,  erwiederte 
fie. „Zuerſt fagen Sie mir den Grund, warum Sie 
uns fo fpat befuchen.” i 

„Sie hörten,’ fagte Everard, „was ich Threm 
Dater mittheilte ? 

‚ 3a ,. aber das fhien nur ein Theil davon zu feyn 
— ein anderer ſchien ſich noch befonders auf mich zur — 
beziehen.”  - 

„E83 war nur eine Einbildung — ein fonderbares 
Mißverſtaͤndniß,“ antwortete Everard. „Darf ie 
. fragen, ob Sie heute Abend ausgegangen waren? 

„Gewiß nicht,“ antwortete fie. „Ich Fomme nicht 
in Verſuchung, unfer Eleines Dbdach zu verlaffen, fo 
armfelig es auch ift, während ich mich wichtigerer Pflich⸗ 
ten zu entledigen habe. Aber was fol diefe fonderbare 
Frage, Oberſt Everard ? 

„, Sagen Sie mir auch fhrerfeits, marum Ihr 
Detter Markham den Namen der Freunde und Vers 
wandtfchaft und ſelbſt den eines näheren Gefühls ver- 
Ioren hat, und dann will ich Ihnen antworten, Ale 
xis.“ 
„Das iſt bald beantwortet,“ ſagte ſie. „Als Sie 
das Schwerdt gegen die Sache meines Vaters, ja faſt 
gegen feine Berfon zogen, da ſann ich, vielleicht mehr, 
als ich gefollt hatte, darüber nah, eine Entſchuldigung 
für Sie zu finden. Ich Fannte oder vielmehr ich alaubte 
Ihre hoben Gefühle für Bürgerpflicht zu Fennen — ich 
Fannte die Anfichten, in denen Sie auferzogen wurden, 
und fich ſagte: „ich will ihn ſelbſt deßwegen nicht ver— 
wer en‘ — er widerſetzte ſich feinem Koͤnige, weil er 
ſeinem Vaterlande ergeben iſt. Sie verſuchten es, den 
großen Schluß des Trauerſpiels am dreißigſten des 


118 


Januars zu verhindern, und es beftärfte mich in mei- 
ner Meinung, daß Markham Everard irre geführt 
— aber weder niedrig noch felbfifüchtig handeln 
oͤnne. 

„Und was hat Ihre Meinung verändert, Alexis? 
Und wer wagt es,“ fagte Everard erröthend, „einen 
ſolchen Beinamen mit dem Namen des Markham Ever 
ard zu verbinden ? 2 ; 

„ Dberfi Everard,“ ſagte fie,- „ich bin Eein Ge- 
genſtand, an dem Cie Ihre Tapferkeit erproben konn⸗ 
ten, auch will ih Sie nicht beleidigen. Aber Sie were 


den Zeugen genug finden, die Ihnen fagen, dag Dberf 


Everard fih dem Uſurpator Cromwell unterwirft, und 
daß alle feine fhinen Vorwände, die Freiheit feines 
Vaͤterlandes zu befördern, nur ein Schirm find, um 
mit dem gluͤcklichen Kebelfen einen Handel zu treiben, 
und für fih und feine Familie die befimöglichfien Bedin— 
gungen zu erhalten.” 

„Fuͤr mich — niet 

„un dann für Ihre Familie. Ta ich weiß es ge— 
wiß, daß Sie dem militärischen Cyrannen den Weg ge- 
zeigt haben, den er und feine Helfershelfer einfchlagen. + 
mülfen, um fich der Negierung zu bemaͤchtigen. Glau— 
ben Sie, mein Vater oder ich würden eine Zufluchts— 
fiätte annehmen, für welche Englands Freiheit und Ihre 
Ehre der Kaufpreis find?’ 

„Gerechter Himmel Alexis, mas iſt das? Gie Elas 
gen mich an, benfelben Weg einzuſchlagen, den Eie 
vor Kurzem noch felbft gebilligt haben!“ 

„Als Sie.auf Befehl Ihres NWaters-fprachen, und 
ung Unterwürfigfeit gegen die befiehbende Regierung 
anempfohlen haben, da dachte ih, ic geſtehe es 
felbft ein, da dachte ich, das graue Haupt meines 
Vaters Eönne ohne entehrt zu werden, noch langer 
unter dem Dbdache bfeiben, das uns fo lange eine Zus 
fluchtsſtatte gewehrte. Aber haben Eie Ihres Waters 
Einwilligung dazu, daß Sie der Rathgeber jenes chre 


ir 
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ich den Weg einſchlagen werde, welcher für unfere Zeit 
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geisigen Soldaten auf feiner neuen Laufbahn werden, 
und ihn anreizen, eine neue Art der Tyrannei zu erriche 
ten? Man kann ſich der Unterdrückung unterwerfen, 
aber ein anderes iſt es, der Gefchafisführer der Tyrans 
nen zu werden — und ach Markham — Ihr Bluthund!“ 
„Ras, Blutbund? — Was meinen Sie? — Ich 
geftehe, daß ich gerne die Wunden meines biutenden 
Vaterlands verbinden helfen würde, ſelbſt wenn Crom— 
well nach ſeinem unvergleichlichen Steigen ſich mit ei— 


nem weiteren Schritte der hoͤchſten Gewalt nahen ſollte. 


— ſein Bluthund zu ſeyn! Was meinen Sie da— 
„Iſt es alſo falſch? Ich habe gleich darauf ſchwoͤ— 
ren wollen, daß es unwahr iſt.“ 
Was meinen Sie denn um Gotteswillen.“ 
„Es it alfo nit wahr, daß Sie ſich verbindlich 


gemacht haben, den jungen König von Schottland zu 


verrathen ? 
„Verrathen! Sch follte ihn, oder irgend einen an- 


dern Fluͤchtling verrathen? Nein — niemals! Ich wolle 


‚te, er wäre glücklich aus Enaland. — Ih wollte ihm 


meine Hülfe zur Flucht anbieten, und ware er im Au— 
genblieke in Diefem Haufe, und würde noch glauben, 
feinen Feinden einen guten Dienft zu thun, indem ich 
fie verhinderte, fich mit feinem Blute zu beflecken, — 
aber ihn verratben — niemals! ” 
„Ich wußte es — id) war fiher, daß es unmöge 
lich iſt. Aber ſeyn Cie noch rechtlicher, reißen Sie ſich 
von jenem finfteren ehraeizigen Soldaten los! Fliehen 
Eie ihn und feine ungerechten Plaͤne, welche nur durch 
ferneres Blutvergiefen ausgeführt werden. können,’ 
„Glauben Sie mir,’ erwicderte Everard, ‚daß 


am paſendſten it.’ 5 „ 
Waͤhlen Sie den, der ſich am paſſendſten mir Ih— 


rer Bflicht verträgt, Markham, der für Wahrheit ud 
Ehre am paſſendſten iſt. Erfüllen Sie Ihre Pflicht, 
“ y k= x 
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und uͤberlaſen Sie es der Vorſehung, das Uebrige zu 
entſcheiden. — Leben Sie wohl, wir ſtellen die Geduld 
meines Valers auf eine zu große Probe — Sie kennen 
feine Hitze. — £eben Cie wohl Markham.“ 

SGSie ſtreckte ihre Hand aus, die er an feine Lippen 
drückie, und das Zimmer verließ. Eine fillfehweisende 
Verbeugung gegen feinen Dheim, und ein Wink an 
Wildrafe waren die einzigen Zeichen des Abſchiedes; er 
verließ die Hütte, mar bald auf feinem Pferde und 
ſchlug mit feinem Gefährten den Weg nad) dem Jaͤ— 
gerhanfe wieder ein. 





Abtes Kapitel. 


+ 





— — Auf Erden nibt ed Thaten, 

Die dem Verbrecher heimgezablet werden , 

Noch eh’ die Erd’ verfinft. Sen ed nun dad Werf 

Der Phantaſie, die das Gewiſſen reget, fen es auch 

Ein deutliches, gewiſſes Zauberbild, aus andren Welten. 

Sahrhunderte bezeugen ed, daß an dem Bette 

Des feigen Mörders oft der Geift von dem verweilt, 

Den er erſchlug, und zeigt die weitaufitehende Wunde, 
Altes Schauſpiel. 


Everard war nach Jocolins Wohnung fo fehnell ge- 
‚eilt, als fein Pferd ihn nur trasen Fonnte, mit derfel- 
ben Heftigfeit im Vorhaben wie in der Eile. Es ſchien 
ihm, als bliebe ihm Feine andere Wahl übrig, und er 
glaubie das größte Recht zu haben, feine Verwandte, 
fo ſehr er fie auch liebte, zurecht zu weifen, und ihr 
fugar wegen der gefährlichen Umtriebe, in denen er fie 
verwickelt glaubte, Vorwürfe zu machen. 
Er kehrte langſam und in einer ſehr verſchiedenen 
Stimmung zuruͤck. f 
Die eben fo vernünftige als ſchoͤne Alexis ſchien 
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nunmehr nicht allein von der Schwaͤche des Betragens 
frei zu ſeyn, welche er ihr vorwerfen wollte, ſondern 
ihre Anſichten von dem Staatsweſen waren, wenn auch 
weniger praktiſch, duch um ſo viel gerader und: edler, 
als die feinigen, daß er fi) ſelbſt Die Frage vorlegen 
mußte, ob er fi nicht woreiligerweife mit Erommell 
eingelaffen habe, wenn ſchon der Zuftand feines geſpal— 
teten und von Partheien zerriffenen Waterlandes nur 
das einzige Mittel darbot, einem neuen Bürgerfriege 
zu entgehen, wenn man dem General die ausübende 
Gewalt üdertrüge,. Aber die fehwarmerifchen, reineren 
Gefühle der Alexis festen ihn_in feinen eigenen Augen 
herunter, und obaleich er in feiner- Meinung ‚nicht 
ſchwankte, daß es beffer fen, Das Schiff einem Steuer: 
manne anzuvertrauen, welcher Fein Necht zu Diefem Po- 
fien hatte, als es an der Brandung foheitern zu Taffen, 
jo fühlte er doch, daß er nicht den geradeften, maͤnn⸗ 
lichfien und uneigennügigfien Weg eingefehlagen habe. 


Als er in diefen unfreundlichen Betrachtungen vers 
-tieft einherritt, und fich Durch das, was vorgefalfen 
war, in feiner eigenen Achtung bedeutend gefunfen 
fühlte, fing Wildrafe, der fein Freund eines langen 
Stillſchweigens war, und der ihm zur Seite ritt, Die _ 
Unterhaltung zu eröffnen an. „Ich denfe Mark,” 
Kngie er, ‚„„daß wenn wir beide zu den Echranfen beru— 
fen worden wären — was mir, nebenbei gefagt, mehr 
als in einem Sinn zu widerfahren drohte — ich fage, 
wenn wir Advokaten geworden wären, fo würde ich eine 
geläufigere Zunge gehabt haben als Du, und eine bef- 
fere Ueberzeugungskunſt.“ e | 
Es ift wohl moͤglich,“ erwiederte Everard, „ob: 
gleich ih Dich nie Gebrauch davon machen fah, außer 
um einen Wucherer zu bewegen, Die Geld zu borgen, 
eher einen Wirth, um etwas in der Rechnung nachzu— 
aſſen. 


Und doch hätte ich am heutigen Tag, oder viel- 
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mehr heute Nacht eine Eroberung machen Fönnen , wel⸗ 
He Dich in Erſtaunen geſetzt hätte,“ 

„Wirklich,“ fagte der Dberfi, welcher aufmerfe 
ſam murde, 


„Ja fieh ft Du,” fagte Wildrafe, „es war ein 
geringer Gegenftand, welcher Dih zu Fräulein Alexis 
£ee trieb — bei Gott, fie ift ein Foflihes Mädchen — 
ich billige Deinen Geſchmack — ich fage, Du wünfd> 
teft fie und den alten Eräftigen Trojaner, ihren Vater 
zu bereden, in das Jaͤgerhaus zuruͤckzukehren, und 
dort, wie es Adelichen ziemt, ruhig und bequem zu 
leben, fatt in einer Hütte zu wohnen, die Faum einem 
Verruͤckten zum Obdach dienen Fann.” 


7 uDu haft reht, e8 war freilich ein Hauptbeſtim⸗ 
mungs- Grund meines Befuchs,” antwortete Everard. 

„Vielleicht wuͤnſchteſt Dur Die auch felbft einen Be⸗ 
ſuch abzuftatten, und Dein ſchoͤnes Fräulein Alexis zu 
bewachen, he?’ _ 


„Ich hatte niemals einen fo felbftfüchtigen Gedan— 
ken,“ fagte Everard; „und endigt und erklärt fich Diefe 
— Beunruhigung, ſo reiſe ich augenblicklich 
N se 

u» Dein Freund Toll erwartet etwas mehr von 
Dir,“ fagte Wildrgfe. „Er verlangt, im Fall des Rit⸗ 
ters rohaliſtiſcher Ruf einen der-arinen Verbannten und 
Wanderer nach dem Tagerhaufe ziehen follte, daß Du 
Wache ſtehen und ihn wegſchnappen ſollſt. Mit einem 
Worte, fo viel ih aus feinen weitſchweiñgen Reden 
nehmen Fann, moͤchte er aus Woodſtock eine Maufes 
falle machen, Deinen Onkel und feine fohöne Tochter 
zu einem Stück gerüöfteten Speck (ich bitte Deine Cloe 
um Derzeihung wegen der Wergleihung) und Dich zur 
Klappe, welche den Ruͤckzug verhindern foll. . Seine 
Herrlichkeit felbft aber werden der große Kater ſeyn, 
dem man fie zum Auffpeifen übergibt.” 

„Wagte Erommell die in deutlichen Worten zu 
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Dir zu ſagen?“ faate Everard, indem er fein Pferd 
arhielt, und in der Mitte des Weges fechen blicb. 
Meln — in deutlichen Werten gerade nicht, denn 
die gebraucht er, glaub' ich, nie, Du koͤnnteft eben ſo 
gut von einem Betrunkenen erwarten, daß er gerade 
aus gehe; aber er gab mir fo etwas zu verfichen, und 
meinte, Du koͤnnteſt ihm einen rechten Dienft thun — 
alfe Teufel, ber verfiuchte Vorſchlag bleibt-mir. in dei 
Kehle fieden — unferen edlen und rechtmäßigen König 
(er 309 den Hut ab) zu verrathen, dem Gott in Gefunds 
beit und Macht die Gnade ſchenken wolle, recht lange 
"su regieren, wie der würdige Geifiliche ſagt; obgleich 
ich fürchten muß, daß Seine Majeſtaͤt gerade jest Fran 
und befümmert iſt, und nicht einen Kreuzer in der 
Taſche hat.” 

„Das ftimmt mit dem überein, mas mir Alexis 
‚ku verfiehen gab,‘ ſagte Everard, ‚aber wie Eonnte 
fie es wiſſen? Gabſt Du ihr einen Wink daruͤber?“ 

„5, erwiederte der Cavalier „id, der ich. 
Fraͤulein Alexis heute zum erfienmale fah, und das nur 
einen Augenblick — Freund Gottes, mie wäre dag 
möglich?” : 

„Es iſt wahr,’ ermiederte Everard und ſchien in 
Gedanken verloren. Endlich ſprach er, „ich folite von 
Cromwell, wegen der ſchlechten Meinung, die er von 
mir bat, Genugthuung fordern; denn obgleich er es 
. gewiß nicht ernftlich meinte, fondern nur Dich und vieles 
leicht auch mich prüfen wollte, fo iſt es doch eine Bee 
leidigung, die Rache verdient.” ’ 

„O ich will ihm von ganzem Herzen und yon gan— 
ser Seele eine Herausforderung überbringen,“ fagte 
Zöildrafe, „und dann mit dem Gefundanten feiner 
Goͤttlichkeit eben fo gern Eimpfen, als id) nur je ein 
Glas Eect trank.” 

„Pah,“ erwieberte Everard, „hohe Perſonen 
nehmen keinen Zweikampf an. — Aber ſage mir, 
Roger Wildrake, hieltſt Du mich denn der Falſchheit 
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und der Merrätherei fähig, mit Welcher mih Deine 
Botfchaft beauftragt? 

„Ich!“ rief Wildrafe aus, „Markham Everard, 
Du bit mein Sugendfreund und mein beftändiger Wohl: 
 thater. Als Eolchefter- genommen ward, rettetet Du 
mid vom Galgen und haft mic) feitdem wohl zwanzig 
Dial dem Tode entrifen. Aber, bei Gott, wenn ich 
Did der Niederträchtigkeit fahig hielte, welche der 
General Dir anempfohlen hat — bei dem blauen Him- 
mel da droben und bei allen Werfen der Schöpfung, 
die fih in ihm bewegen, — ich hätte Dir mit meiner 
eignen Hand den Dolch ins Herz gefioßen ! 
| „Den Zod. hätte ich wirklich verdient, obgleih 
nit von Deiner Hand,” ermwiederte Everard; — 
„, glücklicher Weife aber Fann ich den Verrath, den Du 
befirafen wollteſt, gar nicht begeben, Wilfe, daß ich 
heute von Erommelf felbft die geheime. Nachricht erhal- 
ten habez daß der junge Mann von Briftol aus, zur 
.Gee entflohen iſt.“ | * 

„un, dann fen Gott der Allmaͤchtige, welcher 
ihn vor fo vielen Gefahren fehüste, gedankt!“ rief 
Wildrafe aus. — „Huſſa! — Gluͤck auf, Ihr Royali— 
ſten! — Seh da, Ihr Royaliften! — Gott fegne König 
Carl! — Mond und Stern‘, fangt meinen Hut!’ — 
und er warf ihn, fo hoch er Eonnte, in die Luft. Aber 
die himmliſchen Deerfehaaren, an welche das Gefchenf 
abgefendet wurde, fanden nicht für gut, es zu empfans 
gen; fondern, wie früher bei der Degenfcheide des Sir 
Henry, nahm eine alte, verwitterte Eiche zum zweiten 
Male das hochfliegende Zeichen eines royaliſtiſchen 
Enthufiasmus auf. A 

„Schaͤmſt Du Did nit, Dih wie ein Schul- 
bube zu betragen?“ fagte Everard. 

„Warum das,“ fagte fein Freund, „ich habe nur 
einen puritanifchen Hut auf eine royaliſtiſche Botſchaft 
ausgeſchickt. Ich muß lachen, wenn ich daran denfe, 
wie viel Schulbuben, von denen Du ſprichſt, im naͤch— 
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fen Jahre angeführt werden, wenn fie den hohen Baum 
erflettern und das Neſt irgend eines unbekannten - 
Vogels in jenem ungeheuern Filz zu entdecken glaus 
44 a 


n. 
„Stil doch, um Öotteswillen und Iaff ung ruhig 
reden,‘ fagte Everard. „Carh iſt entfloben und ich 
bin froh darüber, Ich hatte ihn aern wieder den 
Thron ‚durch einen Vertrag befteigen fehn, aber nicht 
durch bie fohottifhe Armee, und durch wüthende, ra= 
cheſchnaͤubende Royaliften. 7 — 


„Here Markpam Everard —“ unterbrach ihn der 
Cavalier. 
Ach, ſtill doch, lieber Wildrake,“ fagte Everard; 
„laß uns nidt uber eine Sache ſtreiten, über welche 
wir nie übereinffimmen werden, und erloube mir, fort» 
zufahren. Sch fage, weil der junge Mann entflohen iſt, 
fo fallt Cromwells beleididende und befchimpfende Bes 
-Dingung zu Boden; .und ich wüßte nicht, warum mein 
Oheim und feine Familie nicht wieder auf diefelben Ber 
dingungen der Unterwürfigfeit, wie viele andere Noyas 
lifien, ihr Haus beziehen Eönnten. Was mir zur Laſt 
fallt, ift-ein Anderes, auch Fann ich meine Maaßregeln 
nicht befiimmen, bis. ich eine Unterredung mit dem Ges 
‚neral gehabt habe, welche, wie ich mir vorfielle, damit 
endigen wird, daß er eingefteht, feinen beleidigenden 
Vorſchlag nur gemacht zu haben, um uns beiden auf 
den Zahn zu fühlen; denn er ift derb, und fieht und 
fühlt- die delifaten Gewiſſens;zweifel im Punkte der Ehre 
nicht, welche die Ritter unſerer Zeit fo weit ausdehnen.” 
„Was Gew ffenszweifel anbelangt,” fagte Wilde 
rake, „ſie betreffen nun Ehre oder Ehrlichkeit, fo ſpre— 
che auch ich ihn ganz davon frei. — Test aber laß ung 
wieder auf unfere Eache zurückfommen Angenommen, 
Du wollte Deine Wohnung nicht verjönlich im Jaͤger⸗ 
haus aufichlagen und felbfi jeden Beſuch dort meiden, 
ausgenommen eg fey denn, daß Du eingeladen würdeft, 
fo fage ich Dir offen, daß ich glaube, daß Dein Oheim 
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und ſeine Tochter dazu zu bewegen waͤren, in's Jaͤger⸗ 
haus zuruͤckzukehren, und dort, wie bisher zu wohnen. 
Wenigftens gab mir der Geifllihe, der würdige alte 
Hahn, Hoffnung dazu. ‘ 

„Er war fehr ſchnell bereit, fein Zutranen zu fchen= 
fen, “ fagte Everard. 

„Es ift wahr,’ erwiederte Wildrafe, „er fafte 
auf der Stelle Zutrauen zu mir, denn er ſah meine 
Ehrfurcht vor der Kirche. Dan fey es dem Himmel, 
daß ich nie vor einem Geiftlichen im Chorrock vorbei— 
ging, ohne meinen Hut abzuziehen. So gewinne ich 
mir augenblili das Zutrauen aller Carlane, Alle 
a ſie wiffen, daß ihr Zutrauen eine rechte Stätte 

ndet. 

„Glaubſt Du alſo,“ fante Oberſt Everard, „oder 
glaubt vielmehr Diefer Geiftliche, dag, wenn fie vor 
Yufdringlichfeit meiner Seite gefichert wäre, Die Fa⸗ 
milie in's Jaͤgerhaus zurückkehren würde, vorausgeſetzt, 
daß die Commiſſaͤre es verliefen, und dieſe nachtlichen 
Beunruhigungen erklärt und beendiigt würden?” 

„Der alte Ritter,” antwortete Wildrake, „wird 
' vom Doktor zur Ruͤckkehr bewent werden, wenn er nur 
gegen jeden Befuch ficher il; was aber Beunkuhigun— 
gen betrifft, fo lacht der Fräftine alte Burfche, fo. viel 
ic) aus einer Unterredung von zwei Minuten fehen kann, 
über diefen Laͤrmen, als das Werk einer blosen Einbils 
dung, eine Folge ihres böien Gewiffens, und fagt, 
dag man nie etwas von Geipenfiern und Teufeln zu 
Woodſtock gehört babe, bis es der Aufenthaltsort fols 
cher Menfchen geworden wäre, wie die, Die fich num den 
Beſitz anmaßen.“ 

„Es it mehr, als bloße Einbildung dabei; ſagte 
Dberfi Everard. „Ich babe Perfonlichen Srund, zu 
glauben, Daß eine Verſchwoͤrung im Werke iſt, um 
die Commiſſaire aus dem Haufe zu vertreiben, ch 
fpreche meinen Oheim von Jeder Mitwirkung zu ſolchen 
niedrigen Streichen frei; aber erſt muͤſen fie geendigt 
ſeyn, ehe ich zugebe, daß er und meine Verwandte 
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anf einem Drte ihre Wohnftätte auffchlagen, we folch 
eine Verſchwoͤrung beſteht, weil man fonft meine Fa— 
milie als die Beförderer dieſer Umtriebe betrachten 
wird, mer auch der wirkliche Urkeber fen.’ 


„Mit aller Achtung vor Deiner beffern Befannt- 
ſchaft mit dem Edelmann, Everard, glaube ich doch, 
daß der alte Water der Puritaner (ich bitte Dich aber: 
mals um Verzeihung), etwas bei der Sache zu thun 
bot; und iffdas der Sal, fo wird es Lucifer nicht wa: 
gen , den. Bart des iremen, alten Ritters anzufehen, 
odder einen Blick von dem unfchuldigen blauen Auge 
jenes Mädchens zu ertragen. — Aber holla! da koͤmmt 
jemand auf uns zu. Halt Freund, wer biſt Du?“ 


„Ein armer Tagloͤhner an dem großen Werke Eng— 
lands, Joſeph Tomkins mit Namen — Secretaͤr des 
gottesfuͤrchtigen und verehrlichen Fuͤhrers dieſer armen, 
chriſtlichen, engliſchen Armee, General Harrifon ge— 
nannt.“ 

„Was gibt es Neues, Mr. Tomkins,“ ſagte 
Everard, „und warum ſind Sie ſo ſpaͤt noch auf dem 
Wege?“ 

„Wenn ich nicht irre, ſpreche ich mit dem ehren 
merthen Dberft Everard,“ fngte TZomfins; „und wahr: 
lich, ich freue mich, Ew. Gnaden zu begegnen. ‚Gott 
weiß, ich brauche eine Hilfe, wie die Thrige. Ach 
würdiger Mr. Everard! Es war ein Eriönen der Po⸗ 
faunen und ein Klirren der Gaͤſer und ein Ausſtroͤmen 
und ein — “ 

„Ich bitte Dich, fage mir nur ganz kurz, mas 
gibts? — wo iſt Dein Herr? und in einem Worte, 
was ift vorgefallen 2” 

„Mein Herr ift mabe, dein er fpagirt atıf der klei— 
nen Wieſe nahe bei der ungeheuren Eiche, welche den 
Namen des verſtorbenen Mannes traͤgt; reiten Sie nur 
zwei Schritte vor, und Sie werden ihn ſchnell hin und 
her gehen ſehen, das gezuͤck te, bloße Schwerdt in je 
ner Hand,’ 
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Nachdem fie fih fo geräufchlos mie möglich diefer 
Gegend genäbert hatten, bemerften fie einen Mann, den 
fie für Harrifon erkannten, welcher neben der Königs» 
eiche auf und abgina, wie eine Schildwache auf dem 
Poften, nur: mit wilderem Anſehen. Das Stampfen 
der Pferde entging feinem Dhre nicht, und fie hörten ihn 
laut rufen, als filinde er an der Spiße feiner Brigade. 

yr Kalt die Picken für die Cavallerie! Da fommt 
Prinz Ruppert — fieht feit, und Ihr werdet fie jagen, 
wie ein Bullenbeißer einen Bauernhund. Nur immer 
die £anzen gefällt, meine Lieben, ftemmt den Schaft 
gegen eure Fuͤße — die erfie Reihe fall’ auf’s rechte 
Knie — kuͤmmert Euch nichts dD’rum, wenn Ihr aud 
Eure blauen Hofen beſchmutzt — Ha Zerobabel — 
ja das ıft das Fofuhaswort. — 

„um Öptteswillen, wovon und mas fchwast er 
denn? —“ „fagte Everard, „und warum geht er mit 
gezogenem Schwerdte umher? ” 


„Seht da, wenn meinen Herrn den General Har⸗ 
rifon etwas beunruhigt, fo befommt er gewöhnlich Gei— 
ſtesverzuckungen, und glaubt einen Haufen Fanzenfnechte 
in der großen Schlacht von Armageddon zu fommans 
diren. — Und was fein. Schwerdt betrifft: ac wuͤrdi— 
ger Herr, warum follte man Sheffielder- Stahl in 
Stalböleder halten, wenn es Feinde zu bei ampfen gibt 
— fleiſchliche Teufel auf ‚Erden, und tobende, höllifche 
Feinde unter der Erde? — 


„Das iſt unaus ſtehlich!“ ſagte Everard. „Hoͤre 
Tomkins, Du ſtehſt jetzt nicht in der Kanzel, und ich 
habe keine Sehnſucht nach Deinen Predigten. Ich weiß, 

daß Du deutlich ſprechen kannſt, wenn Du willſt Be— 

— daß ich Dir nutzen oder ſchaden kann; und fuͤrch⸗ 
teſt oder hoffſt Du etwas von mir, fo antworte mir 
Flar und deutlich, was iſt norgefallen, das Deinen Herrn 
zur Nachtzeit in den dden Wald hinaustreibt?“ 


„werzeibt, mein werthefter und aeehriefter Herr, _ 


ich will fo deutlich fprechen, als ich Fann. Wahr ifi es 
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und wahrhaftig, daß der Athen der Menfchen, der in 
ihrer Safe ift, fortgeht und zuruͤckkehrt. — 


), Hören Sie, Herr,‘ fagte Dberfi Everard, „neh⸗ 
men Sie fi) in Acht, daß Sie es nit zu weit mit mir 
treiben, Sie werden gehört Haben, Daß bei der großen 
Schlacht von Dunbar in Schottland der General felbft 
dem Lieutenant Hewcreed eine Viftole vorhielt, und ihn 
zu erfchiegen drohte, wenn er feine Predigt nicht been— 
dige und feine Esfadron in Die Schlachtlinie führe. 
Nehmen Sie fih in Acht, Herr!‘ 


na, es ift wahr, darauf rückte der Eitkitennnt 
vor, und trieb Laufende von Plaids und Müsen vor 
ſich "her in Die hohe See. uch werde ich, den Befchs 
len Ew. Gnaden weder widerfprechen noch fie verzögern, 
fondern mich beeilen, Ihnen zu gehorhen, und zwar 
unverzüglich, * 

„Nur rafch voran, Burſche; Du weißt, was ich 
will,” fagte Everard; ſprich nur kurz, ich weiß, Du 
kabuſt es. Man kennt den ehrlichen Tomkins beſſer, 
als er glaubt.“ 

„Wurdiger Herr,” fügte Zomfins in minder weite 
fchweifigem Style, ‚ich werde den Befehlen En. Gnaden 
fo fehr gehorchen, ala mein Geift es erlaubt. Vor unges 
fahr einer Stunde, als mein gnadiger Herr mit Herrn Lug 
‚und meiner IBenigfeit bei Tiſche faß Den ehrenwerthen 
Mr. Dletion und den Oberſten Desborough nicht zu ers 
wähnen), da entfiand ein hefliges Klopfen an der Thür, 
Schon früher aber waren die Schildwachen, der Hexen 
und Gefpenfter wegen, nicht dahin zu bringen, ihren 
Bolten vor der Thuͤre zu halten, und nur durch Branne 
iewein und Sleifch Eonnten wir drei Mann bewegen, 
in der Halle feibft Die Wache zu beziehen, Doch wagte 
es Feiner von ihnen Die Thuͤre zu öffnen, aus Furcht, 
einem Gefpenft zu begegnen. - Sie hörten das Klopfen, 
welches zunahm, ſo, daß die Tpüre einzuftürzen drohte, 
Der wuͤrdige Wir. Lug war ein wenig benebelt, fo daß 
ich, der wie Ew. Gnaden wohl weiß, die Dienfie eines 
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getreuen Diener gegen den Generalmajor SHarrifon 
und den andern Commıffair eben jo wohl, als gegen mei» 
nen rechten und geſetzmaͤßigen Herrn, Oberſt Desbos 
rough erfuͤlle.“ 

„Ich weiß das alles, und da dir beide ihr Zu— 
trauen ſchenken, ſo wuͤnſche ich auch von Herzen, daß 
Du es verdienen moͤgeſt.“ 

„Und demuͤthiglichſt bete ich auch,“ ſagte Toms 
Eins, „daß der Wunſch Ew. Gnaden gnaͤdig aufge— 
nommen Werden möchte; denn der ehrliche Joe und der 
zutrauensvolle Tomkins zu feyn und genannt zu wer— 
den, ift mir mehr, als ein Örafentitel, wenn man 
bei diefer neuen Regierung folche Dinge gewahrte. 

„Gut — nur weiter, nur Weiter. Sch bin ein 
Freund von furzen Erzählungen, Herr, und besweifle 
Die Dinge, Welche man mit einem langen und Meits 
fchweifigen Wortſchwall erzählt. ” 

Mein geehrteiter Herr, fen Sie nur nicht zu 
ellig. Wie gefagt, die Thuͤre klirrte, bis man glaub» 
te, das Klopfen würde in jedem Zimmer des Pallaftes 
wiederholt- Die Schelle lautete, obgleich fie niemand 
zog, und die Wachen fprangen vom Kamine auf, bloß 
weil fie aus Angft nichts Beiferes zu thun wußten. Da 
nun Herr Lug, Wie ſchon gefagt, unfähig war, feine 
— zu erfüllen, fo nahte ich mic) der Thüre und 
tug wer draußen fey. Eine Stimme, Welche, wie ich 
feibft geftehen muß, einer andern fehr glich, antwor⸗ 
tete, man fuche den Generalmaior Harrifon. Ich ers 
wiederie, der General habe fich fchen zur Ruhe beges 
ben, und wer ihn fpreben Wolle, müfe morgen früh 
Wieder kommen, denn zur Nachtzeit Hifne man Nies 
manden die Thore des Pallaftes. Die Stimme aber 
befahl mir, augenblidlih zu oͤfnen, da fie im entges 
gengefesten Falle das Fluͤgelthor mitten in die Halle 
werfen wolle. And fo fing das Toben wieder an, daß 
wir glaubten, das Haus wolle umſtuͤrzen; ich war alfo 
geivillermaßen geswungen, das Thor zu Öffnen, wie 
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eine belagerte Garnifon, die fich nicht Tanger mehr hal⸗ 
ten Fann “ 

„Bei meiner Ehre, das war mannlich gehandelt,” 
fagte Wildrafe, Der mit Aufmerkſamkeit zugehört hatte, - 
„Ich bin Wagehals genug, aber wenn ich eine eiches 
ne, zwei Zoll Dicke Thuͤre zwifchen mir und den: böfen 
Feinde hatte, fo wollte ich Doch einmal fehen, wie er 
es anfinge, um fie zu durchbrechen. Ich würde eben 
fo leicht, wenn.ich mich an Bord befände, ein Loch in 
das Schiff bohren, um die Wellen einzulaffen, denn 
Du weißt, daß wir den Zeufel immer mit der hohen 
See vergleichen. 

„IJm bitte Dich, fen ſtille,“ fagte Everard, ‚und 
lab ihn mit feiner Geſchichte fortfahren. Gut, und 
was fahefi Du denn, ald Du die Thuͤre oͤffneteſt; ohne 
Zweifel, den großen Zeufel mit feinen Hörnern und 
Klauen, wirft dır mir ſagen?“ 

„Nein Herr, ich fage nur die Wahrheit. Als 
ich die Thüre oͤffnete, ſtand ein Mann da, wie eg fehien, 
von nicht ungewöhnlicher Geſtalt. Er war in einen 
feidenen fcharlachrothen Mantel gehüllt. Zu feiner Zeit 
mochte er ein recht fchöner Mann geweſen ſeyn, aber 
er hatte etwas Dleicheg und Kummervolles im Geficht 
— trug eine lange Liebesfette und lange Haare, einen 
Edelftein im Ohrring eine ‚blaue Schärpe, wie ein 
militarifcher Befehlshaber der Royalıfien und einen 
Hut mit einer weißen Feder und einem ganz eigenen 
Bande daran. 

„Irgend ein unglüsflicher Offizier der Royaliſten, 
welcher in der Gegend ein Obdach ſucht,“ ermwiederte 
Everard kurz. | 

„Bahr mein würdiger Herr — ganz richtig bemerft, 
aber e5 war etwas an dieſem Mann, daß ich zum 
Beifpiel, ihn nit ohne zu erzittern anfehen Fonntez 
auch die Musketiere in der Halle verfchlangen Die Pa: 
tronen, die fie im Munde hatten, um ihre Garabiner 
und Musfeten zu laden, wie fie es ſelbſt eingefichen 
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werden. Sa fogar die Wolfs- und Jagdhunde, die 
doch die Fühnften ihres Gefchlechtes find, flohen vor 
dem Gafte, und verfroben fich in Winfel und Eden 
fchrecflich beulend und jammernd.” Er irat in die 
Mitte der Halle und fehien immer nur ein gewähnlis 
cher, etwas phantaftifch gekleideter Mann zu ſeyn. 
Das fewarsfammtne Sutter fah unter der fcharlachros 
then Seide feines Nodes hervor, er trug einen Diamant 
im Hhr, große Schnallen auf feinen Schuhen und ein 
Taſchentuch in der Hand, das er zuweilen gegen feine 
linfe Seite drückte, ’ ö 

„Gnaͤdiger Simmel, fagte Wildrafe, der fich 
nahe an Everard Drangte, und ihm mit vor Furcht 
gitternder Stimme in’s Ohr flüfterte: „Das muß. der 
arme Dick Robinfon, der Schaufpieler, gewefen ſeyn, 
in derfelben Kleidung, in der ich ihn fpielen fab, und 
nach dem Schaufpiele manche fchone Klafche mit ihm 
leerte,. und-der manche launige Spaße trieb. Er 
diente feinem alten Herrn Sarl, unter den Truppen des 
Mohun, und ward, nachdem er fich bei der Schlacht 
von Naſeby freiwillig übergeben haste, von dieſem Meß: 
gerhunde ermordet * : 

„Stil, ich babe. von der That gehört,” Taste 
Everard; „un Gotteswillen, höre den Mann an, bis 
er geendigt hat. — Redete Dich der Defuchende an, 
mein Freund?’ 

„Ja Herr, mit einer freundlichen Stimme, aber 
mit eiwas phantaftifben Bewegungen, mehr wie Se: 
mand, der eine Verfammlung von den Schranfen oder 
von der Kanzel aus anredet, als wie jemand, der mit der 
Stimme eines gewöhnlichen Menfchen über gewöhnliche 
Dinge foricht. Er wünfchte. den Generalmajor Hars 
rifon zu fprechen, } 

„Zu fprechen, und Sie,“ ſagte Everard, welcher 
jet atich von dem Geift feiner Zeit ergriffen wurde, 
der, wie allgemein bekannt, bei allen übernatirlichen 
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a zur Leichtgläubigfeit führte — „Was thaten 
ie? 


„Ich sing hinauf in das Wohnzimmer und fagte 
ihm, daß ihn eine folche Perfon zu fprechen wuͤnſche. 
Er fuhr auf, als ich es ihm erzablte und wünfchte die 
Kleidung des Mannes befchrieben zu haben; aber Faum 
hatte ich feine Kleidung und den Juwel in feinem Ohre 
erwähnt, als er fehries „eile, fage ihn, ich Ennte 
ihn nicht vorlaffen. Sage ihm, ich forderte ihn her⸗ 
aus, und wolle meiner Herausforderung Folge leiften, 
bei der großen Schlacht im® Thale von Armageddon, 
wenn die Stimmen der Engel alle Vögel unter dem 
Himmel zufammenrufen werden, um fie zu füttern mit 
dem Sleifehe der Hauptlinge und der Krieger, der 
Kriegspferde und ihrer Reiter. Gage dem Ersfeinde, 
ich hatte Gewalt, unfer Zufammenftoßen bis zu jenem 
Tage zu verhindern; und daß er an jenem entfeslichen 
Zage an der Spige der Schlacht mit Harrifon wieder 
zufammentreffen kann.“ Ich brachte Dem Fremden Diefe 
Antwort zurück, aber da umzog fich fein Antlig mit fo 
furchtbaren Furchen, wie eine menfchlihe Stirn fie 
noch felten trug- „Verkuͤnde ihm wieder, fagte er, 
„daß nun meine Stunde gekommen if, und daß 
ich, wenn er nicht augenblicklich herabfommt, mit mir 
zu fprechen, hinauf zu ihm kommen werde. Sage, ich 
befehle ihm, herabzufommen, und nehme zum Zeis 
chen, daß er.auf dem Schlachtfelde zu Naſeby Die 
That nicht nachläffig verrichtete.” 

„Ich babe gehört, flüfterte Wildrafe, dem es 
immer unheimlicher zu Muthe ward, „daß Harrifon 
dieſe Worte gottesläßterlicher ABeife gebrauchte, als er 
meinen armen Freund Dick erſchoß.“ 

„Was gefchab darauf?” fagte Everard; „nimm 
Dich in Acht, daß Du die Wahrheit fprichft. 

„Wie das Evangelium,‘ fagte der Independent; 
doc) habe ich wahrlich wenig mehr zu ſagen. Sch 
fab meinen Herrn herabfommen. mit bleichem aber 
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entfchloffenem Geſicht; aber als er in die Halle trat 
und den Fremden erblickte, blieb er ſtehen. Sener 
winkte ihm, als fole er ihm folgen, und Sing zum 
Portale hinaus, Mein würdiger Herr fihien ihm ge- 
horchen zu wollen, dann aber blieb er wieder fieben, 
Da trat der Gaft, fey es nun ein Menfch oder ein 
Damon, wieder herein und ſprach: „Gehorche Dei— 
nem Schickſal.“ 


Auf pfadloſen Wegen durch dickes Geſträuch, 
Sollſt du mir folgen? den Geiſtern gleich! 

Du ſollſt mir folgen bei des Mondlichtes Pracht, 
Und durch das finſtere Dunkel der Nacht. 

Du follt mir folgen, das iſt Dir befimmt, 

So lang Dir ein Lebensfünkchen ned alimmt. 
Sa beihwore Dich bei meinem letzten Wort, 
Der Körper fchläft, doch der Geift lebt fert. 

Ich beſchwöre Dich, folge mir hier und dort. 


Er ſprach's, enteilte und mein Herr folgte ihm 
nad in den Wald. — Auch ich folgte ihnen in eis 
niger Entfernung. Aber als ich hinzutrat, war mein 
Herr allein, und gebehrdete ich, wie Sie ihn da ſehen.“ 

‚Du haft ein wunderbares Gedächtnig, Freund, 
fagte der Dberfi kalt, „die Verſe aufs erfiemal im 
Sinne zu behalten. — Das Ganze ſcheint eine ab» 
gekartete Cache zu feyn.“ 

„Auf ein einziges Mal, mein verehrter Herr ! 
rief der Independent aus. — Du lieber Simmel, 
die DVerfe verlaffen felten den Mund meines armen 
Herin, wenn er zumeilen in den Kämpfen mit dem 
Zeufel unterliegt, Aber ed mar das erfiemal, daß 
id) fie von einem andern ausfprechen hörte; wirklich 
ſgeint er fie auch ungern zu miederholen, mie ein 
Kind feinem Lehrer. Sie entfprangen nicht in feis 
nem eigenen Kopfe.“ 


a 
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„Es ift fonderbar ‚’ fagte Eberard, „ich habe 
gehört und gelefen, daß die Mahnen der Erfchlages 
nen FammpRhane Macht über den Mörder haben, aber 
ich bezweifle die Wahrheit folder Geſchichten noch 
immer. — Roger Wildrafe, wofur fuͤrchteſt du Dich, 
Freund? Sen veranderfit Du Deinen Platz?“ 

„Furcht! es iſt keine Furcht — es iſt Haß, toͤd⸗ 
licher Haß. Sch ſehe Den Mörder des armen Dies 
vor mir. Sieh, wie er fih in Vertheidigung fiellt — 
fo, fo, meinft du Metzger-Brut? es fol Dir nicht 
an einem Gegner fehlen.“ 

Ehe man ihn noch einhalten Fonnte,- warf Wild» 
safe feinen Mantel weg, zog fein Schwerdt, übers 
fprang faft mir einem einzigen Sage Die Entfernung, 
die ihn von Harriſon trennte, und Ereuzte fein 
Schwerdt mit jenem, welcher jeden Augenblick feinen 
Gegner erwartete. Er Fam alfo auch dem republifa- 
niſchen General nicht unerwartet 5 augenblicfli® Eine 
ten die Schwerdter, und Harrifon rief! „Ha, it 
erfenne Dich jeßt, Du bift endlich Förperlich erſchie⸗ 
nen. — Willkommen! Willkommen! — Das Sawerdt 
Gottes und Gideon!“ 

„rennt fie, reißt fie aus einander,“ ſchrie Eve⸗ 
rard, als er und Tomkins, die im Anfang von dem 
plößlichen Angriff überrafcht, nun hinzueilten, um 
fih ins Mittel zu legen. Everard. ergriff den Cava—⸗ 
lier, zog ihn mit Gewalt zuruͤck, indeß Tomkins mit 
großer Gefahr ſich Harriſon's Schwerdts zu bemeiſtern 
ſuchte, während dieſer ausrießf: „Ha! zwei genen eis 
nen — zwei gegen einen! — En fechten die Zeus 
fel.“ Wildrake dagegen ſtieß einen furchtbaren Fluch 
aus, und ſprach: „Markham, alle meine Verbind— 


‘ lichkeiten gegen Dich find — — fie find alle ver— 


geffen — ganz vergeffen. Ter — f—1 hole mid.” 
Du haſt wirklich diefe Werbindlichfeiten auf eine 


gar m dne Weife abgetragen,’ fügte Everard, „Wer 
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den. Dei diefer-Öelegenheit nahm er alfo den Schein 
einer vollfommenen Ruhe und Gelaffenbeit an, trotz 
der heftigen Bewegung, welde er eben gezeigt hatte, 
fo daß man Deutlich fehen Fonnte, wie angfilih er 
feine wahren Gefühle vor Everard berberge, von Dem 
er nicht glaubte, Daß er fie theilen würde, 

Er grüßte den Dberfi mit tiefer Ceremonie und 
ſprach von Dem fchönen Abend, welder ihn aus dem 
Sagerhaus gelockt habe, um einen Epasziergang in 
den Park zu machen und das günftige Wetter zu ge= 
nießen, Dann nahm er Everard am Arme, und [pas 
zierte mitt ihm dem Zägerhaufe zu. Wildrafe und 
Tomkins folgten gleich hinter ihnen und führten die 
Pferde, : Everard , der über diefe geheimnißvolle Ga» 
de Licht zu haben wünfchte, verfuchte eg mehr ale 
einmal, fragmeife auf den Gegenftand zuräcdzufoms 
men, Doch Harrifon wich immer ziemlich gewandt 
aus, oder wandte fih an feinen Kammerdiener Toms 
Eing‘, der bei ſolchen Gelegenheiten immer aushelfen 
mußte, woher ibm auch Bletfon den Spottnamen 
„grug‘‘ beilegte. 

„And warum hatten Sie Ihr Schwerdt gezogen, 
mein würdiger General,’ fagte Everard, „wenn Gie 
bloß zu Shrem Pergnügen. einen Abendfpaziergang 
machen wollten 7 

„Wahrlich, mein würdiger Dberft, wir Ieben in 
einer Zeit, wo man mit gegürteten Lenden, mit brens 
nender Lampe, und mit gesogenem Schwerdte auf 
feiner Hut feyn muß. Sie mögen es mir nun glaus 
ben oder nicht, der Tag naher fih, wo man fich bil» 
ten muß, nit nackt und unbewaffnet zu erfcheinen, 
wenn Die fieben Trompeten erfchallen werden: den 
Fuß in den Gteigbügel; und Die Pfeifen von Jezer 
rufen; aufs Pferd und fort,’ 

„Sans wahr, mein guter General ; aber es Fam 
mir vor, als machten Sie eben eine Finte, wie wenn 
Sie ferhten wollten , fagte Everard, 
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„Ich habe eine fonderbare Phantafie, Freund 
Everard,“ antwortete Harrifon 5; „und wenn ich als 
lein fpazieren gehe und zufällig, wie eben jetzt, mein 
Schwerdt gezogen habe, fo verfuche ich manchmal, 
der Uebung wegen, einige Hiebe gegen einen Baum 
oder dergleichen Es ift ein thörichter Stok, den 
man im Gebrauch der Waffen findet. Sch wurde vor 
meiner Wiedergeburt für einen Meifter in der Fecht- 
£unft gehalten, und gewann mir manchen Preis das 
Durch, ehe ich in Das erfie Neiterregiment unferes 
fiegreichen Feldherrn trat.” 3 

„Doch fhien es mir,“ fagte Everard, „als hörte 
ih ein Schwerdt gegen das Ihrige Flirren 7 

„Was? ein Schwerdt gegen. das meinige Flirs 
ren? — Wie ware das möglich, Tomfins ?“ 

„Wahrlich, Herr,” fagte Tomkins, „es muß 
ein Aft eines Baumes gemwefen ſeyn; fie haben bier 
Baume von allen Arten, und Ew. Gnaden haben 
wahrfcheintich einen getroffen, den die Brajfılias 
ner das Eifenholz nennen , der, wenn man mit dem 
Hammer dagegen fchlagt (fagt Purchas in feiner Reis 
febefopreibung) wie ein Ambos klingt.“ *) 
„Wahrhaftig, das kann wohl fenn,” fagte Hars 
sifon , „denn die verblichenen Herrfcher fammelten 
gar viele auslandifche Baume und Pflanzen in den 
Wohnungen ihres Vergnügens, obgleich fie die Früchte 
des Baumes nicht fammelten, welcher zwölf Arten 
von Früchten tragt, und von den Blättern, welche 
die Heilung der Völker bewirken,‘ 

Everard fuhr mit feinem Ausfragen fort; denn 





*) Wahrfcheinfich meint bier Tomkins den Syderoxylon iner- 
me, welcher jedob häufiger am Voraebirge der guten 
Hoffnung wächst, und durch feine fpecifiiche Echwere ber 
fannt if. Doc Fann es auch der Verbena triphylia (Eis 
fenhart) ſeyn, welcher in Sudamerifa zu Haufe ifh, 

Anmerk. d. Ueberſ. 
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er war uͤberraſcht von der Weife, mit welcher Hars 
rifon feinen Sragen auswich,, und von der Gewandt— 
heit, mit welcher er feine fawarmerifchen Bemerfuns 
gen, wie einen Schleier über die finfteren Erfeheinuns 
gen warf, welche feine Gewiffensbiffe und das Bes 
wußtfenn, feiner Schuld ihm vorfpiegelten. 
„Aber,“ fagte der Oberfi, „wenn ich meinen Au⸗ 
gen und meinen Dhren trauen darf, fo muß ich im⸗ 
mer noch glauben, daß Eie einen leibhaftigen Geg⸗ 
ner hatten. — Sa, ic) fah fetbft einen Burfchen in 
einer ſchwarzen Jacke durch dag Gehölze fanlsichen. 
„Sahen Sie ibn?” fagte Harrifon anſcheinend 
erfiaunt, obgleich feine Stimme fiockte, „wer Fonnte 
das gewefen ſeyn? — Tomkins, fahft du den Burs 
fehen, von dem der Dberft Everard ſprach, mit dem 
Zuche in der Hand — dem blutigen Tuche, Das er 
immer gegen feine Geite drückt 7 
Diefer Ausdruck, in weldem SHarrifon ein von 
Everard nicht gegebenes Zeichen wiederholte, dag aber 
mit der Defopreibung übereinffimmte, weldhe Tom⸗ 
fins von dem Gefpenft gemacht hatte, befintigte in 
Everards Anfiht die Erzablung des Beamten mehr 
als alles Uebrige. Doch dieſer beantwortete die Frage 
mit feiner gewöhnlichen Gemwandtheit, Daß er auch 
folh einen Burfchen in den Wald hinein habe laus 
fen ſehen — aber er hielte ihn für einen Wilddieb, 
—— er habe gehört, Daß fie ſehr Fühn geworden 
eyen, 
„Seben Sie nun, Herr Everard,“ fagte Harris 
fon, der von der Sache wegfommen wollte, — ‚if 
es nun nicht Zeit, unfere Zwiſtigkeiten zu befeitigen, 
und uns gegenfeitig Die Hände zu bieten, um Die 
Brefchen unferes Ziong wieder auszubeffern ? Glücks 
lich und zufrieden ware ich, Eönnte ich bei Diefer Ges 
legenheit den Mörtel miſchen, oder den Kübel tras 
en, unter unferm großen Feldherrn, den die Vor— 
9 in dieſem Volksſtreite aufſtehen ließ. Wahr⸗ 
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ih, fo treulih, fo ergeben halte ich an unferem 
vortrefflihen und fiegreichen General Dliver, den der 
Himmel lange erhalten möge — daß ih mir, auf 
feinen Befehl, gar Feinen Gewiffensferupel daraus 
machen würde, den Mann, welchen fie den Spre— 
cher *) nennen, von feinem hohen Giße herab zu ſto— 
fen, fo wie ich meine arme Hand Dazu lieh, den 
Mann zu flürzen, den fie König nannten, Da ich 
nun weiß, Daß in dieſer Sache Ihre Anfıchten 
mit Den meinigen übereinffimmen, fo fordere ich 
Sie hiermit Tiebreichft auf, brüderlih mit mir zu 
bandeln, damit wir die Breſchen wieder aufbauen, 
und das Bollwerk unferes englifchen Ziong wies 
der berfiellen; wo wir alsdann ohne Zweifel von un« 
ferem vortrefflichen Lord » General, als Pfeiler und 
Säulen gewählt, um es zu tragen und zu füßen, 
und mit gehörigen geiftigen und zeitlichen Einkünften 
begabt werden, um als ein Piedeftal zu dienen, auf 
dem wir fichen Eönnen, weil fonft alfeg auf bloßem 
Sande ruhen würde. Doch, fuhrerfort, denn fein Geift 
ſchweifte von feinen Planen, Die auf zeitlibem Ehr- 
geiz beruhten, fihon wieder in feine Bifionen don 
einer fünften Monarchie aus; doch find alle Diefe 
Dinge nur eitel, in Wergleich mit der Eröffnung des 
verjiegelten Buches. Denn Alles naht fib dem Done 
nern und dem Dliken, und dem Loßlaffen des gro» 
gen Drachen aus dem bodenlofen Abgrund, in wels 
chem er gefeſſelt Liegt,’ 
Mit diefer feiner irdifben Politik und feinen far 
natifchen Prophezeihungen überwältigte Harrifon den 
Dberfien Everard, fo Daß demfelben Feine Zeit blieb, 
weitere Fragen über die nachtlihe Beunrubigung an 
ihn zu richten, über welche jener augenfcheinlich nicht 
befragt feyn wollte, Nun erreichten fie Das Jägers 
haus von Woodſtock. 


*) Der Präfident des Unterbaufes. 
Anmerk. d. Ueberf, 
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Neuntes Kapitel. 


Yun funkeln die nächtlichen Flammen / 
Nun heulet die Eule dazu, 
Die Leichen ſie fahren zuſammen, 
Es kennt ſelbſt das Grab keine Ruh. 
Denn nun iſt die Nachtzeit gekommen / 
Da klaffen die Gräber ſo weit, 
Und alle Gefpenfter fie fommen, 
Denn nun iſt's für Geifter die Zeit. 
Sommernadt3 Traum, 

Vor dem Thore des Pallaftes waren jeßt die Wa⸗ 
chen verdoppelt. Everard frug den Gorporal um die 
ürſache als er in die Halle trat, wo fich jener mit 
feinen Soldaten befand, welche an einem großen Feuer, 
das fie mit zerbrochenen Stühlen und Banken untere 
hielten, faßen oder lagen. 

„Ja wahrhaftig, antwortete der Mann, die Wae 
de wird wie Ew. Gnaden fagen, mit ſolchen Pflichten 
gar zu arg geplagt; doch hat fich eine allgemeine Furcht 
verbreitet und Feiner will Die Wache allein beziehen. 
Wir haben jedoch einen oder zwei von unfern Vorpo— 
fien eingezogen; und werden Morgen von Oxford aus 
Berftärkung erhalten.” 

Sberſt Everard fand nach genauer Unterſuchung, 
daß alle Schildwachen ſowohl innerhalb als außerhalb 
des Sclofſes von dem kriegserfahrenen General Harri— 
ſon gehoͤrig vertheilt waren. Es blieb ihm alſo nichts 
zu thun übrig, als (feines eigenen Abentheuers einiges 
dene) noch zwei Schildwachen nad jenem Vorzimmer 
vor der langen Gallerie, zu beordern. Der Eorporal 
a ehrfurchtsvoll feinen Befehlen Folge zu leiſten. 





uch die Diener, melde man jekt rief, erſchienen 
in doppelter Anzahl. Gverard wünfchte zu wiffen, ob. 
die Commiflaire fon zu Bette gegangen wären oder 
ob er fie noch ſprechen Tonne, | ' 
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„Sie ſind in ihrem Schlafzimmer“, erwiederte 
einer der Diener: „aber ſie werden ſich wohl noch nicht 
ausgekleidet haben.’ 

‚Bas! fagte Everard, „find Oberſt Desborough 

und Herr Dletfon beide in demfelben Schlafzimmer?” 

> Ihre Gnaden haben es fo gewollt,’ fagte der Die 

Ran ihre Secretaire bleiben die ganze Nacht auf 
Wache.’ 

„Ss fcheint hier im Haufe Sitte zu fern, die Wo 
den überall zu verdoppeln,“ fagte Wildrafe. „Wäre nur 
eine fehöne Hausmagd da, fo wollte ich mich willig in 
den Gebrauch fügen.’ 

„Still, du Narr! fagte Everard. — „Und wo ſi nd 
denn der Maire und Mir. Holdenough 2 

„Der Bürgermeifter ift zu Pferde hinter dem Sol 
daten, welcher nach Orford ging um VBerftärfung zu 
holen, nach dem Flecken zuruͤckgekehrt; und der Geiſt 
liche hat ſich in dem Zimmer einquartirt, in welchem 

Oberſt Desborough die verfloſſene Nacht zubrachte, und 
wo er am wahrſcheinlichſten den — Ew. Gnaden ver: 
ftehen mich ſchon, treffen wird. Gott fteh’ uns bei, 
wir find geplagte Leute!’ 

„Und wo find denn die Diener des Generals Har 
riſon,“ fagte Tomkins, „daß Te ihn nicht im fein 
Bimmer_ begleiten 27 

„Hier, bier, Herr Tomfins!” fagten drei Bur- 
ſche, welche ſich vordrangten und auf deren Gefichtern 
diefelbe Verwirrung lag, welche ſich aller Einwohner 
von Woodſtock bemachtigt zu haben ſchien. 

„Alſo fort mit Euch! ſagte Tomkins; „redet 
Hin mit feiner Excellenz — ihr ſehet, er ift nicht bei 

aune.“ 

„Wahrlich,“ bemerkte Oberſt Everard, „er ſieht 
entſetzlich bleich aus, und ſeine Zuͤge ſind verzerrt, als 
hatte ihn der Schlag getroffen; und obgleich ev auf dem 
Wege fo viel ſchwatzte, bat er doch den Mund no 
nicht geoͤffnet, feitdem wir bier * * 
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„Das ift fo feine Art, wenn er Erfcheinungen ges 
habt hat,” fagte Tomkins. 7,Gebt feiner Gnaden den 
Arm Zedekia und Jonathan, um ihn fortzuführen — 
ich werde fogleich nachfolgene — Du, Nicodemus, ers 
warte mich — es iſt nicht guf allein gehen in dieſem 
Haufe.” 

„Herr Tomkins,“ fagte Everard, „ich habe fagen 
hören, daß Sie ein ſcharfblickender, getfireicher Mann 
find — fagen Sie mir offen, fürchten Sie fih im Ernſt 
por einem übernatürlichen Spuk in dieſem Haufe 2 
„Ich möchte mich nicht gerne der Gefahr Preiß 
geben, Sir,“ fagte Tomkins fehr ernſt; „wenn man 
- meinen hochzuverehrenden Herin anfieht, fo kann man 
ſich vorftellen, wie ein Lebender ausfieht, nachdem er mit 
einem Todten gefprochen hat.” Er verbeugte fich tief 
und ging. Everard aber eilte dem Zimmer zu, wel: 
des die beiden andern Commiſſaire zur Beruhigung 
sufammen bewohnten. Sie wollten eben in das Bett 
gehen, als er in das Zimmer frat, Beide fuhren zuruͤck, 
als die Thüre fich öffnete — und beide freueten fich auch, 
als fie fahen, daß nur Everard hereintrat. 

„Hoͤr einmal,” fagte Bletfon, indem er ihn bei Seite 
409, „ſah'ſt Du je einen folden Efel, wie Desborough? 
Der Kerl ift dumm, wie ein Ochfe und furchtfam, wie ein 
Schaaf., Er beftand darauf, dag ich bei ihm fehlafen 
folle, um ihn zu beſchuͤtzen. Werden wir eine Iuftige 
Nacht befommen, he? Du Fannit, wenn Du willft, - 
das dritte Bett einnehmen, welches für, Harriſon bes 
reitet wurde, aber er ift fortgelaufen, wie ein Mondes 
kalb, um ſich nach dem Thale von Armageddon im 
Parke von Moodftod umzuſehen.“ 

„General Harriſon iſt eben mit mir zuruͤckgekehrt,“ 
ſagte Everard. 

„Nein, ſo wahr ich lebe, der darf nicht in unſer 
Zimmer,“ ſagte Desborough, welcher die Antwort hoͤrte. 
„Niemand der, fo viel ich weiß, mit vum Teufel zu 
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Nacht ſpeiste, hat ein Recht, bei Chriſtenmenſchen zur 
ſchlafen.“ 

„Es iſt auch keineswegs ſeine Abſicht“ ſagte Eve⸗ 
rard; „ſo viel ich weiß, ſchlaͤſt er in einem befonderen 
Zimmer und allein.“ 

„Doch nicht ganz allein, wie ich es mir zu ſagen 
getraue“ ſagte Desborough; „denn Harriſon hat eine 
gewiſſe Anziehungskraft fuͤr die Geſpenſter — ſie fliegen 
um ihn her, wie Muͤcken um ein Licht. Aber ich bitte 
dich, guter Everard, bleibe Du bei uns. Ich weiß nicht 
wie's koͤmmt, aber, obgleich Du deine Religion nicht 
immer im Munde traͤgſt, auch nicht ſo viel harte Worte 
daruͤber ſprichſt, wie Harriſon und nicht predigſt, wie 
ein ſehr ehrenwerther Verwandter von mir, welcher 
namenlos bleiben ſoll, ſo fuͤhle ich mich doch in Deiner 
Geſellſchaft weit ſicherer, als bei allen anderen. Denn 
was dieſen Dletfon betrifft, der ift ein Gottesläfterer 
und ich fürchte, der Teufel wird ihn holen ehe noch der 
Morgen graut.“ 

„Hörten Ste jemals eine fo feige NMemme?” ſagte 
Dletfon dem Everard ins Ohr. „Aber verweilen Sie 
dennoch, mein werthefter Oberft. Sch kenne ihren Eifer, 
den Betrübten und Gebeugten beizuftehen, und Eie 
fehen, daß fih Desborough in diefem Kalle befindet 
und mehr als ein gutes Beiſpiel nöthie bat, um ihn 
zu verhindern, an Geifter und Feinde zu denfen. 

„Es thut mir leid, daß ich Ihnen die Gefälligkeit: 
nicht erweifen kann, Gentleman,’ fagte Everard; „aber 
ich habe mir vorgenommen, in Victor Lees zimmer zu 
ſchlafen, und alfo wünfhe ich Shnen gute Naht, woll 
ten Sie aber ohne Beunruhigung fchlafen, fo rathe ich 
Ihnen, fih während der Nachtivachen dem zu empfehlen, 
welchen die Nacht ift, wie der Mittag. Ich hatte die 
Abſicht, heute Abend wegen meines Hierfeuns mit Euch) 
zu reden; aber ich will e3 auf morgen auffchieben‘, 
wo ich euch herrliche Gründe vorzulegen gedenfe, Woods 
fto@ zu verlaſſen.“ 
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Wir haben deren ſchon genug” fagte Des borough ; 
‚ich zum Beifviel Fam bieher, um dem Staate, freilich 
mit einigem mäßigen Nutzen für meine Muͤhe zu die: 
KEN?! aber wenn ich heute Nacht wieder, wie in der ver: 
gangenen, auf den Kopf geftellt werde, fo möchte ich 
nicht um eine Königsfrone länger verweilen, denn i 
bin überzeugt, daß mein Naden ihr Gewicht nicht tra= 
gen koͤnnte.“ 

Gute Nacht,” rief Everard aus und wollte eben 

- geben, als Bletſon fih dicht an feine Seite draͤngte, 
und ihm zufluͤſterte: „böre Oberſt, Du fennft meine 
Freundſchaͤft zu Dir — ich bitte Dich um Alles, die 
Thuͤre Deines Zimmers offen zu laffen, damit Du rufen 
fannft, wenn Dir etwas begegnet, wo ich im Augenblick 
bei Dir ſeyn werde, Thue es, thenerfter Everard, 
denn ſonſt wird mich meine Furcht fuͤr Dich nicht fehla- 
fen laffen, denn ich weiß, daß -Du, ungeachtet Deines 
vortrefflichen Geiftes, doch einige jener aberaläubifchen, 
Ideen hegſt, welche wir mit der Mutter milch einfan: 
gen, und die der Hauptgrund unſerer Furcht bei einer 
Gelegenheit, wie die gegenwärtige, ift. Darum laß alſo, 
wenn Du mic lieb halt, Deine Thuͤre ofen, damit 
ich Dir im, Nothfall ſchnell zu Huͤlfe eilen Fann.”. 

„Mein Herr vertraut zuerſt auf ſeine Bibel, fagte 
Mildrafe, „und dann auf fein gutes Schwerdt. Er glaubt 
nicht, das man den Teufel dadurd) verbannen kann, 
daB zwei in einem Zimmer ſchlafen, und noch weniger, 
daß der boͤſe Feind gar nicht exiſtire, weil Atheiſten 
der Rota ihn Taugnen,”- 
| Everard ergriff feinen unvorfichtigen Freund am 
Kragen, 309 ihn noch während er fprach fort, und hielt 
ihn I bis fie in das Zimmer des Nictor Lee kamen, 
wo fie bei einer fruͤhern Gelegenheit gefchlafen hatten, 
Selbſt da hielt er den Wildrake noch feit, bis der Dier 
ner die Lichter bingefiellt und das Simmer verlaſſen 
hatte. Dann ließ er ihn los, und machte ihm die 
W. Scotts Werke, XL, 107 27°: 
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vorwurfsvolle Trage: „Biſt Du nicht ein vernünftiger, 
einjichtsvollee Menſch, daB Du in einer Zeit, wie die 
jesige, Gelegenbeit fuchft, Dich in Streit zu verwi- 
deln? Schaͤme Di! rn 

„Ja (damen müßte ich mich wirklich,’ fagte der 
Cavalier; „ſchaͤmen müßt ich mich wirklih, ein fo 
zahmes Geſchoͤpf zu ſeyn, mich auf diefe Weife einem 
Manne zu unterwerfen, welcher weder von beflerer 
Geburt, noch von befferer Erziehung iſt, als ih. Ich 
fage Dir Marf, Du machſt einen unedlen Gebrauch 
von Deinem DVortheile über mich. Warum erlaubit 
Du mir nicht, Dich zu verlaffen und nach meiner ei- 
‚genen Weife zu teben und zu frerben 2% 

„Weil ich, noch ehe eine Woche nach unferer Tren- 
nung verfloſſen wäre, hören würde, daß Du auf eine 
niedrige Art geftorben ſeyſt. Komm guter Freund, 
welche Tollheit war es denn von Dir, den Harriſon 
anzuifallen, und Did in einen unnuͤtzen Streit mit 
Bletſon einzulaffen 2 F 

„Warum? Ich meine wir —— nun einmal in des 
Teufels Haus, und ich moͤchte gerne dem Wirthe meine 
Schuldigkeit bezahlen. . Darum wollte ih ibm einftwei- 
len den Harrifon oder den Bletſon als einen Biffen zue 
ſchicken, um feinen Appetit zu ftillen, bis Crom —“ 

„Still, ſelbſt die freinernen Wände haben Ohren,” 
fagte Everard, indem er um fi ſchaute. „Da ftebt 
Dein Nachttrunk. Sich wach Deinen Waffen, denn 
wir muͤſſen fo vorfichtig feun, als wenn der Blutraͤcher 
hinter ung wäre, Dort iſt Dein Bert — und ic), wie 
Du ſiehſt, babe mir meins in dem Wohnzimmer bee 
reiten lafen. Nur die Thüre trennt ung.‘ 

Die ich offen laſſen werde, im Kalle Du nach 
Hülfe ruft, wie jener Unglaubige ſprach. Aber haft 
Du denn das Alles_fchon in fo fisoner Ordnung ange: 
trofen, mein guter Freund 2 Sr: 
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\ „Sch theilte dem Tomfins meine Abficht mit, hier 
gu fhlafen. 

„Das ift ein fonderbarer Geſelle,“ ſagte Wildrafe, 
„und wie ich fehe, bemerkt er jeden Schritt — denn 
Alles ſcheint durch feine Hand zu gehen.‘ ° 

„Er ift, wie.ich höre,’ erwiederte Everard, „einer 
von denen Menſchen, welche die Zeit ausgebildet bat — 
hat eine’ befondere Gabe zu predigen und darzuftellen , 
was ihm bei den Independenten Anfehen verſchafft, und 
empfiehlt ſich den Gemäßigteren durch feine Einfiht 
und durch feine Thaͤtigkeit.“ 

„Burde feine Mechtlichkeit nie in Sweifel gezo— 
gen ?’’ fagte Wildrafe, } 

„Die, fo viel ich hörte,’ fagte der Oberſt; „im 
Gegentheil, hat man ihn immer vertrauliherweife den 
ebrlichen Joe und den. zufrauensvollen Tomkins ge— 
nannt. Ich aber glaube, daß feine Nechtlichkeit immer 
gleihen Schritt mit feinem Intereſſe halt. — Aber 
fomm, Heere Deinen Becher und geh zu Ber. — Was, 
auf einen Zug geleert 77% & 
7, Alle Tenfel ja — mein Gelübde verbietet mir, 
zwei daraus zu machen; aber fürchte nichts, die Wacht: 
muͤtze wird! mein Gehirn nur erwärmen aber, nicht ente 
zunden. Alſo es Tomme nun ein Menfih oder cin 
Teufel, rufe mir, wenn Du gefört wirft, und verlaffe 
Dih auf mich.“ Indem er das ſprach, 309 ſich der 
Savalier in fein Zimmer zuruͤck, und nachdem DOberft 
Everard den beihwerlicheren Theil feiner Kleidung abe 
gelegt hatte, legte er ſich in ſeinen Beinkleidern und 
‚ In feiner Fade auf das Bett und fchlief ein, 
Er ward durch eine anhaltende leife, feierliche 
Muſik geweckt, welche fih in einiger Entfernung ver: 
“ ber, Er fchredte auf und fühlte nach feinen Waffen, 
Die er nah bei fich fand. Er ſah um fih, da aber im 
Camine nur noch einige Kohlen, glimmten, fo fonnte 
er die Segenftände nicht mehr unterfcheiden, doch fühlte 
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er, obgleich er nicht leicht an ENT 3 Einmwir: _ 
fung glaubte, jenen unbeftimmten Schauder , welcher 
uns anzeigt, daß eine Gefahr nahe ift, die wir e. 
noch nicht näber fennen. Da er nicht ficher wußte, ob 
ihm nicht vielleicht, diefe Töne im Traum vorgefommen 
fenen, wollte er. fich nicht gerne den Nedereien feines 
Freundes ausiegen, indem er ihn zn Huͤlfe riefe. Er 
fegte fich alfo_ aufrecht in dem Bette, und erwartete. 
den weiteren Verlauf der Sache. 


Ende des zweiten Theiit. 
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N Wir haben unſern Freund Markham Eberard dem 
Laufe ſeiner beunruhlgenden Gedanken uͤberlaſſen. Die 
alten Sagen vom Zimmer des Victor Lee, welche er 
zwar oft als ungearündet verwerfen wollte, trugen 
dennoch dazu bei, die gegenwaͤrtige unbehagliche Span⸗ 
nung fei ner Nerven zu erböben. Wenn er bamit die 
Begebenheiten: des Nachmittags. veralih, die Waffe, 
womit man ihn bedroht hatte, den ſtarken Arm, duch 
den er zur Erde geworfen wurde, fo mußte ihn dag natuͤr⸗ 
lich auf die Vermuthung fuͤhren, daß in irgend einem 
"Theil des weitläufigen Gebaͤudes ein Haufen König: 
lichgefinnter verſteckt ſeyn müffe, welche in der Nacht 
"die Wache überwältigen, und an allen, befonderg 
aber an Harrifon, ald an einem der koͤnigsmoͤrderi⸗ 
ſchen Richter, den Tod ihres'Gebieterd rächen würden. 

Er machte fih jest Vorwürfe darüber, daß er 
ſich ſo leicht dag Verfprechen des Stillſchweigens hatte 
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entreißen laſſen das ſo viele “feiner Partei der Ge: 
fahr der Ermordung ausſetzte. "Er wollte eben auf: 
ftehn, um die Ronde zu machen, und um zu fehen, 
ob die Schildwachen wahfam auf.ihren Poften wären, 
als bie große’ Glocke (die in ſolchen "Erzählungen, felten 
ſchweigt) drei fehlug, und durd alle Gallerien Trepp auf. 
und Trepp ab die ranhen Stimmen der Schildwahen 
ertoͤnten, welche ſich mit dem gewoͤhnlichen Zuruf: 
— in Ordnung“ anriefen, und es beantworteten. 
Ihre Stimmen ver miſchten ſich mit den tiefen To: 
nen der Glocke, und als fie ſchwiegen, konnte man 
taum mehr den Nachhall der Glocke hoͤren. "Aber ehe 
noch der ferne Laut ſich auflößte, ſchien er von Neuem 
zu erklingen‘, ſo daß Everard im Anfang nicht mehr 
unterfcheiden konnte, ob ein zweites’ Echo die, ver: 
Elingenden Töne" wiederhole, oder ob ein and 
gener "Schal die Stille unterbrehe, "we 
Aufhoͤren der Glockenſchlaͤge in dem alten —— 
und in dem Walde herrſchte. 
Aber der Zweifel klaͤrte ſich bald auf, die muſi⸗ 
‚Yalifchen Töne, welche fih mit dem erſterbenden Nach: 
hall der Glocke vermiſcht hatten , fchtenen ihm erſt zu 
verlängern, dann ih zu uͤberleben. Eine wilde, ran: 
ſchende Melodie ertoͤnte in der getne, "ward immer - 
fhallender als fie ſich näherte, ging) von Simmer zu 
Zimmer, von Kamnier zur Gallerie, von Halle zu 
Thurm durch die verlaffenen, entehrten Ruinen des 
alten Aufenthaltsortes fo vieler Könige, Bei ihrem 
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Nahen rief Fein Soldat fie an, und Feiner von allen 
Gaͤſten in dem alten Gebäude wagte ed, dem anderen 
near unerklarlihe Ahnung mitzutheilen. : 

‚Everards gereizter Gemuͤthszuſtand erlaubte ihm 
nicht ſich ruhig zu verhalten. Die Toͤne naͤherten ſich 
fo febr, daß es ſchien, als wuͤrde in dem anſtoßen⸗ 

den Gemache ein Todtenamt gehalten. Er rief alſo 
feinem treuen Freunde Wildrake zu, der in der Stube 
neben ihm fchlief, wozu Die Verbandsthüre offen ftand. 
Bee Wildrake! — auf, euf! Hörft Du 
* denn den gärmen, nicht?“ — Aber Wilörafe.. antwor⸗ 
‚tete nicht, obgleich die muſilaliſchen Toͤne welche 
nun durch das Zimmer hallten, einen Schlafenden 
wohl erwecken konnten, ſelbſt wenn man. AN A 
gerufen haͤtte. 

„Hoͤre — Roger 2 Mildrate auf u "rief Ebererd 
‚abermals, indem. er aus dem Bette, fprang,- ‚und fein 
Schwerd ergriff, — Verſchaffe Dir ein aa und 
* Laͤrm.“ 

Abermals keine A— Seine Stimme ver: 
Halkte, ‚mit. den. Tönen der Muſik; und. dieſelbe fanfte 
‚Stimme, bie feiner Meinung nach, immer noch der, 
‚der Alexis aͤhnlich war, ward im, Zimmer, und wie 
es ihm vorkam, nicht weit von ihm, gehoͤrt. 
DEN Gefaͤhrte wird, nicht antworten,“ ſagte 
die leiſe ſanfte ‚Stimme. „Nur diejenigen hoͤren den 
Lärm, deren. Gewiſſen der Ruf erſchreckt. a 

| „Shin. wieder diefe Mafferade!: + fagte Everard. 


u. 


8 


„Aber ich. bin beſſer bewaffnet als das letzte Mat; | 
und wäre. ed nicht der Stintme- wegen, fo würde dem 
Sprecher fein Spaß theuer zu fteben fommen.“ 

Wir muͤſſen im Vorbeigehn bemerken, daß es 
fonberbar; war, daß in eben dem Augenblick, in wel 
em Everard eine menfhliche Stimme hörte, aller 
Glaube an seine uͤbernatuͤrliche Erſcheinung verſchwand, 
and der Zauber, der ihn bisher feſſelte, geloͤßt zu ſern 
ſchien. Sp wahr iſt es, daß (wenigſtens bei dem 
Vernuͤnftigen) der Einfluß einer eingebildeten oder 
aberglaͤubiſchen Furcht nur auf dem Unbeſtimmten und 
Sweifelhaften der Sache beruht, und. daß deutliche 
Töne, und klare Begriffe die Vernunft ſogleich wie: 
der in ihre Rechte einfeßen. Wir ſpotten der Waf—⸗ 
fen, womit Du uns drohſt — kraftlos find ſie gegen 
die Schutzgeiſter von Woodſtock. Feuere, wenn Du 
willſt/ und betrachte dann die Wirkung Deiner Waffe" 
Wiſſe aber, daß wir Dir nichts Uebels thun wollen — 
Du biſt aus dem Geſchlechte der Falken, biſt von ed⸗ 
ler Art, obgleich Du, unberufen und irre geführt, 
Dich zu Eulen und Fledermaͤuſen haͤltſt. Befluͤgele 
Deine Flucht won hier an dem morgenden Tage; denn, 
wenn Du ferner bei ben Ubns, ben, Fledermaͤuſen 
end den. Naben hauſeſt, welche, hier niſten, fo trifft 
Dich unvermeidlich daſſelbe © | —— te 
vorſteht. Eile alſo vom binnen; damit diefe Hallen 
zum Empfang-derjenigen vorbereitet werben, welde 
ein größeres Recht haben, ſie zu bewohnen.“ 
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— Evsvard antwortete mit erkobener Stimme: „Ich 
warne Dich nochmals, biete mir nicht vergeblich die 

Stirne. Ich bin fein Kind, das man mit Geſpen⸗ 
ſtergeſchichten erfhreden, und. Feine Memme, bie 
bewaffnet die Drohungen der Banditen fürchtet. Men 
ih auch nur einen Augenblick Nachſicht mit Euch habe, 
fo gefchieht es wegen theuerer, irre geleiteter Freunde, 
die in das gefähriihe Komplott verwidelt feyn moͤ— 
gen. Wißt, daß ich das Schloß mit Soldaten umzingeln 
laffen kann welbe in dem verborgenten Gängen den 
| Urheber dieſes ihnen Frevels auffinden werden ‚und 
daß, falls die Durchſuchung nicht zum Zweck fuͤhren 
Sollte, einige Faͤſſer mit Pulver hinreichen, dieſes Ge-⸗ 
baͤude in einen Steinhaufen zu vermandeln, und die 
Urheber eines ſolchen ſchlecht gewaͤhlten ei; 
unteriden Ruinen zu begraben. ’‘ 153713 
* „she fprecht ſoolz, Here Obriſt,“ fagte eine an⸗ 
dere rauhere Stimme, welde derjenigen ghich, bie in 
in der Gallerie angeredet BER „verſucht —— 
Muth —bieher. EHER 

Ft Tale es — wagen, mich Bee auf 

zufordern,“ ſaßte Oberſt Everard, her ein Licht 
as um zu zielen⸗“ 

‘ Raum batte er e8 J—— als: ein  Bidtfrahl 
dns ZSimmer durchzuckte, der den Sprechenden durch 
* ſeinen Glanz verblendete, und ihm deutlich. eine Ge⸗ 
ftalt ſehen ließ, welche der des Victor Lee glich, wie 
er auf dem Gemählde bdargeftellt war, und ber an 


“ 
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der einen Hand ein: vällig verfchleiertes Frauenzim: 
‚mer, in der anderen einen Feldherrnftab hielt, Beide 
‚Geftalten waren belebt und ſcienen m nur FR zus 
weit von ihm zu ſtehn. 
Waͤre es nicht der Dame — fngte Ever. 
ard ſo duͤrftet Ihr. — nicht — pi Tod und Le 
‚ben ‘fordern.’ } — * 
ESchyone uns nicht,“ ——— Diefelbe Stimme, 
‘„fondernthue dad: Schlimmiter Ich fpotte Deiner!’ 
Wiederhole Deine Herausforderung/ wann ich ‚drei 
gezahlt habe⸗ ſagte Everardy, „und empfange dann 
den’ Lohn Deiner Frechheit. Eins 7 ich hate dem. Hahn 
der Piſtole geſpannt — Bei verfehle nie mein 
Ziel. Bei allem was heilig iſt, ich feuere, wenn Ihr 
nicht geht. Wenn ich die nächfte Sablyansiprede, io 
ſchieße ich Dich! anf dem Platze todt. Ich wergieße un: 
gern. Blut· ih will es Euch noch Aal: machen, 
zu entftiehn Leine Nweiich ve i an ilsie 
Eoerard zielte nach — — 
viſtoi⸗ 108) Die Geftaltiwinfte zornig mit der Hand; 
ein lautes: Gelächter erfolgte, und das Licht, das nach 
und mach ſchwaͤcher ward, tanzte und flimmerte um 
die Erſcheineng des alten Ritters umher, und ver: 
ſchwand. Dem Everard ſtroͤmte das Blut kalt zum 
Herzen. Waͤre er aus menſchlichem Stoffe geweſen,“ 
dachte er, „ſo haͤtte ihn die Kugel durchbohren muſ⸗ 
fen — und ich beſitze weder die Macht — Luſt 
mit uͤbernatuͤrlichen Weſen zu Famipfen,‘“ 
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Nun ward aber ſeine Beklemmung ſo groß, daß 
‚er faſt krank niederfiel. Er ſchlich an's Camin, und warf 
auf die noch glimmende Aſche eine Handvoll trockner 
Spaͤne. Es loderte ſogleich auf, und gewaͤhrte ihm 
Licht, das Zimmer nach jeder Richtung hin zu be 
trahten. Er fhaute vorfichtig, ja faft ängftlih um: 
‘her, und erwartete faft ein grauliches Luftgebilde zu 
erfhauen. Aber er ſah nichts als die alten Möbel, 
den Shreibepult,. und noch andere: Dinge, welche 
noch in dem ſelben Zuſtande waren, wie dei Sir Henry 
2008, Abretſe⸗ Er fuͤhlte ein unwiderſtehliches, jedoch 
mit Shen vermiſchtes Verlangen, das Bild des al: 
—ten Ritters zu betrachten, dem die Geſtalt ſo ‚ahnlich ir 
ſah. Er ſchwankte zwiſchen den widerſtrebenden ‚Se: 
fühlen, ergriff aber endlich, mit: verzmweifeltem Ent- 
ſchluß die Kerze, die er ausgelöfcht Hatte, und zuͤn⸗ 
dere fie’ an che das Flackern der Späne verloſch. ‚Er 
- hielt fie gegen das alte: Gemãahlde des Victor Lee, und 
betrachtete es mit geſpannter, aber keineswegs: furcht⸗ 
loſer Neugier. Saft, kehrte die kindiſche Furcht feiner 
Knabenjahre zuruͤck; denn es ſchien ihm als ob das 
firenge, bleiche Auge des alten Ritters ihn verfolge, 
und mit ſeinem Unwillen bedrohe. Und obgleich er 
ſich ſelbſt den thoͤrigten Glauben auszureden ſuchte, 
ſo druͤckten ſich doch die vermiſchten Gefuͤhle ſeines 
SGemuͤths in den Worten aus, welche halb an das alte 
SGemaͤhlde gerichtet zu ſeyn ſchienen. | 
9, Beift des Ahnen meiner Mutter,” * er, 
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„ſey es num zum Guten oder zum Böfen, durch den 
Willen der Menſchen oder uͤbernatuͤrlicher Weſen, daß. 
dieſe Hallen beunruhigt werben; ich bin feft a 
fea ,. fie morgen, zu verlaffen.‘ rt re 
17a ‚Ih freue mich von ganzer, ‚Seele, das a Be 
ren,” ſagte eine Stimme hinter. ihm... 
Er. wandte fih ‚um, und ſah eine, (male, weiße 
Fighr ir, mit einer Art von Turban auf dem — Er 
ließ das Licht felen, „enderariff ſie. m.9 
b: „Du wenigfteng | bift doch verlepli — er 
RESET Ki: a % „semipderse der, den er ſo maͤcht ig⸗ 
lich gepackt hatte. * „Alle ‚Welt, das fünnteft- Dir, 
glaub’ ich wi en, au ohne mich der Gefahr auszu⸗ 
ſebzen, mich zu erwürgen, Wenn Du mic. nicht los⸗ 
läffeft, fo werde ih Die zeigen, daß aich arch noch 
ringen Tann.’ er N 4 
„Roger Wildrater Li ‚fagte- Everard⸗ ließ ben Ea⸗ 
valier los und trat Kurid, RR DITALLEIE ;27 
E; ‚Roger Wilbrafe, ia, freilich, Hieltit Dir mi 
für den. Roger, ‚Bacpn. ‚der gefommen waͤre/ Dir’ den 
Teufel bannen zu belfen⸗ — denn es riecht hier ver⸗ 


— Dre, 


zweifelt nach Schwefel. xy try? Yale ER, 18 —* en 
„Das koͤmmt vonder‘ vpieie die ich tocenerte 
hörteft Dur fie nicht? 4, nt ET „bh ide: 


„Ah ja doch es war dad, was mich —— 
dent unfer der Nactmine, ‚Die ich saufiegte,- fehlief 


ih wie ein Murmelthier, — 3 REDEN su 
deit mir noch bavon, 1775 
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hi über warum kamſt Du denn nicht gleich? — 
Nie war mir Huͤlfe noͤthiger.“ \ 

„Ich kam fo fehnell wie möglich,’ antwortete 
Wildrake; ‚‚aber es verftrich erft einige Zeit, ebe ich 
mich faſſen konnte, denn ich traͤumte von dem ver: 
fluchten Schlacht felde zu Naſeby; — uͤbrigens mar 
auch meine Thuͤre verſchloſſen/ und ich Fonnte fie nur 
erft dann Öfen, ald mein Fuß die Schloſſerarbeit 
vernichtete. a; 

Bad, fie war ja hal als ich zu Bitte ging,” 
fagte Everard. 

„Aber als ich aifkänd war fie veeſchloſen ei 
wiederte Wildrake, „ich wandere mic, 2 Du mie 
nicht hoͤrteſt als ich fie fprengte. Da 
„Mein Seift war bei einer Eandern Sache vie 
tige’ ſagte Everard. 

Auch recht,” verſetzte W ildrake, aber mag gabs 
denn? Da bin ih ſchlagfertig wenn mirs mein 
Schwindel erlaubt, zu kampfen. Das färfte Bier, 
das ich Je tranf, ‚gleicht dem von geftern Abend. ‚wie 
ein Gerſtenkorn einem’ Scheffel Getreide, E war 
ein wahrer Malzſpirikuß ha yah. —* 

an Auch ein Sclaftrunk, ‚wie ee ſcheint,⸗ fagte 
Ererar tt ei ON 

Wahrſcheinlich —ſehr waht chelalich — nur ein 
Piſtolenſchuß konnte mich wecken/ da ich doch ſonſt 
bei einem Schluck fo leiſe ſchlafe, wie ein Mädchen, 
das am erſten Mai mit SOnheaugang aufftehn will, 
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um den Thau zu ———— —* was si eᷣ 

zu thun 
„Nichts,“ antwortete — x 1 
Nichts 24 ſagte Wildrake x*etaun 


fage ce Dir, weniger zur — als 
für andere, die es hoͤren werden, daß ich morgen fr 
das. Zigerhaus verlaſſen und wo möglich a *— die 
Commiſſare zu entfernen ſuchen werde.“ 


⸗Horch ſagte Wiltrafe, „hoͤreſt AR 
Geraͤuſch gleich dem fernen Schall des Beiſalltlatſchens 
in einem Theater? Die Hexen des Ortes ER ich 
Deiner Wreleftn unnsnann nn 


„Ich werde Woedſoc verlaſſen/ fagte. — 
„um es meinem Oheim wieder einzuräumen, wenn 
- er es wieder beziehen will; ich thue es aber leineswegs/ 

weil ih mich von den Kunſtſtuͤcchen, die Man dazu 
an wandte, erſchrecken laſſe, ſondern lediglich und ak 
lein weil es ſchon frünee meine Abiiche war. ı Uber‘ 
fuͤgte er mit erhobener Stimme‘ hinzu, „ich warue 
die Perſonen, welche dabei ver wickelt find, daß weun 
auch ihre. Borfpiegelungen einen Narren wie Desbo⸗ 
rough blendem koͤnnen, oder einen Froͤmmler wie har: 
‚rifon, oder eine Memme wie Bletſon Io, arB 


Hier fügte eine f&einbar nahe ftehende Stimme: 
die Worte hinzu? „ober, eine weife, — 
entichloffene Perfon, wie Sprit Enprind. 

„Beim Himmel,‘ Mare dia a er Efein 
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Schwerdt 309, „die Stimme Fam vom Gemählbe her; 

ih will ‚einmal die plattirte Ruͤſtung durchbohren.“ 

nt —— ſagte Everard, der nach einem au⸗ 
fligleit — ne und. in feiner Rede ——— 
„Ih wiederhole es, daß alle Perſonen, welche in das 
Complott verwickelt find, wenn es auch sugenbl! clich gez 
lingt, wie lunſtlich auch der Knoten ihrer Kunſtgriffe 
geſchuͤrzt ſey, doch bei näherer Unterfuhung ihrer 
Strafe nicht entgeht, und die gänzliche Berftörung von 

Woodſtock und den unaufhaltſamen Sturz der Fami⸗ 

lien Lee die Folge ihr: 3 Frevels ſeyn wird. Mögen 
alle, welche damit in Verbindung Reha, das bedenten 
und bei Zeiten davon abſtehn“ 

Er ſchwieg und erwartete eine Antwort, aber, es 
—— feine: UT Salt re | 

Das iſt doch eine feltfame Gefechte,“ * 
Milbrake,; \naber = yah — ha —ıR Aüberſteigt jetzt 
meine Faſſungskraft; es ſchwindelt nir, wie wenn ich 
eine ul — pi si * ve * ee 








— — 


a, —— — J— 

Sprache, warf ſich, oder ft ER — ER 
nach auf einen breiten Großvaterſtuhl, welcher oft die 
Laft des Sie, Henry, Lee getragen hatte, und in einem 
Aug enblice fehlief ı er feit und ‚gefund. Everard war 
weit entfernt davon /dieſelbe Neigung zum Schlaf zu 
ER, obgleich er ſich vor ‚jedem weiteren nächtlichen. 
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Beſuch fiher glaubte; denn er ‚glanbie, daß fein Ver: 


fepn müfe, ‚welche der, Beluc, der small fo 
fonderbaren Manfregein verleitet hatte uch war 
feine Meinung, welche eine Zeit lang dem Glauben 
an uͤbernatuͤrlichem Einfluſſe im der Sache huldigte, 
nun wieder zu der vernünftigeren Erflärung zuruͤckge 
Behrt, fie einer, gefhidten Verbindung und Täufhung 
zuzufchreiben, wozu ein Gebaͤude wie das zu, Wo ſtock 
ſo leiht Gelegenheit !Barbot.= ©. na) 
Er ſchurte das Feuer, e das eicht an, legte 
ben armen Wildraks Ber Nie ein Kind in den 
Seſſel geworfen Harte,’ in e beſſere Lage, und warf 
ſich dann aufs Bert)’ um ber feine ſeltſamen Ver 
haͤltniſſe nachzudenken. Da gleiteten ſüße, leichte‘ Re: 
corde dutch das Zimmer und die Wortes gute Nacht — 
gute Nacht gute Nacht!⸗ die —— as* ler 
fer, immer fi 
die Verfigering Ai hrtenyinah: die‘ Seifen: Waffen: 
ſtillſtand oder Friede mit ihm geſchloſſen „hätten, und 
ihn Für heute Nacht) nicht mehr ſtoͤren wuͤrden. Kaum 
hatte er den Muth, ihnen eine; gute Nacht zuzurufen; 
denn obgleich Ser iberjengt war, daß es nur reine 
Liſt ſey, ſo war ſie doch ſo gut ausgefuͤhrt, daB. fie 
in ihm dieſelbe Furcht erregte die ein gebildetes Vub 
Aikam waͤhrend ber; Darſtellung seiner tragiſchen Scene 
fühlt, von‘ der es wohl: weiß daß fie nur erdichtet 
AR, die aber durch ihre Naturlichkeit — 


117 Ir 178 nt: 
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Darftelung dennoch die Leidenſchaften erregt. Ende 
lich überwältigte ihr der Schlaf, und verließ ihn nicht 
bis das glänzende — ihn erweckte. 








ri 3m ei tie Kapitel— 3334 
Sehdt dort eralänzt Aurora's Purpurmantek 
Sie naht — und wandernde Gemeniter HALT EN 
Stieh'n eilend zu des Grabe: Ruh! 
| Sommernahtt: ‚Zenum. 
Mit FR Morgenluft und ber. Morgenzöthe ver: 
ſchwanden ‚alle beangitigenden Gedanken, ‚welche in. der 
verfloſſenen Nacht den, Obriſten Everard beunruhigt 
hatten, und nur das Erſtaunen, wie man Das. was 
er geſehn, bewerkſtelligen konnte, blieb zurück. Er 
unterſuchte die ganze Stube, pruͤſte den Fußboden, 
die Decke und die Waͤnde mit ſeinen Haͤnden und 
mit ſeinem Stoͤckchen, aber er, konnte keinen geheimen 
Ausgang finden; auch die Thuͤre, mit Schloß und 
Riegel verwahrt, befand ſich noch in demſelben Zuſtand, 
wie er ſie geſtern Abend verſchloſſen hatte. Dann 
wandte er feine Aufmerkſamkeit auf die Erfiheinung, 
welche dem Victor Lee gli) Schon lange erzaͤhlte 
man ſich ſonderbare Geſchichten von einer dem Bilde 
ähnlichen Geſtalt, welche zur Nachtzeit in den weit⸗ 
laͤufigen Gaͤngen und Hallen des alten Palaſtes her: 
umwan delte/ und Marlham Everard erinnerte ſich 
W. Scott's Werke. XII. 2 | 
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ihrer noch von feiner Kindheit. her. Ihn ärgerte fein 
Mangel an Muth und die. Furcht, die ſich feiner in 
der verflofienen Nacht bemachtigt.hatte, als ohne Zwei⸗ 
fel durch Beihuͤlfe anderer Perſonen eine folhe Geſtalt 
vor feinen, Augen erſchien. 
* Doch kann ich bei aller kindiſchen Furcht unmoͤg⸗ 
lich „daB. Ziel verfehlt haben — wehrfheinlihd wurde 
bie Kugel heimlicher Weiſe aus der. Piftole genommen,’’ 
Er unterfuchte die zweite, welche er nicht losge: 
ſchoſen hatte — die Kugel war darin. Er unterſuchte 
die Stelle, wohin er geſchoſſen hatte und zwiſchen 
dem Bette und der Stelle, wo die Erfheinung ſtand, 
war eine piſtolenlugel erſt kuͤrzlich in die Wand ges 
di ungen, Er konnte alfo nicht, zweifeln, daß er auf, 
bie rechte Stelle gezielt hatte, und die Kugel mußte, 
um, dahin zu gelangen, wo fie. war, nothwendig erſt 
bie Eeſtalt durchbohren. Das war geheimnißvoll, und 
verleitete ihn zu dem Zweifel, ob nicht Zauber oder 
Geiſterbeſchwoͤrung von den kuͤhnen Verſchworenen zu 
Huͤlfe genommen würde, welche, obgleich ſie ſterblich 
waren, doch. dem allgemeinen. Glauben ber damaligen 
Zeit nach, von. den Bewohnern einer, andern Welt. 
Huͤlſe verlangt, und erhalten haben konnten. 
Seine nähfte Unterſuchung betraf das, Bildniß 
des Victor Lee ſelbſt. Er unterſuchte es aufs puͤnkt⸗ 
lichfte, und ‚verglich die bleichen, dunkeln Contouren 
verblichenen Farben, die „ernfte Ruhe des Auges 
und. die Todten aͤhnliche Blaͤſſe der Geſichtsſarbe mit 
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dem Anblid der Geftalt in der verfloffenen Nacht, als 
fie von der Feuerkugel erleuchtet ward, deren ganzes 
Licht auf fie fiel, und die übrigen Theile der Stube 
vergleihungsmweife in Dunfelheit ließ. Die Züge ſchie⸗ 
nen in der verfloſſenen Nacht einen übernatürlihen 
Glanz zu haben, und das Sallen und Steigen der. 
Slamme im Camine bewirfte die Taͤuſchung der ſchein⸗ 
baren Bewegung des Kopfes und der Glieder. Nun, 
bei Tag betrachtet, war es ein bloßes Gemählde aus. 
der harten, alten Schule Holbeins; früher, fhien es 
für den Augenblick etwas mehr zu feyn. Um der Sache 
auf den Grund zu kommen, hoffte Everard, indem er 
fih auf Tiſch und Stuhl ftellte, vieleicht eine ges 
heime Feder zu finden, vermittelt welcher man dag 
Gemählde wegnehmen konnte, und fo — wie in vielen 
alten Gebäuden — einen Ein: und Ausgang hatte, 
der nur dem Hausherren bekannt wäre. Aber er fand, 
daß es unmöglich zu dieſem Zwecke gedient haben konnte⸗ 
da es feft in der Wand eingemauert war. 
Dann werte er feinen getreuen Schildknappen 
Wildrate, den „der Segen des Schlafes“ noch Faum 
von den Wirkungen des Abendtrunks erlößt hatte. 
Nachdem Wildrafe feine Maͤßigkeit beim Trunf 
. gelobt hatte, flug er vor, die Commiffäre zu befus 
den. „Wir wollen doch einmal ſehn, wie die Nacht, 
die wir fo fonderbar zubrachten, den Anderen verflöfs 
fen iſt,“ fagte er. Ich hoffe, fie werden alle von 
Herzen gern bereit feyn, Woodſtock zu verlaffen, wenm 
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Kenist. beſſer und ungeſtoͤrter geſchlafen bäben, als 
wir.‘ 77 * 


AIn diefem Falle werde ich Die in, Jocolinens 
Sütte ſchicken, um über den Wiedereinzug des Sir 
Heury Lee und feiner Familie in ihrem alten Palaft zu 
unterhandeln; wo ſie wohl vermittelft meiner Verbin⸗ 
dungen mit dem General und des zweideutigen Rufes 

des Platzes ſelbſt wahrſcheinlich weder von diesem noch 
vom neuen Commiſſaͤre ‚beunruhigt wuͤrden.“ 


‚m Aut Aber wie ſollen fie fich gegen die Feinde verthei⸗ 

Bill, mein gallanter Herr! Obriſt? fagte MWildrafe. 
Re, mein Freund, einigen Einfluß auf jenes 
ſchoͤne Maͤdchen "hätte, wie Du Dich deſſen ruͤhmſt, 
ſo wuͤrde ich ſie wahrlich nicht ſo leicht dem Schrecken 
ausſehen, dem fie in Woodſtock unterworfen iſt wo 
die Teufel FH bitte ſte tar ondmal um Verzeihung, 
denn ich denke mir, fie hoͤren wohl was ich ſpreche — 
wo die froͤhlichen Elfen won der — ——. 
zum Morgen ſo luftige Geſellſchafter ade u SET | 


„Mein lieber Wildrafe,” fagte der Horift, „ich 
glaube eben ſo gut wie, Du, daß unſere Unterredung 
belauſcht werden mag; aber ich kuͤmmere mich nichts 
darum, ſendern ich will Dir deradezu ſagen was ich 
dapon! denken Ric) glabe kBeſtimmtheit⸗ daß weder 
Sir Hentp Lee noch Bar a dem Katie Complott 
verwickelt ſind; ich fan eg weder von ehe 
des Einen, noch von der a delheit der Anderen, 


\ 
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noch von beider Verſtand erwarten, daß ſie ſich in 
eine ſo ſonderbare Verſchwoͤrung einlaſſen Toten. Aber 
-die Feinde, Freund Wildrafe, theilen alle Deine po⸗ 
litiſchen Anſichten, find lauter aͤcht- blaue Cavaliere; 
‚und ic bin feſt überzeugt, daß, wenn auch Sir Heurv 
und Alexis Lee nicht mir ihnen in Verbindung ſtehn, 
fie ſich doch nicht im Geringſten vox den Raͤnken der 
Geſpenſter zu fuͤrchten brauchen. Ueberdieß muͤſſen Sir 
Heury und Jocoline jeden Winkel des Schloſſes kennen, 
und es wird bedeutend ſchwieriger ſeyn ihnen Geiſterer⸗ 
‚fheinungen vorzuſpiegeln, als Fremden. Aber komm 
„zur Toilette, und wenn wir uns gewaſchen und gehoͤrig 
geordnet haben, dann wollen wir ſehn, was zu thun if. * 
ein/mein elendes puritaner ‚Kleid iſt laum 
das Ausbuͤrſten werth,“ ſagte Wildrake, „und „mit 
dem Eentner ſchweren roſtigen Eiſen, das Du mir 
„gegeben: haſt ſehe ich her einem bankrouten Quaͤker 
aͤhnlich als einem Eavalier, » Aber Daſch will Ich, fo 
zierlich heraus pußen, wie nur je ein pp: mſingender 
Schurke von Deiner Partei gekleidet war,’ 
Sprach's, und brummte das beiannte Deyaliten 
‚Lied; - 2 
Sehn wir — heute noch zu WBhuehanr — 
ish Spinnen umweben den’ atten Waltz Yun !ad 
ann Emsändert;ficht, doch wenn Die, Zeit verſtiet 0, 
Und der, König, das Seinige wieder ‚genieht, 74 x 7* 
Du vergiſſeſt wer drauhen iſt,“ Sei 
— don | 
Dein — in vente, Aut, wer. ‚bt Ela 
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fagte fein Freund. „Ich finge nur meinen Iuftigen 
Gefpenftern ein Liedchen vor. Schweig, Freund, die 
Teufel find meine Iuftige Gefelfchafter, und wenn ich 

- einmal die Ehre haben werde , fie zu fehen, fo find es 
beſtimmt ſo bruͤllende Burſche, wie fie mir vorkamen, 
als ich noch unter Lumford und Goring diente, Kerls 

„mit langen Naͤgeln, denen nichts entſchluͤpft, boden 
loſe Magen , die nicht zu füllen find — toll im Raus 
ben, Zrinfen, Fehten m, f. w. — Burfche, die auf 
hatten Zweigen f&hlafen, und im Steigbrigel ben Geift 
aufgeben: Ach, die fröhlichen, Tage find dahin! Auch 
recht; jetzt iſt es ſelbſt unter Cavalieren Mode, ein 
ernſtes Geſicht zu machen, beſonders die Geiſtlichen, 
die ihre Pfruͤnden verloren haben; aber ich bin fuͤr 
das Leben und Treiben der damaligen Zeit geboren, 
und kann und werde mir nie froͤhlichere Tage win: 
ſchen, als während der barbarifchen, blutigen und un⸗ 
natürlichen. Rebellion, 

„Du warft immer ein milder Seevogel, Roger,⸗ 
wie Dein Name es beſagt; liebſt Sturm mehr als 
Ruhe, den ſchaͤumenden Dream mehr als den ruhigen Land⸗ 
ſee, und Dein heftiges, wildes Segeln gegen den Wind 
mehr als taͤgliche Nahrung, Behaglichkeit und Ruhe.“ 

DD ſchaͤme Dich mit Deinem ruhigen Landfee 
and Deinem alten Weibe, um mich mit Gerftenför: 
nern zu füttern, die den armen Entrich*) ‚zwingt, 
Ben 
*). Ein, Wortſpiel im ROT? ic * —_ ein Eee 
oder vielmehr ein Meerhuhm N) 0.0 
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einher zu watfcheln, wenn fie ruft. Everard,: ich freue 
mid, wenn fih der Sturm an meinem Bufen bricht, 
bald untertauhen, bald’ auf der Welle ſchwimmen, 
bald im Ocean, bald in den Wolfen — dag ifk die 
des Meerhuhns Freude, das iſt meine Wonne! So 
gings ung im Bürgerkriege — in einer Graffchaft zu 
Boden, herrfhend im der anderen, heute geſchlagen, 
morgen als Sieger — bald verdurſtend auf dürrer 
Haide, bald ſchwelgend von presbyferianifhen Gute — 
Keller und Kuͤche, der alte reiche Schmuck, und die 
junge ſchoͤne Magd — alles zu unſerem Befehl!“ 

x „Stil, Freund,” fagte Eberard; „bedeute F daß 
ih diefen Glauben zugethan bin. * 

Deſto ſchlimmer, Mark, deſto ſchlimmer ſagte 
Wildrake;“ aber wie Du zu ſagen pflegſt, es nuͤtzt 
nichts davon zu reden. Komm laß uns ſehen, wie es 
Deinem presbyterian iſchen Paſtor Mr. Holdendugh 
ging, und ob er den bbſen Feind beſſer zu zaͤhmen wuß⸗ 
te, als Du ſein Schuͤler und ſein Zuhoͤrer.“ — 
ESie verließen alſo das Zimmer, und wurden vom 
den Schildwachen und von anderen mit Erzaͤhlungen 
von ungewoͤhnlichen, außerordentlichen Dingen. über: 
häuft, bie fie in ber verfloffenen Nacht gefehen oder 
gehört Haben sollten, Es ift wohl unnöthig, die ver. 
fhiedenen Berichte zu wiederholen, die ein jeder zu 
dem gemeinſchaftlichen Capital um ſo eifriger bei⸗ 
trug, da es in ſolchen Faͤllen immer ein gewiſſes E 
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„fühl der Geringſchaͤtzung nach ſich zieht, wenn man we: 
niger geſehn oder gelitten hat, als andere. 
Die gemäßigften Erzähler ſprachen nur von Tönen, 
gleich dem Minen einer. Katze, oder. den Bellen ei: 
nes Hundes, auch war ed ihnen vorgekommen, als 
hörten fe Nagel einſchlagen und ſaͤgen, Kettengeklirr, 
Rauſchen von ſeidenen Kleidern und Muſik, kurz, ver⸗ 
ſchiedene unzuſammenhaͤngende Toͤne. Andere ſchwure 
daß fie Bitumen oder Schwefel gerochen haͤtten,/ was bie 
Naͤhe des Satans anzeige. Wieder andere wollten gerade 
nicht Darauf ſchwoͤren, „aber ſie verfigerten, bewaffnete 
Männer, Pferde ohne Köpfe, gehoͤrnte Eſel und. Küße 
mit ſechs Füßen gefehen zu haben, die ſchwarzen Ge⸗ 
ſtalten gar nicht zu erwähnen, deren Pferdefuͤße ge: 
eng anzeigten/ zu welchem Reiche fie gehoͤrten. 
Aber der paniſche Schrecken, welcher ſich der Schild⸗ 
wachen bemaͤchtigte, war fo allgemein, daß man lei— 
nem der am meiſten bedrohten Punkte zu Huͤlfe kam, 
da die Wache auf ihrem! Poſten ſelbſt zitterte; ſo daß 
ein gewandter Feind die ganze Garniſon leicht haͤtte 
uͤber die Klinge ſpringen laſſen koͤnnen. Doch ſchien 
die ganze Sache nicht auf Gewaltthaͤtigleit abgeſehn zu 
ſeyn; denn die Geſpenſter hatten mehr geneckt als 
geſchadet, einen armen Soldaten ausgenommen, der 
dem Harriſon bereits während der Hälfte ſeiner mi: 
litaͤriſchen Laufbahn diente, und ‚während der Nacht 
in dem Gange Schildwache ſtand, wohin ihn Everard 
beordert hatte. Er faͤllte ſeinen Carabiner, als er hoͤr⸗ 


29 


‚te; Daß ſich ihm. etwas ploͤtzlich nahe; aber die Waffe 


wurde ihm aus der Handigeriffen, und er ſelbſt mit 


‚dein Kolben zu Boden geſchmettert. Set, zerfchlage: 
„ner Schädel, und das nafle Bett des Desborough, anf 


den, während. er ſchlief, eins Eimer mit ſchmutzigem 
Waſſer geſchuͤttet wurde, waren die einzigen wirklichen 


Zeichen der naͤchtlichen Unruhen. Der Bericht aus 


Harriſon's Zimmer, dein der ernſte Meiſter Tomlins 


abſtattete, lautete dahin, daß der Generali die Nacht 


ohne beunruhigt zu werden, zugebracht habe, und daß 


er noch im tiefen: Schlafe lägen» woraus. Everard er⸗ 


F 


J 


ſah, daß bie Verſchwornen wahrſcheinlich glaubten, 
Harriſon habe ſchon gegern Abend —— — an 
der Zeche völlig bezahlt. —— 
Dann ging er in das an * von Sn an daͤch⸗ 
tigen Desborough und dem philoſophiſchen Bletſon 
doppelt bemannt war. Beide waren ſechon auf und 
‚Heideten fish an, der Erſtere noch erſtarrt vor Furcht 
„und Schrecken. Denn kaum war Everardeingetreten, 
als der plumpe Obriſt ſich bitter. daruͤber beklagte, wie 
ver die Nacht haͤtte zubringen muͤſſen, und nicht we⸗ 
nig uͤber feinen verehrten Verwandten murrte, der 
ihm einen Auftrag aufgebuͤrtet haͤtte, der mit ſoſielen 
Beſchwerlichkeiten verknuͤpft waͤfe 
Konnte Se. Excellenz, mein Schwager N NRZ 
»fagte er ſeinem armen Berivandten und Schwager 
feine andere) Hülfsguelle eröffnen; als dieſes Wood⸗ 
ſtock, das des Teufels Garluche zu ſeyn ſcheint? Ich 
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kann doch, wahrhaftig nicht mit dem Teufel zu Nacht 
fpeißen; dazu habe ich keine Luft — nein gewiß nicht. 
Hätte er mir nicht ein ruhiges Plaͤtzchen verfchaffen 
koͤnnen, umd diefen Gefpenfterpalaft einem feiner Pre: 
biger und Beter ſchenken Fönnen, der die Bibel fo 
gut wie bie Armee-Liſte Tennt? Denn ich verſtehe mich 
auf ein Pferd weit beſſer, als auf alle fünf, Bücher 
Moſis. Aber ih will es ein für alle Mal aufgeben; 
Hoffnung auf irdifhen Gewinn fol- mich nie dazu ver: 
leiten, mich der Gefahr auszufegen, mit Haut und 
Haaren vom Teufel’ geholt: zu werden, und die halbe 
Nacht auf dem Kopfe zu ſtehn und die andern mit 
ſchmutzigem Waffer eingefhüttet zu werden. — Kein, 
nein — dazu bin ich zu vernünftig.“ | 

Meifter Bletfon hatte eine andere Nele su fpie 
len, Er beflagte fi über Feine perſoͤnliche Thatfache; 
er würde, wie er ſagte, in feinem ganzen Leben nicht 
beſſer gefchlafen Haben, wenn nur nicht fo viel Laͤrm 
um ihn her geweſen wäre, da die Schildwachen ſich 
zugerufen haͤtten, wenn nur eine Katze bei ihrem Po⸗ 
ſten vorbeiſchlich. Lieber wolle er unter den Hexen 
ſchlafen, wenn ſie ihren hoͤlliſchen Sabbat feyerten, 
wenn es naͤmlich ſolche Weſen gäbe,“ 

„Alſo glauben Sie, es gäbe Feine Geiftererfchei- 
nungen, Herr Bletſon?“ fagte-Everard. - „Auch ih 
äweifelte daran; aber wahrlich, heute Nacht habe ich 
felöft eine hoͤchſt feltfame gefehn.’ MR 

räume, Träume, mein lieber Sbrift,** fügte 
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Dletfon , obgleich fein bleihes Geſicht und feine zit: 
- ternden Lippen den verftellten Muth Lügen: ftrafte, 
mit dem er ſprach. „Der alte Chaucer hat uns die 
Moral vom Stuͤck gelehrt. Er beſuchte haͤufig den Park 
von Woodſtock, Hier — „Chaſer?“ ſagte Desbo⸗ 
rough; dem Namen nach wahrſcheinlich ein Jaͤger.— 
Spukt er vielleicht herum, wie Hearne zu Windſor 7 
Chaucer,“ ſagte Bletſon, „mein theuerſter Des⸗ 
borough iſt einer von jenen wunderbaren Menſchen 
welhe, wie Obriſt Everard weiß‘, noch hundert Jahre 
nach ihrem Todte leben: und deren Worte und noch 
erfreun, wenn ihre Gebeine fchon lange vermodert ſind“ 
So, ſo! — ih bin's zufrieden, aber feine 
Geſellſchaft verbitte ich mir — gewiß iſt es einer von 
Euren Geiſterbeſchwoͤrern. Nun, was ſagt er denn 
Dazu?" „Nur eine Tleine Zauberformel, welche ich, 
fo frei ſeyn will, dem Obriſten Everardben zu widerho: 
len," fagte Bletſon; aber die Div Desborough; reines 
Griechiſch ſeyn wird. Der alte Geoffrey wirft dem: 
ganzen Tadel unſerer naͤchtlichen Stoͤrungen auf den 
Ueberfluß an Saͤften, welcher Schuld daran iſt: 
Daß manches Mal ein Traum erſcheint 
Sm Hoͤllenſtaat der böſe Feind, 
So wie der Menſch, vom Blut bewegt 
Im Schlaf laut auf zu ſchreien pflegt, 
Ans Furcht vor Bären und vor Doggen 
Und weil ihn ſchwarze Teufel Tocken.r ı Winc 
Während er fo deklamirte, bemerkte ie 
ein Buch, dad unter dem Kopfkiſſen des Bettes lan. 
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worauf das ehrenwerthe. NYgrlam⸗tcaue Benin Naht 
geruht hatte, 

„Iſt das Chaucer?“ —— er, —* er den 
Band ergreifen Wohle. — „ich at⸗ * geru I 
Stelle nahichlagen m u g 

„Chaucer ‚ Es Bletfon, ber fönen. — J 
„mein,nes iſt Lucretius, mein Liebling Lucretius. Aber 
ich kann ihn Ihnen nicht zeigen, — ich habe einige 
Mandgloſſen dazu gemacht.‘ 

Uunterdeſſen hatte Everard das Bu in die — 
genommen. Lucretius““ ſagte er, nein, Herr Blet—⸗ 
ſon/ das iſt der Lucretius nicht, ſondern ein paſſen⸗ 
derer Gefaͤhrde in Noth und Gefahr — aber warum 
ſchaͤmen Sie ſich daruͤber? Bletſon, „wenn Sie ſtatt 
auf Ihrer Meinung zu beſtehen, nur das Ankerthau 
Ihres Herzens auf dieſes Buch fallen ließen, ſo wurde 
es Ihnen nuͤtzlicher ſeyn, als Lueretius oder Chaucer.“ 
„Was iſt denn das fuͤr ein Buch,“ ſagte Blet—⸗ 
ſon, deſſen bleiche Wangen. vor, Schaam erroͤthete, 
daß er entdeckt wurde. „Ach bie. Bibel!“ rief er 
aus, indem er ſie veraͤchtlich wegwarf — „das Buch 
gehört gewiß meinem Diener Gibeon — dieſe Juden 
ſind doch immer ſo aberglaͤubiſch geweſen. — Schon 
ſeit Jupenals Zeiten, erinnern fie. ſich des Verſes: 

Qualiacungue voles Judaei, somnja venduut, 

Er ließ mir ‚gewiß das Bush als einen Zauber 
zukuck denn er iſt ein gutartiger Thor. iR 

Der wuͤrde doch wohl kaum das Re ee 
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ment ſammt dem alten zurüdgelaffen haben,“ fagte 
Everard. Kommen Sie, mein thenerer Bletſon, ſchaͤ⸗ 
men Sie fih nicht über das VBernünftigfte, das Sie 
ie: ‚thaten ; vorausgeſetzt, daß Sie die Bibel in der 
Stunde der Gefahr mit der Abſicht —— von dem 
Inhalt Nutzen zu ziehen“ | 

Bletſons Eitelkeit war ſo ſehr gereißt, daß fe feine 
natuͤrliche Feigheit übermannte, Seine kleinen dunnen 
Finger zitterten vor Wuth, fein Hals und feine 
Wangen wurden roth wie Scharlach, feine Rede hef— 
tig wie —kurz als waͤre er kein Philoſoph. 
Herr Eberard,“ ſagte er, „Sie find ein Mann 
des Schwerdes Sir — und Sir — Sie’ glauben ſich 


berechtigt einem Buͤrgerlichen alles zu Tagen, mas 


Ihnen gut duͤnkt Sir — aber ich erinnere Sie, Sir, 
daß die menfchlihe Geduld auch die Schranken uͤber⸗ 
ſchreiten kann, daß es Scherze "gibt, die kein Ehren⸗ 
mann erdulden wird Sir — und darum verlange ich 
von Ihnen Obriſt Evberard daß Sie Ihre Rede und 
Ihren ungeziemenden Scherz zuruͤtkknehmen Sir Soder 
Sie werden mich auf eine Weiſe — Wiren, die. 
Ihnen nicht gefalfen wird, " 

"7, Schr, Meiſter Bletfon ‚r ſagte — * Ai 
fich des Lachens nicht enthalten konnte; Aich bin freis 
lich ein Soldat, aber Graufamfeit war hie mein Feb» 
ler, und ich möchte als Chrit dem Reiche der Fine 
ſterniß nicht gerne einen neuen Vaſallen vor feiner 
Zeit zuſchicken "Wenn Ihnen der Simmel Zeit ſchentt, 
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Fhre Suͤnden mit Mufe bereuen zu koͤnnen, fo wuͤßte 
ih nit, warum meine Hand Gie derfelben berau: 
ben follte, was "bei: einem Zweikampf auf Schwert 
oder Piſtolen ohne Zweifel Ihr Schickſal ſeyn würde. 
Ich will alſo lieber Abbitte thun zund ich nehme den 
Desborough, wenn er ſeinen Verſtand wieder erlangt 
hat, zum Zeugen, daß ih Sie um Verzeihung bitte, 
einen Augenblick den Verdacht gehegt zu haben, daß Sie, 
der Sie der Sclave Ihrer eigenen Eitelkeit find, auch 
nur im Entferiteften etwas Vernuͤnftiges oder Ne 
ligiöfes hätten thun wollen, ' Sch bereue ferner die 
Zeit, biehich verloren habe, einen Mohren weiß wa: 
ſchen zu: wollen, oder mich mit einem egbiſtiſchen Athei⸗ 
ften in eine ——— naterſuthans ER zu 
haben.’’ 

Bletſon, der ſich gar ſeht uͤber bie Wendung 
fram welche die Sache genommen hatte, (denn kaum 
war die Herausforderung aus ſeinem Munde, als 
er ſchon vor den Folgen zitterte) antwortete ſehr höf⸗ 
lich und eifrig: „Ach, mein theuerſter Obriſt, ſpre⸗ 
chen Ste nichts mehr davon , unter Maͤnnern von 
Ehre bedarf es nur einer Ehrenerklaͤrung; ſie nimmt 
die Schande von dem, welcher ſie fordert, und ent⸗ 
ehrt den nicht, welcher fie gibt.“ 

Doch Feine ſolche Erklärung, wie ich acleitet 
habe/“ erwiederte der Obriſt. 

Ach nein, wein, nicht im geringſten! Eine Chren⸗ 
erklaͤrung iſt fo gut, wie bie andere, und Desborough 
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ift Zeuge, daß Sie mir eine geleiftet haben, und das 
iſt Alles, was man verlangen kann. 

„Herr Desberough und Sie werden wohl bemerkt 
haben, wie ſich die Sache verhielt, und ich empfehle 

Ihnen nur, ſie, wenn ihrer ermälnt mied⸗ ſie genau 
zu erzaͤhlen.“ 

Ach nein, wir werden gar nichts davon erwaͤh⸗ 
nen,“ ſagte Bletſon, „wir wollen es von dieſem Aus 
genblick an vergeſſen. Nur halten Sie mich keiner 
aberglaͤubiſchen Schwaͤche faͤhig. Waͤre ich uͤber eine 
anſcheinende oder wirkliche Gefahr erſchrocken — nun 
eine ſolche Furcht iſt dem Menſchen natuͤrlich — ſo 
will ich nicht: laͤngnen, daß es mir eben ſo gut wie 
jedem andern hätte widerfahren koͤnnen. Aber mich 
fähig zu halten, meine Zuftucht zw Sauberformeln zu 
nehmen, oder Bücher unter mein Kopfkiſſen zu legen, 
um mich gegen Geifter zu fhüsen, auf mein Wort, 
das koͤnnte mich. wohl mit meinem: beften Freunde 
in Händel verwickeln. — Nun aber Obrift „ was ift 
zu thun, und. wie Fönnen wir ung auf diefew ver: 
fluchten Orte unſerer Pflicht entledigen; Wenn ich 
wie Desborough durchnaͤßt würde, fo ſtuͤrbe ich am 
Catarrh/ wenn es ihm gleich nicht mehr ſchadet als ein 
Glas Waſſer, das man über. ein. Poſtpferd ſchuͤttet. 
Sie find, glaube ich, ein Eollege in unferen Come: 
miffton, was meinen Gie nun, was zu thun iſt ?“ 

„Run, da koͤmmt ja Harriſon zur rechten Zeit," 
ſagte Everard, „und jetzt will ich; meinem. Auftrag vom" 
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Lord General vorlegen, welcher wie Sie Obriſt Desbo⸗ 
rough fehn, Ihnen befiehlt, ih Shres gegenwärtigen Huf - - 
trags zu begeben, undfich von dieſem Orte zu entfernen. 
Des borough nahm das Papier, und betrachtete die Unter _ 
Ihrifti,,Sa ganz richtig, es iſt Nolls Unterſchrift, ohne 
Zweifel ⸗ nur iſt ſeit Kurzem der Oliver ſo groß ge⸗ 
worden wie ein Rieſe, waͤhrend ihm der Cromwell 
nachſchleicht wie ein Zwerg, als ſollte der Familien⸗ 
name bald ganz verſchwinden. Aber iſt denn feine Em 
cellen; unſer Verwandter Rolf Cromwell (da er doch 
bis jetzt noch den Familiennamen führt) ſo unvew 
nuͤnftig, daß er feinen Verwandte und Freunde auf 
den Kopf ſtellen laͤßt, bis ihnen das Genick bricht, 
daß fie durchnaͤßt werden, als hätte man ſie in eine 
Perdeſchwemme geworfen; laͤßt er fie Tag und Nacht 
von Teufeln und Heren and Zaubereien in Schreien 
fegen , und will nicht einmal einen Pfennig Euſſchaͤ⸗ 
digung dafür geben’? Alle Teufeln wenn das iſt, fo 
ware ich beſſer zu Hanſe auf meiner Melerei geblie⸗ 
ben, und hatte Schaf⸗ und Ochſen gehutet, als er 
nem fo undanfberen Menfchen zu folgen‘, wenn ich 
ſchon feine Schweſter geheurather Habe. Dein ſo hoch 
der Cromwell jetzt den Kopf trägt, fo war fie don eo 
ar, wie eine irenmaus als ich fie nahm > 


„@8- iſt — hr cht nicht,“ fagte Dleifon, a, 
diefer ehrenwerthen Geſellſchaft zu ſtreiten, und nie 
mand wird meine Verehrung und meine Aubapeit 
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keit gegen den eblen General: in Zweifel ziehen, wel: 
chen der Lauf der Begebenheiten und feine eigenen 
unvergleichlichen Eigeüſchaften, fein Muth und geiz | 
ne, Energie in dieſen ungluͤcklichen Tagen fo hoch erz 
hoben Haben... Wenn ich ihn einen direkten unmittels 
‚baren, Ausfluß des Animus Mundi felbft nenne — eis 
nen Mann, den die Natur in ihren ftolzeften Stun 
den hervorgebracht: hat, ‚während: ſie ihren: Geſetzen 
gemäß damit beſchaͤftigt war, fuür die Erhaltung der 
Geſchoͤpfe, die ſie hervorgebracht hat, zu ſorgen, fo 
überbiete ich damit die hohe Meinung noch nicht, die 
ich, von ihm hahe. Doch verwahre ich mic feierlich, 
daß ich leineswegs damit das moͤgliche Daſeyn dieſer 
Ergießung oder, dieſes Ausfluſſes des Animus Mundi 
annehme, ſondern daß ich ihn blos der Form der 
Rede willen anfuͤhrte. Ich fordere ſie auf, Obriſt 
De: bprough, der sie, ein Berwandter feiner, Excellenz 
ſind / und Sie Oberſt Ererard, der Sie den höhern 
Titel feines Freundes fuͤhren, freimuͤthig zu ſagen, 
ob ih meinen Eifer BEE General als — dar⸗ 





ough gab feine Einfimmumg. re Ju. are 
ur wahrhaftig, das kann ich bezeugen. Ich habe ſchon 
oft gefehen , daß Sie bereit waren, ihm die Schuh: 
baͤndel zu binden, oder den Rod auspabuͤrſten — und - 
nun ſo undankbar behandelt zu werden — der Se 


legenheit beraubt, die ſich Ihnen darbot.“ — 
WB. Scott’ Werke. ET: 3 
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„Ach nicht defwegen,”. fagte Dletfon, und winkte 
freundlih mit der Hand. LT: ihun mir unrecht, 
Mr. Desborough — Sie thun mir wirklich unrech 
mein theuerfter Hat, obgleich ich wohl weiß daß 
Sie es nicht böfe meinen. Nein Herr, keine Ru 
fit auf Privat: Intereffe bewog mid dieſen Auftrag 
zu übernehmen. Er ward mir vom Englifhen Parla⸗ 
mente übergeben, in deſſen Namen dieſer Krieg bes 
gann, und von dem Staatsrath, welder der Erhaiter 
der Freiheit Englands ift. Nur, der Wunfh und bie 
freundliche Hoffnung, meinem Vaterlande dienen zu 
koͤnnen, verleltete mich dazu, dieſe Stelle auzuneh⸗ 
men, um mit Euerem Beiſtand unſerer gemeinfhafr 
lichen thenern Mutter, der Republik von Englaud nuͤtz⸗ 
lich ſeyn zu koͤnnen. Das war meine Hoffnung, mein 
Wunſch, mein Vertrauen. Und nun kommt Myolord 
Generals Befehl, und will die Macht aufheben ver⸗ 
moͤge deren wir zu handeln berechtigt ſi ſind. Gentle⸗ 
men, ich frage dieſe ehrenwerthe Verſammlung (mit 
aller Achtung vor Seiner Ercellenz), ob feine Befehle 
die Aufträge ber Behörde vernichten können, von der 
er felbft Befehle zu erhalten hat? ‚Keiner wird das 
fagen. Ich frage: hat er den Si beftiegen, von 
dem der verftorbene Mann geſtuͤrzt wurde, oder be⸗ 
ſitzt er das große Siegel, oder glaubt er in einem 
ſolchen Falle eingenmaͤchtig handeln zu dürfen? Ich 
finde keinen Grund um es zu glauben, und muß mic 
daher gegen folhe Lehren verwahren, Ihr megt nun 
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thun was ihr wollt, tapfere ehrenmerthe Collegen; 
aber was meine eigene ſchwache Meinung betrifft, ſo 
glaube ich mich ungluͤcklicherweiſe genoͤthigt, pflichtge⸗ 
maͤß in unſerem Auftrag fortfahren zu muͤſſen, als 
haͤtte die Unterbrechung gar nicht Statt gefunden; 
nur mit dem Unterſchiede, daß die Sitzung der Se 
queftraforen bei Zag hier im Tägerhaufe zu Wood⸗ 
ftoc gehalten werde, aber daß wir ung gleich nach Son» 
nenuntergang in das Wirthshaus zum Nitter St. 
Georg in dem benachbarten Städtlein begeben, um fo» 
wohl unſere ſchw ahen Brüder zu beruhigen, welche aber⸗ 
gläubifchen Gerichten Glauben fhenken, als um den allen⸗ 
fallſigen Umtrieben der Vebelgefinnten zu entgehen.“ 
Mein guter Mr. Bletfon, eriwiederte der Obriſt 
Everatd, „es iſt meine Sache nicht, Ihnen zu aut 
worten; aber Sie werden wohl wiffen, wo die Armee 
von England, und ihr. General ihre Autorität -herleis 
ten. Sch fürchte, der Befehl des Generals wird wohl 
von einem Negimente Cavallerie von Drford mit ge; 
lehrten Nandgloffen verfehen werden. Sch glaube, eg 
find Befehle deshalb gusgefertigtz und Sie haben 
exit Fürzlich die Erfahrung gemacht, daß der Soldat 
feinem General, fowohl im Kampfe gegen den König 
als gegen das Parlament Gehorfam leiften. wird.“ 
„Der Sehorfam ift bedingt,’ ſagte Harrifon, 
indem er fih ſtolz erheb. „Weißt Du nicht Mark, 
dam Everard, daß ich diefem Manne Erommell ſtets 


2 amade rolgte, wie ein Bullenbeiger feinem Herrn? 
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Und das will ich noch; aber ich bin Fein Schoshünd- 
den, dad man prügelt oder. dem man eine vorgeſetzte 
Speiſe wieder wegnimmt; auch kein elender Mops, 
den man Veitfchenhiebe zum Lohn feiner Dienfte gibt, 
und die Erlaubniß fein. eigenes Fell zu fragen. Ich 
meine, wir Dreie haͤtten ehrlich und rechtlich und 
zum Beſten der Republik drei, ja wohl gar fünf: 
tauſend Pfund verdienen koͤnnen. Bilder fih Crom— 
well ein, ich. würde, ießt, To mir nichts, Dir nichts, 
davon abftehen? Nein, fo geht die Sache nicht! Mer 
dem Altar dient, muß vom Altar leben, und die 
Heiligen müffen. Mittel haben, fih mit gutem ‚Sat: 
telzeug und frifchen Pferden zu verfehen, um der Def: 
fentlichkeit und dem Losbrechen entgehen zu Tönnen. 
Halt mic Erommwell fuͤr einen fo zahmen Tieger, daß 
er mir nach Willkuͤhr das erbaͤrmliche Stuͤck Fleiſch 
wegreißen zu koͤnnen glaubt, dag er mir vorgewor⸗ 
fen hat? Ei gewiß. werde ich widerſtehen; denn die 
Leute, welche ſich hier befinden, ſind meiſtens von 
meinem eigenen Regimente. Männer, die mit Feuer: 
eifer, und dns Schwert geguͤrdet um die Lenden, mir 
helfen werden, dieſes Haug gegen jeden. Sturm zu 
vertheidigen, ja gegen Cromwell felbft wenn er kom⸗ 
men follte! Sela! Sela!“ „Und ich’ fagte Des bou⸗ 
rough, „will Truppen werben, um Euch zu entſetzen, 
denn fuͤr jetzt moͤchte id, mid nicht gern der BR 
fon anſchließen.“ 
„Und ich,“ fagte DBletfon, „will, meinerfeite 
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nach London eilen, und die Sache dem Parlamente 
vorlegen, wie es meine Pflicht erheiſcht.“ 
Everard ward vor allen dieſen Drohungen wenig 
bewegt. Die einzige wirklich furchtbare war die des 
Harrifon, den fein Enthuflasmus, fein Muth und 
- fein Eigenfinn fowohl, als fein Einfluß auf die Schwär- 
mer feiner Partheizu einem gefährlichen Feinde machte. 
Ehe er ſich alſo mit dem wiederſtrebenden General: 
Meior in Streit einließ verſuchte es Everard ihn 
zu beſaͤnftigen, und erwaͤhnte im Vorbeigehen die 
Unruhen der ver loſſenen Nacht. 

„MRede mir nicht von uͤbernatuͤrlichen Beunru⸗ 
higungen, junger Mann — ſchwatze mir nicht von koͤr⸗ 
perlichen oder unkoͤrperlichen Feinden. Bin ich nicht 
der erwaͤhlte und beſtellte Kampfer um dem großen 
Drachen zu begegnen, um ihn zu uͤberwinden und 
das Thier, das aus der See koͤmmt? Bin ich nicht 
beftimmt dazu, den linken Flügel und zwei Regimen— 
ter vom Centrum zu fommanditen, wenn die Heili- 
gen mit den zahlloſen Legionen des Gog und Magog 
zuſammenſtoßen? Ich ſage Dir, mein Name iſt ge: 
fchrieben. auf dem Feuer : und Eismeer, daß ich 
dieſen Platz Woodſtock gegen alle ſterbliche Menſchen 
und gegen alle Teufel im Feld und in der Stube, im 
Wald und auf der Wieſe behaupten will, bis daß die 
Heiligen in ihrer Glorie herrſchen werden auf Erden.“ 

Sebt ſah Everard, Daß es Zeit ſey, einige Sei: 
len yon Srommens Hand vorzulegen, Die ex yon dem 
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General erhalten hatte nahdem Wildrafe (bon wie 
der zurücdgekehrt war. Sie waren darauf berechnet, 
das Mißvergnügen der Commiffare zu befchwichtigen, 
und gaben als Grund an warum bie Commiffion 
ihre Arbeiten zu Woodftod einftellen folle, daß Crom⸗ 
well die Beihülfe des Generals Harrifon , des Obriſt 
Desborough und des Herrn Bletſon im einer wich— 
tigern Sache Vom Parlamente verlangen würde, naͤm⸗ 
lich bei dem Einziehen und dem Verkauf ber könig: 
lien Güter zu Windfer. Kaum mar das Wort 
ausgefprochen, ald alle die Ohren fpigten, uud ihre 
finfteren, rachſuͤchtigen Mienen einem freundlichen Läs. 
cheln und einem befriedigten Blide wichen. 

Obriſt Desborough ſprach feinen fehr ehrenwer⸗ 
then und vortrefflihen Verwandten von jeder Uns 
freundlichkeit freiz Meifter Bletfon machte die Ent: 
deckung, daß der Staat bei der guten Verwaltung 
von Windfor weit mehr intereffirt fep, als bei der 
von Moodftod, Harriſon aber rief unverholen, und 
ohne zu ſchwanken and, das Blinfen der Neben zu 
Windfor wäre befer als die Weinlefe von: Wood: 
ſtock. Indem er ſprach brüdte fein dunkles Auge 
fo viel Triumph und Freude über den vorgefchlages 
nen irdifhen Vortheil aus als ſollte dieſer, feiner 
thörigten Ueberzeugung nach, nicht fobald gegen feis 
en Antheil an der allgemeinen Regierung ded tan« 
fendjährigen Reichs vertaufht werden. Kurz feine 
Wonne glich der Freude eines Adlers, der ohne Wir 
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derftreben des Abends ein Lamm Iosläßt, weil ex 
bunderttaufend Mann in Schlahtordnung bemerft, 
bie ihm mit Tagesanbruch ein unendliches Gaftmahl 
von dem Herzens- und nenne der Tapfern ger 
waͤhren werben, 

Obgleich nun ale ER —— da 
fie fih in: diefer Sache den Wuͤnſchen des Gene: 
rals fügen wollten, fo flug doch Bletſon eine Vor⸗ 
ſichts maasregel vor in welche alle einſtimmten. Sie 
wollten naͤmlich fuͤr einige Zeit ihren Aufenthalt in 
der Stadt Woodſtock nehmen, um ihren neuen Auftrag 
hinſichtlich Windſors zu erwarten, und zwar aus der 
vorſichtigen Betrachtung, daß es am beſten ſeye, den 
einen Knoten nicht zu — * der andere erſt ge⸗ 
knuͤpft waͤre. Pal tragt ——— 

Ein jeder Commiſſaͤr — daher befonterg 
en Dliver und stellte ihm auf feine eigene Weiſe 
bie Tiefe und: die Höhe, die Länge und die Breite 
feiner Zuneigung zu ihm dar Ein jeder von Ihnen 
mar feinen Ausbrüden nah entſchloſſen, den; Bes 
fehlen‘ des: Generals bis aufs Aeußerfte nachzukom⸗ 
men; aber mit derfelben zarten gewifferhaften Erge 
benheit ‚gegen das Parlament mußte Feiner von ih» 
nem, wie er deh Auftrag niederlegen follte, den er 
von Diefer Behörde erhalten: hatte; fie fühlten. fich 
alfo in ihrem -Gewiffen verbunden worerft ihren Aufs 
‚enthalt in dem Flecken Woodſtock au nehmen, damit 

es s nicht —— als verließen ſie den ihnen aufge⸗ 
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tragenen Poften, bis fie zur Verwaltung der wichti« 
geren Angelegenheiten von Windfor berufen würden 
wozu fie ihre. Bereitwilligkeit und ihren Eifer Sr, 
Ercellenz zu dienen fehr hoͤflich ausdruͤckten. 

Dieß war im Allgemeinen der Inhalt ihrer Briefe, 
deffen Styl nur diecharskteriftifchen Spuren der Schrei: 
ber trug. Desborough zum Beifpiel fagte etwas über 
die religioͤſe Pflicht für feine eigene Haushaltung zu 
:forgen, und citirte dabei Verſe aus dem alten und 
neuen Teftamente, Bletſon ſchrieb eine große und: 
mächtige Abhandlung über die politifhe Verbindlich: 
keit die einem jeden Mitgliede der bürgerlichen Ge: 
ſellſchaft und’ jedem Staatsbürger 'obliege, feine Zeit 
und feine Talente dem ‚Dienfte bes Vaterlandes zu 
opfern; während Harrifon von: der Nichtigkeit der 
iedifchen Gefchäfte ſprach, im Vergleich mit bem her 
annahenden furchtbaren Wechſel ‚unter der Sounue. 
War aber ſchen die Staffirung der verſchiedenen Epi— 
ſtel verſchieden, ſo war doch das Reſultat bei allen 
daſſelbe, daß ſie naͤmlich entſchloſſen waͤren Wood— 
ſtock im Auge zu behalten, bis ſie eines beſſeren und 
eintraͤglicheren Auftrags recht feſt verſichert ſeven. 

Auch Everard ſchrieb dem Cromwell eiuen Brief 
in den dankbarſten Ausdruͤcken, der wahrſcheinlich 
minder warm ausgefallen waͤre, haͤtte ſein Freund und 
Diener ihm die Erwartungen deutlicher dargeſtellt, 
welche der bereitwillige Geueral an die Bewilligung 


feiner Bitte knuͤpfte. Er machte Se. Erzellenz mir 
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feinem Vorhaben bekannt, fih für einige Zeit zu 
Woodſtock aufzuhalten eines Theils um die Bewegun⸗ 
gen der drei Commifläre zu beobachten und um da= 
rauf zu merken, ob fie nicht allenfalls ihren: Auftrag 
von neuem ergreifen würden dem fie: für jeßt ent: 
fagt hätten; und ferner um zu fehen, ob die auſſeror⸗ 
dentlichen Umſtaͤnde, welche in dem Jaͤgerhaus vorges 
fallen waren und welche ohne Zweifel im Publikum 
bekannt werden würden, nicht Unruhen oder Stoͤ⸗ 
zungen der öffentlichen Sicherheit: ‚erregten. Er 
wüßte, (wie er fih ausdrüdte) daß feine Excellenz 
fo ſehr der Freund der gefekmäßigen Ordnung wäre, 
das er Unruhen und Aufftänden Lieber zuvorfomme, 
als fie beftrafe; und er befchwur den General ein 
gänzliches Vertrauen in feinen Eifer für das allge: 
meine Beſte zu feßen das er auf jegliche Weife, die 
nur in feiner Macht wäre, befördern wolle. Doch 
wußte Everard nicht in welchem Sinne der General 
ben allgemeinen: Ausdruck auslegen würde, 

Nachdem dieſe Briefe zuſammen in ein Paquet 
verſiegelt wurden, ſandte man ſie durch einen eigends 
dazu beſtimmten Soldaten nach Windſor. 





Drittes Kapitel, 





RB thun im Eifer gar oft Thaten 
— Die wir in Ruhe nicht vertheid'gen können. 


Mihrend. die Commiffäre mit allem dem Geraͤuſch 
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und der Sefchaftigkeit, welche bei den Reiſen ber gros 

ben Perfonen und befonders bei denen, welche mit ber 

Größe nicht ganz vertraut find, gewöhnlich ift, ſich 

vorbereiteten dag Jaͤgerhaus zu verlaffen um ben Gafb 

hof im Flecken Woodſtock zu beziehen, hielt Everard 
mit: dem prefbpterianifchen Geiftlihen Heren Holde⸗ 
nongh eine weitläufige Zwieſprache. Diefer hätte ge 
rabe das Zimmer, das er den Geiftern zum Trotz be 

wohnt hatte, verlafien, und feine bleiben Wangen und 

feine gedankenvolle Stirne bezeugten, daf er die Nacht 

nicht ruhiger zugebracht habe, als die andern Säfte, 
des Jaͤgerhauſes zu Woodſtock. Oberſt Everard bot 
dem ehrenwerthen Gentleman einige Erfriſchungen 

an, erhielt aber folgende Artwort: „Am heutigen 
Tage will ich Feine Speiſe beruͤhren, die ausgenom⸗ 

men, die zum Lebensunterhalt unumgaͤnglich nöthig 

iſt. Nicht als faftete ich in der papiftifhen Meinung, 

daß es ein Verdienſt wäre, ſondern weil ich es für 

nöthig halte, daß Feine größere Menge von Lebends 

mitteln an dem heutigen Tage meinen Verſtand ums 

nebele, oder den Dank, den ich dem Himmel füreine 

böhft wunderbare Erhaltung ſchultis bin, minder rein 

und lebhaft mache.“ 

„Herr Holdenough,“ fragte Everard, „Sie f nd 
fo viel ich weiß, ein wackerer und ein kuͤhner Mann, 
und ich fah Sie in der vergangenen Nacht ihrer“ 
Pflicht muthig entgegen gehen, wo erprobte — 
ten in Furcht und Angſt ſchwebten.“ u 
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„au mutig, zu Fühn!” war Mr. Holdenoughs 

Antwort, deſſen muthiger Blick ganz erftorben zu 
feyn fchien. „Wir find gebrechliche Gefhöpfe, Mr. 
Everard, und am gebrehlichften, wenn wir ung am 
ftärkften halten. Ah Oberſt Everard,” fügte er nach 
einer Pauſe hinzu, als theile er fein Vertrauen ums 
willkuͤhrlich mit, „ich habe be gefehen, was ich nie 
überleben werde!“ 

0 ,,Sie überrafhen mich, — Herr,“ ſagte 
Eversed, „darf ich Sie bitten, deutlicher zu ſprechen? 
Ich habe einige Geſchichten von dieſer unruhigen 
Nacht gehört, ja habe ſogar ſelbſt fonderbare Dinge 
gefehen, aber ih würde am meiften Antheil daran 
nehmen wenn id die Art und Weiſe Ihrer Beum 
ruhigung erfuͤhre.“ e 

u Ste’ fagte: der Geiftliche, Aich kenne Sie file 
einen verfhiwiegenen Mann, und obgleich ich nicht 
wüänfhe, Diefen Kesern Schiömatifern, Bromniften, 

Muggletonianern, Anapabtiften 1. f. w. eine folche 
Gelegenheit zum Triumph zu geben, wie meine Nie - 
derlage in diefer Sache ihnen gewähren würde; 
fo werde ich doch gewiß mit Ihnen, der Sie immer 
ein gefreuer Diener unferer Kirde waren, und dem 
National⸗ Bündni und dem Covenand anhängen, 
offener ſprechen. Wir wollen uns alfo ſetzen und 
ich wit mir ein Glas Hares Waſſer beftellen; denn 
ſchon fühle ich ein Förperliches Sittern, obgleich ich, 
Gott m Danf, in meinem Gemuͤthe — bin 
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und beruhigt, wie es ein blos ſterblicher Menſch 
nach folh einem Anblick feyn kann. Man fagt, der 
Anblick: folher Dinge prophezeie oder bewirke fchleu- 
nigen Tod, — ich weiß nicht ob ed wahr iſt; aber 
wenn dem fo ift, fo verlaffe ich die Welt, wie eine 
ermüdete Schildwache, welche der Hffizier vom Poſten 
ablöst „ und gerne werde ich diefe ermuͤdeten Augen 
von dem. AUnblide, dieſe ermüdeten Ohren vor. dem. 
Froſchquaͤken der Antinomier, der Pelagier, der Soci- 
nianer, der Arminianer und Arianer und Ungläus 
bigen fließen, ‚die England überftrömen, wie jene _ 
Amphibien das: Haus. des Pharao.’’. ‚Ein Bedienter 
brachte ein Glas Waſſer, und Oberft Everard bat den 
wadern Mann eine geifiigere Erfriſchung zu ſich zu 
nehmen, aber er ſchlug es ab. „Ih bin gewiſer-⸗ 
maßen ein Kaͤmpfer“ ſagte er „und bin ich ſchon 
im legten Streite von meinem Feinde geſchlagen wor 
den, ſo bleibt mir doch immer noch meine Trompete 
um Laͤrm zu blaſen, und mein ſcharfes Schwerdt 
um drein zu ſchlagen; und darum will ich auch wie 
die Nazarener der alten Zeit nichts eſſen, was vem 
Weinſtock kommt, und weder Wein noch hitzige Ge— 
traͤnke trinken, bis die Tage dieſes Kampfes voruͤber 
find.’ 

Der Dberft — bat den Mr. Heldenough 
von Neuem, ehrfurchtsvoll und freundſchaftlich ihm 
das, was ihm in der vergangenen Nacht zugeſtoßen 
ſey mitzutheilen, und der Geiftliche begann alfo feine 
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Erzählung mit dem, ihn charakterifirenden Anſtrich 
von Eitelkeit, welcher natürlicher Weife aus der, Rolle 
‚ entftand die er in der Welt gefpielt und dem Ein» 
fluß, den er über bie Gemuther der andern ausgeübt 
hatte, ' 

Ich war „fagte er“ als ii die Univerfität Cam: 
bridge beſuchte noch ein. ſehr junger Menſch, und 
ein inniges Freundſchafts⸗ Buͤndniß tnüpfte mich an 
einen meiner Mitftudenten, vieleicht ‚weil wir (es 
ift zwar eitel, es zu erwähnen) für die hoffnungs: 
vollfte Zoͤglinge der hohen Schule gehalten wurden, 
und wir ruͤckten in fo gleichem Grade vor, daß es 
ſchwer war zu beſtimmen, wer von uns beiden am 
meiſten Fortſchritte in ſeinen Studien gemacht hatte. 
Nur pflegte unſer Profeſſor Mr. Purefoy zu ſagen, 
daß wenn mein Gefaͤhrte auch mehr Anlagen habe, 
fo haͤtte ich doch eine groͤſſere Erkenntniß; denn er 
. hing an dem Studium der Clafifer, das immer 
nußlos, und oft unlauter und unreligioͤs iſt; ich 
aber hatte Einficht genug, meine Studien den heil" 
‚gen Sprachen zu widmen. So waren wir auch hin: 
fihtlich der englifhen Kirche verfchiedener Meinung; 
. denn er war Arminianifher Gefinnung, mit Laud 
‚und den anderen, welche dag Geiftliche mit dem Bür: 
gerlichen verdinden, und die Kirche dem Athem der 
irdiſchen Menſchen unterwurfig machen wollen. Kurz 
ee begünftigte das Prälaten: Möfen fowohl im MWefen 
als in der Form, und obſchon wir unter Thranen 
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und Umarmungen fchieden, fo fchlugen wir doch ſehr 
verfhiedene Laufbahnen ein. Er erhielt eine Pen 
fion, und ward ein großer polemifher Schriftfteller 
für den Bifchof und den Hof. Auch ih fhärfte, wie 
es ihmen wohl bekannt ift, fo gut wie es meine ſchwa⸗ 
chen Seiftesfräfte erlaubten, meine Feder für die Sache 
des armen unterdrüdten Voltes, deſſen zarted Ges 
wien die Liturgien und die Geremonien verwarf, 
die einer pabfilihen Kirche beſſer ziemten als einer 
reformirten, und die der verblendeten Politik des Hos 
fes gemaͤß, bei Geldbuße und perfönlicher Strafe ges 
boten war. Hierauf entftand der Bürgerfrieg, umd 
ih, den mein Gewiffen dazu berief, und ber ich die 
bebauernswürdigen Dinge, welche durch das Entſte⸗ 
hen diefer Independenten erfolgten, weder fuͤrchtete 
noch erwartete, — ich war bereit dazu, an dem gro⸗ 
ßen Werke mitzuarbeiten, und Feldprediger im Ne⸗ 
gimente des Obriſten Harriſon zu werden. Nicht als 
haͤtte ich allenfalls fleiſchliche Waffen ergriffen, was 
der Himmel den Prieftern feines Altars verbietet, 
fondern ich predigte und ermahnte, und war jur - Zeit 
ber Roth ein Arzt, fowohl für die Wunden des Koͤr⸗ 
pers als der Seele. 

Nun begab es fich gegen dad Ende des Krieges, 
daß ein Haufen Webelgefinnter fich eines befeftigten 
Hanfes in der Grafſchaft Shrewsbury bemächtigt Hatte, 
das auf einer Keinen Halbinfel eines Landfees Ing, 
und das nur durch einen ſchmalen und engen Fuß⸗ 
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pfad zuganglich war. Bon dort aus machten fie Streifs 
zuͤge und bedrüdten das Land fo, daß es. hohe Seit, 
war dem Unweſen zu feuern, und ein Theil unſeres 
Regimentes aufbrach um das Gebäude zu ſtuͤrmen; 
man bat mich mitzugehen, denn die Anzahl war ge⸗ 
ring fuͤr einen ſo ſehr befeſtigten Platz und der Obriſt 
glaubte meine Ermahnungen wuͤrden ſie zur Tapfer⸗ 
keit ermuntern. Alſo begleitete ich ſie auch, meiner 
Gewohnheit entgegen, bis auf das Schlachtfeld, wo 
man von beiden Seiten tapfer ſtritt. Doc hatten 
bie Uebelgefinnten dadurch, daB fie mit ihren Feld⸗ 
ſtuͤcken auf, uns. fhoffen, einen fo .großen Bortheit, 
r , nachdem. wir. das Thor mit einer Artillerieſalve 
gefprengt hatten, der Obriſt Harrifon feinen Leuten 
befahl in den Hohlweg einzudringen und wo mög« 
lich den Platz duch Sturm zu nehmen. Doc ob: 
gleich unſere Leute fih tapfer betrugen, und in gu⸗ 
ter Ordnung vorrüdten,. fo. wurden fie doch von al 
len "Seiten fo; fehr von dem Feuer beunruhigt, daß 
fie zulent in Unordnung geriethen, und ſich mit gro⸗ 
ßem Verluſt zuruͤckzogen. Harriſon ſetzte ſich tapfer 
an die Spitze des Vachtrabs und vertheidigte ſie, ſo 
gut er konnte, gegen die Feinde, die ihnen nachſetz⸗ 
ten um ſie zu vernichten. Ich aber, Obriſt Eve 
tard, ‚habe ‚von Natur ein unruhiges, heftiges Gemüt, 
obgleich, beſſere Einfiht, mich jet, milde und ruhig 
semacht bat. Ich konnte es nicht zufehen, wie un—⸗ 
ſere Ielnten vor den Philiſtern flohen; ih drängte 
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mih alfo in den Hohlweg, die Bibel in der einen 
Hand, und eine Hellebarde die ih vom Boden auf: 
hub in ber anderen, ſtieß die vorderen Flüchtlinge 
zurüd und drohete fie niederzuftofen, wobei ich ih: 
nen zu gleicher Zeit unter den Royaliften einen Prie- 
ſter im Chorrod, wie fie e8 nennen, zeigte und fie 
frug, ob fie für einen wahren Diener Gottes nicht fo 
viel thun wollten als die Unbefchnittenen für einen 
Priefter des Baal, Meine Worte und meine Stöße 
machten Eindrud; fie wandten fih mit einemmaleum, 
riefen laut aus, ‚nieder mit dem Baal und feinen 
Verehrern,“ und griffen die Royaliſten fo unerwartet 
von neuem an, daß fie fie nicht allein in das Haus 
zurüddrängten, fondern auch, wie man ſich ausdruͤckt, 
pel mell, mit ihnen in baffelbe eindrangen. Auch ich 
ward zum Theil mit fortgeriffen, und anderen Theils 
folgte ih au willig, um die wüthenden Soldaten zu 
bewegen Pardon zu geben ; denn es that mir wehe 
zu fehen, wie man Chriften und Engländer mit 
Schwerdt und Flintenkol bent odtfchlug, wie die Hunde 

in den Straßen, wenn man fi vor ber Hundswuth 
fürchtet. Auf diefe Weife erreichten wir, nämlich die 
Soldaten fehtend und mordend und ich, indem ich 
ihnen Einhalt thun wollte, die höchften Sinnen des 
Haufes, wohin fich die geflüchteten Nopaliften zurüd: 
gezogen hatten. Auch ich ward fo zu fagen, gezwun— 
gen, die fchmale Wendeltreppe hinaufzugehen, fort: 
geriffen von unferm Soldaten, die ſich wie Se 
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auf ihre Beute ſtuͤrzten; — ald ich mich endlih aus 
tem Gewühle losgeriffen, befand ich mich in der Mitte 
einer entfeßlichen Scene, 


Bon den zerftreuten Vertheidigern widerftanden 
‚einige mit der Wuth der Verzweiflung, andere auf 
ihren Sinien baten um Mitleid in herzzerreißenden 
Morten und mit jammervoller Stimme, wieder an: 
2 dere riefen Gottes Barmherzigkeit an, — e8 war hohe 
Zeit; denn die Menfchen fühlten Feine. Sie wurden 
niedergefchlagen und geftoften, von den Zinnen in 
den Ere geworfen, und das wilde Gefchrei der Sie: 
‚ger vermifht mit dem Stöhnen, Aechzen und Kam: 
mern der Befiegten erichellete fo entfeglich, daß nur 
der Tod es aus meinem Gedachtniffe verlöfchen Fann. 
Und die Menfchen, die ihre Mitgefhöpfe fo unbarm- 
berzig fchlachteten, waren weder Heiden aus fernen wil- 
den Ländern, noch Mörder, der Auswurf unſeres eigenen 
Volkes. Bei ruhigem Blute waren es vernünftige, fa 
fogar religiöfe Menſchen, die bei ihrem irdiſchen Wan- 
del ihre einftige überirrdifche Beftimmiung nicht ver: 
Hafen, Ach Mr. Everard, man follte dag Kriegshand— 
werk fürdten und Der ICE, dba es Menſchen in 
Woͤlfe verwandelt.“ 


„Es iſt eine harte Noth vendigkeit,“ ſagte Everard, 
indem er zu Boden ſchaute, „und die allein kann es 
rechtfertigen. Aber fahren Sie fort, Ihro ochwür⸗ 
den; denn ich ſehe noch nicht ein, wie dieſer Sturm, 

W. Scott's Werke. XIL | 4 
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eine Begebenheit die: bei Bürgerfriegen nur zu hau: 
fig. vorfallt, mit den. Erfopeinungen in der verfloffenen 
racht zufammenhängt.” 

„Sie follen. es fogleich hören,“ fagte Mr. Hol: 
denough, der inne hielt wie Jemand der alle feine 
Kräfte zufammennimmt, um eine Erzählung fortfegen 
zu koͤnnen, deren Inhalt ihn heftig bewegt. „In diefem 
hoͤlliſchen Tumulte — denn nichts. Fann auf Erden der 
Hölle fo fehr gleichen, ald wenn Menfchen das Leben 
ihrer Mitmenfchen ſo wenig achten — in. Diefem höl: 
liſchen Tumult ſah ich denfelben Priefter den ich vom 
Hohlweg aus: bemerkte, wie er von den Unſrigen an 
gegriffen fich nebft einigen: Noyalifien auf das Yeuf: 
ferfte vertheidigte, wie Jemand, dem feine Hoffnung 
mehr blüht. — Ich fah ihn, — Ih erfannte ibn — 
ach Obriſt Everard!“ 

Er ergriff Everards Hand krampfhaft mit ſeiner 
Linken, druͤckte den Ballen ſeiner Rechten gegen ſein 
Geſicht und ſeine Stirn, und ſchluchzte laut. 

„Es war She Univerfitäts - Brand tn fagte 
Everard ihm: zuvorkommend. 

„Mein alter — mein einziger Freund — mit 
dem ich die gluͤcklichſten Tage meiner Jugend verlebt 
hatte! Sch dr’ ‚gte mich vor, ich rang, ih ſuchte ihn 
zu erreihem Aber meine GHeftigteit ließ mir weder 
den- Gebrauch meiner Stimme noch meiner Sprache — 
fie. verlor fih in dem. gottesläfterfichen Gefhrei, bag 
ich ſelbſt hervorgerufen hatte; — "nieder mit dem Ba: 


\ - 


51 
als prieſter — erſchlagt den Mattan — erfchlagt ih, 
und ergriff er die Hoͤrner des Altars!“ — Ueber die 
Zinnen geworfen, ringend um fein Leben konnte ich 
ſehen wie er den Vorſprung erklimmte der zur Re— 
gentraufe diente — ſie aber zerhackten ihm Arm und 
Haͤnde — ich hörte ben ſchweren Fall in den bodenlo— 
ſen Abgrund. — Verzeiht — ich kann nicht weiter.“ 


„Gr koͤnnte doch entronnen ſeyn.“ 


„Ach nein, mein, — der Thurm war vier Stock⸗ 
werk hoch. Und ſelbſt die, die ſich von den niederern 
Fenſtern herab in den See warfen, um ſchwimmend 
zu entgehen waren nicht ſicher; denn die Cavallerie 
am Ufer war von demfelben blutduͤrſtigen Geifte be: 
feelt, welcher. die Stürmenden ergriffen hatte — fie 
ritten um das Geftade, erfhoßen diejenigen, die im 
Waſſer für ihr Leben kaͤmpften, und ftiegen die nie: 
ber, welche das Land erreichten. Gie wurden alle. 
niedergeftoßen und zerftört.— OD möchte dag Blut, 
das an jenem Tag vergoffen wurde, nie feine Stimme 
erheben! — Ach möchte die Erde es in ihrem Schoos 
verbergen! — Ach möchte es ſich für ewig.mit den 
dunfeln Gewäffern bes Sees vermifchen, damit es nie 
Mache fihreye gegen die, die im leidenfchaftlichen: 
Zorne waren und in der Wuth ermordeten! — And 
ad moͤchte dem Srrenden vergeben werden, der unter: 
ihnen war, und feine Stimme zur Ermunterung ih: 
‚rer Graufamfeiten lieh. — A Albany, mein Bruder, 

\ Bes 
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mein Bruder — ih habe um Dich gejammert, wie 
David um Jonathan.’ 

Der gute Mann fchlucdzte laut und auch Obriſt 
Everard fühlte fich fo gerührt, daß er fich enthielt, 
wegen des Gegenftandes feiner Neugierde weiter in 
ihn zu dringen bis die Fluth feiner leidenſchaftlichen 
Neue fich legte. Die Gefühle des ftreng = moraliihen 
Geiftlihen waren um fo heftiger und leidenſchaftlicher, 
da ihn im Allgemeinen nicht leicht etwas geiftig er- 
greifen konnte, und er alfo gewaltiger übermannt 
ward, wenn fie einmal die Schranken gebrocden hat: 
fen. Große Thraͤnen rollten über die zitternden 
Züge feines eingefallenen und ungewöhnlich ernfien 
und ſtrengen Antlitzes; und heftig erwiederte er Ever: 
ards Handdruck, als danke er ihm für das Mitgefühl, 
das er feinem Kummer weihe. 

Gleich darauf trodnete Mr. Soldenough feine 
Mugen, zog feine Hand Tiebreih aus der des Everard 
zuruͤck, ſchuͤttelte fie ibm freundſchaftlich und fubr 
mit Ruhe fort; „vergeben Sie mir diefen Ausbruch 
leidenfchaftlicher Gefühle, mein wirdiger 5 Obriſt. Ich 
füple wobl, daß es einem Geiſtlichen, der andere trö« 
ften follte, nicht ziemt, fih dem Uebermaaß des Kums 
merd zu Aberlaffen, fich fehivach, wenn nicht gar füne 
dig zu zeigen. Denn was find wir, daß wir weinen 
und murren über das, was Er zugelaffen bat? Aber 
Albanv war mir wie ein Bruder. Die glüdlichften 

Tage meines Lebens verbrachte ih im feiner Gefell 
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ſchaft, ehe der Bürgerfrieg mich an meine Pflichten 


erinnerte. Sch — aber ih will den Reſt meiner Ge: 
fhichte Furz machen, —“ hier rüdte er feinen Stuhl 
näher an Everard, und ſprach in feierlich: tupftifchern 
Tone, der fih faſt in ein Lifpeln verlor — „ich fah 
ihn in der vergangenen Nacht.“ 

„Sehen ihn — wen fahen Sie?’ fagte Everard, 


„Koͤnnen Sie die Perfon meinen, welde —“ 


„Welche ich fo barbarifh morden ſah,“ ſagte er 
Geiftlihe. — ‚Meinen alten Univerfität se Freund & 
fepb Albani.“ 

„Mr, Holdenough, Ihr Gemand und Shr Che: 
rakter follten Sie wohl abhalten, uͤber einen ſolchen 
Gegenftand zu ſcherzen.“ 

„Scherzen!“ antwortete N „even fo 
leicht wirde ich auf meinem Todtendette oder über 
die Bibel ſcherzen.“ 

„Sie müflen getäufcht worden fern,” anti 
Everard ſchnell; „dieſe tragifhe Geihichte muß noth— 
wendigerweife oft in ihr Gemüth zuruͤckkehren, und 
in Augenbliden, wo die Einbildungsfreft dag Zeug— 
niß der aufferen Sinne überwirgt, mug Shnen Ihre 
Phantaſie eine täufhende Erſcheinung vorgeſpiegelt 
haben. Nichts iſt wahrſcheinlicher, als daß, wenn das 
Gemuͤth das Uebernatuͤrliche ſucht, die Einbildungs— 
kraft es mit einem Hirngeſpenſt ausfuͤllt, waͤhrend die 
uͤbermaͤßig gereizten Gefuͤhle es ſchwer machen, die 
Taͤuſchung zu zerſtoͤren.“ 
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„Obriſt Everard,“ erwiederte Holdenough eruit, 
„in der Erfuͤlung meiner Pflihten darf ic das 
menſchliche Antlitz nicht fürdten; ich fage Ihnen das 
her offen, fo wie ich es vorher fchonender that, daß 
wenn Sie Ihr fleiſchliches Wiffen und Ihre Urtheils— 
Fraft anwenden wollen, um wie gewöhnlich, ‚damit dier 
verborgenen Dinge der anderen Welt zu prüfen, fo 
Fonnten Sie ebenſogut die Ströme: des Dceans mit 
dem Ballen Ihrer Hand ausmeſſen. Wahrlid, mein 
guter Herr, Gie irren darin, und geben ber Welt 
Anlap Ihren chrenwerthen Namen mit ben Verthei— 
digern ber Hexenvertheidiger, der Freidenfer und Athei— 
fen zu vermifchen, ja fogar mit Männern wie diefer 
Bletſon, der, wenn die Kirchenzucht fireng gehandhabt 
würde wie beim Beginnen der Neformation, nun 
laͤngſt aud der chriſtlichen Gemeinfchaft ausgeftoßen und 
fleiſchlicher Strafe übergeben worden wäre, damit wo 
möglih noch fein Geiſt gerettet wuͤrde.“ 


„Sie mißverſtehen mid, Mr. Holdenvugh,” Ingte 
Obriſt Everard; „ich läugne das Daſeyn ſolcher über: 
natürlicher Dinge: nicht, weil ich weder die Stimme 
meiner eigenen Meinung gegen das Zeugniß der Jahr⸗ 
hunderte erheben kann, noch Gelehrte wie: Sie, zu wi⸗ 
derlegen wage, Dennoch aber, odegleich ih die Moͤg— 
lichkeit ſolcher Dinge zugebe, fo babe ich Doc zu mei⸗ 
ver Zeit nach von Feiner Begebenheit gehoͤrt welche 
ſo bezeugt würde, daß ich ſicher und gewiß rgen 
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fönnte, das muß durch übernatürlihe Kräfte geſchehen 
feyn, und nicht anders, ’’ En 

„Sp hören Sie denn,” fagte der Seiftliche, „was 
ih Ihnen auf mein Wort als ein Mann, als ein 
Chriſt, und was mehr ift, als ein Diener unferer hei: 
ligen Kirche zu erzählen habe. — Ich hatte geſtern 
Hrend in dem bald möblirten Simmer Poſto gefaßt; 
Sie wien, daß darin ein mächtiger Spiegel hängt, 
der dem. Goliath hatte dienen fünnen fih zu bewun— 
dert, wenn er im feiner ftählernen Ruͤſtung von Kop 
bis Fuß gewappnet war. Ich wählte diefen Pla um 
fo viel lieber, weil man mich benachrichtigte, daß es 
die nächte bewohnbare Stube bei der Gallerie fey, 
von der man fagte, daß Sie felbft denfelben Abend 
vom böfen Feinde angegriffen worden waren. — Iſt 
den fo? ſprechen Sie.“ 

„Ich ward im dieſem Zimmer von irgend jeman: 
den in Feiner guten Abjicht angegriffen. So weit,’ 
fagte Obriſt Everard, „hat man Sie mit der Wahr: 
beit berichtet.’ 

„Nun gut, ih wählte meinen Poſten fo gut ich 
Fonnte, fo wie ein entfchloffener Gen⸗ſeine Trup: 
pen anmarſchieren läßt, und feine Schanzen fo nah 
wie moglich bei der belagerten Stadt anlegt. Es ift 
wahr, Obriſt Everard, ich empfand koͤrperliche Furcht; 
denn feldft Elias und. die Propheten melde ben Ele: 
h menten geboten, hatten ihren Antheil an unſerer 
gebrechlichen Natur, um wie viel mehr ein ſfuͤndenvol— 
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led Weſen wie ih. Doch mar meine Hoffnung und 
mein Muth hoch gefteigert, und ich dachte an bie 
Bibelverſe die ich gebrauchen fünnte, zwar nicht in 
dem fchandlihen Sinne der Amulette und Zauber: 
fünfte, fo wie die verblendeten Papiften fie anwen— 
den, verbunden mit dem Zeichen des Kreuzes und mit 
anderen nuklofen Formen, fondern in der Hoffnung, daß 
ein feited Vertrauen auf das göttliche Verſprechen das 
wahre Echild des Glaubens ift, womit man den feu: 
rigen Pfeilen des Satans miderftehen, und womit 
man fie löfhen Fann, So bewaffnet und vorbereitet 
feßte ih mich nieder um zu lefen und zu fchreiben, 
und um mein Gemüth zu zwingen feine Aufmerk 
famfeit den Gegenfländen zuzumenden, welde der 
Lage ziemten in der ich mich befand, und bie jeder 
ungefesmäsigen Ausſchweifung meiner Einbildungs: 
fraft entgegen arbeiteten, und meiner Phantafie kei— 
nen Raum geftatteten, über thörichte Furcht zu bruͤ— 
ten. So überlegte ih eg mir, und ſchrieb nieder 
was ich für dieſe Seit angemeffen hielt, und wovon 
ich dachte, daß vieleicht einige Huigrige Seelen von 
der Speife Nutzen ziehen könnten, welche ich be: 
reitete. | 

„Das war mweife und würdig gehandelt, mein 
guter und bochzuverehrender Herr,‘ erwiederte der 
Obriſt Everard, „ich bitte Sie, fortzufabren 

Während ich fo befhaftigt wer und umaefäbr drei 
Stunden lang an meiner Arbeit faß, und die Muͤdigkett 
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nicht achtete, da überlief mich ein fonderbarer Schauder. - 
Das breite altmodifhe Zimmer ſchien fih auszudeh— 
nen, fhien finfirer zu werden, und ſich höher zu wol: 
ben, während die Nactluft kalt und ſcharf darin 
heulte; ichweißnicht, ob es daher fam, daß das Teuer 
ausgehen wollte, oder ob immer folchen Dingen, wel: 
he State fanden ein Athem und ein Hauch des 
Schreckens nz wie Hiob in einer wohlbefenn: 
ten Stelle fagt! Furcht Fam über mich und Beben, fo 
daß meine Gebeine erzitterten.”” Dann hörte ich ein 
Elingende3 Geräufch in meinen Ohren, fühlte einen 
Schwindel in meinem Gehirn, fo daß ich denen glich, 
die um Hülfe rufen wo feine Gefahr vorhanden ift, 
und entfliehen wollen, wo nientand verfolgt, Dann 
fhien e8 mir, als ginge Jemand hinter mir, deffen 
Bild in dem großen Spiegel wieder fchiene, vor dem 
ich meinen Schreibtifch geftellt hatte, und den ih - 
durch Hülfe eines großen ftehenden Leuchter fehen 
fonnte, welcher vor dem Glaſe war, Ich bliete in 
die Höhe und fah in dem Glafe deutlich die Erfchei: 
nung eines Mannes — fo gewiß, wie dieſe Morte 
von meinem Munde gehen, war es fein Anderer, 
als derſelbe Joſeph Albany — der Gefährte meiner 
Jugend, er, den ih von den Binnen ded Schloſſes 
Elidesthrongh in den tiefen See binabftürzen ſah.“ 

„Was thaten Sie? 
„Mir fiel es plöslih ein,” fagte Holdenough, 
daß der ſtoiſche Philoſoph Athenedorus dem Schrecken 
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‚einer. ſolchen Erfheinung entging, indem er ruhig 
feine Studien fortfeßte; und mic ergeiff der Gedanke, 
daß ih, als ein chriftlicher Geiſtlicher und als ein 
Hüter der Myfterien wenig Urſache hätte, dad Böfe 
su fürchten und meinen Geift mit befferen Dingen be— 
ſchaͤftigen koͤnne, als ein Heide der felbft in: feiner 
Weisheit noch verblendet war. Statt elfo Unruhe zu 
verrathen oder den Kopf —— führ ich 
fort, obgleich mit Elopfendem Herzen mit zittern- 
der Hand zu fehreiben, 

„Nun, wenn Sie nur gar ſchreiben koͤnnten,“ 
ſagte der Obriſt, „mit dieſem Eindruck im Gemuͤthe, 
ſo dürften Sie mit ihrem unerjchrodenen Muthe die 
englifche Armee commandiren.“ 

„Unſer Muth ift uns nicht eigen, Obriſt,“ fagte 
der Seiftliche, „und fol nicht gelobt werden, ald wäre 
er der Unfrige; und wenn Sie wieder won dieſer felt: 
famen Viſion ald von einem Eindrucke der Mantaſie, 
und nicht wie von einem den Sinnen deutlichen Ge— 
genſtand reden, ſo ſag' ich Ihnen nochmals, daß Ihr 
weltliches Wiſſen, hinſichtlich der Dinge, welche nit 
von dieſer Welt ſind, reine Thorheit iſt.“ 

„Blickten Sie wieder in den Spiegel,” ſagte der 
Obriſt. 

„Ich that es, nachdem ich den troſtreichen Tert 
niedergeſchrieben hatte: Du ſollſt den Satan unter 
Deine Füße treten.“ 

„Und was fahen Sie aledann ?% 
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„Den Widerfihein beffelben Joſeph Albany,‘ ſagte 
Holdenough, „wie er langſam hinter meinem Stuhle 
vorbeiſchritt; derfelbe Im Körperbau und in den Zu: 
gen wie ich ihn in feiner Jugend gekannt hatte,  nitr 
daß feine Wangen Spuren eines vorgerüdteren AL 
ters trugen, ald das, in welchem er ſtarb, und daß 
er ſehr bleich war.“ 


„Was thaten Sie alsdann?“ 


Ich wandte mich um, und ſah deutlich die Ge⸗ 
ſtalt, welche ich in dem Spiegel erblickt hatte, die 
weder ſchnell noch langſam, ſondern mit ruhigem, fe⸗ 
ſten Tritte einherſchritt. Sie wandte ſich wieder um, 
als ſie der Thuͤre nahe war, und zeigte mir nochmals 
ihre bleichen, geiſterartigen Zäge ehe fie verſchwand. 
Aber wie fie das Zimmer verlafien hat, ob durch die 
Thüre oder auf eine andere Weiſe, das zu bemer- 
Een war mein Geift zu fehr bewegt; auch kann ih 
mic deſſen troß aller Anftrengung nicht deutlich mehr 
erinnern.’ 


„Das ift eine fonderbare, und u fie von She 
nen kommt, eine außerordentlich gut bezeugfe Er: 
ſcheinung,“ antwortete Coerard. „Und doch Mr. 
Holdenough, wenn wirklich die Geiſterwelt, wie Sie 
es vermuthen und ich es nicht beſtreiten will, ihre 
Boten auszeſchickt hat, fo koͤnnen Sie doch auch fiher 
fenu, daß auch boshafte Menſchen „Darin verwidelt 
find, Auch ich habe einige Seiterbeitn? gehabt, Die 
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aber körperliche Kraft beſaßen, und wie ich ficher 
überzeugt bin, auch irdifhe Waffen führten.” 

„Ah ohme Zweifel, ohne Zweifel,“ erwiederte 
Mr. Holdenough; ‚„„Belzebub greift gern mit Gaval- 
lerie und Infanterie untereinander gemifht an, fo 
wie ber alte ſchottiſche General David Leßlie. Er hat 
fowohl Förperliche als unlörperliche Teufel, und ge 
braucht die einen um die anderen zu unterftügen, und 
ihnen zum Ruͤckhalt zu dienen.’ 

„Es mag ſeyn, wie Sie fagen, verehrter Herr,” 
antwortete der Obrift, „aber was rathen Sie in die: 

en Falle zu thun?“ ‚Darüber muß ich mich. mit 
meinen Gollegen berathen,“ fagte der Geiſtliche; „und 
wenn inunferer Mittenurnoc fünf Priefter der wahren 
Kirche übrig geblieben-find, fo wollen wir den Satan 
in Corpore angreifen, und dann werden Sie fehen, 
ob wir nicht Macht genug haben ibm zu widerfte: 
hen bis er davon fliehen wird, Sollte aber dieſes 
geiſtige Aufgebot mißlingen, ſo wuͤrde ich wahrlich 
dazu rathen, daß dieſe luͤderliche Höhle der alten Ti- 
ranney und der Ausſchweifung ald ein Haus der Zau— 
berei und der Verabfchenung gänzlich vom Feuer zer: 
ftört werde, damit nicht allenfalls der Teufel, wenn 
er ein Hauptquarlier findet, das fo fehr nach feinem 
Sinne iſt, Garnifon und Feftung benust, um die 
ganze Nahberfihaft zu beunrubigen. Coviel ift ge: 
wiß, ich möchte Feiner chriftlichen Seele rathen, das 
alie Gebaͤude zu bewohnen, und wenn es leer ftünde, 
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fo wiirde es nur zu einem Sammelplatze ber Hexen⸗ 


meiſter dienen um dort ihre Hoͤllenkniffe auszufuͤh⸗ 
ren, und der Hexen, um dort ihren hoͤlliſchen Sabath 
zu feiern, und deren die wie Demas nach den Ge 
tern diefer Welt umhergehen, und um Gold und 
Silber Sauberformeln zum Nachtheil der Seelen der | 
Verſtorbenen ausſprechen. Glauben Sie mir alſo 
daß es am beſten waͤre wenn man es zerſtoͤrte und 
niederriſſe, und nicht ein Stein auf dem andern 
bliebe. 

„Das muß ich doch verneinen,“ ſagte der Obriſt; 
„denn der Lord General bat durch einen. befonberen 
Bere! dem Bruder meiner Mutter, dem Sir Henry 
Lee und feiner Familie erlaubt, wieder in das Haus 
feiner Väter zurüdkehren zu dürfen, da e8 wirklich. 
der einzige Ort iſt wo er für feine grauen Haare ein 
Obdach erhalten kann.“ 

„Geſchah das auf ihren Rath, Markham CEverard,“ 
ſagte der Geiſtliche ſtreng. 

Sewiß,“ antwortete der Obriſt, „und warum 
ſollte ich nicht meinen Ein uß ausüben, um meinem 


Oheim eine Zuffuchts -Stätte.zu verſchaffen zur 


Nun fo wahr Deine Seele lebt,“ antwortete der 
Brefbpterianer, „das hätte ich von feiner anderen 
Zınge, ald von Deiner eigenen geglaubt. Sage mir, 
war es nicht eben diefer Sir Henry Lee, der mit 
Hülfe feiner Diener die Befehle des Papiften Leic’s 
ausführte, den Altar auf die öftliche Seite von Wood: 
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ſtock zu ſtellen, ſchwur er nicht bei ſeinem Barte in 
den Straßen von Woodſtock ſelbſt einen jeden auf: 
bangen zu laffen, der fih weigern würde, auf des Kö- 
nigs Gefundheit zu trinfen? Iſt feine Hand wicht 
roth, vom Blute der Heiligen? And gab esim Felde 
einen beftigeren unbarmherzigeren Steeiter für das 
Praͤlaten- und Adels: Mefen 77% 

„Das mag alles gemefen feyn, wie Sie es fagen, 
‚mein guter Mr, Holdenough,‘ antwortete der Obriſt; 
‚nun aber ift mein Oheim alt und ſchwach, und kaum 
bleibt ihm ein einziger Diener; feine Tochter ift ein 
Mefen, worüber der faltefte vor Mitleiden weinen 
würde wenn er fie betrachtet, ein Weſen dag —“ 

„Das dem Everard thenrer iſt,“ fiel Holdenough 
ein, „als fein guter Name, feine Treue genen feine 
Freunde, und feine Pflicht gegen feine Religion, — 
doch jeßt ift ed nicht Zeit, mit ſuͤſſen Lippen zu koſen. 
Der Pfad, den fie betreten, iſt gefährlih. Sie belfen 
dazu, den papiftifhen Gandelaber, den der Himmel 
in feinem gerechten Zorn von feinem Platze ftieß, wies 
der aufzurichten, in den Sauberhallen diefer Erzfün: 
der Nie mit ihnen vergaubert find. Ich werde es niet 
dulden, daß das Land von ihren Herenfünften verun: 
reinigt werde; fie folfen, fie werden nicht wieder hie— 
ber kommen.“ 
| Er ſprach dieß mit Heftigkeit, und ſtieß ſeinen 
Stock gegen den Boden; auch der Obriſt, den es ver⸗ 
droß, fing an ſich feinerfeits hochmuͤthig zu äuffern. 
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„Sie follten doch erft die Macht beffer bedenken, die 
Ihnen zu Gebote freht Ihre Drohungen angzufühe 
ren, Mr. SZDIRFUDUBN, ehe Sie diefelben, fo kurz weg, 
‚ausftoßen. g0: 

„Wie, babe ich nicht die Macht zu binden und 
zu loͤſen?“ fagte der Geiftliche, 

„DEMacht wird Ihnen wenig nüßen, auffer bei 
denen, die ihrer eigenen Kirche zugethan find,’ fagte 
Everard in einem fpöffifhen Tone. 

„Huͤten Sie fich, hüten Sie ſich,“ fagte der Geift- 
lihe, der zwar in vortrefflider, aber wie wir fchon 
gefehen haben, auch ein reißbarer Mann wann — 
„Beſchimpfen Sie mich nicht; fondern denken Sie 
ehrenvoil von dein Boten, um des Herrn willen, def 
fen Botſchaft er trägt. — Ich fage Ihnen, bieten Sie 
mir nicht Trotz, ich muß meine Pflicht erfüllen, und 
wäre es ſelbſt zum Nachtheil meines leiblichen Bru— 

ders.’ | 

„Ich fehe nicht, was Ihre Amt in der Sade zu 
than hat,“ fagte Obrift Everard; „und ich meiner: . 
feits warne Sie, Ihren Auftrag nicht zu überfchrei: 
ten. # 7 | 

„Ganz recht — Sie halten mich ſchon für eben 
fo unsergeben wie einen von Ihren Grenadieren,“ er: 
wiederte der Geiſtliche, beffen Züge vor Unwillen zit: 
‚terten, fo daß fie felbit fein graues Haar bewegten; 
„aber hiten Sie ſich, Sir, ih bin nicht fo unmaͤch— 
tig, wie ſie vermuthen. Ich will. jeden guten Chri— 
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ften in Woodftod anflehen,, feine Lenden zu umgür: 
ten um in unferem Weichbilde der Wiederherftellung 
des Prälatenwefeng, der Unterdrädung und des Noya- 
lismus zu wiederftehen. Sch will den Zorn der Ge: 
rechten erregen, gegen ben Unterdbrüder — dem 58: 
‚maeliten, dem Edomiten und feinem Geſchlechte, und 

egen diejenigen, die ihn aufrecht Pe und er: 
mutbigen, fein Schild zu erheben. Ich will laut 
- rufen, und nicht fhonen, und viele erweden, deren 
Liebe erfaltet und die Menge, die fih um diefe Dinge 
nicht kuͤmmert. Es werden noch einige übrig blei- 
ben, die auf mich. horchen; und ich will den Stab 
Joſephs nehmen, ber in den Händen des Ephraims 
lag und will hingehen um dieſen Platz zu reinigen 
von Zauberer und Hexen und Verzauberungen, will 
rufen und ermahnen, und fpregen; wollt Ihr für 
den Baal ftreiten ? Wollt Ihr ihm dienen? — Nein —— 
ergreift den Propheten des Baal, lat niemanden 
entkommen.“ 

„Herr Holdenough, Here Holdenough,“ ſagte 
der Obriſt Everard ungeduldig, „wie Sie mir feloft 
erzäblten, haben Sie diefen Text nur zu oft Icon 
gebraucht.“ — 

„Der alte Mann ſchlug ſich heftig mit der Hand 
auf die Stirne, und fiel, als dieſe Worte geſpro— 
chen wurden, fo ploͤtzlich und fo kraftlos in den Sek 
fel, ale hätte ihm der Dbrift eine Piftolenfugel dur 
den Kopf gefhofen. Everard, welchem der En 

r on 
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ſchon leid that, der ihm im — uUngedold ent⸗ 
ſchluͤpfte, bat ihn um Verzeihung und brachte jede 
Cut! huldigung vor, die ihm, wenn fie auch noch fo 
unpaffend war, im Augenblid einfiel. Uber der alte 
Mann war zus fehr ergriffen — er ftieß die Hand 
zuruͤck, fhenfte ihm kein Gehör, und erhub ſich end: 
lich indem er finfter ſprach: „Herr, Sie haben mein 
Vertrauen mißbraucht, haben es niedrig mißbraudt, 
um mir Vorwürfe zu machen. — Aber genießen Sie 
den Triumph über einen alten Mann, und über den 
Sreund Ihres Vaters, reifen Sie die Wunde auf, 
welches ihm fein unzeitiges Vertrauen zeigte.’ 

„Ach nicht doch, mein würdiger und vorrrefiiß 
cher Freund ,’’ fagte ver Obriſt. — 

„Freund!“ antwortete der alte Mann auffah⸗ 
rend, wir ſind N Herr, für jetzt und fuͤr im⸗ 
mer,’ F 

Er ſprachs, fuhr von dem Sitze auf, und ver— 
ließ das ‚Zimmer eiligen Schrittes, wie er es bei 
Gelegenheiten zu thun pflegte, wenn ſein inneres 
Gefuͤhl erregt ward, 

Naun ja,” fagte Obrift Everard, „es hat noch nicht 
genug Streit zwiſchen meinem Oheime und den Ein 
wohnern von Woodſtock gegeben, daß ich es noch ver: 
mehren mußte, indem ich dieſen heftigen Greig reige, 
deffen Eifer für feine Ideen der kirchlichen Negierung 
und deſſen hartnadige Vorurtheile gegen alle dieje⸗ 
W. Georg Werke. XII. 5 


a 4 BR 
J—— we 66 : Si > 
nigen, Die. da yon. alweichen, ich kannte! Der 
von Woedſteck wird fich empözen; bern obgleich um 
kaum zwanzig zu einem ehrlichen. und ve vernänftioen. 
Zwed beiſtehen würden, fo: braucht er i ni uͤ 
derung und Serftrung. zu verfündi en, 
den ihm alle folgen. Und auch mein S 
fo. heftig und bartnädig, Siralle © ‚ter 
beſaß, wird er es nicht erl, 2 daße au 
zwanzig Mann zu ſeiner Vertheidigung in ein in Haus 4 
lege; und. wenn er auch nur ir alle in I ge - 
colin Hit, fo nis, er * dielenigen X 


RT 

hatte 8 hunderti Mann Fe: J Ma 1 
Blutverglehen die. unausbleibliche Zolgeg Dieſe trau⸗ 
rigen Beirachtungen wurden durch die Surdefühft 
des Dir. Holt enough unlerbrehen, welcher nit dem⸗ 
feiten eiligen Schritt wieder in das Sin me 
mir tem er es. verlaffen he t den a 
Sbriſt eilte, und ſagte: „Ai | ef J 
ham, nimm geſchwind mei — and) er. n der alte 
Adam fluſert mir zu da nrecht iſt, fie To lange 
ausgeſtreckt zu halten.‘ 3 FE 

„Herzlich gerne empfange ww Ste, and, mein 
ehrwuͤrdiger Freund,“ — Everard, ‚ud ih hoffe 
es geſchieht zum Zeichen unſerer — BR 
ſchaft. 44 —* 

„Gewiß, gewiß, ſagte der Beiftlice, ‚indem 
er: Ihm freundlich, die. Hand ſauͤttelte, „28. i war 
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mir, 





u wollen, obgleich de Anklage die Sale 
18 in mir m der nur auf. PR: 
R Gewiß folte ih, ber durch 
Ä „Shlaht find Streit ——— 
vegte, u | der Toden zuſchickte — und, 
nie ich fürchte, £ Tode wieder unter. bie ger \ 
bende zuruͤckrief — ih ſollte num. auf Friede und 
Eintracht und Verſoͤhnung denken, und bie ‚Strafe 
dem. großen Wefen überlaffen, deffen Gelege, uͤbertre 
ten werden, und die Rache dem, der da fprac:- 
‚ih werde heimzahlen!’” Die demuͤthigen Züge des 
alten Meunes erhoben fih. mit ruhigem Vertrauen, 
N Sie» 
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als er dieß Geſtaͤndniß ablegte; und Obrift Everard, 


ter feine körperliche Schwabe und die Vorurtheile 


feines Standes kannte, und alſo wiſſen mußte wie 


ſchwer es dem Geiſtlichen werden mußte zu einem 
fo 0— Zone herabzufinten,. beeil * fein 
under! —9— ſeine chriſtliche Milde a uszufpre 



















leibigeb bäbe, 


daran, — pee Aus ſagte Holde⸗ 
nough/ „wir haben Er * m i ich es 


Ihre FR u wenn fe dieje Erich 
gen abgeſchreckt worden ind, ihre a h 
wieder beziehen als fie 4 Wenn fie f 
gegen die Mächte der £ sen Fönnen, 
glauben Ste mir, daß wenn ich es ki, irgend Et: 
was das in meiner Macht fteht verhindern kann, 


ſie von keinem irdiſchen Nachbar beleidigt werden ſol⸗ 


len. Sevn Sie auch verſi chert mein guter Herr, daß 


-_ 


ormirfen gegen. fi | ibſt daß 
| Mannes, tief be 


„ Denten Sie 1 — —— en nicht Y 


meine Stimme bei dem würdigen Bürgermeifter, . 


den guten Altermännern und der befferen Klaffe ber 


Hauseigenthuͤmer in jener Stadt immer nod etwas 
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‚gilt, wenn fhon die ntederere Klaffe ſich von jedem 
‚Winde einer neuen Lehre mit fortblaſen laͤßt. Seyn 
| Sie ferner verfichert Obriſt, daß wenn der Bruder: 


Ihrer Mutter oder irgend‘ einer aus feiner Familie: 
einfehen ſfollte, daß er Sporfchnell gehandelt habe, im 
dieſes ungluͤckliche und unglüdfeelige Haus zuruͤckzu⸗ 


- fehren, oder ſollten Sie irgend einen Herzens» ober 


u. 


Gewiſſenszweifel haben welcher geiſtlichen Troſt er: 
fordert, ſo wird ihnen Nehemia Holdenough Tag 


und Nacht eben ſo ſehr zu Gebote ſtehn, als waͤren 
Sie in der heiligen Kirche deren unwuͤrdiger Pie 
fer er iſt, geboren und erzogen. Auch fol woher 


die Angſt vor dem was furchtbar. iſt in jenen Mauern, 
noch ſeine Kenntnis von ihrem verblendeten deiſchli— 
den Suftand a fie bei dem Mißbrauch der Di ſpen— 
ſationen der Praffen anfgewachfen ſind; ihn vergine 


dern, nach feinen ſchwachen Faͤhigkeiten zu’ ihrem 


Schutz und ihrer Erbauung beizutragen. „ 

us: faͤhle vollkomin en die Groͤße ihrer ‚Güte 
verehrter Serr⸗ fagte Obriſt Everard, „aber ich 
halte e3 nicht für wahrfheinfih, dag mein Ohem 
Sie beläftigen wird. Er iſt gewöhnt in seitigen Ge: 
fahren. ‚fein, eigener Beſchuͤtzer zu feyn, und ſich bei 


geift! gem Zweifel auf fein eigenes Sebet und auf bie 


Vorſchriften ſeiner Kirche zu verlaſſen““ 
RL) glaubte es waͤre nicht überfifftg. meine 


Hülfe anzubieten. fagte der alte Mann, der ſich 


etivag beleidigt Darüber. fühlte, daß man feine ange 


t 
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botene zeidtehe Site fuͤr aufdringlich hielt ,,2m 8 
die ein Falle bitte ich um Verzeihung — ich bitte de⸗ 
muͤthiglichſt um Berzeihung, PEN 
aufdringlich ep — en — 
i«e fih, dieſen neuen Gegenſtant 
———— des Geiſtlichen zu beſchwich 
uͤbertriebenes Gefuͤhl ſeiner Würde, und ei 
tur hitziges Temperament, das er nit im 












erbeten nat, waren Be ii sen Fehler desg 
| — Manuel art! BIER. 


Sie ſtanden wieder auf ihrem alten feenmbfhaft: 


E — Fu ie, als ‚Roger Wilbrafe aus Foccling Huͤtte 


zaruckfeht — und feinem Herrn ins Sor⸗ gaerte, 
daß ſeine Seſandtthaft bei erwünſchteſten Erfolg ge⸗ 


habt habe ———— 


Dann wandte ſich obriſt an den Geiſtlichen, 
und‘ benachrichtigte ion, Bad, da die Commiſſaͤre 
Woodſtock bereits verl haͤtten und. fein Obeim 
Eir Henry Lee ſich vor ommen bi de, um die Mit: 






‚ tagszeit in das Jaͤgerhaus zuruckz e t, fo. wolle 
er ihn, wenn es Sr 5 | 
nach dem Flecken zuruͤckbegleſten.⸗ — 


— 


— — — 


„Wollen Sie nicht verweilen,“ ſagte d — 


dige Mann mit aus forſchendem Tone, it Ihre | 


en 


willfommen? 77 In 
Nein mein Freund,” fagte Obriſt Everard, der 
Abel , den ich an diefem ungluͤcklichen Srgereige 


Rh: j 
e I r. —* * 


re 7 — t 


Verwandte — in dieſes Haus — 


- "Mi 

genommen, vielleiht auch die Art des Gottes dien⸗ 
ſtes zu welcher ich erzogen wurde, haben mir. in ber 
Meinung meines Oheims fo fehr geſchadet, daß ich 
für einige Zeit feinem Haufe und feiner Familie 
fremd bleiben maß.” Witrklich! nun das freut mic 
von ganzem Herzen und ‚von ganzer Serie,’ fagte 
der Geiſtliche. Verzethen Sie meine Offenherzig⸗ 
Felt, ich Hatte gedaht — was liegt daran, was ich 
dachte — ih moͤchte nicht, gerne beleidigen. Aber ob: 
gleich, das Maͤdchen eine liebliche Geſtalt hat, und 
wie man allgemein: fagt, in allen menfhligen Din: 
gen: unadelich it, doch — aber ich thue Ihnen we: 
Ye, — urp ih werde nichts weiter daruͤber fagen. 
Sie määten denn meinen. offenherzigen aber keines⸗ 
USE bindenden Kath verlangen, den ich Ihnen aber 
anih: aufbringen will, Kommen Sie, wir wol: - 
Atlein zugehen: Die liebliche Einfamteit 
a; viell eicht unſere Herzen zu BEE 
} geneigt.“ | 
Sie 0. gemeinfhaftlich dem Sieden zu, 
md. ob | e von verfhiedenen Gegenftänden ſpra⸗ 
“hen, fo verlangte doch: der Obriſt, zu Mr. Holden oughs 
Erſtaunen wegen ſeiner Liebe zu ſeiner ſchoͤnen Baſe 
ſeinen geiſtlichen Beiſtand nicht; auch hielt, was ſich 
der. Krieger. kaum erwartete, der Geiſtliche ſein Wort, 
und war ſeinem eigenen Ausdrucke nach nicht fo zu: 
— dringlich⸗ungeforderten Rath in einer ſo delikaten 

Sache u An ; 
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Viertes Kapitel 
| wu; ug Ti 21 25 et 
Nun ſind die Harvien fort — doch eb wir dahin ‚siehen 
“= ‚Mefe, ‚Wögel_nifteten 1 räumet erg are pr: 6 
Das Nie exe weg, das fie zurücke ließen. —5 — 
——— 





Wildrake's Geſandtſchaſt war vorzůglich durch 
EN Kermittling des birhöftichen Geiftlihen gelungen, | 
den wir früher als den Kaplan der Familie haben 
fennen lernen, und deſſen Stimme bet dem Haupte 
derfelben großen Einfluß hatte. Kurz ‚Auvor, ehe die 
"Sonne ihren bochſten Stand unft erreicht hatte, ber 
fand fich Eir Henry Fee um feine Heine Haushal⸗ 
—* von ‚neuem. im — mei: — al en 










einten Frafte des Jocolin Folie, * Phi 
alten Hanne waren geſchaftig alles v iei 
gehörigen Platz hinzuſtell⸗ An 
Säfte in großer Unordnung a 

Wie alle Perfonen von zu ſe Jet 
befaß Sir Henn Lee eine Liebe zur Srdnung, die 
bie aufge Kleinliche erfiredte; und wie eine vornehme 
Dame deren Anzug in einem Gewühle in Unordnung 
geräth, fühlte er fich durch die Verwirrung ‚in wel 
cher die Möbel hingeworfen worden waren, beleidigt 
und gedemuͤthigt, und verlangte ungeduldig das fein 
Haus fo bald wie möglich von allen Spuren das Da: i 

feyn der aufdringlihen. Säfte gereiniget werde, In 
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feinem Eifer gab er mehr Befehle, als die befchränfte 
Zahl feiner Dienerfhaft auszuführen Seit und Hände 
hatten, ,, Die Elenden haben noch obendrein fold 
einen Schwefelgeruch hinterlaſſen,“ fagte der. alte 
Ritter, „als wenn der alte David Lesley und die 
ganze ſchottiſche Amee unter ihnen_campirt hätte, 
KR Es wird faſt ebenſo ſchlimm ſeyn,“ ſagte Joco⸗ 
kn, denn man ſagt für gewiß, der Teufel wäre 
perfönlich, unter ihnen erfchienen und hätte fie zu Paa⸗ 

| ten getrieben. #4 
* „Dann! fagte der Nitter, tft der Fürfk. der 
Sinferniß, ‚ein ‚Edelmann, wie der alte Will Shaks⸗ 
peare fagt, er unterhält fib nie mit. denen, die jeine 
eigene Kleidung tragen ; denn ſchon feit 500 Jahren 
leben bier die Rees, Vater und Sohn, ‚ohne beun⸗ 
ruhigt zu werden; und kaum kommen dieſe ungeſchlach⸗ 
teten Kerls als er auch ſchon ſeine Role unter ihs 

nen ſielt. u 
„ Nun, ‚etwas Haben fie ung doch Hinterfaffeny 
ſagte Jolife „wofür wir uns bedanken dürfen, namlich 
ſoviel, und fo ſchoͤnen Schinken und ſo gute Butter, als 
man feit langen Fahren im Jaͤgerhauſe zu Woodſtock 
nicht geſehen hat; Hammelskeulen, geraͤuchert Fleiſch, 
Faͤßlein Conditorwaaren, Pfeifen und Schlaͤuche voll 
Sekt, Muskatwein, Bier und wer weiß, was noch 
ferner. Wir werden den halben Winter über koͤnig— 
liche Zeiten verleben; und die Hanne muß nun gleich 

ang Einpödeln und Raͤuchern gehen.’ j 
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Du Elender,“ fagte der) Ritter, „rollen wir 
ung on den Meberbleibfeln der Zafeln dDiefer Amei⸗ 
fen-ernahren? MWirfes augenblicklich weg! Aber nein — 
das waͤre eine Suͤnde, ſchenke es den Armen oder 
ſchicke es den Eigenthuͤmern zuruͤck und hoͤre, ich mag 
auch ihre Liquere nicht — ich will lieder mein Lebelang 
Waſſer teinfen, wie ein Eremit, alg Nutzen von dieſen 
Schurken ziehen, wie ein armſeliger Wirth welcher, 
nachdem die Gäfte ihre Nebnung gezahlt haben und 
fortgegangen fi ud dag trinkt, was in den Bouteillen 
uͤbrig geblieben if. Höre ferner, ich will Fein Waſ⸗ 
ſer aus den Cifternen ‚trinfen aus denen | ſich diefe 
Sclaven haben bedienen laſen — seh hinab und fülfe 
mir eine Schale aus dem Nofemundenquell. 
Alexis hoͤrte den Befehl und da fie wohl wuste, 
daß für die uͤbrigen Mitglieder der Familie genug 
zu thun da ſey nahm fie’ ruhig ei kleine Schale, e 
warf ihren Marcel um und ging felbft hin, um ih» 
rem Bater von dem Waſſer zu holen, das a. - 
Unterdeſſen fagte Jocolin, „es wäre noch ein Diener : 
ber Fremden zuruͤckgeblieben, der die Koffer und Man: 
telfäde der Commifäre.beforge und die Befehle, Cr. 
Snaden wegen des Mundvorraths empfangen koͤnnte. a 
„Laß ihn herkommen - (dag Geſpraͤch fiel naͤmlich 
in der Halle vor) warum — du denn * 3% 
colin 77 
„Mur deßwegen,“ — J Foͤrſter, gr 
Euer Gnaden ihn vielleihe nicht zu fehen wuͤn ſchen 


75 
werden, weil e derſelbe iſt, welcher in der vergange⸗ 
nen Nacht — 

Er hielt ein. 


„Mein Schwerdt dem Firmamente zuſchickte, 
willſt Du fagen 2 Nun wenn war ich denn einem 
anne böfe,. weil er feinen. Grund gegen mi ich - be 


* hanptete? Benn er ſchon ein Rundfopf iſt, mein 


grund, fo mag i Mu doch deßwegen nur um ſo 





* viel. mehr, leiden. Ich durfte, aaa einen 


Ggng | mit ihm zu machen. Ich habe f it ter Zeit 


Ä immer: an: fein Ausfallen ged Al und ih giande, wenn 


— es wieder verſu chen folt ‚Se wüßte ih eine Finte, 
am es zu pariren. Schicke ihn nur gleich hieher, 2 


‚Dem zufolge ward der ehrliche Tomtins ogleich 


—— der ſich mit einer eifernen Ruhe betrug 


and, den weder das Entieken der vergangenen Nacht 





nod das wurdige Betragen ber hohen Perſon, ver der 


er — einen — aus ſeiner kalten Be 
Brad. 
Ei Ihe mein guter Geſelle feste Sir 

en, „ich möchte doch gerne noch mehr von Deiner 

| 1, die mich neulich Abends beich amte — 
abe laube wahrlich, Das Gicht blendete meine 











ſchwachen Augen — nimm ein Rappier Freund; jetzt 


gehe, ich in dieſen Hallen, und mit mir iſt die lebens⸗ 
athmende Tageszeit wie Hamlet fagt, — Nimm alſo 
‚ein ‚Rapvier: in. die Hand’ 


A 


* 
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„Da es der Wunſch Ew. Gnaben iſt,“ ſagte der 


Beamte, indem er feinen langen Mantel fallen ließ, | 


und das Nappier ergriff. 


MR un,‘ fagte, der Ritter, wenn Du bereit biſt, 
ſo bin ich es auch, , Mir däuchte, als wenn ber Tritt 
auf. diefem alten Getäfel das Pedagra wegsezaubert 
hätte, das ‚mic bedrohte. — So — f — — trete 
ja ſo feſt auf wie en, ————— ng Dr 


Sie J——— und ob der alte will. 
dem Fioret wirklich kaltbluͤtiger focht, "als mit ber 
fharfen Waffe, oder o m ber Beamte in diefem 





Kampfe zum, blofen Vergnügen gern einen Vortheil - 


lies, ſo viel ift gewiß, Sir Henry übertraf feinen 
Gegner. ‚Sein gluͤcklicher Erfolg verſetzte ihn in — 
vortreffliche Laune. „Jetzt“ ſagte er „he Ih⸗ 
ten Kunſtgriff gefunden, ‚nein eimal 4 man 
nicht auf diefelbe Delle ae ein choͤner Stoß. 


—, Hätte ih nur neulich in ‚der Nacht ‚mehr ſehen 


fönnen — aber eg nuͤtzt nichts davon zu reden, wir 
wollen aufhoͤren; ich will nicht fechten, wie wir „Ans 
weifen Noyatiften mit euch rundeöpfigen 
ſo daß wir Euch ſo oft fehl: ugen, daß wir 
ten, zuletzt uns zu ſchlagen. — Nun’ aber | age mir 
einmal, warum Habt Ihr denn fo viel Söinten zu: 
ruͤckkgelaſſen⸗ ¶ Glaubt Ihr ich und meine amilie 
könnten uͤbrig gebliebene —— gebrauchen? Könnt 
Ihr Eure ſequeſtrirte Victualien nicht beffer g 









, 
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en, als fie zurüdsulaffen, wenn ihr eine Wohnung 
verlaßt⸗ | 

„Wenn es Eare Gnaden gefällt,‘ fagte Tom: 
fing; „glaube ich wöhl, daß Sie das Ochſen⸗, Ham: 
‚melg und Ziegenfleiſch nicht wuͤnſchen. Dennoch 
aber, wenn fie erfahren das es von ihren Sinfen und 
Kapiralien zu Ditchley, des ſchon feit länger als 2 


Sr nem Fahre zum Gebrauch des Staates unter Def 


„liegt, angeſchafft und bezahlt wurde, fo werden F; 
minder zuruͤckhaltend feyn, fie, zu ihrem eigenen Ge- 
brauche zu benutzen.“ 


tt „Gary gewiß nicht, fagte Sir Henry, ‚And freue 


mid recht fehr, daß Ihr mir zw einem Theil mei- 
nes ‚Eigenthums helft. Freilich war ih ein Efel zu 
vermuthen, daß Deine Herrn beſtehen koͤnnten, at 


eines ehrlichen Mannes Unkoſten.“ 


nd was den Shfenrumpf lg fuhr Toms, 
ting mit Berfelten Seierlichkeit fort, „fo fteht au Weſt⸗ 
muͤnſter noch ein Rumpf, der und Soldaten noch viel 
Hacken und Hauen koſten wird/ ehe er nad) unferem 







- Sefhmade zugerichtet ſeyn wird.“ 


Sir Henry ſchwieg, als wollte er erft überlegen, ! 
was der Soldat mit diefer Unipielung mepne; denn 
er war mit Feiner ausgezeichnet ſchnellen Faſſungskraft 
begabt. Als er aber endlih die Meinung ‚begriff, 
brach er in ein fo lautes Gelächter aus, wie Socolin 
es in langer Zeit nicht von ihm gehört hatte, „Recht 
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Burſche,“ fagte er, „ich begreife Deinen win, * 
das iſt die —— des ee els. — 
erhebt den Ten 





bie — N, f rd 

oder: mit dem Numpfe, wie du es nannteſt oder dem 
Sitzung haltenden Theil des genannten 
mente, — Und ſieh Freund ‚tet argſte 
von allen hat. meine Erlaubniß wiederum mit vr 
Armee fortzuffiegen vom hoͤchſten General big’ ee g 
ter bis auf! den niebrigften J— — — 

















Be ei — u ne 
Der ehrlide Tomkins — es fuͤr dei 
zu halten, ſein Mipvergnügen zu unterdruͤcke 
indem er bemerkte, daß MER be 
das Eigenthum der miffäre ne 
bringen, nahm er yo 
Abſchied. 3 —R— 

Unterdeffen ſchritt der alte ne 
———— Hallen auf und ab, rieb fi de 
und legte größere Spuren der Freude an i n Tag, 
als er ſeit dem ——— ————— * 
nuar gezeigt hate. 1 

„Run, da find wir nun nieht in dent alten 
freiherrlichen Gebäude Joliffe — mit Mindvorrath 
auf verfehen: noch obendrein. Wie der Burſche mei: 


J 


NS 
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en Gewiffenszweifet loͤßte der Duͤmmſte von ihnen 
iſt doch ein herrlicher Ausleger, wenn es fih vom 
Nutzen handelt, Siehe doch einmal, ob nicht einige 


von unferem zerriſſenen Regimente umher ſchleichen, 
Jocolin, denen ein Mund voll eine Gottesgabe ſeyn 
würde, — Und. dann feine- Finte Jocolin, obgleich 
ber Burſche recht brav ſtoͤßt, ja recht wacker. Abe 

Du ſah'ſt, wie ich mit ihm fertig ward, als ich ge> 


hoͤriges Licht hatte, Jocolin.“ 


ma freilich Ihro Gnaden,“ erwiederte der Foͤr⸗ 
fter. Sie lehrten ihn den Herzog von Norfolk von 


dem Gaͤrtner Saunders; unterſcheiden, ich geb’ Ihnen: 
mein Wort drauf, er wird es nicht wuͤnſchen das 


Floret Cuer Gnaden wieder zu ver uchen.“ 








obg lei die Gelente fteif werben. aber mein: * 
ter i ein fröplicer. Winter, wie Will ſagt, kalt 
aber. freundlich; und wie wenn wir in unſerem Al—⸗ 
ter noch beſ — Tage erlebten! Sch ſage Die Zocolin 
mich freut t fer Kampf zwiſchen den Schurfen der 


Schranten und dem: Schurken. des Schwerds. Menn 
ſich die Diebe zanken, ſo haben ehrliche Lute Hoff⸗ 


nung, wieder zu dem Shrigen: zu kommen.“ 

So triumphirte der alte Ritter in der dreifachen 
Glorie, ſeine Wohnung und dadurch, wie er glaubte 
ſeine Wuͤrde wieder erlangt zu haben, und weil er 
endlich eine. Veraͤnderung der: Zeiten vorausſah, mo: 


— ih ich — LE ‚Tate Sie gem; * 


\ 
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bei_er hoffte, daß etwas uk: das Fönigliche Beſte zu 
thun ſeyn koͤnnte. 

Unterdeſſen ging Alexis mit ſtolzerem, froͤhliche⸗ 
rem Herzen als ſeit vielen Tage in ihrem. Busen 
flug und mit einer Froͤhlichkeit, ie ihr in der letz⸗ 
ten Zeit unbekannt war, um das. ihrige ‚für, die 
Haushaltung beizutragen, und friſches Waſſer zu ho: 
len das aus. dem Brunnen der’ Thönen Roſamunde 
gkol. Vielleicht erinnerte fie fih daran, dag ihr Bet 
ter Markham, als ſie noch ein: Kleines Mädchen war, 
unfer anderem auch dieſe Pflicht erfüllen ließ, wenn 
fie te ‚eine gefangene Trojanifche Prinzeffin.. vorftellen 
ſollte welche durch ihre Lage gezwungen war, zum 
Gebrauche des ſtolzen Siegers Waſſer aus einem 
griechiſchen Brunnen zu ‚holen. — - Auf jeden Fall 
freute ſie ſich herzlich ihren Vater wieder im feine 
alte Wohnung eingeführt zu und br 
war nicht, minder aufrihtig „da fie, —— ode 
Zurückkunft nach Moodfod durch Vermittlung ihtes 
Vetters Statt fand, — "dab Everard, elb den vor⸗ 
urtheilsvollen Augen ihres Vaters von i er 
weiche der alte Nitter gegen ihn dorgebracht Hatte, 
freigeſprochen worden war; und daß, wenn au noch 
feine völlige Ver ſoͤhnung ſtattgefunden * doch 
die Praͤliminarien feſtgeſetzt „worden ‚waren, dur 
welche man. leicht. zu einem. fo wänfhenswerthen 
Schluſſe gelangen konnte, - Es war wie der Aafang 
eine Brüde, wenn Das Fundament ficher legt * 

| e 
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und die Pfeiler fih über das Bett des Stroms er: 
heben; das Werfen der Schwibbögen kann man in 
der folgenden Jahreszeit leicht zu Stande bringen. 

Das zweife hafte Schiefel ihres einzigen. Bru— 
ders hatte felbft dieſen augendblidlihen Schimmer der 
Souaenfirahlen ummwolfen koͤnnen; aber Aleris war 
waͤhrend der beftändigen Burgeririege  anferzogen, - 
uud hatte * Gewohnheit erlangt, für die enigen, 
welche ihr theuer waren „te lange zu hoffen, bis alie 
Hoffnung voriber war. Im gegenwaͤrtigen Kalle fie 
nen alie Berichte. die Sicherheit ihres. Bruders zu 
beſtaͤtigen. 

Dieſe Gruͤnde zur Froͤhlichkeit unge rechnet, ge 
noß Alexis Lee das freudige Gefühl» dem Wohnort 
und die Gegenden worin fie ihre Kindheit verlebt 
hatte wieder zu bewohnen, von bemen fie fich micht 
ohne Schmerz hätten trennen koͤnnen, der vielleicht 
um ſo viel heftiger war, weil ſie ihn um ihres Va— 
ters Gefuͤhl feines Ungluͤcks nicht zu reitzen, unter— 
drücken mußte. Endlich genoß fie für den Augen— 
blie jenen Schimmer der Selbftzufriedenheit, welcher 
jnuge, wadere Leute ſo oft belebt, wenn fie, wie man 
ih aus zudruͤcken pflegt, denen die fie lieben hülfreich 
ſern können und wenn es noͤthig tft, jene Heinen haͤus 
lien Verrichtangen uͤbernehmen koͤnnen, welche das 
Aex mit fo vielem Vergnügen von den bereitwilligen 
Händen der Tugend empfängt. Co daß Alexis Lee 
ala fie darch die Ueberrefte und Spuren der ſchon er: 
‚wahnten Wildniß eilte, un) von da ungefähr einen 
Rogeninuß weit in den Warf, um einen Schlauch 
aßſer vom Rofamundeng tel zu holen, für einen 
Augenblick die fröhliche glänzende Kebhaftigteit des 
Ausdrucks wieder erlangte, welche ihre Schönheit in 
ihren früheren gluͤcklicheren Tagen belebte. 

Dieſe Quelle alten Andenkens war einſt mit 
architektöniſchen Zierden, die: ſich beſonders auf alte 
Mythologie bezogen, verfihönert. Doch lag jeht alles 


W. Solts Werke, XII. 6° 
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wuͤſte und herabgeſtoſſen, und beſtand nur als eine 
mit Moos bedeckte Nuine, während der lebendige 
Duell fortfuhr, täglich feine reihen Schäße zu ſpen— 
den, oögleich die Dvantität nur gering war, da er 
Bm Steinen bervoriprudelte, und über Ueber 
leibfel alter Bildhauerei einherriefelte. 


Leichten Schrittes und mit lächelnden Zügen nd- 
herte fih das junge Fräulein von Lee der fonft fo 
einfamen Quelle, blieb aber ftehen als fie jemanden 
daneben fisen fah. Doch ging fie zutrauensvoll, ob: 
gleich mir minder freudigem Gchritte fort, als fie 
bemerkte, daB biefe Perſon ein Frauenzimmer war; — 
vielleicht eine Magd ausber Stadt, welde eine launige 
Gebteterin hingeſchickt hatte, um das für befonders 
rein gehaltene Waſſer der Quelle zu holen, oder eine 
alte Frau, welche fih ein Geſchaͤft daraus machte, 
es den vermögenderen Familien zu bringen, und es 
für eine Kleinigfeit zu verfaufen, Es war alſo fein 
Grund zur Furcht vorhanden 


Doch waren die Schreden ber Zeit fo groß, daß 
Aleris felbft eine Fremde von ihrem.eigenen Ges 
ſchlecht nicht ohne Furcht erbliden Tonnte,  Entartete 
Frauen waren wie gewoͤhnlich dem Lager der beiden Ar: 
meen waͤhrend des Bürgerfriegs gefolgt, und übten auf 
der einen Seite, mit offener Ausſchweifung und, Enp 
wuͤrdlaung, auf der anderen mit dem truͤger ſchen Tone 
der Schwärmerei und Scheinheiligfeit, in fait ‚gleichem 
Grade ihre Talente zum Raub und zum Mord, Aber 
es war heller Tag — die Entfernung vom Jaͤgerhauſe nur 
gering und obgleich fie ein wenig bemnrubigt war, da 
eine Fremde zu finden, wo fietiefe@infamkeit erwartete, 
hatte die Tochter des, hochmuͤthigen alten Ritters doch zu 
viel Muth, alsdaß fie fih ohne beſtimmten entſchiedenen 
Grund hätte fürchten koͤnnen. Aleris ging aljo ernit 
dem Brunnen zu, nabm eine ruhige Miene an als 
fie die daſelbſt firende Fran betrachtet hatte, und eilte 
dann zu dem Gefhäfte den Krug zu füllen. Die Frau 
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deren Gegenwart die Aleris Lee tiberrafhte und etwas 
erfchredte war eine Perfon niederen Ranges, deren 
rother Rod, mit blauen Blumen geftidtes Halstuch, 
und ein Heiner Strohhut im besten Falle nichts höhe: 
res anzeigte,‘ ald die Frau eines Heinen Paͤchters, 
ober vielleicht die Haushälterin eines Amtmanns. 
Glücklich; wenn fie nihts Schlimmeres war. Zwar 
waren ihre Kleider. von guten Stoffen; aber das 
weibliche Auge entdedte auf den erſten Blick, daß fie 
nachläßig geordnet und angezogen waren. Es fah 
aus, ald gehörten fie der Perfon die fie trug, nicht 
eigenthümlic zu; fondern als wäre fie durch irgend 
einen Zufall, wo nicht gar durch einen gelungenen 
Raub, zu ihrem Beſitze gekommen, Auch entging es 
Aleris, fo ſchnell fie fie betrachtet ‚hatte, nicht, daß 
ihre Größe ungewöhnlich war, ihre Züge ſchwaͤrzlich 
und ungewöhnlich rauh und ihre Manieren höhft une 
zuvorkommend. Faſt hatte die junge Dame, als ſie 
ihren Krug füllen wollte, gewünfcht, dem Jocolin den 
Auftrag geneben zu haben, aber nun war es zu ſpaͤt, 
und fie mußte ihre unangenehmen Gefühle fo gut wie 
möglich zu unterdruͤcken fuchen. y 
Dich beglüde diefer fhöne Tag, welcher doch noch 
wicht fo ſchoͤn it wie Du, fagte die Fremde mit 
rauber aber keineswegs unfreundliher Stimme. Ich 
Dante Ihnen,“ fagte Aleris; und fuhr fort ihren 
Krug mit Hülfe eines eifernen Bechers zu füllen, 
welcher an einem der Steine des Brunnen angefettet 
war, „Wert Da meine Hülfe anßehmen wollteft 
fhönes Mädchen, fo würde Dein Geſchaͤft ſchneller 
von Statten gehen,“ fagte die Fremde. 
Ich danke Ihnen,“ fagte Alexis, wenn ich Hilfe 
nöthig hätte, fo hätte ih mir Leute mitbringen koͤn— 
nen, um mir zu helfen.’ ER | 
„Daran zweifle ich keineswegs, mein ſchoͤnes Kind,” 
antwortete das Weib; „es gibt ja in Woodſtock Burſche 
genug, die Augen im Kopfe haben — ohne 3weifel 
{ Bi 
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hätteft Di einen von benen, die Dich anfehen, mit: 
bringen fönnen, wenn Du gewollt haͤtteſt.“ - 
Alerts erwiederte feine Sylbe, bean die Freiheit, 
welche fidy die Frau erlaubt hatte, mißfiel ihr, und fie 
wuͤnſchte die Unterredung abzubrechen eh 
„Biſt Du beleidigt mein ſchoͤnes Fräulein,” ſagte 
die Fremde, das war meine Abficht nicht — aber ich 
wili Die Krage anders feren. — Sind die guten Frauen 
von Woodſtock fo forglos um ihre ſchoͤnen Töchter, 
daß fie die Blume von allen herumgeben lafen, ohne 
Mutter oder fonft jemanden, um den Fuchs zu verbin: 
dein mit den Lamme davon zu laufen? — Diefe 
Fer a zeigt meiner Meinung nah von wenig 
vene. tt: 2 RZ 8 
Beruhigt Euch, gute Frau, ih bin nicht fern 
son Schutßz und Hülfe,” ſagte Aleris, der die Frech— 
heit ihrer- neuen Bekaunten immer weniger gefiel. 
Ei ei, mein ſchoͤnes Maͤbchen,“ Tagte die Fremde, 
indem Ne mit ihren rauhen und breiter Haͤuden Aleris 
über den‘ Kopf fuhr, welchen diefe bisher der Duelle 
zugeneigt hatte. Es wäre doch ſchwer ein Stimm: 
chen wie das Deinige bis nach Woodſtock zu hören, 
Du möchteft nun fhreien fo laut Du wolkteft, 
Aergerlich ſtieß Aleris die Hand der Frau zurück 
nahm bie nur halbvolle Schale, und als fie ſah, daß 
die Fremde zu gleicher Sein anfftand, ſagte ſie furcht⸗ 
los und. mit dem Ausdruck beleidigter Warde,“ ich 
brauche meine Stimme nicht zu erheben, daß man es 
bis nach Woodſtock hoͤrt; waͤre ich gezwungen um 
Huͤlfe zu rufen, ſo könnte ih ſie naͤher inden 
Der Beweis war gleich zur Hand, denn in die 
fem Augenblick drang der edle Hund Bevis durch das 
Gebuͤſche, ſtand ihr zur Seite, richtere Meine feuer: 
funfelnden Augen auf die Umbefannte, erhob jealk * 
Haar feines zierlichen Ruͤckens gleich den Borſten ei⸗ 
nes wilden Baͤren, wenn er hart bedraͤngt wird, bloͤckte 
die Zaͤhne, die ſich mit denen eines ruſſiſchen Wolfes 
Hätten) vergleichen koͤnnen, und ohne zu bellen oder 


85 


empor zu ſpringen, ſchien er mit ſeinem dumpfen Se: 
heul nur ein Zeichen zu erivarten, das Weib, das ihm 
fogleich verdächtig fehien , zu Boden zu werfen, 

Aber die Fremde fam nicht außer Faſſung. 

‚Mein fhönes Mädchen,’ fagte fie, „Du haft 
da freilich einen furchtbaren Wächter, wenn Du es mit 
verzogenen ſtaͤdtiſchen Jünglingen und PBanerlümmeln 
zu thun haſt; aber ung, die wir im Siriege_weren, 
ind Zauberformeln bekannt, ſolche furchtbare Drachen 
zu bandigen. Laß alfo Deinen vierfüßigen Beſchuͤtzer 
nicht auf mi los, denn. es ift ein. edles Thier, und 
nur Selbfivertheidigung koͤnnte mic dazu bringen, ihn 
su vertvunden oder umzubringen.“ Indem fie das 
fagte, zog fie eine Pißole aus. ihrem DBufen,, fpannte 
den Hahn und richtere ſie gegen den Hund, als ege 
warte fie, daß er auf. fie. los pringen würde. 

„Salt Weib, halt-ein,‘ rief Aleris, „der. Hund 
wird Die nichts thun. Neder Bevis, lea Dich nie: 
der — und ehe Ihr es wagt, ihm ein Leides anıue 
fhun, wißt, daß e8 ber Lieblingshund des Sir. Henry Lee 
von Ditchley des Aufſehers des Woodſtocker Parkes iſt, 
der en Verwundung oder ſeinen Ted ſtreng raͤchen 
wuͤrde.“ 

„Und Du mein fhönes Mädchen bift ohne Zwei⸗ 
fel die Haushälterin bes. alten Mitters, ich habe ſchon 
oft gehört, daß die Rees; guten Gefhmad haben, 

„Ss. bin feine Tohter gute Kram.‘ 

„Seine Tochter! — Ich war verblendet, — aber 
es it wahr, nichts minder Vollkommenes fonnte der 
Beichreibung genuͤgen, welche ale Welt von Fräulein 
Alexis von Lee macht. Ich hoffe, meine, Thorheit 
wird Sie mein junges Sränlein nicht beleidiat haben, 
und Sie werden mir zum Zeichen der Verſoͤbnung 
erlauben, ihren Krug au füllen, und ihn: fo weit zu 
tragen, als Sie es erlauben“ | 

„Wie Sie will, ante Mutter, aber ich mi ats 
genblicklich in das. Jaͤgerhaus zuruͤckagehen, wo ich zu 
dieſer Zeit feinen Fremden aufnehmen Tann. She 
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könnt mir nicht weiter ald bis an die Gränze der 
Einode folgen; denn ich bin jeßt fchon zu lange von 
Haufe entfernt, und ih will Euh Jemand entgegen 
ſchicken, um den Krug abzuholen.’ Sie ſprachs, 
wandte fih mit einem Gefühl des Schredens um, 
wofür fie feinen Grund anzugeben wußte, und ging 
eilig dem Jägerhaufe von Wooditod zu, hoffend dap 
fie auf diefe Weile am leichteſten ihrer beunruhigen⸗ 
den Bekannten loswerden wärde. | 
Aber fie hatte ihre Rechnung ohne den Wirth 
gemacht; denn in einem Augenblick war ihreneue Gefähr: 
tin ihr zur Seite, indem fie zwar nicht lief, aber mit 
fo_ungehsuren, langen, unwerblihen Schritten’ einher: 
ging, das fie den eiligen, ängftlichen Schritt des furcht⸗ 
famen Maͤdchens bald einholte. Doch war ihr Betras 
gen achtungsvoller als vorher, vbgleih ihre Stimme 
merkwurdig rauh und unangenehm erkönte, und ihre 
ganze Geftalt ein unbeftiimmtes aber unwiderftehliches 
Gefühl der Ahnung erregte. : * 
Verzeihen Sie einer Fremden, liebenswurdiges 
Fraͤulein Aleris,” ſagte ihre Verfolgerin, die nicht 
im Stande war, ein Fraͤulein von Ihrem hohen Runge 
von eier Bauerndirne zu unterjheiden, und die ſich 
Freiheiten herausnahm, die fih gegen Thren Stand 
und Ihren Rang nicht ziemten, und die Sie, wie ih 
fürchte, beleidigt dat.” | ——— — 
„Durchaus nicht,“ erwiederte Alexis, aber gute 
Frau, ich bin nah’ an unſerem Hauſe und kann Ihre 
weitere Geſellſchaft entbehren. — "Sie ſind mir 
unbekaunt.“ PB > 
„Daraus folgt aber, noch nicht,’ ſagte die Frem⸗ 
de, „dab auh Ihr Schickſal mir unbekannt ift, mein 
ſchoͤnes Fräulein Nleris. Sehen Sie meine branns 
liche Stien — England erzeugt Feine folbe — und 
in dem Lande aus dem ih fomnie, verleiht die Sonne 
die unſere Haut ſchwaͤrzt, Wiſſenſchaften unſerem 
Geiſt, die denen in milberen Climaten verſagt find, 
Laß mich Dene ſchoͤne Hand betrachten —“ ſagte fie, 
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indem fie ed verfuchte, fih ihrer zu bemächtigen — 
‚rund ih verfprehe Dir, Du ſollſt Angenehmes hp: 
ren,’ 9 

„Ih hoͤre Unangenehmes,“ fagte Alexis mit 
Würde; „Sie muͤſſen Ihre Kunſtſtuͤcke, Ihre Prophe⸗ 
zeihungen und Wahrſagungen bei den Bauernweibern 
anwenden. — ‚Wir Adelichen ‚halten. fie. fuͤr Betrug 
oder ungeſetzmaͤßfige Kenntniß.“ 

„Doch möchten Sie, weite ich, gerne etwas von 
einem gewiffen Obriſt wiffen, den gewiſſe, ungluͤckliche 
Verhaͤltniſſe von feiner Familie getrennt haben. Sie 
würden wohl mehr. als. Silber, darum geben, wenn ic 
Ihnen mit Beftimmtheit fage, daß Sie ihn im einem, 
—ã Tagen, ja vielleicht noch früher ſehen wer⸗ 

ER | en 
„Ich weiß nicht: wovon Ihr ſprecht, gute Frau ;, 
wenn Ihr ein, Allmoſen wollt, da habt Ihr ein Sile 
Ben — das iſt Alles was ich in, meinem Beutel 

abe, — 
Es waͤre ja erbaͤrmlich wenn ih es annaͤhme,“ 
ſagte das Weib; — „doch geben Sie es mir; — denn 
im Feen-Maͤhrchen muß die Drinzeffin, durch ihre 
Freigebigkeit immer. erſt die Guͤte der wohlthaͤtigen 

See erwerben, ehe ſie durch ihren Schuß belohnt wird 

Mehmt es — nehmt es — gebt mir den Krug,“ 
ſagte Alexis, „und geht — da koͤmmt einer von den 
Dienern meines Vaters. — Höre! — Jocolin — 
Jocolin! —’ 

Die alte Wahrfagerin warf ſchnell etwas in die 
Schale, als ſie dieſelbe der Alexis Lee wiedergab, und 
verſchwand unter dem Schutze des Gebüſches. 

Bevis wandte ſich nah allen Seiten herum, und. 
zeigte ‚einige Neigung. den Ruͤckzug der verdaͤchtigen 
Perfon zu verhindern, doc lief er, als ware er uns 
gewiß was zu thun fen, auf. Joliſfe zu, wedelte mit 
dem Schweife, um. feinen Rath und feine Aufnunte⸗ 
rung zu verlangen... Jocolin aber beruhigte das Thier,, 
näherte fih_feiner jungen Gebieterin, und frug ſie 
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was es gäfe und warum fie fo erfchroden wäre? 
Aleris erzählte ihm den Grund, obgleich fie eigentlich 
feine Urfache anzugeben wußte, denn das Betragen 
der Frau war zwar kuͤhn und aufdringlich, aber kei 
neswegs bedrohend. Sie fagte ihm alfo bloß, fie habe 
am Rofamunden = Brunnen einer Mahrfagerin begeg- 
net, von der fie ſich nur mit einiger Mühe hätte los⸗ 
reigen fünnen. | 
Ag die Zigeunerdiebe,’’ fagte Focolin, „‚fie ka⸗ 
ben es ſchon ausgeſpuͤrt, daß es etwas zu efſen in der 
Speifefommer gibt! — , Diefe Candftreiher baben 
einen. Geruch wie die Naben. Sehen Sie, Fraulein 
Aleris, Sie werden jest in diefem blauen Simmel 
auf eine Meile weit keinen Raben und feine Kräbe 
fehen, aber laſſen fie plohlich ein Schaf umfinfen, 
und ehe noch das arme hier todt ift: werden Sie 
ein Dutzend folcher Gäfte ‚achzen hören, als wenn fie 
ih gegenfeitig zum Saftmahl einladeten. Gerade fo 
verhält es ih mit dieſen wandernden Bertlern. Wenn 
nichts zu geben da it, werden Sie wenige fehen, aber 
wenn der Zopf voll ift, wollen fie auch ihren. Antheil 
daran haben.“ i 
Ä „Du. bift fo. ſtolz auf den frifhen Zuwachs in 
der Vorrathskammer,“ fagte Nleris, „dab Du glanbit, 
ein Jeder habe eine Abjicht darauf, Doch glaube ich, 
nn es das Weib nicht wagen, fih Deiner Küche zu 
nahen. | 
„Es wird auch wohl am beften für fie ſeyn,“ er: 
wlederte Jocolin, „ſonſt würde ich ibr etwag zur 
Verdauung geben. — Aber geben Sie mir den Krug, 
es iſt doch, ziemender, daß. ich ibn trage als Sie. — 
— ———— iſt das, was glänzt denn da auf dem Bo— 
en? 


9 glaube die Frau warf etwas hinein,“ fagte 
exis. 
„Nein da muͤſſen wir nachſehen, denn es kann 


ein Sauber fen, und wir haben fchon Teufelszeug 
genug in Woodſtock — wir wollen das Waffer nicht 
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ſchonen, ih kann ja zuruͤcklaufen und den Krug wies 
der füllen.” Er 905 das Waſſer auf das Gras und 
auf dem Grund der Scale fand fich ein goldener 
Ring mit einem Rubin beſetzt, der dem Anſchein nad, 
einigen Werth’ zu haben bien. 

Nun, wenn das feine Verzauberung ift, fd weiß 
ich nicht wofär ih es denn halten folle,’’ fagte Al, 
colin, „wahrhaftig Fräulein Alerig , „ich glaube Ste 
thäten am Beten. wenn fie den Zauberring wegwuͤr⸗ 
fen. Gaben von ſolchen Haͤnden find eine Urt Hatda 
geld, das der Teufel gibt, um su feinem. Heren- Re⸗ 
giment zu werben; und wenn man nur eine Bohne 
von ibm annimmt, ſo wird man fein unterthaͤutger 
Sclave anf Lebelang. Ta, jest ſehen Ste einen Cdel⸗ 
ſtein aber morgen werden fie einen bfeiernen Un 
mit einem Kiefel dafiir finden.’ 

MNein Jocolin ih halte es Für beffer, wenn‘ mau 
das ſchwaͤrzbraune Weib wieder Auffiche and ihr dae 
zuruckgibt; was einigen Werth zu haben ſcheint. Taf 
alfo nachfor ſchen/ und forge dafır, daB fie den King 
wieder zugeftellt "befümmt. Er ſcheint zu koſtbar zů 
ſeyn um zu werden.’ 

„om, ſo geht's immer mit den Weibern, 
beummte Jocolinelbſt Die Befte möchte Kine 
Schmuck wegwerfen. Uebrigens Franlein Alexis ſchei⸗ 
nen Sie wir noch zu jung und zu ſchoͤn, um bei ei⸗ 
nem Heren: Regiment eingefchrieben zu werden.’ 

„Ich werde mid wicht davor firrchten, Dig daß Du 
ein Zauberer wirft,” fagte Nleris; „eile alſo zur 
Duelle, wo Du wahrfheinlich die Frau noch finden 
wirſt, und ſage ihr, daß Alexis Lee ihre Gaben eben 
ſo wenig als ihre GSefellfehaft wunſcht. ei 

Indem fie das ſagte, feste die junge Dame ihren 
Meg zum Jaͤgerhauſe fort, wahrend Jocolin nad dem 
Nolamunden: Brunnen ging um feinen Auftrag aus⸗ 
zufuͤhren. 

Aber die Waͤhrſagerin, oder De —* Kir Kon 
mochte war nirgends zu finden; au DE in 
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keine fonberlihe Mühe, weitere Nachforfhungen nach 
ihr anzuſtellen. \ 

Wenn biefer Ring, den die Bigeunerin wahr⸗ 
fheinlih irgendwo geftohlen hat,’ fagte der Förfter 
zu ſich felbft, „einen Dufaten werth ift, fo ift er beffer 
in ehrlichen Händen, als in denen einer Landftreiches 
rin. Mein Herr hat ein Recht auf alles unbefannte 
Eigenthum und auf alles Geftohlene, und da diefer 
Ming einer Zigeunerin gehört, fo ift er gewiß geſtoh— 
len, Sch will ihn alfo ohne weiteres confisziren, um 
ben Ertrag für die Haushaltung des Sir Henry anzus 
wenden. Gott fey Dank meine militäriihe Erfahrung 
bat mich gelehrt, wie man einen Hafen angreift, das 
nen Recht. Aber am befien ift e8 doch, wenn 
H ihn dem Markham Everard zeige, und ihn um 
Rath frage — ich halte ihn jest für unfern Nechtss 
gelehrten Anmwald, in alen Dingen, worin Fräulein 
Alexis vermwidelt ift, und auch meinem gelehrten Docs 
tor, welcher der Kirche, des Staates und Sir Henry 
Lee’s wien namenlos bleiben fol. Die follen meine 
Glieder den Raben und den Krähen vorwerfen, wenn 
- fie finden, daß Ihr Vertrauen nicht fiher in meinem 
Buſen ft, 





Drittes Kapitel 


unbekannt in diefer Gegend, die ein Fremder 
ee — a hi 
dauhe findet und ungaftlich. nd 
Zwölfte Nacht. 


. Die Vorbereitungen zum Mittagsmahle zeigten, 
daß der gute Ritter durch feinen Wieder-Einzug im 
fein Haus, der Meinung feiner wenigen aber ge: 
treuen Diener na, einen Triumph feiere, 

Der große Humpen, welcher in bald erhobener 
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Arbeit den Engel Michael zeigte, wieer den Erz⸗Feind 
befiegte, fand auf dem Tiſche, und Socoline und 
Phoͤbe warteten xflicht maͤßig auf; der Erſtere hinter 
dem Stuhle des Sir Henry, die Zweite um ihre junge 
Gebieterin zu bedienen, beide aber um durch ihre 
Aufmerffamkeit, den Mangel eines zahlreicheren Ge⸗ 
folges zu erfegen, 

„Es lebe König Karl!‘ fagte der alte Ritter; 
indem er den mächtigen filbernen Humpen feiner 
Tochter darreihtez „trinke auf fein Wohlergehn, 
meine Liebe, wenn es fhon Nebellenbier ift, das fie 
ung zurikeliegen. Ich wil Dir zutrintenz denn der 
Zoaft wird das Getraͤnke entſchuldigen, hätte auch 
Noll es ſelbſt gebraut“ 


Die junge Dame beruͤhrte den Becher mit ihren 
Lippen, und gab ihn ihrem Vater zurüuͤck, der einen 
gewaltigen Schluck daraus trank, 


„Sch will nicht fagen, Gott ſegne ſie,“ ſagte der 
Ritter, aber ich muß geſtehn, daß ſie gutes Bier 
trinken.“ „Das iſt kein Wunder Herr, ſie kommen 
leicht zum Malz, und brauchen ihn nicht zu ſparen,“ 
ſagte Jocolin. 

„Meinſt Du?“ ſagte der Ritter; „und, Du 
ſollſt auch des Scherzes wegen den Humpen leeren.“ 

Der Diener zoͤgerte nicht, auf das koͤnigliche Wobl⸗ 
ſeyn den Becher zu leeren. Er verbeugte ſich, ſtellte 
den Humpen wieder hin und ſprach, indem er einen 
triumphirenden Blick auf das Bildwerk warf: „Ich 
habe eben mit dieſem Rothrock einen Streit wegen 
des heiligen Michaels gehabt.“ 


„Rothrock — ha! wo iſt ein Rothrock?“ ſagte 
der heftige Greis. „Streift noch einer von den Schurs 
fen um Woodftod herum? — Wirf ihn augenbiidli 
die Treppe hinab, Focoline, — Kennſt Da den Gal⸗ 
genſtrick nicht?“ 

„Um Verzeihung, er hat hier Auftraͤge zu erfül: 
len, und wird ſchleunig abreifen, — Es iſt ter — 
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mit welhem Ew. Gnaden in dem Walde einen Zwei⸗ 
kampf hatte.“ a ß 

„Ja, und den ich ihm in der Halle zuruͤckzahlte, 
wie Du ſelbſt ſahſt. — Ich war nie in meinem Pe: 
ben: ſoe ampfluſtig, Jocoline. Dieſer Burſe iſt 
fein ſo ganz ſchwarzherziger ‚Schurke wie die meiſten 
von ihnen, Jocoline. Er flicht brav — ſehr brav. Du 
ſollſt morgen in der Halle einen Gang mir ibm mas 
chen. Ich lenne Deine Stärke auf ein Haar“ 
Er konnte das mit einiger Wahrheit ſagen; denn 
es war Jocolins Art, wenn er aufgefordert ward 
wit ſeinem Herru zu fechten, wie es bisweilen ges 
ſchah⸗ dem Ritter nur den Sieg zu erſchweren, den 
ex ihm aber immer Doch zuletzt wie eim beſcheidener 
Diener. überließ. 
vun lud was ſagte ber rundföpfige Soldat von u 
ferem ‚großen Sanct "Michaels: Humpen? 7 | 

„Ale Welt , er fpottere über unſeren guten Hei⸗ 
ligen, und ſagte, er wäre nicht beſſer als die goldenen 
Kälber von Bechel. ‚Aber ich fagte ihm, er ſolle 
nicht ſo reden bis einmal einer von feinen rundkoͤpfi⸗ 
gen Heiligen dem Teufel einen Tritt "verfegt hätte, 
wie Sanct Michael es gethan, und wir eg auf dem 
Becher zu ſehen iſt. Das: brachte ihn zum Stillſchwei⸗ 
gen. Ferner wollte: er wiſſen ob Ei, Gnaden und 
Fraͤulein Alexis, die alte Hanne und meine Wenig: 
keit Bar nicht zu erwähnen da Ew. Gnaden befehlen 
dab ich hier ſchlafen ſoll,) fich nicht fürbteten, in eis 
nem fo unruhigem Hauſe zu fchlafen, "Uber ih fagte 
ihm, wir fürchteten weder Feinde noch Gefpenfter, 
1a man ung jeden Abend die Gedete der Kirche vor: 
eſe.“ 
,04#F0coline,* unterbrach ibn Alerig, ,, warft Du 
von Sinnen? Du fennit ja die Gefahr, welche ung 
und den: guten Doctor wegen der Erfüllung dieſer 
Pflicht „ bedroht.“ 

lc, Sränlein Aleris “ faate Jocolin ein wenig 

befihamt, „glauben Sie nur, daß ich ‚kein Wörtchen 
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von dem guten Doctor fprach, — nein — nein, ichtheilte 
ihm das Geheimniß nicht mit, daß wir einen fo hoch: 
würdigen Gaplan haben. — Ih kenne den Hann 
ganz genau, Wir haben ſchon mehr als einen Schop⸗ 
pen zuſammen getrunken. Er iſt ein Herz und eine 
Seele mit mir, fo ein großer Schwaͤrmer er auch ifk.“ 

„Vertrau ihm doch nicht zu. viel,’ jagte der Rit⸗ 
ter. „Ich fürdte, Du haſt bereits eine Undefonnen: 
beit begangen, und es dürfte unſicher für den guten 
Mann ſeyn, beim Anbruch der Nacht hieher zu Tome 
men, wie wir übereinfamen, Diefe Independenten 
haben Naſen wie» Spürhunde und fünnem einen ‚ge: 
treuen Mopaliften unter jeder Verkleidung erkennen“ 

„Wenn Ew. Gnaden das glauben,“ ſagte Fo 
coli ine, „ſo will ich gerne anf den Doctor warten und 
ihn durch das alte verfallene Thor in das Jaͤgerhaus 
führen und bieher bringen; dann kann der Herr Doe 
tor bier folafen und jener wird Fein Wort davon er 
fehren. . Glauben aber \Ew.‘ Gnaden, daß auch dag 
noch nicht ficher iſt, fo will ich dem Independenten 
ben Hals abſchneſden, und ich werde mich keinen 
Stecknadelsknopf darum Fümmern. 

„Gott behuͤte “ ſagte der Nitter, „Gr befindet 
fih unter unferem Dache und iſt ein Gaſt, wbaler 
Tein, eingeladener. »— Geh Kocolin, weil Du Deiner 
Zunge zu. viel Freiheit geſtattet haft, ſo folk! Du 
zur Sfrafe anf den guten Doctor: warten, und fe 
lang er bei ung ift für feine Sicherheit ſorgen. Eiue 
Deivberncht im Walde zugebracht, koͤnnte dem guten 
Maun den Todesſtoß geben.“ 

„Es iſt wahrſcheinlicher, daß er unſeren Dctöber, 
ald daß unfer October ihn tiberleben wird,” fagte 
der Foͤrſter, und 308 fih bei einem mutbeinflößenden 
Lächeln. feines. Herrn zuruͤck. Er Pfiff dem Bevis, 
damit diefer feine Wache theile; und nachdem er ge: 
naue Erkundigung eingezozen hatte, wo der Geiſtliche 
am wahrſcheinlichſten gu finden ſey verſicherte er ſei⸗ 
nen Herrn, er wuͤrde für deſſen Sicherheit mit puͤnkt⸗ 
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lichfter Aufmerkſamkeit ſorgen. Als ſich der Diener, 
nachdem er ſorgfaͤltig die Ueberreſte des Abendeſſens 
aufgehoben hatte, zuruͤckzog, lehnte ſich der alte Rit— 
ter in ſeinen Stuhl zuruͤck, und gab ſich freudigeren 
Traͤumen hin, als in der letztern Zeit feine Einbil- 
bungsfraft ‚belebt, bis_ihnen nach und mac der 
Schlummer überfiel. Die Tochter aber, welche es 
nicht wagte, fi anders zu bewegen, als auf ben 
Spitzen ihrer Schuhe, nahm irgend eine weibliche 
Handarbeit, fegte ſich nahe an die Seite des alten Mans 
nes, die Finger an ihrem Werke befchäftigt, wäh 
gend: ihre Augen von Zeit zu Zeit, mit dem liebevol⸗ 
len Eifer, wenn auch nicht mit der mwirflichen Ges 
wält eines Schugengels auf dem Vater ruhten. Ends 
lich verloͤſchte die Flamme, und als die Nacht eim 
brach, wollte: fie Lichter bringen laſſen. Aber da fie 
bedachte, welch ein. fahlechtes Lager Jocolins Hütte 
dargeboten hatte , fo hätte fie nicht um alles den vers 
ſten gefunden erfriichenden Schlaf unterbrochen, wel 
chen ihr Vater nad) zwei ‚Tagen und zwei Nächten 
wahrſcheinlich wieder zum erftenmal genoß, - 

ESie ſelbſt hatte feinen andern Zeitvertreib, als 
ſich an das große Gitterfenſter zu ſetzen (daſſelbe, 
durch welches bei einer fruͤheren Gelegenheit unſer 
Freund Wildrake Tomkims und Jocolin beim Abend⸗ 
eſſen erblickt hatte) als die Wolken zu beobachten, 
welche ein leichter Wind zuweilen von der breiten 
Scheibe bes herbſtlichen Mondes vershenchte, waͤh⸗ 
rend er ihnen dann wieder erlaubte, fih zu haufen; 
and feinen Strahlenglang, zu verdunfeln. Es liegt 
für die Einbildungstraft, ih weiß zwar nicht warum, 
irgend etwas. befonders Lieblihes darin, die Könie 
ai ber Nacht zu betrachten, wenn fie zwifchen dem 

ünften ſchwebt, welche fie zu zertheilen nicht die 
Macht bat, und welche dagegen ‚ihrer Seite außer 
Stande find, ihren Glanz zu verlöfchen. Es ift das 
deutliche Bild der ‚leidenden Tugend, welche rubig 
ihren Weg geht, bei gutem und üblem Ruf, da fie 
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fih jener inneren Vortrefflichkeit bewußt ift, welche 
allgemeine Achtung erregen follte, die aber in den 
Augen der Welt durch Leiden, durch Ungluͤck und 
duch Verlaͤumdung umnebelt wird. Als Aleris Ein: 
bildungsfraft wahrſcheinlich von diefen Betrachtungen 
durhdrungen war , bemerite fie zu ihrem Erftaunen 
und Erfhreden, daß jemand bis an das Fenfter here 
aufgeklettert. fey, und in die Gtube ſehe. Furcht 
vor übernatürlichen Dingen bewegte Alexis nicht im 
Geringfien. Sie war zu fehr am Ort und Lage g& 
woͤhnt; denn man ſieht an den Orten Feine Gefpens 
fter, welde man von Jugend auf kennt. : Aber in 
einem unruhigen Lande war Gefahr vor Naubern ein 
viel größerer Gegenftand der Furcht; und diefer Ges 
danfe verlich der, von Natur hochſtrebenden ı Alexis 
einen fo verzweifelnden Muth, daß fie von der Wand, 
an welcher ‚mehrere Feuerwaffen hingen, eine Piſtole 
wegnahm, und indem fie ihrem Vater zurief, aufzuwa⸗ 
en, hatte fie Gegenwart des Geiftes genug, ſich dem 
aufdringlihen Gaſte entgegen zu ſtellen. Sie that es 
um fo eifriger, weil fie in: dem Geſichte, das fie sum 
Theile fah, die Züge der Frau wieder zu erfennen 
glaubte, welder fie am Roſamundenbrunnen begegnet 
war, und die, ihr gleich rauh und verdächtig ſchien⸗ 
5 ergriff ihr Vater ſein Schwerdt und nahte 
ich dem Fenſter; die Perſon im Finſtern aber, welche 
da durch beunruhigt ward, verſuchte es hinabzuſteigen⸗ 
that (wie fruͤher Wildrake) einen Fehltritt und fiel 
mit nicht geringem Laärmen zur Erde, Auch war der 
Empfang an dem Bufen unferer gemeinſchaftlichen 
Mutter weder fanft noch ſicher; denn fie hörten Bes 
vis, welcher mit einem, entfeglichen Gebe und Ge 
heul hinzuſprang und die Perfon ergriff, ehe fie fich 
wieder aufrichten konnte. 1 

„Halt ihn feſt, aber erwürge ihn .nicht,’’ ſagte 
der alte Nitter. — „Alexis, Du biſt die Königin als 
ler Dirnen! Bleib nur da, bis ich hinablaufe, und 
den Schurken in Sicherheit: bringes‘’ 
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„Um Gotteswillen nein, mein thenerfterDater!’ 
vief Alexis ang; „Jocolin wird gleich bei der Hand 
feyn, — Horch! ih böre ihn“ 2 
Wirklich bemerkte mon unten eine gewiſſe Ges 
ſchaͤftigkeit, und mehrere Lichter tanzten verwirrt nach 
allen Gegenden hin, während Diejenigen, welche fie 
trugen, lich einander zuriefen, doch wahrend fie ſpra⸗ 
ben, ihre Stimmen untererüdten, wie Xeute, die 
ur von denen gehört ſeyn wollen, welche fie ante 
beten. Die Perjon aber, welche in Die Gewalt des 
Bevis gefallen war, wurde hoͤchſt ungeduldig in ih— 
ter Lage, und rief mit geringerer Borfiht aus: „He 
ba Lee — Forftmeifter, — nimm Deinen Hund weg, 
ſonſt muß ich ihn erſchießen.“ 

„Wenn Du das thuſt, ſchrie Sir Henry zum 
Fenſter binaug, fo will ib Dir augenblielih Deinen 
Geift ausblaien. Diebe Socolin, Diebe, komm ber 
und pade den Schurken. — Bevis halt feſt!“ 

Zuruͤck Bevis! Last nur ſeyn Str,‘ ſchrie Jo⸗ 
colin. — Ich fomme. ih komme, Sir Henry — Et. 
Michael, ich ſtuͤrze mich ins Ungiie! Bi 

Ein furchtbarer Gedanfe Fam plößlih ber Nleris 
ein — konnte Iccolin trenlog geworden ſeyn, daß er 
bei Bevis von dem Clenden mwegrief, ſtatt den treuen 
Hund asfinmuntern, ihn feit zu balten? Ihr Vater, 
den vielleicht ein ähnlicher Verdaht ergriffen baben 
mochte, 303 ſich fhnell aus den Mondſcheine zuräd, 
808 Uleris nah an jih, fo das man Nie von außen 
nicht fehen, fie aber alles hören Fonnten, was e 
gieng. Der Kampf zwifchen Beois und feinem Ge 
fangenen , fchien durch Jocolins Dazmifchenkunft ge 
endigt, und man börte einen Augenblick ein leijes 
Liſpeln, als wenn fich Leute beraipeten. ——— 

„Jetzt iſt alles rubig, fagte eine Stimme; id 
wil hinaufſteigen und Ihnen den Meg bahnen.‘ — 
Augenblicklich ftellte fih eine Geftalt an der Außen: 
feire des Fenſters dar, ſtieß die Flugel defielben 
auf, und fprang in das Zimmer. Aber ehe noch fein 
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Fuß den Boden beruͤhrte, wenigſtens ehe er feſt auf 
ſtand, führte der alte Ritter, welcher mit ſeinem ge— 
zogenen Schwerdte bereit fand, einen fo verzweifel⸗ 
ten Stoß, daß der Fremde zu Baden ſank. Jocolin, 
weicher glei darauf mit einer DBlendlaterne in der 
Hand, heraufkletterte, ftieß ein entiesliches Gefcpret 
ans, als er fah, was vorgefollen_war, und rief: 
„Bott im Himmel, er hat feinen eigenen Sohn ers 
fehlagen! 

„Rein, nen — ich fage Euch, nein,’ fagte der 
gefaliene junge Mann, welches wirklich Der junge 
Albert Lee, der einzige Sohn des alten Ritters war — 
„ich bin nicht verlegt — nur feinen Lärmen bei@urem 
Leben — verfchafft. augenblicklich Lichter.“ Sogleich 
erhob er fih, fo fehnell er nur Eonnie vom Boden, 
obaleich ihn fein Drantel und fein Roc, weiche durch 
das Rappier des alten Nitters in Unsrdnung gekom⸗ 
men waren, verhinderten; der Stoß zu feinem Glücks 
durch den Mantel vom Körper abgewandt worden, und 
die Klinge, die hinter feinem Rücken vorbeifuhr, hatte 
feine Kleider durchbohrt, der Griff aber mit feiner 
ganzen Kraft feine Seite getroffen, was ihn zu Das 
den gekürzt hatte. 

Jocolin gebot unterdeffen mit ben größten Ve⸗ 
ſchwoͤrungen Gtilffchweigen: „Stile, ſo gern hr 
lange auf Erden leben möchtet — flille, wenn Ihr 
einen Mas im Himmel zu haben wünſcht — ſeyd mur 
einige: Minuten file, unfer aller £eben hängt da— 
von ab.’ SR 

Unterdeffen fhaffte er mit unglaublicher Eile Lich⸗ 
ter herbei, und da fahen fie, bad Sie Heary, nad 
dem er die ſchrecklichen Worte gehört hatte, in einen 
Lehensſeſſel zurädgefallen war, ohne Bewegung, Farbe 
ober Lebenszeichen. 

„Ach Bruder, wie Fonntet Du auch nur auf 
diefe Weiſe fommen?  fagte Alexis. 

„Stage mich nichts — guter Gott! wozu mard 


W. Scott’ 8 Werfe, XII. 7 


‚98 


“ich anfbemehrt 27° Möhrend er ſprach, ketradtete er 
feinen. Vater, der mit tobesfalten, unveränderlich 
firengen Zuͤgen die Arme in ber vellfommenften Hilf: 
lofigfeit ans geſtreckt, mehr dem Bilde des Todes auf 
einem ‚Monumente, ais „einem. Weſen glich, deſſen 
„Dafenn nur aufgeſchoben ik, „Ward deßregen mein 
Leben geſcheut; ſagte Albert, indem er mit wilden 
Gebärden feine Sande gen. Himmel hob; ward deß—⸗ 
wegen. mein Leben geimont, damit ich fol’ ‚einen 
Anblick ſchaue?“ „Wir dulden, was der Himmel 
ſchickt, junger Mann, und muͤſſen es unſer Lebelang 
tragen, ſo lange der Himmel es fortzuſetzen fuͤr gut 
"findet, Laßt mich hinzu.“ Derſelbe Geißliche, wel 
ber in Jocolins Hütte die Gebete vorgeleſen hatte, 
traf hervor, „Schafft Waffer,” fagte er, augenblick— 
lich ,„"" und die hülfreiche Sand und der leichte Fuß 
der Aleris mit der bereitwilligen Zärtlichkeit, die ſich 
nie in leeren Klagen exgießt, fo lange noch Hoffnung 

vorhanden ift , berichaffte mit unglaublicher Earnelligs 
keit Alles, was der Geifiliche verlanat hatte. 

„Es ift nur eine Ohnmacht, fonte er, als er 
Eir Henrys Puls fühlte, ‚eine Ohnmacht die der atı> 
genblicklichennerwariete Schrecken kervorbrachte. Erhebe 
Dich, Albert, ich verſpreche Dir, es iſt nichts als eine 
Ohnmacht — ein: Becken, meine tbenerfte Alerts ud 
ein Vand, oder eine Binde — ich muß ihm zur Ader 
laffen, auch einige. wohlriechende Kräuter, wenn. fe 
zu baben-find, meine gute Alexis.“ 

Aber während, Alexis Becken und Binden: vers 
fehaffte, den Aermel ihres Vaters auffreifie, und ie» 
der Anweiſung des ehrenwerthen Toftors zurer zu 

‚Eommen ſchien, hörte, ihr, Bruder, der noch fein 
tröftliches Zeichen ſah, Nicht ein, einziges Wort, und 
fand da, beide Hände ‚gefaltet. und in der Luft ers 

oben — wie ein Denkmal fprachlofer Verzweiftung. 
Zeder Zug feines Antlikes fchien den. Gedenken aus» 
udrücken: „hier Tiegt der Leichnam meines Naters, 
und Ich bin es, deſſen Unvorſichtigkeit ihn umbragte.” 
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Aber als einige wenige Tropfen Blutes der Lanzette 
folaten, als fie ſich zuerſt einzeln und dann in freie 
rem Strome ergoifen — als in Folge des Falten 
MWaffers, mit melden man die Schläfe des Ritters 
rieb, und des riechenden Dels, das man ihm vor⸗ 
hielt, der alte Mann fehwach zu ſeufzen begann, und 
fich anftrengte feine Glieder zu bewegen, veränderte Albert 
Lee feine Stellung im Augenblick, warf fih dem Geifts 
ichen zu Füßen, und würde, wenn er es erlaubt hätte, 
feine Schupe und den Saum: feines Kleides geküßt 
haben. Nu 

„Erhebe Dich, thoͤrichter Jüngling,“ ſagte der 
gute Mann mit verweiſendem Tone; „biſt Du doch 
immer derſelbe! — Knie vor Gott und nicht vor dem 
Schwächſten ſeiner Diener. Du wurdeſt ſchon wieder 
einmal. non großer Gefahr gerettet — willſt Du des 
Himmels Gnade verdienen, ſo bedenke, daß Du zu 
anderen Zwecken aufbewahrt worden biſt, als dazu, 
woran Du jetzt denkſt. Geh’, Du und Jocolin Ihr 
habt. Euch einer Pflicht zu entledigen; und glaube 
nur, daß ſich Dein. Vater leichter erholen: wird, wenn 
er Dich einige Augenblicke nicht ſieht — hinab, hinab 
in die Enbde, und bringe Deinen-Sefährten her.’ 

„Dank, Dank, taufend Dank,“ antwortete U 
bert Lee, fprang zum Fenſter hinaus, und verſchwand 
ebenfo unerwartet, wie er ‚eingetreten mar. Arco» 
lin folgte ihm zu gleicher Zeit und auf demſelben Wege. 


Aleris, deren Ungft für das Leben ihres Vaters 
fich. nun ein menig. gelegt hatte, Fonnte ſich bei.diefer. 
neuen Bewegung nicht enthalsen, den ehrenmeriben 
— — zu fragen; „mein guter Doiter, 
antworten Sie mir. nur eine Frage: war nein Bru⸗ 
der Albert eben hier oder habe. ich alles „. was in: 
den bergangenen zehen Minuten vorfiel, nur geträumt? 
ären fie nicht gegenwartig, fo, wirds ch bermu⸗ 
ten, da3 Ganze wäre nur in meinem Sehlafe vorge: 
fallen — der furchtbar Einbruch — der Tonnen dinlid;e 


— 
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alte Mann, jener Goldat in ſtummer Verzweiflung — 
ih mus gewiß geträumt haben!“ KL; 

„Wenn Du gettäumt haft ) meine liebe Alexis,“ 
fagte der Doktor „:,‚fo: wünfchte ich jedem Kranken 
eine folche MRegerin; wenn Dur haſt bei Deinem Schlafe 
unferen Patienten beffer bedient, als die alten Wärtes 
rinnen: die ihrigen; wenn ſie auch noch ſo ſehr wachen. — 
Aber Deine Träume kamen durch das beinerne Thor, 
mein fohöner Liebling, Du wußt mich erinnern, daß 
ich Dir einmal diefen Ausdruck mit Mufe erkläre. 
Albert war wirklich hier und wird gleich wieder kom⸗ 
men,‘ 

Nm lbert ,’* wiederholte Sir Henry, „wer nennt 
meinen Sohn?’ ts 
AAIch bin es, mein gütiger Herr,’ ſagte der Dok— 
tor ,. „erlauben Sie mir, Ihren Arm zu verbinden.’ 
Meine Wunde von ganzem Herzen, Doktor,“ 
ſagte Sir Henry, indem er ſich erhob und ſich nach und 
nach des: Vorgefallenen wieder erinnerte, „Ich weiß 
es fchon von ‚lange her, daß Du ein Arzt, fowohl des 
Kbrpers als der Seele biſt, und in meinem Regi— 
mente Die Stelle des Wundarztes und Des Kaplans 
pertrateſt. — Aber wo iſt der Schurke, den ich ums 
brachte? — Ich fiel in meinem Leben nicht beſſer aus. 
Der Griff meines Degens ſtieß gegen ſeine Rippen. 
Tod muß er ſeyn, oder meine rechte Hand hat vers 
lernt Das Schwerdt zu führen.“ 

„Niemand ward umgebracht,“ ſagte der Doktor, 
„und wir müſſen Gott danken, da es nur Freunde 
gu erſchlagen gab. Doch wurde ein Mantel und ein 
Rock ſo verwundet, daß einige Fertigkeit der Schnei⸗ 
derei nöthig iſt, um fie zu heilen. er ich war Ihr 
letzter Gegner, und habe Ihnen ein wenig zur Ader 
Rah bloß um fie auf das Vergnügen und auf die 
Ueberraſchung -verinherelten,) Ihren Sohn wieder zu 
ſehen, welchen, obgleich, wie Sie ſich vorſtellen Fünnen, 
nahe verfolgt, doch von Worceſter feinen Weg bis hie⸗ 
her gefunden hat, wo mit Jocolins Belftand für feine 
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Sicherheit geſorgt iſt. Eben aus dieſem Grunde, be— 
ſtand ich darauf, daß Sie den Vorſchlag ihres Nef— 
fen. in das alte Jaͤgerhaus zurückzukehren, annehmen 
fellten, da man hier wohl hundert Dann verbergen 
ann, und nenn auch tauſend ſuchten, fie zu entde⸗ 
den. Es gab) nie fo einen ſchönen Plaß, Verſtecken 
und Suchen zu fielen, wie ich es beweiſen will, ſo⸗ 
bald ich meine Wunder von Woodſtock zum Druck ber 
fördern Tann.’ 
„Aber mein Sohm, mein theurer Sohn,’ fagte 
der Nitter, „ſoll ich ihm denn nicht augenblicklich 
wieder ſehen? Und warum ſagten fie hir das freudige 
Ereigniß nicht voraus?’ | x 
„Weil ich feiner Bewegungen nicht gewiß war 
fagte der; Doktor, „oder weil ich glaubte, er hate ſich 
dern See zugewendet ‚und es am Beſten hielt, Ihnen 
erfi dann Nachrichten von feinem Schickſal zu neben, 
wenn. er ficher an Bord fey, und mit vollen Segeln 
nach Sranfreich ſchiffe. Wir waren übereingekommen, 
ihnen Alles zu ſagen, wenn ich heute Nacht hieher 
kaͤme. Denn es iſt ein Rothrock im Hauſe, in den 
wir kein größeres Vertrauen ſetzen wollen, als wir 
müſſen. Wir wagten es alſo nicht, durch das Thor 
zu gehen, und indem wir fo un das Gebäude herum 
firichem, fagte uns Albert, daß es als Knabe einer 
feiner Lieblingsſtreiche geweſen wäre, durch diefes Fen⸗ 
ſter hereingufteigen. Ein Burfhe, der bei uns war, 
mollte mit ‚aller, Gewalt den Verſuch nachen, da Fein 
Eicht im Zimmer war, und wir beim Mondfchein Feine 
Entdefung befürchteten, ı Er gleitete ans, und unfer 
Freund Bevis faßte ihn. ch 
Wahrhaftig/ Ihr habt thöricht gehandelt,“ fagte 
Sir Henry, weine Garniſon ohne Aufforderung anzu—⸗ 
greifen; aber das betrifft Alles meinen Sohn Albert 
noch nicht. —Wo iſt er, laßt mich ihn ſehen.“ 
„Aber Sir Henry warten Sie doch,’ fagte der 
Doktor, „bis Ihre wiederhergeftellten Kräfte —'’ 
„Der Teufel hole meine wiederhergefiellten Siräfte, 
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Freund!“ antwortete der Nitter, als fein alter Geiſt 
wieder in ihm rege zu werden begann. — „‚‚Erinnerft 
Du Dib nicht mehr, daß ich auf dem Schlachtfelde 
zu Edgehill die ganze Nacht lag, mie ein Dchfe von 
fünf Wunden zugleich blutete und meine Ritftung ſechs 
Wochen lang trug? Und Dur fchivageft von einigen 
Tropfen Bintes, Die einem Nike folgen, melden die 
Krallen einer Katze hätten machen Fünnen!“ 

‚un, wenn Cie fich fo muthig fühlen,” ſagte 
der Dokist, „ſo wi ich Ihren Sohn helm, er if 
nicht fern,’ | 

Indem er das’ fante, verließ er das Zimmer; und 
machte der Alerts ein Zeichen, da zur bleiben, im Salt 
das Unwohlſeyn ihres Vaters fich erneuern feltte, 

Doch konnte fich Sir Henry glücklichermeife den 
Verlaͤuf der Sache nicht mehr ‘recht ins Gedächtmiß 
surliärnfenz; denn fie hatte ihn wie ein Donnerichlag), 
zu Boden gemorfen, und feine’ Geifiesfräfte für einen 
Augenblick gelahmt. “Er: wiederholte Dfters, daß er 
mit feinem Ausfall, wie er e8 nannte, gewiß ein Uns 
heil angerichter haben müſſe, aber er erinnerte fich nicht 
mehr „daß es fein, Sohn war, welcher diefer Gefahr 
entging 8 38 
Froh daruber, daß ihr Vater einen ſo ſchrecklichen 
Umſtaͤnd vergeſſen zu haben ſchien, (fo wie man oft 
ten Sioß oder. Die plotzliche Urfache vergißt welche 
eine Ohnmacht herbeiführt,) entſculdigte ſich Aleris 
leicht mit der allgemeinen Verwirrung, den Verlauf der 
Sache nicht gehörig, darſteuen zu koͤnnen. Einige Au— 
genblicke darauf hörte alles weitere Nachforſchen auf; 
denn der Doktor trat ein, und Albert folgte ihm auf 
dem Fuße, der V in die Arme ſei⸗ 
nes Vaters und bald in die ſeiner Schweſter warf. 
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Der Burſche iſt — wie heißt er doch? 3 
Ach Jacob — inr’ich weiß es noch. 
13 Crabbe. 
Die vereinigten zärtlichen Verwandten fühlten fich 
glücklich, ihr Unglück in Gemeinfchaft tragen, zu koͤn⸗ 
nen, Cie umarmten ih immer von, Neuem, und lie 
fen den Ergiegungen ihres. Herzens freien Kauf, welche 
den Druck der geiffigen Leiden ausdrücken und er leich⸗ 
tern, Endlich ließ die Fluth ihrer Gefühle nach; und 
Sir. Henry, der immernoch. feinen wiedergefundenen 
5— an ver Hand hielt, ward endlich feiner Gefühle 
eier, - ; 
„Alſo haft du der, lesten unferer Schlashten bei⸗ 
gewohnt, Albert,’ fagte er, „wo. Die Fahnen des Kö⸗ 
nigs vor denen der Rebellen ſanken.“ 
„So ifs,’* erwiederte der. Junge Hann — ‚der, 
letzte Wurf des Würfels ward bei Worceſter gewor⸗ 
fen, und leider. verloren; Cromwell's Gluck herrſchte 
por, wie überall wo er ſich zeigt.’ * 
„Gut — es wird nur eine Zeit Tang datıern — 
es Kann nur eine Zeit lang. dauern,’ antwortete fein 
Baterz der Teufel if, wie. man fagt, mächtig feine 
Günflinge zu erheben und zu belohnen, aber er Tann 
ihnen nur Furze Srift gewähren. — Aber der König — 
der König, Albert — der König — ind Ohr — leife, 
„Unſere Testen Nachrichten fekten uns in Kennt 
niß, et wäre von. Vriſtol entflohn. ., 2a a 
„Nun Gott fen dafür. gedankt — Gott fen ger 
dankt; ſagte der Nikter, „wo perließet Duzihn? 
Bei der Brücke wurde fah dus ganze Regiment 
in Stücken ‚gehauen ‚war Alberts Antwort; „aber 
ic) folgte Sr. Majefiät mit ungefähr ‘500 Officieren 
und Edelleuten, die entſchloſſen waren in feiner Nähe 
gu fierben. Da aber unfere Anzahl und unfer Stand 
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die ganze feindliche Armee uns zu verfolgen bewog, 
fo gefiel es Sr. Majeftät, uns mit vielen und danfens 
den Worten im Alfgeneinen zu entlaffen, und würdigte 
noch die Meiften von uns inebefondere einiger freund: 
lichen Worte. Vor Allen: läßt er Ihnen feinen Fü 
niglichen Gruß entbieten, wobei er noch vieles hinzu⸗ 
fügte, das mir zu wiederholen nicht ziemt.“ A 


„rein, ich will jedes Wort hören, Krabe,“ fagte 
@ir Henry; „iſt nicht die Gewißheit, daß Du Deine 
Pflicht erfülteft, und daß. König Earl es eingeficht, 
hinreichend un mich über allen meinen Berluft und alle 
meine Leiden zu tröfen, und willt Dw mich deſſen 
durch eine ‚falfehe Schaam berauben? — Du mußt 
—— und ſollt ich es mit Stricken von Dir 
reißen. 


„Dieſer Zwang wird nicht nöthig ſeyn,“ ſagte 
der Süungling. „Sr. Majeſtät geruhte mir zur befeh—⸗ 
len, dem Sir Henry Lee in ſeinem Namen zu ſagen, 
daß wenn auch fein Sohn feinem Vater in feiner Ans 
bänglichfeit an die Fönigliche Sache nit zuvorfom> 
men könne, er ihm doch auf dem Fuße folge, und bald 
zu feiner Seite geben würde.’ 

„‚Sagte er das?’ antwortete der Ritter, „der 
alte Victor Lee wird mit Stolz auf Dich herabfeben 
Albert! — Aber ich vergeffe, Du mußt müd' und 
hungrig ſeyn.“ 

„Freilich Herr,“ ſagte Albert, „aber das zu ef: 
tragen, habe ich mich, meiner Sicherheit wegen, in der 
letzten Zeit gewöhnen müſſen.“ 

„Jocelin! — He da, Jocolin!“ 

Der Förſter trat herein, und empfing den Befehl, 
fogleib das Abendeflen zw bereiten. 

„Mein Sohn und Doktor Rochechiffe ſterben faſt 
vor Hunger.’ : 

„Auch ift da. drunten ein Burſche,“ fagte Joco— 
lin, „wie er fagt, sein Page vom Dberft Albert, def» 
fen Glocke ebenfalls Kürmifch zum Mittag Effen- laͤu⸗ 
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tet; denn ich glaube, er onnte ein Pferd auf einmal auf 
eſſen; er hat ſchon ein ganses Faib Butterbrod gegeffen, fo 
Die wie nur Phoͤbe es ſchneiden konnte, und es hat doch 
feinen Magen noch feinen Augenblick beruhigt. — Ich 
meine, Siehielten ihn beſſer unter ihrer Auffichtz denn 
der. Beamte möchte ihm „einige Fragen vorlegen, wenn 
et hinuater fammt.,, Dann iſt er auch ſo ungeduldig, 
wie alle hPagen der Edelleute, und thut ſehr vertrau⸗ 
lich mit den Frauenzimmern.“ Be 
„Bon wen. foricht,er? Was haft Du Dir denn 
da für einen Pagen genemiten, Albert, der ſich fo 
flecht. beträgt 2” fagte Sir Sentp. _ — 
‚Der Sohn eines theuren Freundes, eines edlen 
ſchottiſchen Lords, welcher dem Panlere des großen Mons 
trofe folgte, dann fich der Fahne des Königs in Schottland 
anreihte, und mit ihm nach Worceſter kam. Ermward den 
Tag vor der Schlacht verwundet und beſchwor mie, Dies 
fen Füngling unter meine Aufficht zu. nehmen, was ich, 
obgleich umgerne, that, denn ich Eonnte einem Vater 
auf feinem Todtenbette eine Bitter für ſeinen einzigen 
Sohn nicht abichlagen.’ DROHEN. 
„Du hätteft auch" den Galgen verdient, wenn DU 
geſchwankt hätteſt,“ fante Sir Henty, „das lleinſte 
Blumchen kann noch Obdach ‚gewähren, — und es 
fremt mich daß der alte Stamm“ der Lees nicht fo 
ganz gehöhlt iſt, daß er nicht noch den Unglücklichen einen 
—— gewähren Eünne. Fuͤhre den Juͤngling 
ereinz'— er iſt von gdelichem Geſchlecht, und es 
ift jetzi Feine Zeit zur Ceremonie. — Er ſoll hei uns 
an derſelben Tafel ſitzen, wenn er ſchon nur ein Page 
ift. Und wenn Du ihn in feinen Manieren nicht ge⸗ 
börig geſchulmeiſtert haſt fo werden ihm einige Lec⸗ 
tionen von mir nicht ſchaden. / * 
ESie werden feine natienale Ausſprache enſchul⸗ 
digen, Herr,’ fagte Albert, „obgieich ich weiß, daß 
fie. Diefelbe nicht; gerne hören 00 
Ich habe auch wen ige Urſache Daslt, Albert, ant⸗ 
wortele der Ritter. Wenig Urſache. Wer erregte dieſe 
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Zwiftisfeiten? — Die Schottländer! und wer unterſtützte 
das Parlament als feine Sache nahe am Berfall 
war?’ Rieder Die Schottländer. Wer tiberlieferte 
den König, ihren Landsmann, Der ihren Schuß an» 
ſprach? Abermals die Schoteländer, — Aber wie Du 
ſagſt, der Vater dieſes Burſchen unter dem edlen 
Montrofſe gefämpft, und ein Mann, mie ber große 
Marki, kann ung mit der Entartung einer ganzen 
ration ausſöhnen.“ s 

„Mein Dater,” fagte Albert, „und ich muß hin, 
zufügen, daß obgleich Diefer Burfche roh und umge, 
fchlüfen ifl, und wie Sie fehen werden, auch ein mes, 
nig eigenſinnig, fo bat doch der König feinen eifriges 
ren Freund in England, und: wenn die Gelegenheit 
fih darbot, focht er auch männlich zu feiner Verthei— 
digung — ich wundere mich, daß er noch wicht fömmıts’+ 


„Er bet ein Bad genommen,“ fagte Secoline, 
„und Alles mußte gleich im Augenblick gefchehen. 
Er fagte, man fünne unterdeffen das Abende ſen ber -- 
reiten, und er commandirt, als wäre er in dem ale 
ten Schloſſe feines Vaters, wo er wahrſcheinlich laut 
genug rufen konnte, ehe ihn jemand hörte.“ 

„Wahrhaftig,“ fagte Sir Henty, „das muß ein 
fonderbares Stück Wildprett fern, das fo ſchnell auf 
gefchoffen iſt. — Wie iſt fein Dame?” 

nein Name! — er. entfällt mir doch jeden Aus 
genblick, er iſt fo hart; “ fagte Albert — Kerneguy 
iſt ſein Name — Ludwig Kerneguh; ſein Vater war 
Lord Killſtewers von Kincardineſhire. „.Kernegup 
und Killſtewers und Kin — wie nannteſt Du ihn? 
Wahrhaftig,‘’. fagte Der Mitter, „dieſe nordifchen 
Namen und Titel klingen fehr nach ihrem Urfprunge — 
fie, £lingen. wie ein: Nordweitwind, „der zwifchen Klip⸗ 
pen und Felſen heult und ſtürnit.“ 

Es iſt bloß eine Abart des reltiſchen und ſaͤch⸗ 
ſiſchen Dialectes,“ ſagte "Dr. Rochecliffe, „welcher, 
nach Verſtegan, ſich noch immer in dieſem nördlichen 
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Theil der Inſel erhält; aber fill, ‘hier Fommt das 
Abendeffen und Mr. Louis Kerneguy.“ 

Hirklich trugen Jocolin und Phöbe das Abend» 
effen herein, und hinter ihnen Fam auf.einen. mach⸗ 
tigen Knotenſtocke geftüßt, und die Naſe in: der Luft 
mie ein Spärkund (denn augenſcheinlich richtete ſich 
feine Aufmerkſamkeit mehr auf die gute Speifen, wel⸗ 
che vor ihm hergetragen wurden, als auf irgend eine 
andere Sache) Herr Kerneguy herein. und feßte ſich 
ohne diele Cexemonie am unteren Ende des Tiſches. 
Er war ein ſchmaler, hartgliedriger Burfſche, 
mis’feuerrothen Haaren, wie viele bon feinen. ‚Landes 
leuten, während die Härte feiner Rationalzüge durch 
feine Farbe noch vergrößert ward; denn dieſe war das 
durch, daß er ſtets dem Wetter ausgeſetzt war, und 
durch die herumſchweifende unſtete Lebensart, welcher 
fich die flüchtigen Royaliſten unterwerfen mußten, faſt 
ganz ſchwarz geworden. Seine Rede war. keineswegs 
einnehmend, da er theils ſchüchtern theils aufdting⸗ 
lich war und auf.eine merfwürdige Meife zeigte, wie 
der Mangel an einem anfändigen Berragen mit ei⸗ 
ner wunderbaren Selbftjufriedenheit, beſtehen fünne, 
Sein Geficht zeigte, Daß eg vor Kurzem einige Riſſe 
erhalten hatte. und. die, Sorgfalt des Doctor Roche⸗ 
cliffe hatte es mit einer Anzahl bon Pflaſtern geziert, 
weiche die natürliche Zülle feines. Antliges noch er» 
hoben. Doch waren die Augen glänzend und aus— 
brucksvoll, und bei feiner Haßlichkeit (denn fo Fonnte 
man wohl die Unregelmäßigkeit feines Gefichtes nen» 
nen) fehlten ihm Doch gemwiffe Züge nicht, welche 
Scharfſinn und Entſchloſſenheit berrittiben. 
War ſchon die Sledung des Albert Felbft weit 
unter feinem Stande, als der Sohn des Sir Henury 
Lee und Befehlshabers eines Negimenteg in foniglichen 
Dienften, 10 befand fich doch Die feines Pagen in 
einem noch ‚weit ſchlimmeren Zuftand. Eine geflickte 
grüne Jacke, welche durch Sonnenſchein und Regen 
ſchon hundertmal die Farbe gewechſelt hatte, ſo daß 
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man die urfprüngliche Grundfarbe kaum mehr ent⸗ 
decken Fonnte, ungeheure weile Schuhe, Iederne Ho 
fen fo wie fie die Bauern tragen, prdinäre aräue ges 
firifte Strümpfe bildeten den Anzug des chrenwerthen 
Tünglizgs, deffen armfeliger Gang verbunden mit. der 
Unlieblichkeit feiner Manieren die Größe feiner Leiden 
seigte. 

Das Gebet var gefprochen, und der Junker ton 
Ditfchley ſo wohl als Doktor Rochecliffe haten das 
ihrige bei einem Mahle desgleichen in Menge und 
Ueber duß, ihnen in der lekten Zeit nicht oft zu Theil 
geworden zu ſeyn fchien. Uber ihre Thaten waren 
Kinderfpiele im Vergleich mit denen des ſchottiſchen 
Jünglings. Weit entfernt durch irgend ein Sympe⸗ 
tom das Brod und Die Bitter zu berrathen, mit 
welchen er die Leere feines Magens aus zufüllen glaubte, 
ſchien fein Appetit durch ein neuntägiges Faſten ers 
hoͤht zu ſeyn; und der Ruler mar geneigt zu glatte 
ben, daß ihn der Geift der Hungersnoth felbfi aus 
feinem Geburtsfande dem Norden mit einem. Beſuche 
beebren wollte während, — als fürchte er fich, einen 
Augenblick von feiner Beihäftigung anfbren zu müf 
fen, — fich Kerneguy weder rechts noch. links unfab, 
und bei Tifche nicht ein einziges Wort fprach. 

„Ich frene mich zu feben, daß Sie einen guten 
Appetit aus Ihrer fernen Gegend mitgebradyt haben, 
iunger Edelmann,” fagte Sit Henry, 

„‚Öute Zucht, Herr,” fagfe der Page im. ſchot⸗ 
tiſchen Bawerndialect; “finde ich Fleiſch, fo finde ich 
auch meinen Appetit. und fo jeden Tag im Jahr. 
Aber die Wahrheit iſt Sir, daß die Appetite ſchon 
ſeit drei his vier Tagen kamen, aber das Eſſen in 
Eurem Südland knapp if und ſchwer zu haben. Alfo, 
Sit ſuche ich die Zeit wieder einzubringen, wie der 
Pfeifer von Sligo jagt, wein er eine Haminelsfeule 


iß I ya ; 
AIhr ſeyd auf dent Lande‘ erjogen, wie es fcheint, 
junger Dann,” ſagte der Ritter, welcher gleich Ans 
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deren feiner Zeit die Zuchtruthe über die kommende 
Generation etwas fireng erhob; menigftens nach den 
fchottifchen Sünglingen zu fehließen, melde ic ‚in 
früheren Zeiten an dem Hofe Gr. verfiorbenen. Majes 
tät ſah; Die harten weniger. Hunger und mehr — 
mehr *— als er den paffenden Ausdruck fuchte, um 
das Wort Anfand zu erlegen, ſchloß fein Saft den 
Sas auf feine einene Weife — „und mehr zu eſſen, 
das kann wohl feyn, — um fo viel beffer für ſie.“ 
Sitr Heunry erröfhete und ſchwieg. Sein Som. 
hielt es für Zeit ſich ins Mittel zu legen. „Mein 
thearer Vater“ ſagte er, bedenken Sie wie viele 
Jahre ſeit 1633, wo die ſchottiſchen Untuhen zuerſt 
anfingen, verfloſſen find, und ich bin uͤberzeugt, daß 
Sie ſich nicht mehr darüber wundern. werden „ Daß 
während die ſchottiſchen Barone für, eine ‚oder für. Die 
andere Sache beftändig im Felde waren, die, Erzie— 
bung ihrer Kinder zu Haufe ſehr vernachlaͤſſigt were 
ben mnäte, und daß junge Leute, von dem Alter mei⸗— 
nes Freundes beffer das Schwerdt zu handhaben md 
die Lanze zu führen verftehen, als ſie von. den Ge— 
bränchen einer. Geſellſchaft wiſſen.“ 4 
„Dein Grund it treffend” ſagte der Nitfer; 
‚amd da du fagft, daß bein Page Kernigo zu fechten 
verfteht, fo wollen wir eg ihm in Gottes Namen nicht 
on Syeife fehlen laffen, — Sieh, wie eifrig er nach 
tener falten Hammelskeule hinſchielt — um Gottes— 
willen , lege fie ihm nur ganz auf feinem Zeller!“ 
„sch Tann dies und dünnes beißen ſagte ber 
ehrenwerthe Mr. Kernigo, „ein hungriger Hund 
läßt ſich hartes Fleifh an einem tuͤchtigen Knochen 
wohl ſchmecken.“ I 
„gun Gott fey ung anddig, Albert“ fagte Ste 
Henrth leife zu feinem Sohne, „aber wenn Daß der 
Sohn eines fchottifhen Pairs tft, fo möchte ich der 
englifhe Bauer nicht feyn , der für fein altes Blut, 
für feinen Adel und. für. feine, Güter, wenn er wel⸗ 
&e beſiht, mein Betragen mit ihm tanfhen malte — 


— 
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Er hat, ſo wahr ich ein Chriſt bin, beinabe vier Pfund 
folide Metzgerwaare gegeſſen mit der Grazie eines 
Wolfes, welcher den eh? ‚eines todbten Pferdes 
aufftißt. — Nun endlich trinkt er doch einmal— fo — 
er wifcht fih doch den- Mund ab. — er ‚taucht feine 
Finzer in ‚den. Krug und trocknet fih mit dem Til: 
en ab! Kun lieblih if er einmall Das muß wahr 


Da wünfhe ich- Ihnen ale eine recht gute Ge: 
‚fündheit 4 fagte der adelite Jüngling und that dann 
‚im, Verhaͤltniß zu den Speilen, welche er verſchlun⸗ 
‚gen hatte, einen ‚gebörigen Schluck; dann warf, er 
Meſſer und. Gebel auf den Zeller, ftieg dieien bis in 
die Mitte des Tiſches, ſtreckte ſeine Fuͤße aus, kreuzte 
feine Arme auf feinen wohlgefüllten Magen, lehnte 
ſich in feinen, Stuhl zuruͤck, und ſah aus, ald wolle 
er ſich in Schlaf lullen 
4 1m O0 ſagte der Ritter „der ehrenwerthe Mr. Ker- 
ig0 "Hat die Waffen niedergelegt. Nimm diefe Sachen 
weg und gib und unſere Glaͤſer — ſuͤle jie in. der 
Ruͤnde Fecoliaz und wenn auch der Teufel und das 
‚ganze —35 uns beluufhten for mögen fie es ho⸗ 
ren „ daß Henry Lee von Ditchley auf das Wohl des 
Ba, Carls undarf den Untergang aller feiner Supde 
rink 

Amen⸗ rief ei ine Stimme: ror der Tin Die 
ganze Geſellſchaft ſah ſich bei einen fo vne warteten 
utwort erßfaunt an. Hierauf folgte ein: fererliches 

eigenes Kloofen, das eine Art vom Freimaurerei uns 
ter den Noyaliten. eingeführt hatte, durch welches ſie 
Au ‚Grundfäge keunen lernten, wenn ſie ſich 
urt trafen. 

s 8. dat Feine, Gefahr⸗ſagte aAben, welcher das 

| ih kannte — Fes nik ein Aranmd,; doch wuͤnſchte 

, " 6n jetzt auf, mertere Entfernung.’ 

Fin ANLERI TE wuͤnſcht du die Ab⸗ 
‚Nedfönkeit eines. treue, Manner, dcr, nieleicht, bei ei: 
x jeuer feltenen Sılrgen seiten unfern Ueberfuß zu 
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theilen wuͤnſcht, wenn er ung zufällig einmal zu Ge- 
bote fteht? Geh Focolin, ſieh wer da Elopft, und 
wenn es ein fiherer Mann ift, fo laß ihn ein.” 

„Und wo nicht’ fagte Focolin „ſo glaube ih im 
Stande zu ſeyn, ihn zu verhindern, diefe gute Ge 
MIR NLOreN Pe 2 
| „Keine Gewaltthaͤtigkeit, bei deinem Leben’ fagte 
Albert Lee; und Aleris wiederholte „um Gottes wil: 
len, feine Gewaltthätigkeit.’’ 

„Wenigſtens Feine unndthige Gewaltthätigkeit,“ 
fagte der gute Ritter; ‚‚denn mens es die Noth er: 
fordert, fo will ich zeigen, daß ich Herr in meinem 
Harfe bin.’ Secolin Soliffe mwinfte allen gu, und 
ging auf den Zehen, um einige andere geheim: 
Kennzeichen zur wechfeln, ehe er die Thür 

nete. 

Es ift wohl der Drt zu bemerfen, daß diefe Art 
pon geheimer Verbindung mit ihren Kennzeichen, nur 
unter der ausſchweifenden verzweifelnden Klafe ver 
Ropaliften beftand, die an dem Tüpderlichen Leben einer 
undisciplinirten Armee gewöhnt, Ordnung und Regel» 
mäßigfeit als ein Zeichen von Buritanismus derrach- 
teten. Das waren Die brüillenden- Burfche, wel- 
"ce man in den Winfelfneipen’traf, und Die, wenn 
fie zufällig etwas Geld und: Eredit erhalten hatten , 
entfchloffen waren, eine Gegenrevolution zu bilden, 
indem fie ihre Gigungen für Permanent erflärten, 
und es mir den Worten eines ihrer beſten Trinklie— 
der verfündeten, N TERN 

Wir wollen trinken anf aured Glück 
Bis wir bringen den König zurück 
Die Führer und der Adel der höheren Etände bon 
befferen Grundſätzen, theilten freilich diefe. Ausfchmei- 
-fungen nicht; aber fie hatten immer ihre, Augen auf 
eine Klaſſe gerichtet, welche mit ihrem Murk ‚und 
ihrer Verzweiflung im Stande war, bei. einer gimſti⸗ 
gen Gelegenheit der verfa enen Föniglich’n Sache girte 
Dienfe zu Teiften. Es iſt wohl kaum gbthig hinzu⸗ 
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zufügen, daß fich ‚unter ber niedern Klaſſe und zu— 
teilen felbft unter der höheren, Männer fanden, wel⸗ 
che die Pläne und Verſchwörungen ihrer Gefährten, 
fie mochten num gut oder fchlecht angelegt ſeyn, den 
Führern des Staates mittheilten, DBefonders führte 
Srommell einen Briefwechfel Diefer Art mit Royaliſten 
vom höchfien Rang und vom unbesweifeltfien- Chargk- 
ter, die, wenn fie auch Perſonen, Die ſich ihnen-anpers 
traut Hatten, nicht berratben wollten, Doch -Feinen 
Augenblick ſchwankten, der Regierung allgemeine Nach» 
richten mitzuth eilen, welche diefe in den Stand feite, 
‚eine jede Verſchwörung zu vereitelm. 
Mir Fehren zu unferer Geſchichte zurͤck. In 
Kkürzſerer Zeit, als wir dazu gebraucht haben, dem 
—28* dieſe hiſtoriſchen Facta ins Gedächtniß zurück 
je rufen, hatte Soliffe feine-geheimnißvolle Muthei⸗ 
"lung beendigt, und da er gehörige Antwort erhielt, fo 
Bfinete’er das Thor, und herein tratunfer alter Freund 
Roger Wildrafe, Rundkopf der Kleidung nach, wos 
gu ihn feine Sicherheit: und feine Abhängigfeit von 
Oberſt Everard zwang, aber diefe Kleidung auf eine 
fehr cavaliermäßige Weife angezogen, die den ſtaͤrk⸗ 
ſten Widerfpruch mit den "newöhnlichen Manieren 
und der Gprade des Wildrafe bildeten, » dem Diefe 
Kleidung nie recht fiehen wollte. 86 
So lächerlich aber auch der Widerſpruch zwiſchen 
der Kleidung und dem Betragen des Cabaliers war, 
ſo konnte man doch, trotz des Eigendünkels in ſeinem 
Auge und einer unnachahmlichen Leichtfertigkeit und 
Gedanfenlofigfeit in feinem Wefen, auf der anderen 
Seite nicht läugnen, dag MWildrafe etwas an fich 
hatte, das ihm Furt und Achtung verſchaffte. Er 
war fehön,- trotz des frechen Lüderlichen. Sugesy ein 
Mann vom entfcehledenften Muthe, ebgleich feine Prah⸗ 
lerey ihn manchutal zweifeihaft machte, und feinen 
Politifchen Grundingen aufrichtig ergeben, obgleich ce» 
fo unklug war, ſich oft damit zu brüften, was vereins 
mit feiner Abhängigkeit yom Dberfien Eperard vers 


113 


nänftige Leute dazu serleitete, feine Aufrichtigkeit zu 
bezweifeln. 2: \ 
.&p mie ser nun einmal war, trat er in das Zins 
mer des Viktor Lee, wo feine Gegenwart den Anwe⸗ 
fenden nichts weniger als angenehm mar, mit keckem 
Schritte. und mit dem Bewußtſeyn Die. heſt möglichſte 
Aufnahme zu verdienen. Nenn übrigens der Caba⸗ 
ier ſeinem Gelübde nachgekommen war, und heute 
Abend nur eimen Schlag getrunſen hatte, ‚fo mußte 
eal em gewaltiger" und lang anhaltender geweſen ſeyn. 
NGott zum Gruß, — Gentlemen! Gott zum Gruß, 
mein werthetter Sir Henn Lie, obgleich ich kaum 
die Ehre habe Ihnen bekannt zu ſeyn. Bott zum 
Bruf, mein mwürdiger Doctor, wir wollen auf. die dak 
dige Herſtellung der gefallenen Kirche von England 
beten,‘ 
Sie ſind willkommen, Sir’! ſagte Sit Henry 
Ele, deffen Gaſtfreundſchaft und der einem Royaliſten 
gebüprende brüderliche Empfang ihn. bewog, dieſe auf, 
dringliche Weiſe zu dulden, was er ſonſt wohl nicht 
gethan hätte. Wenn Sie für den König ſochten oder 
litten, herr, ſo iſt Das. ein hinreichender Grund, in 
unfer Haus gu kommen, und über alte Dienite su. be: 
fehlen die nur in nnferer ‚Macht Feben, obgleich wir 
genenmärtig im Samilien« Eiriel.verfammelt find. Aber | 
Air Edınmt es vor, als hätte, id Sie bei Mr. Marf- 
pam Everard ‚oder ſich Oberſt Everard nennt... ges 
fehen = wenm Ihre Bothſchaft von ihm kömmt, fo - 
et mich vielleicht gerne allein. [prechen wol⸗ 
m?” Hey — 
Keineswegs, Sir Henry, Eeinesivegg. Es iſt 
wahr, da mein Unſtern es haben will, daß ich mich 
Auf der ſtürmiſchen Seite der Hecke befin de, wie 
alle ehrliche Lee — Sie vperſtehen mich, Sir Henry 
fo bin ich frob» ‚etwas von Den; Manieren meines 
alten Freundes und Lamıraden- annehmen. zu. Finnen 


— nicht eima indem ich meine Örundfäge werberge 
W. Scottꝰs Werke. XII. TINTE A 8 na) R 
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oder verläugne — ich verachte das; — aber indem 
ich ihm fo viele Gefälligkeiten thue, als er von mir 
zu mäünfchen beliebt. So Fam ich bieher mit einer 
Bothfchaft von ihm, an den alten rundföpfigen Sohn 
einer — (ieh bitte die junge Dame um Werzeihung von 
der Spitze ihres Hauptes bis auf den Abfag ihrerSchuhe). 
Und wie ich nun fo ım Dunkeln meines Weges das 
her fehleiche, da hörte ich Sie einen Toaft ausbrin- 
gen, der mir das Herz erwärmte, und es erwärmen 
wird, bie es der Tod erkaltet; — Das gab mir die 
2 wiſſen zu laffen, daß ein ehrlicher Mann 
es höre. N 
Diefed war die Selbſteinführung des . Heren 
Mildrafe; der Bitter bot ibm Dagegen einen Stuhl 
und ein Glas Sec auf Sr, Majeſtät alorreiche Wie» 
dereinfeßung an. Auf dieſen Wink drängte lich 
Wildrake ohne weitere Ceremonie neben den jungen 
Schottländer, und that. feinem Wirthe nicht: allein 
auf den Toaſt Beſcheid, fondern unterſtützte ihn 
noch, indem er freiwillig einige Werfe feines Lieblings 
liedes „der König Eönmt- wieder in fein Reich X.“ 
binzufügte. Die Herzlichkeit mit welcher er den Ge: 
fang anſtimmte erweiterte dem alten Ritter das Herz, 
obuleich Albert und Alexis ſich mit Blicken anſahen, 
weiche bezeugten wie läftig-ihnen der Anfdringliche 
fey.. Der ehrenwerthe Mr. Kerneguy beſaß entwe— 
der jene glückliche Gleichgültigkeit des Gemüthes, 
welche einen ſolchen Gegenſtand der Beachtung nicht 
würdig hält, oder er, war im Stande ſie vollfom: 
men nachzuahmen; denn er ſaß ganz Falt da, feblürfte 
feinen Sect oder krachte Wallnüfe auf, ohne daß 
man. e8 ihm äußerlich. anmerfte, daß er die Vergrö- 
Berung der Sefellichaft gewahre. Mildrafe, welcher 
Wein und gute Gefeliichafestiebte, ſchien nicht abge- 
neigt, feinen Wirche zu willfahren, indem er die 
Kofen Der Unterredung (les frais de la conversa- 
tion) trug. 54 So 
Sie ſprechen vom ‚Fechten und Leiden, Eir 
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Henry Lee — Gott fieh” ung bei, wir haben alle un⸗ 
fern Antheil. Alle Welt weiß, was Gir Henry Lee 
auf dem Schlachifelde zu Edgejield bis jeßt für Tha— 
ten verrichtete, wo nur ein ropalifliiches Schwerd gezo— 
gen ward, oder ein Fönigliches Panier fiatterte. — 
Ach Gott helfe und; auch ich habe etwas geleiftet. 
Mein Name it Roger Wildrafe von Equattlefen: mes 
re, — £incoln — nicht als hätten Gie früher etwas 
davon: gehört; aber ich war Rittmeifter bei Lunsford's 
leichter Cavallerie und fpäterhin bei Goring, Schwar 
ein Kinderfreffer, Herr.” Be 

„Sch habe von den Thaten Ihres Regiments ges 
hört; und vielleicht werden Sie auch finden, daß ich 
einige davon.angefeben habe, wenn wir zehn Mintie 
ten zufammen zubringen. Auch ich hörte Ihren Nas 
men nennen. Sch erlaube mir auf Ihre Gefundpeit 
zu trinken, Rittmeifter Wildrafe von Squnttlefera » me> 
re — £incolnfhire. 

„Sir Henry, ich trinke die Ihrige in diefem vol 
len Humpen und auf meinen Knien; und möchte eg 
ebenfalls dem jungen Edelmann (er fab auf Albert) 
anbieten und. dem Herrn vom grünen Node; denn ich 
balte ihn für grün, obgleich die Farben für mein 
Wüge nicht ganz deutlich find.’ 

Albert, welcher unterdeffen bei Seite mit Doc 
tor. Mochecliffe flüfterte, mehr noch als der Geiftliche 
zu wünichen ſchien, borchte, — was auch der Gegen- 
fand ihrer Privatunterhaltung gewefen ſeyn mochte, — 
doch aufmerffam auf das allgemeine Gefpräch, und 
mifchte ſich zumeilen darein, fo wie ein Kettenhund 
—* — Lärmen ſelbſt während feines Freſſens 

emerkt. 
„Rittmeiſter Wildrake,“ fagte Albert, „wir (naͤm⸗ 
lich mein Freund und ich) haben gar nichts dage—⸗ 
en, bei einer paffenden Gelegenheit das Unfrige zu 
chwatzen. Aber Sie Herr, der Sie fich ſchon ip lange 
berumireiben, mülen nothwendegerweiſe wiſſen, Daß 
bei einem fo zufälligen Zufammenireffen wie das unſ⸗— 
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tige, man feinen Namen nicht nennt, wenn es nit 
befonders nöthig ifte Ich geftebe, daß ich, wenn 
Sie Ihr Herr Kapitän (Everard oder Oberſt Evernrd, 
wenn er. ein Oberſt iſt, auf Gewiſſen früge, wer die 
Perſonen waren, meiche Diefen oder jenen Toaſt aus⸗ 
brachten, ich Ihnen gerne die Mühe eriparen wollte.” 

„Wahrhaftig, da fehlag’ ich einen viel Fürzeren 
Weg ein, ‘‘ antwortete Wildrake; „ich kann mich 
‚ums Leben, feines Toaſtes mehr erinnern — ich bin 
darin ganz fonderbar vergeplich.” 

„But Herr,’ erwiederte der Zunge Lee, „aber 
wir, die wir unglücklicher 2Beife ein -beiferes Gedächt⸗ 
niß haben , wir wollen und der allgemeinen Kegel uns 
terwerfen.“ 

Ach Herr,” antwortete Dildrafe, „von ganzem 
“Herzens Ich dringe mich Nieihanden zum Bertraus 
ten auf, hal’ mich der Teufel — und ich ſprach nur 
der Höflichkeit willen. (Dann ſtimmte er die Melo⸗ 
die an:) 

Der Becher ache in der Rund; 
Bir trinken auf Sein Woht; 
Und wär” von Grid’ das Strimpflein auch, 
Das Knie muß nieder auf den Grund 
Mus nieder auf ven Grund. 

" „Dränge nicht weiter in . ihn⸗“  fagte der‘ afte 
Kitter, indem er fich zu feinem Sohn wandte; „Mr. 
Wildrake iſt einer aus der alten Schule, einer vom 
den luſtigen Brüdern; wir müſſen ein wenig Geduto 
mit ihnen haben, ‚denn, wenn hie. tüchtig trinken, fo 
fechten jie doch auch tapfer. Ich werde nie-vergeffen, wie 
ein-Zrupp von ihnen kam, und uns Schreiber von 
DOrford, wie ſie das Regiment nannten, zu dem ich 
gehörte, während des Erurmes vom Brentjerd aus 
einer derzweifelten Lage rien Sch fane Dir, wir las 

en, ſowohl in ‚der, Fronte als; im Rückhalt zwiſchen 
kanzen/ und wären ſchlimm davon gekommen, wenn 
nicht Lunsfords leichtes Riter die Kinderfreſſer wie 
man ‚Ne nannte; den Feind mit aller ee ange 
ariden. und, uns hefreit baͤtten.“ — hans — 


* 
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„Ich freie mich, daß Sie daran denfen, Bir 
Henry, ſagte Wildrafe, „‚erinnern Sie fi) auch 
Hoch, was der Lunsforder Dficier fagte?’ 
3Ich meine doch,“ fagte Sir Henry lächelnd. 

„Run gut! rief er nicht aus, als die Weiber 
berabfamen und wie Syrenen heulten: hat Feine von 
euch ein fettes Kind, das fie uns geben Fann, um 
5 zum Frühſtück aufzufreifen 

„Ja es iſt wahr, fagte der Ritter; „und ein 
großes dickes Weib trat mit einem Kinde hervor, und 
bot es dem anscheinenden Eanibalen bar,” 

Ale Anweſenden, Mir. Kerneguy ausgenommen, 
erhoben die Hände vor Erfiaunen, 

„sa, fanıe Wildrafe, „die — Sm (ich bitte 
Die Dame abermals um Derzeibung.) das verfinchte 
Gefchöpf war, wie es fich zeigte, eine Amme im 
Dorfe, die das Koftgeld für das Kind auf ein halbes 
Jahr voraus besahlt erhalten hatte. Gut, id nahm 
Das Kind aus des Wehrwvolfs Hände, und ich habe 
es dahin gebracht, obgleich Gott weiß wie mühſam ich 
mich ſelbſt ernähren mußte, den Fleinen Frühſtück, 
wie ich ihn nannte, bisher aufzuerzieſen. — Das 
beißt doc) einen Scherz theuer zahlen.” 
HLerr, ich achte Ihre Menfchlichfeit — Herr, 
ich tanfe Ihnen für Ihren Muth — Herr, ed freut 
mich berilich, Sie hier zur ſehen⸗“ — fagte der gute 
Nitter, deffen Augen feucht von Thränen waren. ,,Alfo 
waren Sie der wilde Dfficier, der ung rettete! "Ach 
Herr, hättet Ahr nur eingehalten, als ich Euch jus 
rief und uns erlaubt die Strafen von Brentford mit 
unferen Musketieren zu reinigen, fo würden wir heu—⸗ 
"tigen Zages zu London ſehn. Aber Ihr guter Wide 
war ja derfelbe.” 

„Ja freilich iſt es ſo,“ ſagte Wildrake, der nun 
triumphirend und ſtrahlend von Ruhm "in feinem 
Armfiuhl ſaß; „und hier ift ein Toaſt für alle tapfere 
Herzen, welche in jenem ©turme von Breutſord ſoch⸗ 
ten und ſitlen.“ i 14 
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So fuhren die Beiden fort, fich ihre Thaten ge- 
genfeitig zu erzählen, und fich in der Erinnerung ver 
alten Zeit zu erfreuen. Aber im der Heftigkeit ihres 
Gefprächs fchaufelte fih Wildrafe auf feinem Etuhle 
und ftieß den jungen Schottländer um, welcher Alexis 
gegenüber faß, und dadurd das Fräulein. fibrte, Die 
ein wenig beleidigt oder Doch verlegen ihren Stuhl 
vom Zifche zurückzog. 

„Sch bitte um Verzeihung,“ fagte der ehrens 
werthe Mr. Kernegun, „aber Herr, indem er fich zu 
Mildrafe wandte, „Sie haben mich geftoßen, fo 
paB ich den Strumpf der jungen Dame beſchmutzt 
abe.’ 


„Ich bitte Sie um Merzeibung Herr, und die 
junge Dame noch um fo viel mehr, wie fich’s von 
felbjt verſteht; obgleich ich wahrhaftig Ihren Stuhl 
nicht berührte, Ale Welt Sir, ic) habe feine 
anftecfende Seuche und Feine Krankheit an mir, daß 
Ihr wie ein Hafe davon ſpringt, und das Fräulein 
tört, was ich mit meinem Keben verhindert haben würde. 
Herr, wenn Sie ein Nordländer find, ‚wie Ihre Spra— 
ce zeigt, So war wahrhaftig die Gefahr auf meiner 
Seite, und fie brauchen fich nicht darüber zu bes 
ſchweren.“ — 

„Herr Wildrake,“ ſagte Albert, „dieſer junge 
Edelmann iſt ebenſo gut wie Sie, ein Fremder uns 
ter dem Schutze der Gafifreundfchaft des Sir Henry, 
und es Fann demfelben nicht angenehm fern, Gtreit 
unter feinen Gäften entitehen zu fehen. Sie verfen» 
nen. vielleicht wegen feiner jesinen Tracht den Stand 
des jungen Edelmanns. — Es ift der ehrenwerthe Wir. 
Louis Kerneguy, mein Herr, der Sohn des Lord Kil⸗ 
fiewers don Sincardinefhire, einer der für den König 
getochten bat, fo Jung er iſt.“ 

„Durch mich foll Fein Streit entfiehen, Herr — 
durch mich nicht,’ fagte Wildrake. „Ihre Erflärung 
genügt inir. ‚Herr Louis Girnigo, Sohn des Minlord 
Gilts Dir in rüngartenfchier, ich bin Ihr unters 
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thänigfter Sclave, Herr, und trinfe Ihre Gefundheit 
sum Zeihen, daß ich_Sie verehre! und alle getreue 
Schotten, welche ihr Schmwerdt für die gute Eache 
zogen. 

„Ich danke Ihnen und bin Ihnen “er” ıruden. 
Herr 5’ fagte der junge Mann mit. einigem Stolze, 
der faum mit- feiner Ungefchliffenheit übereinftimmie, 
„und ich wünfche Ihnen auch höflichft eine gute Ges 
fundpeit- | 

Ein vernünftiger Mann würde hier mit der Uns 
terredung eingehalten haben; aber es war eine befon= 
dere Eigenheit Wildrafes, daß er nie eine Sache ge= 
ben laffen Eonnte, die aut fiand, Er fuhr fort, den 
fchüchternen, folgen und unbeholfenen Süngling mit 
feinen Bemerkungen zu necken. 

„Sie fprechen Ihren Nationaldialect etwas fark, 
Mr. Girnigo,  fagte er, „aber doch nicht ganz voll: 
fommen die Sprache der zierlichen Edelleute, die ich 
unter den fehsttifchen Monaliften gekannt hate. — 
ch kannte zum Beifpiel einige von den Gordong 
und andere von gutem Ruf, Die immer ein F für ein 
W festen, und die Faß für was und fein für 
Wein fapten.’” 

Hier legte fich Albert Lee fchon wieder ins Mit 
tel, und fagte, daß alle Provinzen von Schottland 
fo wie die englifchen ihre eigene Ausſprache hätten. 

„Ste haben gang recht Herr, ſagte Wildrake. 
„Ich glaube nun, ihr verfluchtes Kauderwelſch — ohne 
Beleidigung junger Herr, — ziemlich gut zu fpres 
hen; und Doch, als ich mit einigen von den Leuten 
des Montrofe einen Gtreifiug in das ſüdliche Hoch 
land, wie fie ihre beitialifche Eindde nennen (wieder 
ohne Beleidigung) machte, und den Weg. verlor, traf 
ich einen Schäferburichen, den ich frug, wohin der 
Weg gehe, und dabei fperrte ih Meinen Mund fo meit 
auf, und dehnte meine Stimme fo viel es mir nur 
möglich wars aber hol’ mich der Teufel, wenn mich 
der Kerl verſtand.“ 
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Der junge Schotte blieb bei allen dieſen Necke—⸗ 
reien fehr Falt; Doctor Rochecliffe aber wandte ſich 
gu Sir Henry und fprach! „erlauben Gie mir mein 
werthefter Sir, Eie an Ahr Podagra und an unfere 
lange Reife zu erinnern. Ich thue es um fo viel mehr, 
da mein guter Freund Ihr Cohn mich während des 
ganzen Abendeffens mit Fragen plagt, die er viel befs 
fer auf morgen früh verfchieben würde. Darf ich alfo 
um Erlaud ip bitten, uns zur Ruhe begeben zu dür⸗ 
fen. * 


„Diele Privatunterhaltungen in einer luſtigen 
Berfammilung ‚ fügte Wildrake,“ find ohnehin Feb» 
ler gegen das gute Betragen. Sie erinnern mich an 
Die verfluchten Committeen zu Weſtmünſter. Aber fol- 
len wir, ebe wir ugs trennen, nicht nach Die Nachtenle 
ein wenig auffehreden 2” 

„aba, Fanıft Du Shafespeare eitiren,“ fagte Sir 
Henry, den es freute, eine neue gute Eigenfheft en 
feinem Bekannten zu entdecken, deſſen militärifebe 
Dienſte in feinen Augen nur grade feine Freiheit in feis 
sem Benehmen entichuldigten. „Im Namen des fröb- 
lichen Will“ fuhr er fort, „den ic zwar nie fab’, 0b» 
gleich ich mehrere ‚feiner Gefährten wie Alleya, Hems 
mings u. ſ. w. kannte — wir wollen einen Gefang-und 
bann ein Rondo anfimmen, che wir zu Bette geben? 

Nach der gewöhnlichen Discuflion wegen der Wahl 
Des Kiedes und. der Stimme, welche ein jeder dabei 
übernchuien follte, vereinigten fie fich zu einem ro9as 
liſtiſchen Trinkliedte, welches damals unter diefer Wars 
bei herumging, und für deffen Verfaſſer man Feine 
geringere Perfon ald den Doctor Rocheeliſſe ſelbßt bick, 

Trinflied für König Earl 
VBringat den Becher „. beinut ibn ber 


Sulir ihn bis zum Rand, 
ur ihn, denn wir lieben fehtz 


348 Kir Fürſt und, Vaterland. 


Sr Erprere Ritter Reber auf 
3*8 Stände auch dir Tod darauf 
H vocd dede Honig Carl ie 
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Handelt er auch durch Gefahr, 
Unbekannt, allein — 
duß er frau’n den Fremden gar, 
Sremd den Seinen ſeyn; 
Scheut Gefahr und Kummer nicht. 
Bleiben wir doch treu der Price 
„Hoch lebe König Carl!“ 
Weigert ihm die Huldigung nie 
Deren er entbebrt; 
Salter nieder auf das Knie, 
Legt die Hand ans Schwerdt. 
Einſt tönt der Poſaunen Schall, 
Creuer Herzen Wiederhall: 
Hoch lebe Konis Cari!“⸗ 

Nach dieſem Erguß ihres Royaligmus und tie 
nem Abſchiedetrunke trennte ſich die Geſellſchaft für 
diefe Nacht. Sir Henry bot feinem Bekannten Wils 
drake ein Belt an, und Diefer überlegte Die Sache 
auf feine eigene Weife, folgendermaßen. ,,Sreilich 
wird mio mein Herr im glecken erwarten — aber 
wiederum iſt er es auch gewöhnt, daß ich des Nachts 
manchmal ausbleibe. Dann fügt man au, daß 
der Teuſcl fein Weſen in Woodſtock treibt; aber mit 
dem Gegen Diefes verehrten Obetors, trch’ id) ihm 
und allen feinen Werken — zweimal fehlicf ich bier 
und ich fah’ ihn nicht, war er alfo damals abweſend, 
ſo ifi er gewiß mit dem Gir Henry Lee und feiner 
Samilie nicht wieder zurückgekommen. Alſo nehm ich 
Ihre Höflichkeit an, Sir Henry, und danke Ihnen 
wie ein Lünsforder Retter einem der fechtenden Schtei⸗ 
ber von Oxford. Gott fegne den König! Ich kümm're 
mich nichts Drum mer es hört; und Verwirrung anf 
Noll und feine rothe Naſe.“ Er ging alfe' fort, 
von Jocoline begleitet, weichem Albert unterbefen zu⸗ 
geſtüſtert hatie, ihm Ja recht weht von der übrigen 
Familie cin Zimmer einzuräumen. Hierauf grüßte 
der junge Lee feine Schwerter und mit der Förmlich- 

 Teitder damaligen Zeit verlangte und erhielt er den Gegen 
feines Waters nebſt Ense särtlichen Umdrmung. Der 
Page fehien einen Thei feines Beiſpiels nachahmen 
su wollen, ward aber von Alexis zurückgewieſen, die 
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feine angebotene Umarmung nur mit einer Verbeu— 
gung ermwiederte. Dann grüßte er ihren Water, und 
mwünfchte ihm gute Nacht. „Ich freue mich zu fehen, 
junger Mann“ fagte diefer ‚‚daß hr mwenigftens die 
Achtung kennt, welche man dem Alter fhuldig ift. 
Man follte fie jederzeit ermweifen, Herr.. Denn menn 
Sie das Alter ehren, fo Eünnen Sie diefelbe Hochach— 
tung verlangen, wenn Gie dem Schluße Ihres £es 
bens nahe Fommen, sch werde, wenn ich Diufe habe, 
noch ein Weiteres mit Ihnen über Ihre Dichten als _ 
Page fprechenz; denn diefer Dienſt war in früheren 
5 die wahre Schule des Ritterthums, obgleich 
ie ſeit kurzem, durch die unordentlichen Zeiten nicht 
viel beſſer iſt, als eine Schule toller und ausfchwei: 
fender Srechheit, weßhalb auch, Ben Jonſon ausrief. —“ 

„Nicht doch, Water,‘ fagte Albert „Sie mülfen 
die Mühſeligkeiten dieſes Tages bedenken; der arıne 
Burfche fchläft faft febend ein — Morgen wird er 
mit größerem Nusgen auf Ihre gütigen Ermahnungen 
bören — und Gie Louis, erinnern Sie fich wenigſtens 
eines Theils ihrer Pflichten — nehmen Sie den Leuch— 
ter umd leuchten Sie uns; da kömmt Aocolin um ung 
den Weg zu zeigen; — alfo nochmals gute Nacht 
Ben guter Doctor Rochecliffe, — gute Nacht Meine 
ieben! 





Sichbentes Kapitel, 





Kammerherr: Willkommen edler Fürſt! 
König Ribard: Dank rdler Pair — 
Der Wohlfeilſte gilt einen Stüber und nicht mehr. 


Richard 11. 
Albert und fein Page wurde von Jocolin in das 
fogenannte fpanifche Zimmer geführt. Diefes war ein 
mächtiges altes Schlafzimmer, das fich in einen ziem⸗ 
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lich verfallenen Zuftande befand, aber mit einem 
breiten Bette für den Herrn und einem Feldbette für 
den Bedienten verfehen, mie ed in einer fpäteren Zeit 
in den ‚alten englifchen Häufern Gebrauch wer, wo 
der Edelmann oft die Hülfe des Kammerdieners beim 
Auskleiden verlangte, wenn er von der Baftfreundfchaft 
des Haufes einen zu großen Gebrauch gemacht hatte. 
Die Wände waren mit Safian bededt, worauf in gol— 
denen Verzierungen Befechte zviſchen den GSpaniern 
und den Mauren, Gtiergefechte und andere der Halb» 
infel eigene Beluftigungen dargeſtellt waren, woher es 
den Namen des fpanifchen Zimmers trug. Auf einis 
"gen GStellen- waren die Tapeten ganz berabgeriffen, 
auf anderen entftellt und zerriffen. Aber Albert ver⸗ 
lor feine Zeit mit diefen Bemerkungen und ſchien nur 
den ‘ocolin möglich fehnell aus dem Zimmer entfer 
nen zu wollen; was er dadurch bewerkſtelligte, Daß 
er fein Anerbieten frifches Holz und noch mehr Ges 
tränfe herbeisufchaffen eilig zurückwieß und mit gleicher 
Kürze des Förfters gute Nacht erwiederte, u 
Diefer zog ſich endlich wie es ſchien etwas unmwils 
lig zurück, als glaube er, fein junger Herr Tonne 
nach) einer fo langen Abweſenheit einem treuen alten 
Diener wohl noch einige Worte mehr gönnen. 
Kaum war. Soliffe fortgegangen, als, ehe nod) 
Albert Lee und fein Vase ein einziges Wort fprachen, 
— der Eritere an die Shüre eilte, Schloß und Nies 
gel unterfuchte, und fie mit. der genaueften Aufmerk⸗ 
famkeit fchloß. Zu diefer Vorficht fügte ee noch eis 
nen langen -Schraubenriegel hinzu, welchen er fo ans» 
ſchraubte, daß es unmöglich war, die Thüre zu öff⸗ 
nen, ohne fie in Stücken zu ſchlagen. Der Page hielt 
ibm das Licht, während dieſer Befchäftigung, die fein 
Herr mit der größten Gewandtheit und Genauigfeit 
vollbrachte. Als fich aber. Albert von feinen Knieen 
erhob, auf denen er während. diefer Befchäftigung 
lag, da änderte fich plöglich. das, Betragen der. bei» 


den Gefährten gan; und gar. Der chrenwerthe Mr. 
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Kerneguy fchien nun von einem tölpelichten Schotten 
plöglich die Grazie und die Eieblichfeit des Beiragens 
und der Bewegungen bekommen zu haben, welche 
man. nur durch eine frühe und genaue Belanntfchaft 
mit den befferen Ständen erlangt. 2 

Er gab dem Albert das Licht. mit jener leichten 
Gleichgültigkeit eines Vorgeſetzten zu halten, der feis 
nen Antergebenen mit einem leichten Dienft mehr be» 
gnadige als beunruhigt. Albert feiner Seits Giber 
nahm mit der tiefiten Ehrerbietung das Geſchäft 
eined FTadelträgers und leuchtete feinem Pagen durch 
das Zimmer, ohne ihm babei den Rüden zuzuwenden. 
Dann ftellte er das Licht auf den Tiſch am Bette, 
nahiefich den jungen Manne mit tiefer Verehrung md 
empfing. feine, grüne beſchmutzte Jacke mie Derielben 
‚Unterihänigkeit, als märe er der Oberſt Kämmerer 
„oder ein anderer Groͤßwürdenträger vom erfien Range, 
"der dem Souberain den Mantel und das Drnat, wel 
"ches dieſer als Großmeiſter des Hoſenband⸗ Drdens 
trägt, abninmt. 

Die Perſon, welcher dieſe Ceremonien galten, dul⸗ 
dete ſie einige Minuten mit tieſem Ernſt, dann aber 
brach fie in ein lautes Gelächter aus und rief dem 
Albert zu: „was Zeufel will du denn mit allen dies 
fen Feierlichkeiten? Du becomplimentirft ja dieſe ers 
bärmlichen Lumpen als wäre es Sammt und Seide, 
und den armen Louis Kerniguy, als wäre er der A» 
nig von Großbrittanien; ” 

„Wenn die Beichle Eurer Majeſtät und die Uns 
fände mich für einen Augenblick nöthigen, Bffentlich 
dergeffen zu müfen, dag Euer Dinicffät mein Herr 
nad Gebieter find, ſo iſt es mir doch gewiß erlaubt, 
meine Huldigung darzubringen, wenn Gie in Ihrem 


„eigenen königlichen Palafte zu Woodſtock find.“ 
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„Wahrhaftig,“ erwiederte der verfleidete Mops 
narch, „Fütſt und Palaſt ſtimmen niche übel zufam« 
men; viele zerriffenen Tapeten und meine geflickte 
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Zacke paſſen ganz wunderbat. — Das iſt alſo Weed⸗ 
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ſtoẽ! Das iſt der Thurm, mo der Fänisliche Nor⸗ 
mane mit der fchönen Roſamunde Elifford fchwelgte? 
ie, das iſt ja ein Aufenthalt der Eulen!” Dann 
fügte er plötzlich mit feiner natürlichen Höflichkeit bins 
iu, ale fürchte er, Alberten wehe geiyan zu haben, — 
„Aber je finfierer und zurückgegogener um fo viel pafs 
fender ift es auch für unfere Abficht Lee; und fcheint 
es auch, wie man es nicht läugnen Fann, ein Eulens 
neft zu feyn, fo wiffen wir doch, daß es fchon Adler 
bervorgebracht hat.“ 

Er warf fich unterdeffen auf einen Stuhl. und 
empfing nachläßig aber liebreich die Dienſte des juns 
gen Albert, welcher ihm. feine ledernen Samafchen 
aufknöpfte. 

„Welch ein ſchönes Muſter der alten Zeit iſt dem 
Kater, Albert, es iſt fonderbar, daß ich ihn nicht 
früher ſah; aber ich hörte meinen Water oft von ihm 
fprechen, als von der Blüthe des wahren alten englis 
fchen: Adels. Nach der Art zu fchließen, mit welcher 
er mich faulen wollte, mußt du einen feharfen Lehr⸗ 
weißer. an ibm gehabt haben, Albert. Sch wette, Du 
battefi nie in feiner Gegenwart den Hut auf?” 
WMWenigſtens ferte ich ihn nie in feiner Gegenwart 
auf, Ew. Majeſtät, wie ich es in neuerer Zeit von 
‚Söhnen fah, antwortete Albert; „ich hätte eine tüch» 
tige Sirnfchale haben müfen, um mit heiler Haut dee 
von zu Eommen.’’ 2, 

„D daran zweifle ich nicht,“ erwiederie der Ad 
nig; „ein wackerer alter Edelmann! — aber er hat, 
glaub’ ich, etwas in feinem Geficht, welches fast! man 
afe das Kind, wenn man die Ruthe fpare. — Höre 
Albert — fielle Dir einmal vor, dieſe glorreiche Wies 
dereinfegung fände ſtatt, (was gewiß nicht ferne ſeyn 
kann, wenn dag Lrinfen es befördert; denn in Dies 
fem Punkte vernachläßigen unfere Anhänger ihre Pflich⸗ 
ten nie) nehmen wir einmal an, daß es ‚einsräfe, und 
alfo Dein Vater ein Graf und Mitalied ur> gihemen 
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Rache würde, por Blitz, Freund, Dann erde ich mich 
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bor ihm eben fo’ fehr fürchten müffen, ' wie mein Groß: 
vater Henry qualre por dem alien Sully. Etelle Dir 
por es gäbe jest bei Hofe jo eine Geſchichte wie mit der 
fchönen Rofamunde oder Labelle Gabriele, welchen Lärm 
von Pagen und Kammerherrn würde es da geben, um 
das fhone Mädchen heimlichermeife durch verborgene 
Trerpen wie Eontrebande fortzuführen, wenn man den 
Tritt des Grafen von Woedßock im Norzimmer börte!”‘ 

Ich freue wih, Er. Majeſtat nah einer fo 
müpfeligen Tagreiſe fo guter Laune zu ſehen.“ 

„ach die Muühieligfeit war gering, Freund,“ 
fagte Carl; ein freundlicher Willfomm, und ein 
gutes Eſſen macht Alles wieder gut. Uber fie mik 
fen Did im Verdacht gehabt haben, einen. Wolf aus 
den Wuͤſten von Badenoch mitgebracht zu baten; und 
fein zweifüßiges Weſen mir einem gewöhnlichen Mas 
gen. Ich fhamte mich wirklich überimeinen Appetit; 
aber Du weißt, dad ich in vier und zwanzig Stunden 
nichts aß, das rone Ep ausgenommen, welches Du 
mir aus dem —— der alten Frau geſtohlen 
baft. Ich ſage Dir, ich erröthere, mich fo heikhungrig 
vor dem würdigen alten Edelmann Deinem Vater zu 
zeigen, und vor dem gar fchönen Mädchen Deiner 
Schweſter — oder Couſine, was iſt fie? a) 

„Sie. ift meine Schweſter,“ fagte Alvert Leeitros 
den, und fügte in demſelben Athem hinzu, „der Ap⸗ 
petit Ew. Majeſtaͤt paͤßte recht gut zu dent Charafter 
eines rofen, nordlandiichen Burſchen. Belieben Ew. 
Maleſtat ſich jest zur Ruhe zu begeben?“ 

„Fuͤr einen oder zwei Augenblicke noch nicht,“ 
ſagte der Konig indem er ſitzen blieb, „Wie Freund, 
meine Zunge iſt ja heut den ganzen Tag noch nicht 
entfeſſelt worden; und mit jenem nordiſchen Zwang 
und jedes Wort dem Charatter gemäß zu ſprecen — 
lieber Himmel, es war als wenn die Galceren: Selas 
ven am feiten Land fvazieren geben , ſie haben eine 
prerx und zwanzig pfundi e Kugel am Fuße — Eie 
— fie wohl nachſchlel en, "aber doch nicht bequem 
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gehen. Uebrigens bift Du fehr- zurüdhaltend, mir das 
Lob zu fpenden, das mir bei dem guten Spiele mei: 
ner Rolle gebührt. — Spielte ich nicht den Louis 
Kerneguy ganz vortreffiih? —“ 

„Wenn Ew. Majeftät mih um meine ernftliche 
Meinung fragen, fo werden Sie mir vielleicht verzeis 
ben, wenn ich fage, daß Ihr Dialect für einen fhotti 
fhen Füngling von hoher Geburt etwas zu raub, und 
Ihr Berragen etwas zu bauriih war. Sch glaude 
auch — obgleich ich das nicht recht verſtehe — daß Ihr 
Schottiſch zuweilen nicht ganz ächt klang.“ 
Nicht aͤcht? Du gefaͤllſt mir, Albert! Wer 
ſollte denn aͤchter ſchottiſch ſprechen als ich? War ich 
nicht ganze zehen Monat lang ihr König? Und wenn 
ih ihre Sprache nicht lernte, fo wüßte ih nicht, wer 
es fonft könnte, Heulte, gelte, quickte nicht nach 
und nach das Dftland und das Südland, und. daR .. 
MWeftland und das Hochland um mih her, .fo das 
bald dietiefen Gaumenlaute, bald Die breiten Lippenbuche 
finden und bald die ſcharfen Confonanten bie Herr 
fchaft führten? — Ale Welt, Freund, bin ich nicht 

vog ihren Mednern empfangen, von ihren Senator 
ren angeredet, von ihren Geiktlihen zurädgeftopen 
worden? — Habe ich nicht anf dem Armen-Suͤnder— 
fruhl geſeſſen, Freund (hier nahm er wieder den nor: . 
diſchen Dialecx au) und hielt ich es nicht für eine alte - 
Berordentlihe, Gnade von dem würdigen Pr, John 
Gillespie, daß gr mir erlaubte in meinem eigenen Zime _ 
mer Buße zu tbun, Fatt im WUngefichte der ganzen " 
Gemeinde? — Und willt Du mir nachher noch _fas 
gen, ich wüßte nicht fchottifh genug, um einen ab 
ten Mütter oder feine Familie zu taͤuſchen?“ — 
um Berzeibung Ei. Majeſtaͤt — ich fagte ja 
glein, ih verftunde die ſchottiſche Sprache nicht zu 
beurtheilen.“ N pa 

„U was, es ift der reine Neid ;. grade fo, 

fogte Du auch zu Noͤrton, Ich wäre zu höflich und 
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zu artig für einen jungen Pagen, und num Halt® 
Du mich für zu grob.’ 

„Aber es gibt einen Mittelweg, wenn man ide 
nur trifft” ſagte Albert, der feine Meinung auf die 
felbe Weiſe ‚vertbeidigte, wie man ihm angriffz „fo 
um Beifpiel, ald Sie dieien Morgen in Weiberflek 
ern waren, hoben Sie Shren Rock unziemend hoch 
uf, als Sie durch den eriien Heinen Bach wateten; 
und auf meine Bemerkung durdicritten Sie, um #3 
wieder gut zu machen, den naͤchſten und erhoben ihn 
gar nicht.’ 

9. ber, Teufel hole die MWeiberfleidung‘’ ſagte 
Earl; „ich hoffe, ich fol niemals wieder zu dieſer Vers 
fleiduna gezwungen werden. Wahrhaftig mein haͤbli— 
bes Geſicht wäre genug, um Ride, Hauben und 
Guͤrtel für immer aus der Mode zu bringen. — 
Die Hunde fogar flohen vor mir fort. — Mar’ ich 
duch ein Darf gegangen, das nur aud inf Hütten 
beſtuͤnde, fo würde ich dem Waſſerkaͤfig ) nicht en® 
angen ſeyn. Ich wear eine Satyre auf die Frauen. 
iefe ledernen Beinkleider find freilich auch-Feine von 
ben zierlichiten, aber fie find propria quae 'maribns 
und recht froh bin ich, fie wieder zu beſitzen. Ich 
fan dir ſagen, Freund, ich werde mit meiner eige— 
nen Kleidung auch alle mannliben Privilegien wieder 
annehmen ; und da du ſagſt, ich wäre benre Nacht zu 
ve geweſen, ſo werde ich mich morgen gegen Fraufei 
lerisg wie ein Hofmann betragen. Ich ‚machte 
fhon eine Urt von Befanntfchaft mit ihr, als ich von 
ihrem Geſchlechte zu ſeyn schien, und fand, daß noch 
Feſte Oberſte im Spiel ſind außer Dir Oberſt Albert 
ee. 

„Verzeihen Eure Majeſtaͤt“ ſagte Albert Rn 

elt 


© Dieſes war eine ganz eigene in Shottland ſibliche Maſchtue 
(Cucking - stool) weldhe man zur Beltrafuna sänfircher Ach 
dev anwandte, indem man fie mir dem Kopfe ind Waffe 
dauchte. er Unm. d. Ueb 
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hielt dann inne, weil es ihm ſchwer ward, feine un: 
‚freundliben Gefuͤhle in Worte auszwdricen. Es 
entging dem Könige nicht, aber diefer fuhr ohne Wei⸗ 
teres fort. „Ih glaube feldft, fo gut wie ‚andere 
Leute, jungen ‚Srauenzimmern in das Her; feben zu 
. können, oofhon Gott weiß, daß fie ſelhſt manchmal 
fuͤr den Weiſeſten von uns zu tief ſind. Aber ich 
ſagte zu deiner Schwerter in‘ meinem Charakter als 
Wahriagerinn, daB fie um einen gewißen Döerft 
Angftlih wäre, denn ich armer. Thor glaubte ein 
Landmaͤdchen koͤnne nur von ihrem Bruder träumen? 
ih meinte dich damit, Albert, aber ich glaube, das 
‚Erröthen war doH zu tief, as daß es einem Zruder 
haͤtte gelten ſollen. Sie ſtand auf und floh vor mir 
davon wie ein Rebhuhn J kann ſie entfchuldfgen 
— denn als ih mich felbft u Baye anfah, fam € 
‚mie vor, als hätte ich ſelbſt wenn ich einer folchen 
Derfon begeguet wire, Feuer und Mord gerufen, 
Nun was denkſt du Albert — ter kann wohl dieſer 
Dberft ſeya, welher in der Ngunz deiner Schwe⸗ 
ſter mehr als dein Nebenbubler 127 — 
Albert der des Konigs Denfiweife, mag dag ſcht 
ne Geſchlecht betraf, wohl kanne und wußte daß 
ſie weit frivoler als delikat fey , verſuchte es durd 
eine ernfte Antwort das Geſpraͤch zu endigen, 
ESeine Schwefter’‘ fagte er ‚wäre gewißermaßen 
mit dem Sohne ihres Oheims von mütterlicher Seite 
Wartham Everard auferzogen worden; aber da ſein 
Vater und er ſelbſt die Sache der Rundloͤpfe ergriffen 
habe, ſo waͤren die Familien im Streit, und alle 
piane bie man früher gehest hätte, wären man von _ 
beiden Seiten längft GuTsegeben ee 
* Ihr habt Unrecht, Albert, Ihr habt Unrecht‘ 
tagte der König der unbarmherzig feinen Scherz fort: 
feßte. „Ihr-Dbrifte, Ahr möcht nun biaie oder 
‚oramgenfarbue Yuffhläge Frauen, ſeyd zu huͤbſche Bur- 
he um ſo Mir uichts dir nichts fortgeſchickt zu wer: 
WB. Scott's Werke. XII. De 
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den, wenn ihr einmal gewiffe Anfprühe habt. Aber 
das fchone Fräulein Alexis, das die Wiedereinfegung 
ihres Königs mit einem) Blide und einem Zone 
wünfht, als wäre fie ein Engel, deflen Gebete es 
notbivendig bewirken muͤſſe, ſollte Feine Neigung ‚ge: 
‚gen einen heuchleriſchen Rundkopf begen. Was meinft 
Du — milft Du mir nicht erlauben, mit ihr daruͤ⸗ 
ber zu ſprechen? Uebrigens muß ed mir am meiften 
daran liegen, Eintracht unter meinen Unterthanen 
zu erhalten, und wenn mir dad ſchoͤne Maͤdden gut 
ft, fo wird der Liebhaber bald nachfolgen. Das war 
des fröhlichen König Eduard’d Art — Eduard IV. 
Du kennft ibn ja. Der König: mahende Graf von 
Warwick — der Cromwell feiner Zeit — enttbronte 
ihn mehr als einmal; aber er beſaß die Herzen der 
fröhlihen Damen von London, und die Börfen und 
Adern der Weihlinge bluteten reichlich, bis. fie ihm 
wieder einſetzten. Was ſagſt Du? — Soll ich mei- 
nen nordiſchen Dialekt abwerfen, in meinem eige— 
nen Charalter mit Alexis ſprechen und ihr zeigen 
was Erziehung und Bildung fuͤr mich gethan haben 
um ein bäßlihes Geſicht wieder gut zu machen? 
„um Verzeihung, Em, Maſeſtaͤt,“ ſagte Albert 
1 RD, verlegenem Zone, „ih erwartete 
nit. — a ö 
Hier hielt er inne, weil er feine Worte finden 
fonnte um feine Gefühle dem Könige achtungsvoll 
genug vorzuſtellen, waͤhrend diefer in dem Haufe fei- 
nes Vaters umd unter feinem eigenen Schuße war. 
‚Und was erwartete Mr, : Lee nicht ?‘* fagte 
Karl mit merklichem Ernfte RETTEN 
Albert verfuchte abermals eine Antwort hervor— 
zubringen, aber es gelang ihm wieder nichts mehr 
ale die Worte: „Ich beffe, Ew. Maieftät,‘” zu ſtamm⸗ 
ten ; denn feine tiefe, erbliche Ebrfurbt vor feinem 
Monarchen, und die Pflicht der Gaſtfreundſchaft 
melde man dem Ungluͤcklichen ſchuldig ift, verhinder⸗ 
I ihn feinen gereißten Gefühlen freien Lauf au 
fen. 
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„Und was hofft denn Obriſt Albert Lee?’ fagte 
Carl auf diefelbe trodene, Falte Weife mit der er 
früher ſprach. — „Keine Antwort? — Nun, ih 
hoffe daß Obriſt Lee in einem freundfcaftlichen 
Scherze nichts Beleidigendes gegen die Ehre. feiner 
Familie findet, denn, wahrlih mir fchiene das ein 
{ehr zweideutiges Compliment für feine Schwefter, ſei⸗ 
nen Bater und fih felbft zu feyn, Carl Stuart gar 
hicht zu erwähnen, den er feinen König -nennt. — 
Sch erwarte, daß man fo feine üble Meinung von - 
mir hat, zu glauben, daß ich vergeffen koͤnnte daß 
Sraulein Alexis Kee die Tochter meines freuen Die: 


ners und Wirthes, und die Schwefter meines Führers 


und Erhalters ift. — Komm’, fomm’, Albert,‘ fügte 
er hinzu, indem er plöglic feine natürlihe Weiſe 


wieder annahm, „Du vergißeſt, wie lange ich in ei: 


nem Lande war, wo Männer, Srauen und Kinder, 


Morgens, Mittags und Nachts hoͤflich zuſammen 
fhwaßen, und dabei annichte Ernftlicheres denken, ale 
ſich die Zeit zu vertreiben. Und auch ich vergeffe daß 
Du von der alten englifhen Schule bit, ein Sohn 
nah dem Herzen des Sir Henry, der über diefen 
Gegenftan feinen Scherz verfteht. — Uber ich bitte. 
Did um Verzeihung, Albert, recht herzlich um Vers 
ka wenn ih Dich wirklich beleidigt habe. “ 


Indem er das ſprach, ſtreckte er ſeine Hand ge⸗ 
gen den Obriſten Lee ans, welcher, fuͤhlend daß er 


wirklich den Scherz ded Königes zu vorihnelf- in eis 


» 


nem üblen Sinne ausgelegt hatte , fie mit. Eh farcht 
kuͤßte und ſich zu entſchuldigen verfuchte, 


„Kein Wort — fein Wort,“ faste ber gut: 


muͤthlge Fuͤrſt, indem er Alberten aufhob welcher 


vor ihm knieen wollte, „wir verſtehen ums fon. 

Du fürchteſt Dich ein wenig vor dem luſtigen Rufe 

den ich mir in Schottland erworben habe. Aber ich 

verlihere Dich, ih will in Gegenwart der Fraͤulein 

Alexis gl " zuruͤckhaltend ſeyn wie Du over Dein 
94% 
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Vetter Obriſt, es wuͤnſcht; und meine Sallanterien, 
wenn ich fie ja wegwerfen will, nur ber fhönen Haus: 


magd zumenden ‚die bei Tiſche aufwartete — wenn 
Du, Drift Albert nicht etwa fhon ein Monopol 
auf ihr Ohr haſt.“ —B—— 7%8% 16 

„Es gibt freilich fhon ein Monopolium baranf, 
obgleich ich es nicht befige Ew. Majeftät, fondern 
Jocoline Joliffe, der Förfter, den wir nicht böfe ma: 
hen dürfen, da wir ibn fchon fo, viel anvertrart 
haben, und vielleiht noch alles entdeden müſſen. 
Sch vermuthe fo fchon halb und halb daß er eimen 


Verdacht Hegt, wer wohl. der Ludwig. Kernegup im 


Wirklichkeit feun mag. _ —— 
übe: fend ein verliebtes Geſchlecht, Ihr 
Jaͤger von Woodſtock!“ fagte der König lachend. 
„Nun bätte ih doc zum Spaß Luft ale. ein pis-aller 
(wie der Franzofe jagt) meine fhöhe Rede an die 
taube, alte Kram zu richten, welche ich in der, Kuͤche 
fab, und felbft da getrau ich mir a fagen „ daß-ihr 
Dhr zu Dr. Rochecliffes einzigem Gebrauche befiimmt 


iſt.“ 


Majeſtaͤt,“ ſagte Albert, „und daß Sie nah eine: 
Tage voll Gefahr, Muͤhſeligkeiten und Zufällen no 
bie Kraft baden fih auf diefe Weile zu unterhalten.‘ 
„Das beißt mit anderen Worten, der Kammer: 
bere wuͤnſchte daß feine Maieftät, fchlafen ‚ginge? — 
Es ift recht, — jeßt nur noch einige Worte über ein 
ernftere? Gefhäft und dann find wir fertia. — Ich 
bin v:® Dir und Nocecliffe vollkommen geleitet mors 
den’ — ich babe augenblidlih meine weibliche Wer: 
Heidung mit einer männlichen vertauſcht, und mei: 
nen Wer nach Hamfbire verändert um bier ein Ob: 
dach zu finden — halter Ihr es noch für das Beſte?“ 
„Ib habe viel Zutrauen zu Dr. Rochecliffe,“ er 
wiederte Albert, „deſſen Verbindungen mit Den zer: 
fireiften Ropaliſten ihn in den Stand. feßen die ger 
naueften Nachrichten zu erhalten. Freilich iſt fein 
Stolz auf die Gröfe feines Briefwechſels, und die 


„Ich wundere mich über. die gute. Laune Em. 
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Verwidelung ſeiner Complotte und Plaͤne fuͤr den 
Dienſt Ew. Majeſtaͤt die Nahrung von welcher er 
lebt; aber feine Einſicht und fein Scharfblid tommen 
feiner Eitelfeit gleich. Ich habe uͤberdieß das größte. 
Zutrauen zu Johffe. Bon meinem Vater und von mei: 
ner Schwefter will ich nichts ſagen; doch moͤchte ich 
das Geheimniß die Perſon Ew. Majeſtaät berreffend 
nicht ohne Grund, mehr verbreiten als es unum⸗ 
gaͤnglich nötbig iſt. 

IJſt es denn ſchoͤn von mir,” fagte Carl nachden⸗ 
kend, „daß ich dem Sir Henry: Lee mein volliges 
Vertrauen vorenthalte?“ 

„Ew. Majeftar haben von feiner toͤdtlichen Ohn⸗ 
macht gehört — man muß ihm alfo das nicht allzu— 
ſchnell mittheilen was ihn noch weit mehr ergreifen 
wurde.“ 

„Daß iſt wahr; aber ſind wir vor einem Beſuche 
ber Rothroͤcke ſicher — ſie ee in Woodſtock fowohl 
als in Drford 2’ fagte Carl. 

„Dr. Rochecliffe fagt nicht unwahr,“ antmortete 
fee, „daß man am beiten nahe beim euer fißt wenn 
das Camin raucht; und dad Woosflod, das noch vor 
- Kuren im Beine der Sequeftratoren war und dag 
‚in der Nähe der Soldaten liegt, weniger Verdacht 
erregen und minder ſorgſam unterſucht werden wird, 
als die entfernteren Derter welde eine größere Si— 
herheit zu verfprehen ſcheinen. Uebrigens , fügte 
er hinzu, „ift Rocecliffe im Beſitze merfwürdiger 
und wichtiger Neuigkeiten den Zuftand der Dinge zu 
Woodſtock betreffend, welche fehr günftig dafür find, 
dab Ew. Majeftar zwei oder drei Tage im Valafte 
verborgen bleiben, bis für Schiffe geſorgt iſt. Das 
Parlament oder der ufurparorifche Staatsrath hat Ee: 

gueftratoren herabgeſchickt, welche ihr boͤſes Gewiſ⸗ 
fen und vielleint auch die Streiche einiger Ffühnen 
Rovalitten aus dem Jaͤgerhauſe verjant bat, ohne 
daß fie Luſt bezeugen es wieder zw betreten. Weber: 
dieß bat Der weit furchtvarere Ufurpator Cromwell dem 
eg Enerard eine Vollmacht wäsgeftellt, welche 
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diefer nur zu dem Zwecke gebrauchte, feinen Oheim 
‚wiederum im Bells des Tägerbaufes zu bringen und 
der perfönlih im kleinen Fleden Wache halt, damit 
Sir Henry nicht beunruhigt wird. 
„Was! der Obrift unjerer Fräulein Aleris? das 
‚Klingt beunruhigend; — denn zugegeben, daß er auch 
andere zurädhalt, glaubſt Du nicht Mr. Albert, daß 
er täglich hundert Bothſchaften in eigener Perfon 
abzujtatten haben mırd? N 
„Doctor Rochecliffe ſagt,“ antwortete Lee, „der 
Vertrag zwifshen Sir Henry und feinem Neffen ver: 
biete dem Letzteren fih dem Jaͤgerhauſe zu nahen, es 
feye denn, daß er eingeladen ware. Wirklich geſchah 
ed nicht ohne Schwierigkeiten, und nur dadurch, dab 
man die guten Folgen vorftellte, welde es für die 
Sahe Ew. Majeftät haben würde, das mein Water 
dazu zu bewegen war, Woodftoc wieder zu beziehen; 
aber: feyen Sie verfichert , daß er fih nicht eben fehr 
be dem Dbriften eine Einladung zuzuſchi— 
en.” y - —— 
„Und ſeye Du verſichert, daß der Obriſt lommen 
wird, ohne fie abzuwarten,“ ſagte Carl, „Man 
kann nicht gehörig in einer Sache urtbeilen, welche 
die Schwefter betrifft — man ift zu befannt mit dem. 
Magnet, als das man feine: Anziehungskraft ganz 
kennen follte. Everard wird bier ſeyn, ais wäre er 
mit Striden hergezogen, feine Fefleln, um wie viel 
weniger Verſprechungen werden ihn abhalten, und 
dann glaube ich fhweben wir in ziemlicher Gefahr.” 
„Ich hoffe doch nicht,’ fagte Albert „erſtens, 
weis ich daß Markham ein Sclave feines Worts ift, 
und follte ihn dann auch ein Zufall bieher führen, fo 
glaube ih koͤnnte man Euer Majeſtaͤt ohne Schwie: 
rigfeit ald Louis Kerneguy vorftellen. Und obaleich 
mein Vetter und ich uns ſchon in langen Jahren 
nicht aefenen haben, fo balte ich ibn doc für unfa- 
big, Ew. Majeftät zu verratben. Sollten wir aber end: 
lich alddann die gerinafte Gefabr von ibm zu befürchten 


* 


haben, fo wuͤrde ich ihm mein Schwerdt ins Herz 
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ſtoßen, ehe er. Zeit hat feine Abſicht auszuführen. 
und wäre er zehenmal der Neffe meiner Mutter,‘ 

„Stun bleibt noch eine andere Frage uͤbrig,“ ſagte 
Carl, ‚„und dann will ich dich entlaſſen, Albert Du 
ſcheinſt alfo vor Unterſuchungen jiher zu ſeyn. Es 
mag feyn! — aber in jeder anderen —— wuͤrde 
dieſe Geſpenſtergeſchichte die umgeht Prieſter und 
Gerichteperfonen hieher bringen, um die Wahrbaftig: 
keit der Sefchichte zu unterfuchen, nnd Haufen mi: 
Bigen Volkes um ihre Neugierde zu. befriedigen.’ 

„Hin ſichtlich des Erſteren, Sire hoffen "und. ver: 

trauen wir darauf, daß Dbeift Everard’s Ent ſchluß 
jede unmittelbare Unterfubung verhindern wird, nm 
den Frieden in der Kamilie feines Obems ungekcrt- 
zu laffen; und binfichtlich. dez Zweiten lieben und 
fürchten ale Nachdaren meinen Vater viel zu Be 
und ſind von. den Geipenftern in Woodſtock fo. : 
Schreden gefeßt, dab die Furcht ihre Neugierde ie 
en bringen wird.’ 

„Alſo im Ganzen,’ ſagte Carl, „ſcheint Dir 
Wanrfheinlichkeit einer Sicherheit zu Gunften des 
— zu ſeyn, den wir angenommen baben, und 
das iſt aled was ich in einer Lage hoffen darf, wo 
yon vollfommener Sicherheit Feine Rede feyn fan, 
Der Bifhof empfahl den Doctor Rochecliffe als ee 
nen der gerftreichften, kuͤhnſten und geireuften Soͤhne 
der Kirche von England; Du Albert Lee haft Deine 
Treue durch hundert. Beweife bezeugt. ‚Dir und Dei: 
ner Ortskenntniß übergebe ich mic. Und nun 
» bereite unfere Waffen — lebend, will ich it gefangen 
werden; — Doch kann ib nicht ‚glauben, daß ein 
Sohn des Königes von ‚England und der Erbe fei- 
nes Throns in feinem eigenen Palaſte und unter der 
Wache der getreuen Lee's in Gefahr. kommen fan.’ 

Albert Fee legte Piſtolen nnd Schwerdter neben 
dem Bette des, Königs und neben dem feinigen; und 
nıh einer Heinen Entichuldigung nahm Carl das 
breitere beffere Bette mit dem VBeranägen in Beſitz, 
wie jemand der in langer Zeit Feine folde Besuemt- 
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lichfeit genoß. Er. wuͤnſchte feinem getreuen Diener, 
der fih auf das Feldbette legte, gute Naht, und 
batd !ay fowohl der Menarch als der Diener in tie: 
fem Schlaf. —— 


—V—— Acht e s Ka p it e —————— — 
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— Wordsworth. 
Trotz aller Gefahr ſchlief der fluͤchtize Prinz mit 
ber tiefen Ruhe, welche Jugend und Anftrengung ge: 
währt. Aber der. junge Cavalier,_ fein gührer- und 
Wächter verbrachte eine unruhigere Naht, indem er 
don Zeit zu Zeit aus dem Schlafe fehreatte und borcbte, 
bemüht, ungeachtet aller Verfiherungen des: Doctor 
Nocheriiffe, fich “eine genauere Kenhtniß ven dem -Bu: 
ftande.der Dinge um ſich herum zu. verſchaffen, als 
es ihm bis jetzt moͤglich war. — ET 
Cr ſtand gleich nach Tagesanbruch auf, aber ob— 
gleich er mit fo wenig Geraufch ale möglich ſich be: 
wegte, fo ward doch der Schlummer des ermuͤdeten 
Prinzen leicht geſtoͤrt. Er erhob ſich in feinem ‚Berte, 
und frug od erivag vorgefallen fey. — DU EL 
MNichts, um Verzeihung Ew. Majeſtaͤt,“ erwie: 
derte Lee; da ich aber an die Srage dachte, welche 
Ew. Mejettat mir geitern Abend vorlegte, und die 
vielen underhergefebenen Zufaͤlle, welche die Sicherheit 
Ew. Majeſtat gefährden konnen, ſo nahm ich mir 
vor, fruhe aufzuſtehen, um mit Doctor Nochecltffe zu 
reden, und ben Ort wieder einmal recht anzufehen, 
welcher "für jest Englands Schickfal 'beberbergr. Sch 
firchte ih mg Ew. Majeftät, zu Allerböcft Shrer - 
eigenen Sicherheit bitten, die Gnade zu babem, fich 
herabiuichen, die Tore mit eigenen Händen wieder 
zu verſchließen, wenn Ich forigegangen bin 
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ach theurer Albert, ſchwatze doch um Gottes Wil: 
len nichts von der Majeſtaͤt!“ antwortete der * 
König, welcher es umionft verfuchte, einen Theil, feis 
ner Kleidung ordentlih anzulegen. um dur das 
Zimmer zugehen. „Wenn eines Könige Jade und Ho: 
‚fen fo arg zerrien find, daß er eben fo leicht den Weg hin _ 
einfinden wird, als er ohne Kührer durch den Wald von 
Deane reifen könnte; du lieber Himmel, da follte doch 
die Majeſtaͤt ein Ende nehmen, bis fie beffer geflidt 
wären. Weberdieß laufen wir Gefahr, daß ohne Der: 
ſchulden ing diefer unnüßen Worte entfeblüpft, wenn 
Hhren in der Nähe find, bei denen es gefährlich ſeyn 
27 17 Re | — 

„Ihrem Befehle fol gehorcht werben,” fagte Lee, 
welher nun glüdlih die Thuͤre geöffnet hatte. Er 
verabfehtedete ſich und verließ den König, welder mit 
jämmertich ſchlecht geordmeren Kleidern an die Thüre 
gecilt war, um fie hinter ihm zu verfhltepen, tmd 
Aibert bat Se. Majeftät fie auf feinen Sal und 
Piemanden zu öffnen, wenn nicht er oder Rochecliffe 
von der Parthen wären, welde ihn dazu aufforderte, 


“Dann ging Albert um Doctor Nocecliffes Zim⸗ 
mer aufzufuchen, das nur ihm und dem getrenen Jo⸗ 
liffe befannt war, und. das zu verfchiedenen Zeiten 
den kraͤftigen Geiftlihen zu verbergen gedient hatte, 
- wenn fein kuͤhnes geſchaͤftiges Temperament ihn in 

die weitläufigften und gewagteften Umtriebe für bie 
Sache des Kinige verwidelt hatte und er von ber. 
anderen Warthen forgfältig verfolgt wurde, in 
der letztern ‚Zeit hatten die Nachſuchungen nach 
ihm ganz aufgehört, da er fich vernünftiger Weife von 
dem Schauplaße der Inttigue zurückzog. Seit der 
Schlacht von Worceſter aber war er wieder in Bewer 
-aung und zwar thätiger als jemals, und Durch Freund e 
‘und Correfpondenten und befondees durch den Viſcho ff 
von — hatte er Mittel gefunden, die Klucht des Kids 
- niges nach Woodſtock zu lenken, „obgleich er diefem 


> 
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nur erſt am Tage feiner Ankunft eine fichere Aufnak: 
me in dem alten Gebäude verfprechen Fonnte, 
Obgleich nun Albert Lee ſowohl den kuͤhnen Geift 
als die beffändıgen Huͤlfsquellen des gefhaftigen und 
unternehmenden Geiftlihen.achtete, fo fühlte er doc, 
daß er von dieſem nicht in den. Stand geſetzt wor 
den war, die Fragen des Königs fo deutlich zu beant⸗ 
worten, wie jemand, dem des Königs Sicherheit an: 
vertraut ift, es hätte thun follen, Er wollte ſich alſo 
jeßt wo möglich perfönlih mit der wichtigen. Sache 
befannt machen, wie es einem Manne ziemte, auf 
den ein großer Theil der Verantwortlichfeit wahrfgeis- 
lich fallen würde. SER 
Selbſt feine Ortefenntniß reichte Faum bin, dag 
geheime Zimmer ded Doctord zu finden, wenn ihm 
nicht ein wohlouftender Geruch von gebrarenem Wild: 
pret durch verfchiedene geheime. Gänge, durch Seiten: 
und Nebenwege und unnüßgen Treppen den, Weg zum 
Alerbrtligften bezeichnet hatte, wo Jocolin Goliffedem 
guten Doctor mit einem foͤrmlichen Fruͤhſtuͤck von 
Rebhuͤhnern und Halbbier aufwartete,, was der Do: 
ctor allen übrigen Speifen vorzoa. Bevis faß neben 
ihm, wedelte und fah ihn freundlih an, von dem 
feltenen Geruch des Fruͤhſtuͤcts bewegt, welches fait 
‚die natürliche Wurde feiner Haltung unterdrüdte. 
Das Zimmer, in welchem ſich der, Doctor feſtge— 
fest hatte, war eine Kleine achtedige Stube mit fehr 
dicken Mauern, in denen -fich verfchiedene Ausgaͤnge 
befanden, die nah allen Richtungen bin-führten und 
mit verfhiedenen Theilen des G.baudes in Verbin: 
dung ftanden. Um ihn ber lagen Bündel mit Waffen, 
und nahe bei ihm ein Fleines Faͤßchen, dem Anſcheine 
nach mit Pulver angefülltz mehrere Papiere in ver— 
fhiedenen Paketen, und Schluͤſſel zu feinen Corre⸗ 
fpondenzen, welche mit Zeichen geführt wurden; auch 
zwei oder drei mit Hieroglyphen bededite Rollen, wel: 
che Albert für Nativitäts-Plane hielt, und verſchiede— 
ne Modelle zu Mafchinen. Es befanden ih aum in 
dem Zimmer Werkzeuge aller-Art, Masken, Kleider 
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eine Blendlaterne und eine Anzahl anderer nicht zu 
beichreibender Dinge, Die zu dem Handwerte eines 
- tühnen Verfhwornen in gefährlichen Zeiten gehörten. 
Endlich ftand ein Becken mit Gold: und Silbermuͤn⸗ 
zenaller Zander da, welches nachläffigerweife offen. ſtand, 
als wäre es Doctor Nochecliffes letzte Sorge, obgleich 
feine Kleidung im Allgemeinen eine beihranfte Lage, 
wenn nicht gar wirkliche Armuth verrieth. Nabe bei 
dem Tifhe des Geiſtlichen lag eine Bibel, ein Gebete 
buch und einige Aushaͤngbogen, wie man fie im tech— 
nifchen Ausdrud nennt, welde frifch von der Preffe 
zu fommen fehienen. Ferner auf Handweite — ein 
ipanifcher Dolch, ein Pulverhorn, ein Garabiner und 
ein paar fhöne Terzerolen. Mitten unter dieſer 
vermifehten Sammlung faß der Doctor, verzehrtefein 
Bu ick und fchien von den Werkzeugen der Gefahr, 
welche neben ihm lagen ebenfowenig beunruhigt, wie 
ein Handwerker, der an den Gefahren einer Pulver 
mühle gewöhnt iſt. h 2 

‚Sp junger Edelmann’ fagte er, indem _er auf: 
ftand und ihm die Hand reichte, „kommen Sie um 
prüderlih mein Fruͤhſtuͤck mit mir zu theilen, oder 
um es durch unzeitige Fragen zu verderben, wie unfer - 
geftriges Abendeffen ? * Re 1 h 

Ich will von ganzem Herzen ein Knoͤchlein mit 
Ihnen abnagen,“ fagte Albert; „und wenn Sie es er—⸗ 
Tauben Doctor, werde ih Ihnen auch einige ragen 
vorlegen, die nicht ganz unzeitig ſcheinen.“ — 

Gr prachs ſetzle ſich nieder und half dem Doctor | 
ein paar Nebhühner und einige Schnepfen verzehren. 
Bevbls der mit großer. Geduld und Schmeichelet ſei⸗ 
nen Plaß behauptete, befam feinen Theil von einem 
Kalbsfnochen ; denn er verſchmaͤhte die Warfervögel, wie 
die meiften Hunde von guter Rage. | 

„Komm alfo her, Albert Lee,’ fante der Doctor, 
inden er Meffer und Gabel binlegte, als Jocolin hin⸗ 
ausgegangen mar; „Du biſt immer noch derſelbe 
Burfne, mie zur Zeit, wo ich dein Lehrer war — 
marzft nie zufrieden, wenn ich Dir eine grammatifalis 
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fche Regel gab, fondern plagteſt mich immer mit Fra« 


gen, warum Die Regel fo wäre umd nicht anderft 
neugierig nach Dingen, die Du nicht verſtehen Eonne 


teſt, fo wie Bevis nah dem Hühnerknochen winzelte, % 


den er doch nicht effen konnte 72 
Ich hoffe Sie werden mich jetzt vernünftiger fin⸗ 
den Doctor,” ſagte Albert „und zugleich werden Sie 


ſich erinnern, daß ich num nidt mehr sub ferula fiehe, - 


fondern Verhältniffe, wo ih das Recht nicht habe, 
nach dem ipse dixit irgend eines Mannes zu handeln, 
bis nein eigener Verfiand überzeugt if. Gewiß würde 
ich verdienen gehenkt, geköpft und geviertheilt zu wer 
den, menn durch einen Fehler von meiner Seite ein 
Unglück erfolgen ſollte.“ - —— 
„Und Deswegen auch, Albert wünſchte ich daß 
Du mir das Ganze anvertrautefi, ohne viel iu fragen. 
Du fagft freilich, Du Kündefk nicht. mehr sub ferula; 
aber bedenken Sie, dag während Sie im Felde Eimpf 
ten, ic) in meinem GStudierzimmer GComplotte ent 
warf, — daß ich die Verbindungen aller Freunde un- 
feres Königs kenne, ja und fogar die Bewegungen 
feiner Feinde, fo wie die Epinne jeden Faden ihres 
Vetzes Fennt. Denke an meine Erfahrung $reund, 
Es iſt nicht ein Gavalier im Lande, der nicht von 
Rochecliffe dem Verſchwörer gehört hat. Ih war ein 
thäriges Mitglied, in jeder Cache, die feit Anno zwei 
und vierzig berfucht wurde — fette Erflärungen auf — 
führte Correfpondenzen — ftand mit den Häuptern in 
Verbindung — warb Soldaten — befiellte Waffen , 
erhob Gelder und bezeichnete die Sammelpläse, Ah 
war bei dem weſtlichen Aufftand; früher bei der Bitt- 
Ihrift der City, bei der Verichwörung des Cir John 
Dwen in Wales; Furz faft bei jedem Complotte für 
De SE jeit der Gefchichte von Tomkins und Ehals 


„Aber blieben nit alle diefe Complotte ohne Er⸗ 


folg,“ ſagte Albert; „und wurden nit Tomfins und 
Challoner achänat, Herr Doctor?“ 


„Ja mein junger Freund,“ antwortete der Doc— 


/ 
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tor ernſt „wie noch gar viele Andere mit denen ich m 
Verbindung handelte; aber bloß, weil fie meinem Nas 
the nicht blindlings folgten. Sie haben doch nie ges 
hört, Daß ich felbfi gehängt worden bin.’ 
Kann auch noch Fommen,. mein lieber Doctor, 
ſagte Albert, „der Sirug gebt fo lange zu Wafler, big 
er bricht, wie. mein Vater zu fagen pflegt. Aber auch 
ich habe einiges Vertrauen auf nteine eigene Urtheilds 
kraft, und fo. fehr ich auch. die Kirche ehre, fo werde 
ich mich dob nie einem. Slinden Gehorſam untermers 
fen. Sch will Ihnen alfo kurz die: Puncte nennen, 
über welche ich Aufklärung haben muß; es, fieht bei 
Ihnen, ob Sie fie geben, oder dem Könige ſagen Taf 
fen wollen, daß Sie ihre Pläne nicht erklären werden 5 
menn er in dieſem Falle meinen Rathe gemäß hans 
delt, fo verläßt er Woodſtock und verfucht ohne Zöges 
rung die Küfte zu erreichen.’ ı Rn 
„Nun gut du. mißtrauifches Ungeheuer, fielle deine 
Fragen, und wenn fie der Art find, daß ich fie beants 
-mworten Fann, ohne Das Zutrauen anderer Keute zu pers 
lesen, fo werde. ich Darauf erwiedern.“ — 
Zuerſt alſo, was iſt das mit dieſer Geiſter⸗ 
Heren- und Zaubergeſchichte, und halten Sie es für 
fiber, daß Se. Majeſtaͤt in einem Haufe verweile, 
A Ey und vorgeblichen Beſuchen unterwors 
en iſt?“ > Wan 
ESie muͤſſen fih mit meiner. Antwort in verbo: 
sacerdotis begnügen. Der Umftand den Sie erwäh 
nen, wird den Aufenthalt des Königes zu Woodftod 
nicht im Geringfien fiören. , Sch kann Feine weitere 
Be geben; «ber dafür ftehe ich mit meinem 
— ur ı 
„Alſo,“ tagte Lee, ‚‚müffen wir ben Doctor 
zum Bürgen nehmen, daß der Teufel mit unferen ers 
lauchten Herriher dem Könige Frieden halten wird. — 
Yun freifte aber den groͤßten Theil des gefirigen Ir 
ges (vielleicht fhlief_ er gar bier) ein Burſche Namens 
owkins um das Haus herum — ein heftiger Inde— 
pendent und Geeretär oder fp etwas des Königs : mir: 
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derifchen Hundes Deeborongh, Der Mann ift wohl: 
bekannt — ein toller Schwaͤrmer in religiöfen Mei: 
nungen, aber in Privatgeſchaͤften ſcharfſichtig, beuc- 
ker und eigennüßig wie nur eiuer von dieſen Schur⸗ 
en.‘ zz 

„Senn Sie ganz ruhig, wir werden ung feines 
thoͤrichten Fanatismus bemächtigen, um feine niedrige 
Heuchelei irre zu führen; ein Kind kann einen Eber 
leiten, wenn es Verftand genug hat, einen Strid an 
Dre Ring feiner Nafe zu befeſtigen,“ erwiederte der 

octor.“ | 

- „Sie könn getäufcht werden,’’ fagte Albert; 
„unſer Zeitalter hat viele Menfchag: diefer Art, deren 
Anfichten von der geiftigen und zeitlichen Welt fo vers 
fhieden find, daB fie den Augen eines ſchielenden 
Mannes gleichen, wovon das eine, verdreht und ver: 
fehrt, nichts fieht als die Spiße feiner Nafe, wäh: 
rend das andere, ftatt denfelben Fehler zu theilen, 
fcharf und genau die Gegenftände unterſcheidet, die 
ſich ſeinem Blicke darbiethen.“ 

„Aber wir wollen ein Pflaſter auf das beſſere Auge 
legen.’ ſagte der Doctor, „und ihm nar geftatten 
mir der unvollfleommneren Kälfte-um fih zu bliden. 
Sie müfen wiflen , daß Liefer Buriche immer die mei- 
fen und abfebenlichften Erfbeinungen gehabt hat; im 
folben Dingen bat er nicht den Muth einer Kase, 
wenn er ſchon ein-tapferer Mann ift, fobald er fleiſch— 
liche Gegner gegen fih bat. ch babe ıhm der Obhut 
des Focolin Joliffe anvertraut, der ihn mit Sect und 
Geiftergefhichten fo beraubt, daß er unfäbig ift, das 
zu beurtheilen, was geſchieht, und follten Siefeibftden 
König in feiner Gegenwart proclamiren.‘“ 

„ber warum fjollen wir “* den Burſchen hier 
behalten?“ 

„Ach Herr, beruhigen Sie fi; — er liegt bier 

anf Ware, eıne Art Abgefandter feiner würdigen 
Seren, und wir find pır jeder Aufdringlichkeir ficher, 
fo lange fie von dem ehrlichen Tomlius Nachricht von 
Woodſtock Re * 
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AIch Fenne Jocolins Rechtlichkeit,“ fagte Albert; 
„und wenn er mir die Verſicherung gibt, daß er die— 
fen Burſchen bewachen will, fo will ich ihm dag Zu⸗ 
trauen fhenfen. Er kennt freilich die Wichtigkeit der. 
Sache nicht, aber da er weiß, daß mein Leben Dabei > 
im Spiele ift, foifts hinreichend, ihn wachſam zuerbals 
ten. — Alſo gut — ich fahre fort: wie aber, wenn 
Markham Everard zu uns koͤmmt?“ 

„Wir haben fein Wort dafür, daß er ed nicht 
thun wird,’ antwortete Rochecliffe, „ſein Ehrenwort 
von ſeinem Freunde uͤberbracht, — glauben Sie daß 
er es brechen wird? —“ 

ch halte ihn für unfähig, das zu thun,“ ant⸗ 
wortete Albert; „und uͤhrigens glaube ih, würde. 
Markham Feinen fchlimmen Gebrauch davon machen, 
wenn auch etwas zu feiner Kenntniß gelangte. Doch 
bewahre ung Gott vor der Nothwendigkeit, in einer 
fo theuren, wichtigen Sache jemanden trauen zu 
müflen, welcher je die Karbe des Parlamentes trug!‘ 

‚„Amen,’’ fagte der Doctor; „ſind ihre Zweifel 
num gelößt 2" 

Ich habe immer noch eine Ginrede, fagte Als. 
bert, ‚‚jenen unverſchaͤmten aufdringlichen Buben bes 
treffend, der fih einen Royaliſten nennt, fich geftern 
Abend in unfere Geſellſchaft eindrängte, und das 
Herz meined Waters durch die Erzählung des Stur— 
‚ned von Brentford gewann, obgleich ic wetten will, 
daß der Schurke ihn nie fah.” 

„Sie verfennen ihn, theurer Albert — obgleich 
ih den Roger Wildrade in der legten Zeit nur dem 
Namen nad kannte, fo ift er doch eın Edelmann, 
der in dem Adelsinftitute erzogen it, und fein Ver: 
mögen im Dienfte des Koͤniges verlor,‘ 

„Oder vielmehr im Dienfte des Teufels," fagte 
Albert... „Er ift einer von denen Menſchen, welche 
vom der Frechheit ihrer militärifiben Gewohnbeiren zu 
müfigen, ausſchweifenden Burfben herabgeſunken 
Find, Die das Land mit Mebellionen und Nänbereien 
ve ——— in Winlelkneipen und Brautweinſchenken 
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Streit anfangen, und bie — en fhretlichen Ei⸗ 
den, ihrer hitzigen Ergebenheit u kenen 
Tapferkeit, bei jedem: — 
bloßen — ‚eines Novaliften mit: 
| * Ba‘ ‚fagte der ‚Pos Ban — 
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3 
Albert Lee fchwieg lange, nabem.er Bi in: 
theilung von Roſhecliffe gehört hatten — oct 
fagte.ctz „man gefter.es allgemein ‚und felbik ein 
welche glauben, daß fie bei EEE ei 
wenig zu geichiftig waren, andere Lente an el 
hen Handlungen, zır verleiten, ’ 


Goit vergebe denen, elle eine ſo kaltthe Mer 
nang von mir begen,“ ſagte der Det: 






4373 ’ x 
„— Das, Sie dennachfür den König, mern 
| und gelitten banen als — sein Mana von Ihrem 


tande 
BR er weit, man, mir, mus Beeeatigiten feste 
Doctor Rochecliſfe, ‚bloße & 5 keit. — D. 


Ich ‚bin al'n. ‚genei — Ale 
flimmen, wenu 3 ha, Dur neue ee fur 
fiber halten, daß wir. im Aboodfind:b 

Das iſt jetzt nicht DR. — rihedertend 
Geiſtliche. 
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RN pi-nmadsi en 3 5 tere * IR 
SH man .ni: N Ho, ‚ine, nn Ai eine : 


lagen 


1 


N pez ET 


al, das wir Novaliiten fo gern m — erem 


145 


fchlagen..Eönnte.. Es thut mir, leid, bei dem jekigen 
Standpunete der, Dinge die Sache nur vergleihungse, 
weife- behandeln zu Eönnen. - Bon vollfommener Sicher: 
heit Faun jest leider nirgends die Rede feyn. Nun aber 
fage ih, Daß Wooditod für jetzt und bei Diefer Bewar _ 
hung der beite Platz iſt, das theure Haupt zu verbergen.‘ 
„Genug, ich, überlaffe Ihnen die Stage, als eier 
ner Perſon, deren Kenntniß in ſo wichtigen Dingen 
der meinigen weit uͤberlegen iſt, Ihr Alter und Ihre 
Erfahrung gar nicht zu erwaͤhnen“ 
Eie thun; wohl daran,“ antwortete Rochecliffe; 
„und hätten andere nur mit demſelben Mißtrauen ge 
gen ihre eigene Einficht und mit demſelben Zutrauen 
auf competente Männer gehandelt, fo würde es beffer 
um unfere Zeit ftehen. Dann zieht fich der Berftand 
- in. feine Feſtung zuräd und. die Vernunft in ihre Et 
tadelle. CHier ſah er mit einer felbft genuͤgſamen 
Miene um fi.) Der Weife fiehr den Sturm voraus 
und verbirgt fi.’ ER: 

„Doctor,“ fagte Albert, „möge unfere Vorſicht 
nur anderen dienen, die wichtiger find als wir, Er⸗ 
lauben Ste mir die Frage: haben Sie es wohl überleat, 
ob es beffer ift, daß unfer wichtiges Ilnterpfand in Ge— 
fellichaft der Samilie bleiben, oder fih in.einen ent: 
fernteren Wintel des Haufes zurüdziehen ſoll?“ 
nom! er wird am ficherften als Louis Kerneguy 
feyn, wenn er fih mehr bei Ihnen halt.’ 

„Sch fürchte es wird noͤthig feyn, daß ich ein we— 
nig umheritreife und mich in einem entfernteren Theil 
der Gegend zeige, damit fie nicht noch eine höhere Per⸗ 
his finden, wenn fie hierherfommen um mid zu für 

EN Aa 
„Ich bitte unterbrechen Sie mid nicht — wein 
er fih nahe bei Ihnen oder bei Ihrem Water hält, 
und. zwar in dem Zimmer des Victor Lee, oder doc 
wenigfteng nicht, weit davon; denn Sie wiffen, daß er 
von dort aus leicht entfliehen Fann, wenn die Getaht 
ſich nahen ſollte. Das fcheint mir für jest am beiten 

W. Seott's Werke⸗ XII. 10 
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zu ſeyn. Ich hoffe heute oder hoͤchſtens morgen Nach⸗ 
richten von dem Schiffe zu befommen. 
Albert Lee wünfhte dem thatigen aber eigenfinni- 
gen Mann guten Morgen; voll Verwunderung, wie 
diefe Art von Intrigue das Element geworden zu feyn 
ſchien, in welchem der Doctor lebte ungeachtet deſſen, 
mas die Dichter. von dem Schreden erzählten, welcher 
zwiſchen dem Entwurf und der Ausführung einer Vers 
{Hwörung liegen fol. { ng da 
Als er von Doctor NRocecliffes Heiligehum zus 
ruͤckkehrte, begegnete er dem Jocolin, welcher ihm ängft- 
lich ſuchte. „Der junge ſchottiſche Edelmann’ fagteer 
auf eine geheimnißvolle Weiſe, „iſt aufgeftanden, und 
als er mich vorbeigehen hoͤrte, rief er mich in ſein Zim⸗ 
mer. r 
uf,’ erwiederte Albert, „ich will fogleich zu 
tm geben.’ . . ..., R IR 
„Er verlangte frifhe Waͤſche und Kleider von mir. 
Nun aber, Sire, [heint er ein Mann zu ſeyn der gewöhnt 
ift, daß man ihm gehorcht, alfo gab ich ihm ein Kleid wel⸗ 
ches zufällig in ‚der Garderobe im weitlihen Thurme 
war, und auch etivag von Ihrer Waͤſche. Angekleidet, 
befahl er mir, ihn zu Sir Heury Lee und meinem 
jungen Fraͤulein zu führen. , sch batte gerne etwas das 
von gelagt Sir, daß, er. warten folle bis Sie, zuridfeh: 
ren, aber erzaußte mich gutmüthig an den Haaren (dem. 
er ſcheint ganz befondere Launen zu haben,) und fagte 
„er wäre ein Gaft des Mr. Albert Lee, und nicht. 
fein, Gefangener ;” — Alſo Herr, obgleich ib, glaube, 
daß es Ihnen mißfallen. könnte, wenn ich ibm die 
Mittel gebe, herumzuftreichen und vielleicht von denen 
gefehen zu. werden, die ihn nicht, jehen jollten — was 
Fonnte ich jagen?’ ..; | t 
„Da bift ein vernünftiger Mann, Focolin, und 
versteht immer volltommen, Was man Dir aufträgt. 
Ih fürchte diefer Juͤngling wird fih von feinem * 
ns Beiden, einreden lafen; aber wir muͤſen um fo. 
dr für feine Sicherheit ſorgen. Du haͤltſt doch 
über den Soldaten Wache?” hen 
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Vertrauen Sie ihn meiner Sorge - — von dieſer 
Seite brauchen Sie nichts zu fürchten. Aber ach Sie, 
ich wollte wir hätten den jungen Schotten wieder in 
feinen alten Kleidern; denn hr Reitkleid, das er jegt 
trägt, gibt ihm ein ganz anderes Anſehen.“ 

Nach der Weiſe zu ſchließen, mit welcher ſich der 
getreue Diener ausdrudte,. ſah Albert wohl, daß ex 
vermuthen mochte, wer der fhottifhe Page in Wirk 
lichkeit war, doch hielt er e8 nicht für angemeffen, ihm 
eine ſo wichtige Sache anzuvertrauen, da. er auf 
feine Treue gleich fiber rechnen Fonnte, gleichviel ob 
er ihm alles anvertrane oder es feinen eigenen Wer 
muthungen überliege. Boll angftlicher Gedanfen ging 
er in das Zimmer des Victors Lee, von dem. ihm 

oliffe gefagt hatte, daß er dort alle verfammelt fin» 
en würde. Das Gelaͤchter das ihm entgegen ſchallte, 
als er fich der Thür näherte, machte einen fo fonders 
baren Mißton mit den zweifelhaften trübfinnigen Be⸗ 
trachtungen, in welchen fein eigener Geift vertieft war, 
daß er erſchreckt zurückfuhr. Er trat ein und fand fein 
nen Dater in vorzüglic, guter faune mit feinemjungen 
Begleiter, lachend und fhwakend. Der Anblid des 
Letztern war wirklich fo fehr zu feinem Vortheil geaͤn⸗ 
dert, daß es kaum möglich ſchien, ‚wie die Ruhe einer 
einzigen Nacht, Toilette und anftandige Kleider in fo 
kurzer Seit fo viel zu feinen Gunften thun Fonnte, 
Doh fonnte man e8 keineswegs blos der Berfchiedens 
beit der Kleider zufchreiben, obgleich auch dieſe ohne 
Zweifel das ihrige beitrugen, Keineswegs glänzend, war. 
Das, was Louis Kerneany (wir fahren fort ihn bei fe 
nem angenommenen Namen zu nennen) nim trug. 
Es war bloß ein Reitkleid von grauem Tuche mit il 
bernen Borten , wie. e8 damals die Landedelleute zu 
tragen pflegten; aber zufällig paßte es ihm fehr gut, 
und fkand zu feiner. dunkeln Sa — er jeßt, 
den Kopf aufrecht hielt und, fi) nicht allein erh A 
wohlgezogener, ſondern auch u ein vollf fer au 
gebildeter Edelmann betrug. Wenn er fi —3358 | 
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ſchien er etwas, zu binken, was die Folgeeiner Wunde 
zu ſeyn fchien, und in diefen gefährlichen Zeiten eher 
ae aniehende als zuruͤckſtoßende Wirkung hervor⸗ 
rachte. 

Die Zuͤge u Wanderers waren ebenfo rauh wie 
früher, aber er hatte feine rothe Peride (denn das 
war es, wie es fich jetzt zeigte) bei Seite gelegt and 
mit Focolins Hülfe fiel jest fein fchwarzes Haar in 
Locken herab, unter beren Schatten fein ſchönes ſhwar⸗ 
368 Auge leuchtete, und mit dem lebhaften odgleich 
wicht fchönen Kopfe übereintimmte. Ju der Unter: 
redung hatte er die Härte der Ausfprahe bei Seite 

elegt, welche er am vergangenen Abend fo ſtark afs 
ectirte, und obgleich er fortfuhr ein wenig fchottifch 
su ſprechen, um feinen Charakter als ein junger Edek 
mann diefer Nation aufrecht zu erhalten, ſo geſchah 
ed doch nicht mehr im einem folhen Grade, daß feine 
Sprache dadurch unfenntlih oder undeutlih wurde, 
fondern e8 war nur der nöthige Anftrich der vorzu— 
ftellenden Rolle, Keine Perfon auf Erben veritand 
beifer Die Gefellfhaft zu beurtheilen, in welder fie ich 
befand; Verbannuug Hatte ihn mit dem Schatten und 
den Abwecielungen im Lichte des Lebens befannt ges 
macht — fein Geift fügte fih den Umftänden — er 
hatte jene Art der epikureifchen Philofophie, die ſelbſt 
in den größten Schwierigfeiten und Gefahren bei zus 
fälliger InterbEeähnng fih der Bergnügungen des At 
genblids bemaͤchtigt — kurz er. war im der Jugend 
und im Unglück fowie fpäterhin in feiner Föniglichen 
Würde, ein fröhlicher aber bartherzigerWollüktling — 
weife, aufer wo feine Leidenfcaften im Spiele ma 
ren, wohlthätig, auffer wenn Verſchwendung ihn der 
Mittel beraubt hatte, oder Vorurteil ihn daran vers 
hinderte — feine Kebler, welche oft in Fafter ausar⸗ 
teten, waren doch mit fo viel Gutmuͤthigkeit ver⸗ 
N daß es der beleidigten Perfon unmöglich fiel, 
ihm das volle Bewußtfeyn des Unrechts nachzutragen, 
dag fie erlitten{hatte, 
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2% ae — denn der Thron 
we Der Könige, der von Golde ſchimmert, iſt 

Das Obdach der Verlaſſenen — hier ſteht 

Die Macht und die Barmherzigkeit — es zittert 

Der Schuldige, vertrauend naht ſich der Gerechte. 

(Jungfrau v. Or leans.) 

Albert Lee fand die Geſellſchaft, welche aus ſei— 

nem Vater, ſeiner Schweſter und dem vermeintlichen 





Pagen beſtand, beim Fruͤhſtuͤck ſitzend, und auch er 


nahm an dem Tiſche Platz. Er war ein nachdenken— 
der aufmerkſamer Beobachter deſſen was vorging, 
wahrend der Page, der ſchon vollkommen das Herz 
des guten alten Ritters dadurch erobert hatte, daß 
er die Weiſe nachahmte, mit welcher die ſchottiſchen 
Geiſtlichen zu Gunſten meines guten Lord Markis 
von Argele und des feierlichen Bundes und Eyve 
nant’s predigten, nun Damit befihaftigt war, die ſchoͤne 
Alexis durch Erzählungen von. folhen: Friegerifchen; 


o 
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und gefaͤhrlichen Abenteuern zu gewinnen, die ſeit 


den Zeiten der Desdemona immer für das weibliche 


Ohr anziehend waren. Aber nit bloß von Gefahren 
zur See und zu Lande fprach der verkleidete Page; 
fondern noch piel mehr und viel. öfter vom fremden 
Gaftmählern, Banquetten und Villen, wo der Stoß 
Frankreichs, Speniens oder der Niederlande in ihren. 


glänzendften Schönheiten dargeftellt war. Aleris war 


ein fehr junges Mädchen, die in Folge des Bürger: « £ 
frieges aA ganz auf dem Lande und ſehr De 







alfo gewiß fein Wunder, wenn fie mit laufcheꝛ de 
Ohre und freundlihem Lächeln auf das , we 
der junge Edelmann, ihr Gaft und ihres zrude 
Schägling, mit fo vieler Froͤhlichkeit erzählte und mit 
einem Schatten ‚gefährlicher Abenteuer und zuweilen 
fogar mit erniten Betrachtungen vermifihte, ſo daß 
man das Geſpraͤch nicht als unbedeutend und gemöhn: 2 
lich betrachten konnte. 

Mit einem Worte, Sir Henry Lee lachte, Ale» 
sis lächelte von Zeit zu Zeit, und alle waren guter 
Laune, Albert ausgenommen, der ſich felbit kaum 
reinen binreichenden Grund für die Düfterheit feines 
GSeiftes-anzugeben wußte. — 

Endlih ward das Fruͤhſtuͤck unter der thätigen 
Oberaufſicht der zierlichen Phoͤbe weggerdumt. Diefe 
ſah fich mehr als einmal um, um auf die fließenden 
Reden ihres neuen Gaſtes zu horchen, den fie am ver 


W ——— 
gangenen Abend für einen der blödfinnigften Mens 
ſchen gehalten hatte, dem fich feit den Zeiten ber 
ſchoͤnen — a die Thore von Woodſtock geoͤffnet 

hatten. 


Als fie nun zu Vieren im Zimmer zuruͤckblieben, 
ohne von den Bedienten und dem Geraͤuſch geſtoͤrt 
zu werden, welches das Auftragen des Eſſens verur: 


ſachte, da fühlte Louis Kerneguy, daß er feinen, — 


Freund und gegenwärtigen Befchüger Albert nicht 
gar zu fehr aus dem Gefprähe ausfchliefen dürfe, 
während er felbit die Aufmerkfamfeit der Familie, 
mit welcher er erſt vor Kurzem bekannt geworden war, 
in Anſpruch nahm. Er trat alſo hinter ſeinen Stuhl, 
ſtuͤtzte ſich auf die Lehne, und ſprach mit gutmuͤthi⸗ 
gem Tone: „entweder hat mein guter Freund, Fuͤh— 
rer und Herr heute morgen ſchlimmere Nachrichten 
gehört, als er uns mitzutheilen für gut findet, oder 
er muß über meine geflickte Jade und ledernen Ho: 
fen gefallen feon, und durch Sympathie die ganze 
Maffe der Blödfinnigkeit angenommen haben, welche 
ih in der vergangenen Nacht mit diefen hoͤchſt jäm: 
merlichen Kleidern wegwarf. Seyen Sie heiter, mein 
theurer Oberſt Albert, wenn Ihr ergedener Page es 
zu fagen wagen darf. — Sie find bei denen, deren 
Sefellfhaft fhon dem Fremden und alfo Ihnen dop: 
pelt theuer feyn muß. Alle Welt Freund, feyen Sie 
doch froͤhlich! Ich habe Sie bei Brod und Waſſer du: 
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ftig gefehen , warum — nd Sie! a. nbeinmein | ve 
truͤbt?“ — 1) Ad 

„Mein theurer une; Z ——— Albert, der ſich 
feines eigenen Stillſchweigens ein wenig ſchaͤmte, 
„ich babe ſchlecht geſchlafen, und bin nd fruͤher * 

geweſen als Sie.“ 

„Es mag ſeyn,“ ſagte ſein Taten; „be ik 

das feine genuͤgende Entfhuldigung für Dein ganz 
liches Stilfhweigen. Albert Du haft nah fo langer 
Trennung Deine Schwefter und mih wie Frene 
de begruͤßt, und biſt doch fiber zuruͤckgelehrt und findeft 
uns wohl.” — „Zuruͤckgekehrt bin ich freilich — aber 
was Sicherheit anbelangt , mein tbeurer Vater, ſo 
muß dieſes Wort den Leuten von Morcefter für ei 
nige Zeit fremd bleiben. Doch ift es nicht meine ei: 
gene Sicherheit um die ich angftlich bin.‘ . 

‚„‚Und- um weſſen Sicerheit folteft Du dann 
ängftlich fen? Alle Berichte ſtimmen ja damit über: 
ein, daß der König ficher aus den Krallen des Sum 
des entkommen iſt.“ 

„Doch nicht ohne weitere Gefahr,‘ fügte Zub: 
wig binzu; denn er dachte an fein geftriges zuſam⸗ 
mentreffen mit Bevis. 

; Nein, nicht ohne einige Gefahr,” wiederholte 

der Ritter,“ aber, wie der alte Will fagter 
Solch eime Göttlichfeit umaibt den König 
Das fein Verrath fich feiner mahen darf. 


Kein, nein, Gott jey Dank, dafür ift Gefdeat: 
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unſere Hoffn ung und unſer Gluͤck ift entflohen, allen: 
"Nachrichten zu Folge — von Briftol entflohen. Wenn 
ich es nicht glaubte Albert, fo würde ich fo traurig 
ſeyn wie Du. Uebrigens war ich einen Monat lang 
in diefem Haufe verborgen, zur. Zeit als jede Ents 
deckung mir den Tod gebracht haben würde, und das 
nah dem Aufftand des Lord Holland und des Her- 
"3098 von Budingham zu Kingfton: und wahrhaftig 
Freund, mir fiel e8 nicht ein, meine Stirne nur ein: 
mal in fo tragifche Falten zu legen, wie die Deinige, 
ſondern ich ertrug mein Ungluͤck wie es die — eines 
Nopaliften iſt.* 

„Wenn ih ein Wort darein reden darf” fagte 
Louis, „ſo würde ich den Oberft Albert Lee verfihern, 
daß ich glaube, dem Könige, wo er fich auch befinden 
mag, wird fein Schiefal nur um fo viel härter ſeyn, 
wenn feine getreueften Unterthanen feinetwegen i in Angſt 
und Kummer ſchweben.“ 

‚‚Sie antworten Eühn für den König, junger 
h Mann‘ fagte Sir Henry. 

„D mein Vater war viel um des Königs Perſon“ 
antwortete Louis, der ſich eye gegenwartigen Rolle 
wieder erinnerte. 

„Dann iſt es Fein under‘ fagte Sir Henry, 
„daß Sie Shre Bildung und Erziehung fobald wieder 
erlangten, als Sie von der Flucht Seiner Majeftät 
hörten. Wahrlih Sie gleichen dem Juͤnglinge von 
geftern Nacht, wie der befte Nenner den ich jemals 
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fah, mit einem Zugpferde zu vergleichen iſt. Aber da 

dein Vater. ein Hofmann war und Du wahrfheinlih 
etwas von dem Handwerke gelernt haft, fo erzähleung 
Meifter Kerneguy ein wenig von ihm,-von dem wir 


am liebſten hören — von dem Könige; wir find alle 3 


fiber und verfhwiegen; Sie brauchen fih nicht zu 
fürdten. Er war ein hoffnungsvoller Juͤngling; ich 
bin überzeugt, daB fein glühender Bien” nun u 
zu bringen verfpricht. E ; 

Als der Ritter das ſprach, blidte vouis zu Boden 
und fohien zuerfi zu ſchwanken, was er antworten 
ſolle. Aber gefickt wand er fih aus diefer Schwie: - 
rigfeit heraus, indem er antwortete: „er koͤnne wirks 
lich nicht. über einen folden Gegenftand in Gegenwart 
feines Herrn bed Dberften Albert Lee fprechen, da bie: 
fer den Charakter des König Carls weit beffer beur: 
theilen würde, als er es im Stande waͤre .·.. 

Hierauf ward Albert von bem Nitter und Alexis 
beftürmt, ihnen Auskunft über den Charakter Sr. Ma: 
jeftät zu geben: „Ich will nur nah Thatfechen ipres 
hen’ fagte Albert „auf dieſe Weife muß man mich 
von aller Vartheilichkeit frei fpreben. Beſaͤße der Kö: 
nig feinen Unternehmungsgeift und Fein militärifches 
Wiffen, fo würde er nie die Schlacht bei Worcefter 
gewagt haben; befäße er feinen perfönliben Muth, 
fo hätte er fie nicht fo lange ftreitig gemacht, daß 
felbt Cromwell fie faft für verloren bielt. Daß er 
Eug und geduldig ift, kann man aus den Umſtaͤnden 
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feiner Flucht ſchließen, und daß. er die Liebe feiner 
uUnterthanen befist, ift deutlich, da er, gewiß von Die: 
len gekonnt, doch von Niemanden verrathen wurde.“ 
ESchaͤme dich Albert’ erwiederte feine Schwerter; 
„iſt das die Weife, mit welcher ein guter Noyalifk 
den Charakter feines Fürften befchreibt, indem er bei 


jeder Eigenſchaft ein Beiſpiel anführt, wie ein Kraͤ 


mer, welcher Leinwand mit der Elle mift? Schäme 
dich! es ift fein Wunder, daß ihr gefchlagen wurdet, 
wenn ihr ſo kalt für Euern Koͤnig kaͤmpftet, wie ihr 
jetzt von ihm ſprecht.“ % 

Ich that mein Möglichftes, um eine Nehnlich- 
keit von dem Original zu zeichnen, das ich ſah und 
Fannte, Schwefter Alexis,“ erwiederte ihr Bruder, 


Wünfcheft du aber ein Phantafiegemälde, fo mußt Du 


Dir einen Künftler ſuchen, welcher mehr —— 
kraft beſitzt, als ich.“ 

ESo will ich der Kuͤnſtler ſelbſt feyn‘ fagte Alexis 
„und in meinem Bilde fol unfer Monarch fich dar⸗ 
ſtellen, wie er feyn follte bei feiner Hohen Würde — 
- wie er-feyn muß bei feinem tiefen Fall — fo wie erge: 
wißlich iſt und wie jedes getreue Herz im Koͤnigreiche 
ibn halten fol.’ 

Gut gefagt‘’ — er alte Ritter. „Sieh ut 
‚diefes Bild und auf jenes! Hier unſer junger Freund 


ſoll urtheilen. Ich werte mein beftes Pferd, (das heißt 
ich würde ed werten, wenn ich noch eines hätte:) 


das ſich Alexis als der beffere Maler bewährt. Ic 


J 
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glaube das Gehirn meines Sohnes ift feit feiner Nie: 
derlage immer noch benebelt — er hat den Staub von 
Worcefter noch nicht herausgeklopft. Eı ſchaͤme Dich! 
Ein junger Mann und niebergefchlagen zu feyn, weil 
er. einmal unterlag! Wärft Du wie ih zwanzigmel 
geihlagen worden, dann dürfteft Du ſo ernft aus ſehn. 
Aber komm Alexis, die Farben find auf Deinem Pal- 
lete gemiicht — bringe ein Vandikartiges lebend: 
kräftiges Bild hervor, und ftelle es neben bie trocke⸗ 
ne Darſtellung unſeres Ahnen Victor Lee.“ $ 

Man muß. bier bemesfen, daB Alerts von ihrem 

Vater in den Principien bes hoͤchſten faft übertriebe: 
nen Royalismus-erzogen worden war, welchem fich bie 
Nitter hingaben und daß fie wirklich eine Schwärme- 
tin für die königliche Sache war. Weberdieß war fie 


wegen der gluͤcklichen Zaruͤckkunft ihres Bruders bei 


guter Laune, und wuͤnſchte die Zröhlichkeit ihres Va— 


ters zu verlängern, da diefer nor in langer Beitnicht ev 


fo glüdfelig war. - 

„In Gottes Namen“ fügte. AR ie: ‚„‚obaleich ich kein 
Apelles bin, will ich es doc verfuchen einen Alerander 
zu malen, fo wie ich ihn in der Perfon unſeres ver: 
bannten und. hoffentlich bald wieder eingeſetzten Sou— 
verains hoffe — und zu glauben entfchloffen bin. Ich 
werde nicht über. feine.eigene Familie hinausgehen. — 
Er foll allen ritterlihen Muth; und alle Kriegsfennte 
nis feines Ahnen Heinrihs von Franfreih befizen, 
um ihm den Thron wieder. zu verſchaffen; — alle fei- 


ix * 

ne Güte, feine Liebe zu feinem Volke, feine Geb..id 
felbft bei unerbetenem Nathe, feine -Aufopferung 
eigener Wünfhe nnd Vergnügungen für das all 
gemeine Wohl, damit er, wenn er einft darauf fikt, 
bei feinem Leben gefegnet werde, und man fich feiner 
nach feinem Tode noch fo lange erinnere, daB man es 
in fpaten Jahrhunderten noch für eine Gottesläfte: 
rung hatte, eine Verlaͤumdung gegen den Thron aus: 
zufprehen, ben er einft zierte. ange nach feinem 
Tode, wenn nur noch ein Greis übrig bliebe, der 
‚ihn fah, wäre auch der Stand des Uberlebendennicht 
hoͤher als ein Stallfnecht oder ein Bedienter, fo fol 
doch auf Koſten des Staates für fein Alter geforgt 
und feine grauen Haare mit größerer Achtung be: 
trachtet werden, als eine Grafen: Krone, weil er ſich 
des zweiten Carl erinnert, des Herrfchers aller eng: 
lifhen Herzen!’ 

Wahrend Aleris ſprach, dachte fie Faum an die 
Gegenwart eines Anderen auffer ihres Vaters und 
ihres Bruders; denn der Page hatte fich aus dem 
Kreiſe zurücdgezogen, und nichts erinnerte fie an ihn. 
Sie ließ alfo ihrem Enthufiasmus die Zügel, und 
als die Thraͤnen in ihrem Auge glänzten, und ihre 
fhönen Züge fih belebten, da fhien fie ein vom Him- 
mel herabgeftiegener Cherub, welder die Tugenden . 
eines Vaterlands liebenden Monarchen verkündet." Die 
Perſon, welhe die Befchreibung am meiften anzog, 
509 fih, wie ſchon gefagt, zuruͤck, und verbarg feine 
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Zuͤge, jedoch ſo, —* er die ſchoͤne Rednerin — — 
Auge behalten konnte. 

Albert Lee, welcher wußte, in weſſen Gegenwart 
dieſe Lobrede ausgeſprochen wurde, fühlte ſich ſehr 
verlegen; aber fein Vater, deſſen ſaͤmmtlichen Gefühlen 
dadurch geſchmeichelt wurde, war entzüdt. FR 

„So viel vom König Z alerie⸗ tagte er, — 
vom Menſchen.“ 

„Was den Menſchen betrifft, eriwiederte Alexis 

in demſelben Tone, „ſo brauche ich ihm nicht mehr 
zu wuͤnſchen, als die Bürgertugenden feines unglüd- 
lichen Vaters, dem felbit feine sraften Feinde zugege: 
ben haben, daß, wenn Moral, Tugend und Religion 
als die Eigenfwaften gewählt würden, welche eine 
Krone verdienten, niemand ein höheres und unwider⸗ 
ſtreitbares Recht auf deren Befise habe, als er. 
Maͤßig, weife und fparfam, aber freigebig in der Be 
lohnung des Verdienftes — ein Freund der Wiffen: 
{haften und der Mufen, aber fireng gegen den Miß— | 
Brauch diefer Gaben — ein würdiger Gentleman — 
ein gütiger Herr — ber befte Freund — der beſte 
Water — der befte Ehrift, — Ihre Stimme fing 
an, unfiher zu werden, und fon hielt ihr Vater 
fein Taſchentuch vor die Augen. 

„Er war ed, Mädchen — er war es! —’ rief 
Sir Henry aus; ‚‚aber nichts mehr davon, ich bitte 
Dich — nichts mehr davon — genug; möge fein Sohn 
nur feine Tugenden, beffere Rathgeber und befferes 
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Gluͤck —— ſo wird er Alles ſeyn, was Englands 
wärmfte Wünfche erwarten.‘ | 
Es entftand eine Pauſe; denn Aleris fühlte, dab 
fie für ihr Geſchlecht und für ihr Alter zu frei und 
zu eifrig geredet hatte. Sir Henry war in Betrach⸗ 
tungen über das Schidfal feines verftorbenen Souve: 
rainus vertieft, während Kernegup und fein vermeint: 
licher Herr fich vielleicht deßwegen befonders verlegen 
fühlten, weil fie wußten, wie fehr fern der wirkliche 
Earl von diefem idealifhen, mit fchimmernden Far— 
„ben gezeichneten Character war. In manchen Fällen 
wird ein übertriebeneg, —— Lob die harteſte 
Satyre. 
Aber dieſe Betrachtungen waren — der Art, 
daß fih die Werfon, welcher fie zu großem Nugen hät: 
ten dienen fünnen, ihnen lange überlaffen. hätte: Er 
nahm einen fpottenden Ton an, was vielleicht die be: 
quemſte Weiſe iſt, den Vorwuͤrfen einer inneren Stim— 
me zu entgehen. „Ein jeder Ritter“ ſagte er, „ſollte 
zum Dank ſein Knie vor Fraͤulein Alexis Lee beugen, 
weil ſie ein ſo ſchmeichelhaftes Bild von dem Koͤnige 
ihrem Herrn gemacht; indem fie zu ſeinen Gunſten 
die Tugenden aller ſeiner Ahnen in Anſpruch nahm; 
— nur von einem Punkte hätte man erwarten fol: 
len, das ein weiblicher Maler ihn wicht mit Stil- 
fhweigen übergehen würde, Wenn fie ihn feinem 
Ahnen und Vater zu Liebe, zu einem Mufter könig: 
licher und perſonlicher Vortrefflichleiten machte, warum 
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konnte fie ihn nicht zu gleicher Zeit mit, den perföns 

lichen Reitzen feiner Mutter begaben? — Warum 
folte der Sohn der ‚Henriette Maria, des fhönften 
Weibes ihrer Zeit, nicht. die Empfehlung eines ſchoͤ⸗ 
nen Antlitzes und einer ſchoͤnen Geſtalt mit ſeinen 
inneren Eigenſchaften ‚paaren ? Er hat daſſelbe Erb⸗ 
recht auf Schoͤnheit wie auf Geiſtesvollkommenheit, 

und mit dieſer Hinzufügung würde, das. Gemälde 


anf feine Weife vollfommen ſeyn — - Gott gebe nur, 


daß es auch ahnlih ware!“ 


Ich verftehe Sie, Mr: Kernegun,” nie — 
„aber ich bin keine Fee, um wie in Ammenmaͤhrchen 
Gaben zu verleihen, welche die Vorſehung verweigerte. 
Ich bin Weib genug, auch daruͤber Nachforſchungen 
angeſtellt zu haben, und ich habe allgemein gehoͤrt, 
daß der Koͤnig, obgleich er der Sohn ſo ſchoͤner El⸗ 
tern iſt, im dieſer Hinſicht von der Natur ungewoͤhn⸗ 
lich zurücdgefegt wurde, 


„Guter Gott, Saweter!” rief Albert, der un: 
geduldig von feinem Stuhl aufiprang. pe 


„Was denn?’ Bu haft 8 mir ta ſelbſt geſagt,“ 
ſagte Alexis voll Verwunderung uͤber die Unrube, 
welche er zeigte; ‚‚und Du fagteft — 

„Das ift unausſtehlich,“ brummte Albert — 
ih muß underzuglich hinausgehen und mit Jocolin 
ſprechen. Louis, (mit einem. dittenden Blie auf 
Kernegup) Sie werden dos dewi mit mir gehen 2’ 

„Ich 


17 
Ich möchte ed von ganzem Herzen,’ ſagte Ker: 
neguy boshaft lachend; „aber Sie fehen, daß ich im: 
mer noch an meiner Lähmung leide. — Nein, nein, 
Albert,’ flüfterte er ihm zu, indem er den Verſuchen 
des jungen Lee widerftand, welcher ihn bewegen wollte, 
Das Zimmer zu verlaffen, „kannſt du glauben, ich wäre 
Thor genug, mich Dadurch beleidigt zu fühlen? — Im 
@egentheil, ih wuͤnſche Nutzen daraus zu ziehen.’ 

„Gott gebe es!“ fagte Lee zu ſich ſelbſt, als er 
das Zimmer verließ — „es wäre bie erfte Borlefung, 
aus der Sie jemals Nutzen zogen; und der Teufel 
hole alle Plane und Plaͤnemacher, welche mich dazu be: 
wogen, Sie hieher zu bringen!” So ſprechend, trug 
er fein Mißvergnägen in den Park, — 





zweites Kapitel. 





Denn hier, fo fagt man, geht.er täglich um 
tir zügellofen, frehen Freunden ; 
ind er, ein junger, fehwacher; weib’fcher Knabe, 
Er rechnet es ſich noch zur Ehre an, f 
Daß er die frechen Buben füttern darf. j 
Richard II. 


Die Unterredung, welche Albert vergeblich zu uns 
terbrechen gefucht hatte, ging, nahdem er das Zimmer 
verlaffen hatte, auf dieſelbe Weiſe fort. . E3 unter: 


bielt den Louis Kerneguy, denn yerfonlige Eitelkeit, 
W. Scott's Werfe XIII. 2 


13. 

oder ein übertriebenes Bewußtſeyn, Tabel zu verdie: 
nen, gehörte nicht zu den Fehlern feines Charakters, 
und vertrag fih auch Feineswegs mit feiner Vernunft, 
die, wäre fie mit größerer Feſtigkeit in Grundſaͤtzen, 
mit fraftigem Willen und. mit Selbftentfagungen ges 
paart gewefen, dem König Garl einen hohen Plaß auf 
der Lifte der Monarchen verfchafft hätte, Auf der 
andern Seite horchte Sir Henry mit natürlichem 
Entzüden auf die edlen Gefinnungen, die ein fo ge 
liebtes Wefen wie feine Tochter ausſprach. Die Rolle, 
die er dabey fpielte, ſchien dauernder, als fie glänzend 
war; denn er. hatte jene Art der Einbildungsfraft, 
welche ohne Beihilfe anderer nicht leicht bewegt wird, 
fo wie die. eleltriſche Scheibe nur dann Funfen fpräht, 
wenn man fie gegen eine andere reibt. Es war ihm 
alfo recht, dad Kerneguy die Unterredung duch bie 
Bemerkung fortſetzte, daß Fraͤulein Alexis Lee nicht 
erklärt hätte, warum dieſelbe gute Fee, welche fo reich: 
lih mit moralifhen Eigenfchaften ausſtatte, nicht au 
förperliche ‚Fehler verhindern könne, 

„Sie mißverftehen mich, Herr,‘ ſagte Aleris, „ich 
fatte mit gar nichts aus. Ich verfuche ed nur, un: 
ſern König zu malen, fo wierich hoffe, daß er ift, fo 
wie ich fiher bin, daß er ſeyn kann, wenn er es 
wuͤnſcht. Diefelben allgemeinen Berichte, welche feine 
Züge als uneinnehmend fhildern, fagen, daß feine 
Talente vom erften ange find. Er beſitzt alfo bie 
Mittel, zur Vortrefflichkeit zu gelangen, wenn ex fie 
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eifrig ausbildet, und nüplich anwendet. — Wenn er 
feine Leidenfchaften beherrfeht und fich von feinem 
Birftande leiten laͤßt. Ein jeder Gute Tann nice 
immer vernünftig ſeyn; aber e8 fieht in der Macht 
eines jeden Bernünftigen, wenn er will, eben fo vor 
züglich an Tugenden. zu ſeyn, wie an Talenten.” 

Der junge Kerneguy fand plöklich auf und ging 
in der Stube auf und ab; aber ehe noch der Ritter 
eine Bemerkung über die fonderbare Lebhaftigfeit me: 
chen Fonnte, die ihn ergriff, hatte jener fich fchon wie: 
der. auf feinen Stuhl geſetzt und ſprach mit etwas 
veraͤnderter Stimme: „es ſcheint alſo, Fraͤulein Ale—⸗ 
xis, daß. die guten Freunde, welche Ihnen dieſen ar: 
men König beſchrieben haben, ebenſo unguͤnſtig in ib: 
rem Berichte hinſichtlich ſeiner Moralitaͤt als ſeiner 
Perſon geweſen ſind?“ 


Die Wahrheit muß Ihnen wohl beſſer bekannt 
ſeyn, Herr,“ ſagte Alexis, „als es bey mir der Fall 
ſeyn kann. Einige Geruͤchte ſind im Umlauf geweſen, 
welche ihn einer Ausſchweifung beſchuldigen, die, was 
auch die Schmeichler ſagen mögen, doch wenigſtens dem 
Sohn des Maͤrtyrers keineswegs ziemten — ich würde 
mich gluͤcklich fuͤhlen, wenn ich fie durch einen glaub, 
"würdigen Seugen widerlegt faͤnde.“ 


„Ich wundere mich über deine ehörheie fagte 
Sir Henn Lee, „daß du fo etwas anführft, Alexis; 
ein Stein des Anftoffes, erfunden von den Schurken, 

\ Kid Gr > 
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welche ſich der Regierung bemaͤchtigt haben — ein von 
den Feinden verbreitetes Geruͤcht.“ * 

„Nein, Herr,“ ſagte Kerneguy er „wie 
muͤſſen in unferem Eifer unferen Feinden nicht noch 
mehr zur Laſt legen als fie ohnehin verdienen. Fraͤu— 
lein Alexis hat mir die Frage worgelegt. Ich kann 
daraufnur erwiedern, daß niemand dem Könige inniger 
ergeben ſeyn kann als ih, — daß ich fehr parteiiih 
für feine Verdienſte und blind für feine Fehler bin — 
daß ich endlich der Letzte ſeyn wuͤrde, der ferne Sache 
aufgibt, fo lange fie noch zu vertheidigen tft. Den: 
noch muß ich geſtehn, daß, wenn auch die Vorzüge 
feines: Ahnen von Navarra ſich nicht aͤmmtlich auf 
ihn vererbt haben, der armer Koͤnig doch einen Theil 
des Fleckens beſitzt, von dein man glanbt, daß er den Glanz 
Des großen Fuͤrſten verdunfelte — daß Earl ein wenig 
weichherzig ſcheint, wo die Schönheit im Spiele iſt. — 
Tadlen Sie ihn deßwegen nicht allzufehr, "mein ſchoͤ⸗ 
nes Fraͤulein Alerisy wenn der Unſſern eines Mans 
nes ihn zwiſchen Dornen treibt, waͤre es nicht hart 
wenn min jhm verbieten wollte, fich mit dem weni— 
gen Roſen zu erfreuen die er unter ihnen finder?’ 

Alexis, weiche wahrſcheinlich glaubte, das Geſpraͤch 
waͤre ſchon weit genug gediehen, ſtand auf/ waͤhrend Mr 
Kerneguy ſprach, und hatte das Zimmer ſchon ver: 
laſſen ehe er geendigt hatte, ohne dem Anfcheine 
nach, die Frage zu hoͤren mit welcher er ſchloß. Ihr 
Vater belligte ihr Weggehn, denn er hielt die Wen: 
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dung welche Kerneguy dem Gefpräce gegeben hatte 
in ihrer Gegenwart nicht für fehr paſſend. Da er 
nun auf eine hoͤfliche Weiſe die Unterredung abbre— 
chen wollte fo fagte ers Ich ſehe, es ift jest die Zeit 
wo bie Geſchaͤfte der Haushaltung meine Tochter ab» 
rufen; ich biete Ihnen, junger Freund alſo an, einen 
Gang mit mir zu machen, entweder mit dem Rap⸗— 
piere, dem Florete oder dem Dolce, oder wenn es 
Ihnen lieber ift, mit Ihren Nationalwaffen; denn ich 
denke wir werden Anirgämeritesge aller Art. in der 
Halle finden 

Es würde einer zu hohe Auszeichnung ſeyn/ fagte 
Mr. Kerneguy , wenn ed seinem armen Pagen geſtat— 
tet fenn ſollte, mit einem fo „berühmten Nitter wie 
Sir Henry Lee einen Gang mit den Waffen zu na 
hen, und er hoffe einer fo großen Ehre noch: theils 
haftig su werden , ehe er Woodſtock verlaffe z aber für 
jetzt verurſache ihm feine Laͤhmung noch fo viel Schwer» 
sen, daß er ſich des Verſuches ſchaͤmen müßte, 

Hierauf ſchlug ihm Sir Henry vor ein Trauer⸗ 
ſpiel ven Shakespeare zu leſen, und oͤffnete Koͤnig 
Richard U. Aber — DR er mit den orten 
angefangen 2- ' 

„Mein alter Dein Sch von Sonne, mein 

ftets geehrter Lancaſter 

Als der junge: Edelmann fo. entfeßliche —— 
bekam, daß ihn nur augenblickliche Bewegung davon 
befreien konnte. Er bat alſo um die Erlaubniß/ ei⸗ 


— 
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nen Augenblick im Park herumſtreifen zu dürfen, 
wenn Sir Henry Lee glaube, daß er es ohne Gefahr 
wagen koͤnne. 

„Ich Tann für die zwei oder drei Leute ftehen, 
welche in unferem Haufe geblieben find,’ Tagte Sir 
Henry; „und ich weiß, daß Ihnen mein Sohn auf: 
getragen Hat, beftandig auf ihrer Huth zu ſeyn. 
Wenn Sie die Glode des Fägerhaufes-läuten hören, 
fo rathe ih Ihnen, bei der Königgeihe vorbei, die 
Sie dort hervorragen ſehen, fogleih nah Haufe zu 
gehen, dort wird Gie Jemand erwarten, um Sie 
heimlich in das Haus zu führen,’ 

Der Page hörte auf diefe Vorſichtsmaasregeln 
mit der Ungeduld eines Schulfnaben, der, wünfcend 
feinen Selertag zu genießen, dem Rathe feines Leh: 
rers oder feiner Eltern, fih nicht zu erfälten ohne 
Aufmerkſamkeit zuhoͤrt. 

Die Abweſenheit der Alexis Lee hatte alles An: 
genehme aus dem Jaͤgerhauſe entfernt, und der Te: 
bensluſtige junge Page entzog ſich mit Eile den Uebungen ; 
und Verguügungen, welche Sir Henry vorgefhlagen 
batte. Er gürtete fein Shwerdt um, warf feinen 
Mantel, oder vielmehr. den, welder zu feiner er 
borgten Garderobe gehörte über, fo daß der untere 
Theil des Gefichtes dadurch verhuͤllt war, und nur 
die Augen frei blieben; was zu diefer Seit eine fehe 
‚gebräuchliche Art war, ihn fo wohl auf der Straße, 
als auf der Heerſtraße und auf öffentlichen Plägen 
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zu tragen, wenn man allein bleiben wollte, oder den Be: 
grüßungen auf dem Marktplatze zu entgehen fuchte, 
Er durceilte den offenen Raum, welcher das Säger: 
haus von dem Parfe trennte mit der Eile eined Bo: 
geld, der feinem Käfig entflogen ift, und der, ob» 
gleih er fih feiner Freiheit freut, doch fühlt, daB 
er des Schupes und des Dbdaches bedarf, Der Park 
ſchien diefe dem menſchlichen Fluͤchtling wie dem ge: 
fiederten zu gewähren. 

Hier unter dem Schatten der Zweige im Bezirke 
des Forſtes, geſchuͤtzt vor Bemerkungen, wo er die 
Fronte des Sagerhaufes und den freien Play davor 
überfehen konnte, bier dachte der vermeintliche Loui 
Kerneguy an feine Flucht. 

„Welch eine Aufzabe — mit einem alten Poda— 
griften zu fehten, der gewiß feinen Stoß kennt, der 
nicht ſchon au den Zeiten des alten Vinzent Gaviolo 
befannt gewefen wäre, oder, in ber Wahl des Er- 
birmlihen, ihn eine von diefen tollen Scenen leſen 
zu hören, welche die Engländer ein Trauerſpiel nen 
nen, von Prolog zu Epilog — vom „Hereintritt der 
Erften bis zum ſchließlichen exunt omnes, — ein 
unvergleihlihes Entſetzen — eine Pein, die einen 
jeden Kerker verdunkeln, und felbit Woodſtock noch 
verfhlimmern koͤnnte.“ 

Hier hielt er ein und fah um ſich, dann fuhr 
er in feinen Betrahtungen fort, — So — alfo bier 
war ed, wo der fröhliche alte Normann feine fhöne 
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Geliebte verbarg — ohne fie gefehen zu haben, wid 
{ch darauf wetten, daß Nofamunde Clifford nie halb 
fo fhön war ald diefe Alexis Lee. Welch eine Seele 
fpricht aus dem Ange des Maͤdchens! Mit welcher 
Hintanfehung alles übrigen außer dem Ausdrude des 
augenblicklichen Neines ergoß fih die Fluth ihres 
Feuereifers; wäre ich lange hier, fo würde ich troß 
aller Vernunft und eines halben Dugend fehr ehr: 
würdiger Hinderniffe es berfuchen, fieumit dem gleich 
gültigen Gefichte deſſelben übel begabten Fürften zu 
verfühnen. — Uebel begabt ! 

Es iſt eine Art von Hochverrath, für jemanden 
der ein fo eifriger Royalift ſeyn will, fih fo von den 
Bügen des Koͤniges auszudruͤcken, und meiner Mei 
nung nac verdient es Strafe. Ach ſchoͤnes Fräulein 
Alexis! gar manches Fräulein vor Ihnen hat ſchon 
entfeglich über die Inbeftändigfeit der Männer nnd 
über die Berderbtheit des Zeitalters geſchimpft, und 
war doch zuleßt froh, für ſich Telbft "eine Entſchuldi⸗ 
gung zu finden. Aber ihr Vater — der’ Fräftige 
alte Ritter — meines Waters alter Freund — würde 
es ihm nicht dag Herz brechen? Ach was, wenn id 
feinem Enkel das Recht gebe, dag Wappen von Eng: 
land: zw tragen ‚ı was: ſchadet es denn auch, wenn ein 
ſchwarzer Querbalten es durchzieht ?’BfEl weit ent 
fernt zu) erniedrigen iſt es ja noch etwas mehr — bei 
ihrer naͤchſten Unterſuchung werden. ibm die Heraldis 
fer deßwegen noch eine. höhere Stele ‚übten 
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Rolle anzeigen. Und wenn er auch zuerft ein wenig 
jammert, verdient es denn ber alte Verräther nicht? 
Erftlich wegen feiner unroyaliftifchen Abſicht, meinen 
gefalbten Körper mit feinen verzweifelten Rappieren 
braun und blau zu fchlagen — zweiteng fein. abfeheulis 
cher Complott mit Will Shakespeare, ein Burſche, 
der eben ſo ſehr außer der Mode iſt, wie er ſelbſt, 
um mich mit fuͤnf Alten eines hiſtoriſchen Trauer⸗ 
ſpiels oder einer Chronik tod zu leſen, „als welche 
darſtellt das jammervolle Leben und den Tod NE 
chard des andern,“ Alle Welt, mein eigenes Leben 
iſt jammervoll genug glaube ich; und mein Tod kann 
ihm wie es ſcheint wohl aͤhnlich werden. Ach, aber! 
der Bruder mein Freund — mein Fuͤhrer — mein 
Waͤchter — ſo weit ihn dieſe Intrigue betrifft, duͤrfte 
es nicht ſehr edel gegen: ihn gehandelt ſeyn. Aber 
Eure raſenden, tobenden racheſchnaubenden Bruͤber 
ſtehen nur noch auf der Schaubuͤhne. Die Rache, 
mit der ein Bruder einen armen Burſchen verfolgt, 
welcher ſeine Schweſter verfuͤhrte, oder wie es wohl 
auch moͤglich iſt, von ihr verfuͤhrt wurde, dieſe nach⸗ 
ſichtsloſe Rache, iſt außer Mode, ſeitdem vor las 
gen Jahren Dorſet den Lord Brure erſchlug. Ach 
was! wenn ein Koͤnig der Beleidiger iſt, ſo opfert 
auch der Tapferſte nichts anf, wenn er ſtillſchwei⸗ 
gend ein kleines Unrecht einſteckt, wofuͤr er ſich nicht 
perſoͤnlich raͤchen kann. Sn Frankreich gibt es keine hoch⸗ 
adeliche Familie, wovon nicht ein jedes Mitglied die 
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Naſe um einen Zoll höher tragen würde wenn fie 
fih mit einer linfhändigen Verbindung mit dem gro: 
Ben Monarchen brüften koͤnnten.“ 

Dieb waren die Gedanfen, welde die Seele Carls 
ergriffen, als er zuerit das Tägerhaus von Woodftod 
verließ, und fih in dein Warf vertiefte, der eg um: 
gab, Seine fhändlihe Logik war aber Feineswegs 
der Erfolg feiner natürlichen Anlagen und ward auch 
von feinem ‚gefunden Verſtande durchaus nit ohme 
Gewiſſenszweifel angenommen. Es wear eine Art zu 
urtheilen, Die. er durch feine allzugroße Vertraulich— 
keit mit den wißigen und ausſchweifenden jungen 
Ddelichen angenommen hatte, die ihn unigaben. Es 
Eam von feinem Umgange mit Villiers, Willmot, 
Sedley und anderen her, deren Geift beftimmt war, 
das Zeitalter und den Monarchen zu verderben, von 
deſſen Character fpäterhin fo viel abhing. Solche 
Männer, erzogen unter den Ausichweifungen eines 
Buͤrgerkrieges, Männer, welche nie das Joch getra— 
gen hatten, welches in gewöhnlichen Zeiten die Gewalt 
der Eltern und der Verwandten den ftürmifhen Lei- 
denfchaften der Jugend auflegen, Männer die mit 
jeglichem Lafter befsnnt es durch Nath und That em: 
pfeblen Eonnten, und alle edleren Gefühle, welche den 
Menfchen davon abhalten, feinen ungeſetzlichen Lei- 
benfchaften zu fröhnen, lächerlihd machten. Aud bie 
Schickſale des Königs hatten dazu ‚beigetragen, daß 
er fih zu jener -epienräifchen Lehre neigte, - Er ſah 
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ſich, mit den Höchften Anſpruͤchen auf Mitgefühl und 
Beiftand von den Höfen die er beſuchte, Falt behans 
delt, mehr wie ein begünftigter Bitrfteller, als wie 
ein verbannter Monarch. Er fah feine Rechte und An: 
frühe mit Verahtung und Gleihgültigkeit behan⸗ 
delt, und in demfelben Verhaͤltniß fühnte er fih dann 
auch wieder mit der hartherzigen egoiftifchen Aus: 
fhweifung aus, welde ihm eine augenblidlihe Erho: 
lung verfprad). Wenn man dad nur auf Koſten deg 
Gluͤckes der anderen erlangen Tonnte, follte grade er 
darüber fo zartfuͤhlend ſeyn, da er andere nur behan: 
delte, wie die Welt ihn? 

Aber obgleich der Grund zu diefem ungluͤckſeligen 
Syſteme fihon gelegt war, fo ergab fih ihm doch der 
Prinz in feiner früheren Jugendzeit nicht fo ganz, 
wie fpäter, als fih von feiner Wiedereinfepung uner: 
wartet eine Thuͤre öffnete, Im Gegentheil, obgleich 
die ruͤckſichtsloſen Betzachtungen, welche wir oben an⸗ 
geführt haben, als wären fie mit deutlichen Worten 
ausgeſprochen worden, gewiß in feinem Geifte aufftier - 
gen, fo erinnerte er fih doch, daß wenn er auch im 
Sranfreih, in den Niederlanden oder von den Witz— 
lingen feined eigenen wandernden Hofes verlacht 
würde, die Sache doch dem englifhen Adel als eine 
furchtbare Undanfbarkeit und als ein Thandlicher Ver: 
rath erfcheinen, und feinem Intereſſe bei dem älteren 
ehrwürdigeren Theil feiner Anhänger eine tiefe viel: 
leicht gar unheilbere Wunde beibringen wiirde, Fer⸗ 
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ner fiel ihm ein, (denn felbft dabei vergaß er fein ei 
genes Intereſſe nicht,) daß er fih in der Macht ber 
Lee's Vater und Sohn befinde, die, was Ehrenpunfte 
betraf, immer fehe firenge waren, und bei dem Ber: 
dacht einer Beleidigung, wie die welche er fih vorge 
nommen hatte, um Mittel zur Nahe nict verlegen 
zu ſeyn brauchten, es feye durch ihre eigenen Hände 
zum durch die der herrſchenden Parthei. 


Die Gefahr, das ungludfelige Fenſter zu Whi— 
tehalf wieder zu eröffnen, und das Trauerfpiel mit 
ben Mann in der Maske zu erneuen, wäre eine 
ſchlimmere Strafe, als der alte fchottiihe Bußeſtuhl 
und wie ſchoͤn auch Alexis Lee fey, fo kann ich doch 
auf diefe Gefahr Hin keinen Liebeshandel anſpinnen,“ 
war feine Schlußbetrahtung. „Alſo fahre hin, ſchoͤ⸗ 
nes Mädgen! Wenn, Du nicht, wie es zuweilen, 
geſchehen kann, eine — Dich zu den 
Füßen Deines Königs zu werfen, und ic, dann zu 
oroßmuthig bin, Dir meinen Schuß zu verweigern. 
Uber wenn ich wieder an die bleiche todes kalte Geſtalt 
des alten Mannes denle, wie er in der vergangenen 
Nacht vor mir lag, . und ‚mir Die. Wuth des Albert 
Lee vorſtelle/ wie er zitternd vor Wuth die Hand an 
ſein Schwerdt legt, und n nur ſeine Treue, ibn verhin⸗ 
dert, es ſelnem Koͤnige ins Herz, zu ſtohen — nein 
das Gemälde iſt Zu furchtbar! , Carl muß für. immer 
feinen Namen in den. des Joſeph verwandeln, ſelbſt 
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wenn er in große Verfuchung geführt würde, was dag 
Schickſal in Gnaden verhindern möge.” 


Man muß im Allgemeinen bemerken, daB für 
den Prinzen ein Liebeshandel mehr eine Sache des 
Seitvertreibs ald eine ernfte Neigung wer. Mitden 
Verführungsfünften war er nicht fehr vertraut, weil 
er feiten Gelegenheit gefunden hatte, Gebrauch davon 
gu machen. Sein hoher Hang und die Ausſchweifun⸗ 
gen einiger Fraunen, mit denen er Umgang hatte, 
machte fie unnoͤthig; fo daß er ſtrenge Tugend bei 
jedem Geſchlechte bezweifelte, und fie fuͤr einen 
Schleier hielt, für dasıfpröde Wefen der Frauen und 
für Scheinhelligkeit der Männer um. für ihre Nach 
giebigich einen höheren Lohn zu erringen: 


Waͤhrend wir die Art Ind Meife feiner Nefgung 
gar Galanterie befprechen, wurde der Wanderer auf 
dem Wege den er gewählt hatte zu verfchiedenen fon= 
derbar verfhlungenen Gängen geführt, bie er ſich zu⸗ 
letzt unter dem Fenſter des Zimmers des Victor Lee 
vefand/ wo er. Alexis bemerkte, welche einige Blumen 
begoß und ordnete, die vor dem Gitterfenſter ſanden, 
welches zwar bei Tag leicht zugänglich war, obgleich 
es gefaͤhrlich ſchien, e8 bei Nacht zu erfieigen, Aber 
nicht allein Alexis fondern auch ihr Vater zeigte fich 
am Fenſter und winkte ihm heraufzukommen. Nun ſchien 
vie Geſellſchaft anziehender als vorher, und der fluͤch⸗ 
tige Fuͤrſt, uͤberdruͤſſig mit fi ſeinem Gewiſſen zu kaͤmpfen, 


30 


war: entfchloffen die Sache gehen zu laffen, wie der 
Zufall es fügen würde. | 


Er Eletterte alfo hinauf, und ward von dem 
alten Mitter, welcher Gemwandtheit in hoben Ehren 
‚hielt, herzlich bewillfommt. Auch Aleris ſchien froh 
den munteren anzichenden Mann zu ſehen; und ihre 
Gegenwart und die ungebeuchelte Freude mit welcher 
fie auf feine Unterredung horchte, feuerte ihn an, fei: 
nen Wis und feinen Humor zu zeigen, den Niemand 
An einem höheren Grade befaß, 


Seinen Satsre entiüdte den alten Edelmann, 
welcher lachte bis ihm die Augen überliefen, als er 
den Süngling hörte, von .deffen Anfpräthen auf feine 
Hochachtung ihm wenig träumte, wie er ihn damit un⸗ 
techielt, daß er bald den fhottifchen preßbyterianiſchen 
Geittlihen, bald den ſtolzen armen Hidalgos des’ Nor: 
dens und dann wieder den feurigen Hochmuth und 
den celtiſchen Dialect der hochlaͤndiſchen Haͤuptlinge 
nachahmte, mit denen er waͤhrend ſeines Aufenthalts 
in Schottland vertraut geworden war. Auch, Alexis 
lächelte, zollte ihm ihren Beifall, und war vergnügt, 
weil fie mit Entzüden fah, daß ihr Vater es war; 

So war die ganze Geſellſchaft im der fröhlichiten 
Stimmung, als Albert Lee eintrat, der eifrig den 
Louis Kerneguy ſuchte, um ihm zu einer Privat: In- 
terredung mit Doctor Rochecliffe zu fuͤhren, deſſen 
Eifer, Emſigkeit und wunderbare Quellen-ihn zu ih⸗ 
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rem Hauptftenermann in biefen fchwierigen Zeiten 
gemacht hatte. 

Es ift unnöthig den Lefern genauere Nachrichten 
von ihrer Unterredung mitzutheilen. Die erhaltenen 
Berihte waren in fo fern gänftig, daB der. Feind 
feine Spur davon zu haben ſchien, daß der König feinen 
Weg dem Süden zu genommen habe, und daßer fh 
noch immer überzeugt bielte, daß er wie ſchon gefagt 

von Briftol aus entflohen fey. Das war auch anfang: 
lih vorgeichlogen worden; aber ber Gapitain des 
Schiffes, welches für die Weberfahrt des Königes be: 
reit lag, war aͤngſtlich geworden und ohne ſeine Fü: 
niglihe Fracht zu erwarten, davon geſegelt. Doch 
diente feine Abfahrt und die Bermuthung des Dien— 
ftes, der ihm oblag, wenigſtens dazu, daß man allge: 
mein glaubte, der König wäre mit ihm entflohen. 

‚Uber obgleich dieſes erfreulich war, fo hatte doch 
der Doctor zu gleicher Zeit unangenehmere Nachrich— 
ten von der Seefüfte erhalten, welche berichteten, daß 
große Schwierigkeiten im Wege fründen, ein Schiff 
zu erhalten, dem man ficher eine fo Eoftbare' Laft an: 
vertrauen bürfte, und die Se, Majeſtaͤt bei allem be— 
fhworen, es ja nit zu wagen fich der Küfte zu na: 
hen, bis er Nachricht erhielte, daß: alle uihigen —* 
kehrungen getroffen ſeyen. 

Jetzt konnte Niemandı einen ſicherern — 
haltsort als den gegenwaͤrtigen angeben. Obriſt 
Everard ſchien gewiß dem König perſoͤnlich nicht ab: 
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geneigt zu feyn, und wie man vermuthete hatte Erom: 
well ein unbegraͤnztes Vertrauen zu Everard. Das 
Sunere des Gebäudes bot unzählige Stellen zum 
Derbergen und geheime Ausgänge dar, bie Nieman- 
den außer den alten Bewohnern des Sägerhaufes be— 
Fannt waren; und dem Mocecliffe noch beffer als 
allen übrigen, da er zur Zeit feiner Pfarre in der 
benachbarten Stadt feinem Hange zum Alterthämlt 
chen gefolgt war und unter den alten Ruinen manderley 
Unterfichungen anftellte, deren Refultat er aber zum 
Theil für. fih behielt, 

Um diefe Beguemlichfeiten aufziiwiegen, mar 
es nicht minder wahr, dag die Commiffäre des Par: 
laments immer noch nicht ſehr entfernt und bereit 
waren; bei der erjten Gelegenheit ihren Auftrag zu 
erfüllen. Aber niemand glaubte, daß ſolch eine Se 
legenheit fich darbieten würde, und man vertraute 
baranf , daß, da der Einfluß Cromwells und der Ar- 
mee immervorherrfhender ward, die getäufchten Come 
miffäre michts gegen feinen Willen unternehmen, fon: 
dern mit Geduld eine Ent chätigung für’ ihren un: 
erledigten Auftrag, erwarten würden. Durch Mr. Fo: 
feph Tomkins hatte man erfahren, daß fie ſich ent- 
fchloffen hatten, ſich vorerſt nah Oxford zuruͤckzuzie— 
hen, und daß ſie die gehoͤrigen Anſtalten dazu traͤfen. 
Das verſprach die Sicherheit von Woodſtock noch zu 
vergroͤßern. Man kam alfo überein, daß der König 
unter der Holle des Louis Kernegup fo lange im IA: 

ger · 


— 


erhauſe verweilen ſolle, bis daß für ein Schiff ge: 
orgt fey, und zwar in einem Hafen, den man ale 


dann am ſicherſten und paſſendſten halten würde, 





Drittes Kapitel 


— 


Der Schlangen giftigſten ſind die, die unter. Blumen weilen, 
Fopir Sachen schon gemalt, ein Wunder ‚Der Natuındcaanm 


„Die deren Augen iprühn wie Thau des jungen Morgens ; 
Bon Augen icheinen ſie ſo harmlos liebe Weſen 
Doch Unfhuld hute Did, Du aha’ nicht die Srrahr, 
Und nah it doch dag Gift! | — 
‚Altes Schauſpiel. 


Carl (wir muͤſſen ihm nun ſeinen eigenen Na⸗ 
men deben) fügte ſich leicht in die Umſtaͤnde welche 
ihn zw einem laͤngeren Aufenthalt in, Woodſtock noͤ⸗ 
thigten. Freilich würde er es vorgezogen haben, wenn 

er ſcnell aus England hatte entfliehen "Fonnen z aber 
er war fehon lange an unbequemen Berbergungsörs 
tern, an unangenehmen Verkleidungen und, an lams 
gen und fdwierigen Reifen gewöhnt, wo er die groͤß⸗ 
ten Unannehmlichfeiten ertragen mmpte, und oft in 
der höhften Gefahr. Ihwebte., Er erfreuete ſich alfo 
feiner vergleihungswerlen Ruhe und vergleihungse 
"weiten Sicherheit. _ Ru N 
webeigens hatte ſich Carl: mitider Geſellſchaft in 
Woodſtock ſeitdem er ſie beſſer „hatte, kennen lernen, 
wieder augyeföhnt. Cr ah, daß, um die ſchone Ale: 
gig anzuziehen und um ihre Geſellſchaft 3 geutehßen, 
nichts noͤthiger war als ſich den Launen ihres Vaters 
zu unterwerfen, und ſich ‚mit dem alten ‚Ritter auf 
einen vertraulichen Fuß zu feben. Einige Sanae im 
Fechten bei welden Carl Sorae trug "feine Webers 
jegeinheit und feine: volle iugendliche Kraftı und, Ge 
mandtHeit wicht, an Tag, au legen, F das ſtill ſchwei⸗ 
gende Anhoͤren einiger Scenen aus Shalkespeare, 
W. Scott's Werke. XII 3 
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welche der Nitter mit größerem Eifer ald Geſchwac 
las, — einige Virtuofität in der Muſik, weſche der 
alte Mann über alles liebte — geheuchelte Ehrs 
furcht gegen einige altmodifhde Meinungen, mworis 
ber er in fih lahen mußte — waren mehr als ges 
nügend den verkleideten Fürften dem Sir Henry 
Lee theuer zu machen, und fih einen gleichen Grad 
der Zuneigung von feiner liebenswürdigen Tochter 
gu erringen. > 4 

Nie, gab, es zwei Junge Verfonen, welche ihre 
Vertraulichkeit auf einem ungleiheren Fuße began- 
nen. Garl war ein Wüftling, der, wenn er aud 
bei Faltem Blute es nicht für gut fand‘, feiner une 
renvollen Leidenfchaft gegen Aleris zu fröhmen, do 
feden Augenbli bewogen ward, die Stärke einer 
Zugend zu erproben, an die er nicht glaubte, Aleris 
ihrer Seits wußte faum, was man unter dem Wor— 
te: Wuͤſtling und Verführer verftand, 

Shre Mutter war frühe gleih beim Anfang 
des Bürgerfrieges geftorben, umd fie war vorzüglich 
mit ihrem Bruder und ihrem Better auferzogen mwors 
den, fo daß fie eine furchtloſe unverdächtige-Dffenbeit 
der Manieren befaß, denen Carl einen feinen eigenen‘ 
Abfihten günftige Meinung unterſchob. Selbſt Ale 
is Liebe zu ihrem, Wetter — das erfte Gefühl, das 
ein unfchuldiges einfabes Gemuͤth zur Seaüchterns 
heit und Surüdgesogenhbeit gegen das maͤnnliche G& 
ſchlecht im Allgemeinen verleiter, — hatte doch in ihrem 
Buſen durchaus keine Unruhe erzeugt. Sie waren 
nahe verwandt, und Everard, obgleich ſelbſt noch ein 
Juͤngling, war doch um einige Jahreälteralsfie und 
von ihrer frügeften Tugend an, fowohl ein Gegen: 
ftand iorer Achtung, ale ihrer Zuneigung. Als ihre 
frühe Eindlihe Wertraulichi *t zu jugendlicher einge 

andener und erwiederter Xiebe reifte, fo war fie 

ennoch immerhin in einigen leichten Schattirungen 

von der Leidenſchaft verſchieden, die zwiichen Lieben 

den befteht, die, urfprünglich fremd, erſt durch 
ER 
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die gemöhnlihe Weiſe der Bekanntſchaft vereinigt 
werden. Ihre Liebe war zaͤrtlicher, vertranlicher, 
zutrauensvoller, auch vielleicht reiner und freier von 
Yufwallungen Lleidenfhaftliher Heftigkeit, oder abs 
nungsvoller Eiferfuht, _ en 

Die Moͤglichkeit, daß jemand es verfuchen follte, 
den Everard aus ihrer Neigung zu verdrängen, war 
ein Gegenftand, der Aleris nie einfiel, und daß dies 
- fer fonderbare, fHottifche junge Mann, mit dem fie 
- über feine Wise und über den fie wegen feiner Ei- 
genheiten lachte, ein Gegenftand der Gefahr ſeyn 
könnte, fam ihr nie in Gedanken. Die Art der Bew. 
traulichkeit zu der fie Kernegus zuließ, war Diefelve, 
mit welder fie eine Freundin ihres eigenen Geſchlech⸗ 
tes gewürdigt hätte, deren Betragen fie nicht immer 
gut hieß, ader deren Gefellfchaft fie unterhaltend fand. 
Es war natärlih, daB die Ungezwungenheit in 
dem Berragen der Alexis, welhe ıhren Grund in 
der vollfommeniten Geichgültigkeit harte, in der 
Meinung des Foniglihen Wuͤſtlings für eine Auf 
munterung galt, und das der Entfihlaß den er ge 
faßt hatte, die Gaſtfreundſcheft gu Woodſtock nicht 
zu verletzen, zu ſchwanken anfing, als bie Gelegen- 
heit es zu thun häufiger ward, 

Dieſe Gelegenheiten wurden durch Alberts Ab: 
reife von Woodſtock gleich nah dem Tage feiner An- 
- funft noh häanfiger. Man war im großen Narbe 
mit Carl und Nochecliffe übereingefommen, daß der 
jumae Lee nah der Graffchaft Kent reifen, und feh 
nen Oheim Everard beſuchen follte, um dur feine 
Unmefenheit dafelbit jeden Berdacht von Woodftoit 
abzuziehen, und den Feinden jeden Vorwand zu ent 
reißen, die Familie feines Vaters deßwegen zu ftö 
ren, . weil-fie jemand) beherberge, der noch vor Kur» 
sem die Warfen gegen die berrfchende Varthei getra— 
gen batte. Auch hatte er es auf feine eigene große 
perfönlihe Gefahr unternommen, verfchiedene Punkte 
der Seefülte zu unterfuchen, um 10 von. der St 
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herheit einiger Pläge zu überzeugen, wo man für > 
die Siuſchiffung des Könige Sorge tragen könne, 
DSieſe Umſtaͤude trugen Augieich dazu bei, des 
Königs Sicherheit zu vergrößern, und feine Flucht 
zu erleichtern. J ICh ze 
Aber Ulerid war dadurch der Anweſenheit ihres 
Bruders beraubt, der ihr. wachſamſter Wächter gewer 
ſen feya würde, und der des Koͤnigs frühere hinge⸗ 
worfene Rede der Froͤhlichkeit feiner Laune zuſchrieb, 
und es für eine große Ungerebtigkeit gegen feinen 
Souverain gehalten haben würde, den ernfthaften _ 
Verdacht zu hegen, daß cr über einen folhen Bruch 
er Gaftfreundichaft wie ein unehrenvoller Plan auf 
Alexts wer, bruͤtete. * De 
Doch waren zwei in dem Haufe zu Woodſtock, 
die dem Louis Kerneguy und feinen Planen nicht 
ganz zu trauen ſchienen. Der eine war Bebis, der 
von ihrem erſten unfreundlichen Zafammentreffen dem 
neuen Safe einen. Haß nachzutragen ſchien, den 
teine Freundlichkeit und Leine Podungen von Seiten 
Larls ftilen Eonnie. War zufällig der Page allein 
bei feiner füngen Gebieterin, fo feblte Bevis felten 
bei der Geſellſchaft; näherte fih jener dem Stuble 
ber Qleris, fo war. auch diefer bei der Hand und 
fing furchtbar zu heulen an. 
„EB iſt doch Jammerſchade,“ ſagte der verfleb 
dete Prinz, „daß Ihr Bevis fein Bullenbeißer in 
daß wir ihn den Rundkoͤpfen zuſchitken koͤnnen; er 
iſt zu ſchoͤn, zu edel, zu ariſtokratiſch, als daß er 
ieſe ungaſtfreundſchaftlichen Worurtbeile gegen einen 
armen heimathsloſen Royaliſten naͤhren follte. Sch 
bin überzeugt, daß der Geiſt des Pom oder des Damp: 
ten in den Gefellen gefahren ift, und nun fortfährt, 
feinen Daß gegen das Koͤnigthum und feine Anhänger 
zu zeigen.’ 
Alexis erwieberte dann gewoöhnlich, dab Bevts 
Wort und That nah rovaliftiih fen, und nur ihres: 
Vaters Dorurtheile gegen die Schottinder tbeile, 


37 


‚welche mie fie felbit eingeftehen mußte, ziemlich Fark 
weren. „Nein,“ fagte der vermeintliche Yonid. „IN 
muß einen anderen Grund auffinden; denn im kann 
nicht zugeben, daß die Unfreundlichfeit des Bevis 
nur eine Nationalabneigung ſey. Wir wollen alfo 
annehmen, daß irgend ein galanter Ritter, der in 
den Kampf zog, und nie zurüdfehrte , feine Geſtalt 
annahm, um den Gegenftand betrachten zu fonnen, 
den er fo ungern verließ und daB er nun eiferfüchtig - 
darauf ift, wenn er fieht, daß felbft der arıse Louis 
Kerneguy ſich der Dame’ feiner. verlorenen Neigung 
- nähert.” Dabei ruͤckte er feinen Stuhl näher, und 
Bevis heulte dumpf. | 
IIn dieſem Sale blieben Sie am beften in Ihrer 
‚Entfernung,‘ fagte Aleris lachend, „deun der Biß 
eines Hundes, in den der Geift eines eiferfüchtigen 
Liebhabers fuhr, kann nicht fehr ficher fenn. Der Kb: 
nig führte die Unterredung auf diefelbe Weiſe fort, 
und Aleris, die gewiß an nichts Ernftlicheres dachte, 
als an die oberfaͤchliche Galanterie eines ſchwaͤrme⸗ 
riſchen Juͤnglings verleitete den vermeintlichen Louis 
Kernegay zu glauben, daß er eine von denen Ero⸗ 
berungen gemacht habe, welche fo oft und fo leicht 
ben Fürften zu Theil wird. Trotz feiner Iharfen Ur: 
theilstraft fab er doch nicht ein, daß der koͤnigliche Weg 
"sr der Gunft der Frauen nur ben Monarden offen 
fteht, wenn fie in großem Coſtuͤm reifen, und daß, 
wenn fie incognito einhergehen , fie fich auf dem Wege 
der Siebe denfelben Kruͤmmungen und Schwierigter 
ten unterwerfen muͤſſen, welde Die gerade Neife der 
Privatperfonen verhindern. j 
‚Außer Bevis gab ed noch ein Mitglied der Fami⸗ 
lie, meldes den Louis Kerneguy unfreundlih und 
fharf im Muge hielt. Phoͤbe Maiblume, obaleich 
‚ihre Erfahrung fih nicht über die Gemarkung ihres 
Dorfen erftredte, Fannte doch die Welt befier, als 
ihre Gebieterin und war tiherdieß fünf Jahre älter. 
s Dr fie die Welt beffer Eannte, fo war fie auch miß⸗ 
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trauiſcher. Sie glaubte, ber thöricht ausſehende ſchottiſche 
Bube beſuche ihre junge Gebieterinn öfter, als es ſich 
ieme und daß Aleris ihn mehr dazu aufmuntere ald 
darthenia e8 gegen einen folben Zierbengel in der 
Abweſenheit des Argalus gethen haben würde — denn 
Bag Werk, welches von den Liebesabenteuern diefer 
berühmten Arfadier handelt, war damals dad Lieb⸗ 
Iingeftudium aller Frauen _ und Mädchen im ganzen 
fröplihen England, Da fie num einmal diefen Wer: 
dacht hegte, fo war Phübe bei diefer Gelegenheit im 
Zweifel, wie fie ſich betragen follte, und body hafte fie 
fich e8 feft vorgenommen, esnicht ruhig zuzuſehen, daß 
die treue Liebe gegen Oberſt Everard verdrangt würde, 
ohne Mittel Dagegen zu ergreifen. Sie ſelbſt war dem 
Markham ganz befonders gewogen, der ihrem Aug» 
drucke nad) ein fo [höner undanftändiger junger Mann 
wer, wie nur einer in Orfordfhier, und mit dem fich 
diejer junge fchottifche Kant fo wenig vergleichen ließe, 
wie Kreide zu Kaͤſe. Und doch gab fie zu, daß Mr. 
Girniky eine wunderbar geläufige Sunge habe, und 
day ſolche Bewerbungen nicht zu verschten feven. Was 
konnte fie thun? — Thatfachen waren ihr nicht bekannt, 
fie hegte nur einen allgemeinen Verdacht; und war 
zu angftlich mit ihrer Gebieterin zu ſprechen, die, fo 
groß auch ihre Güte war, doc nie zur Vertraulichkeit 
ermunterte, Hr 


Sie erforſchte Jocolin; aber er nahm, fie wußte 
nicht warum, fo tiefen Antheil an den unfeligen Dur» 
ſchen, und hielt ihn fo in Ehren, daß fie feinen Eitt- 
druck auf ihn machte, Mit dem alten Ritter zu fpres 
en würde einen allgemeinen Sturm erregt haben. 
Dir würdige Kaplan, der in allen ftreitigen Dingen 
Großreferendär in Moodftod wer, wäre die natürs 
lichſſe Zuflucht des Mädchens geweſen; denn er war 
friedlich und ftrenge, rechtlic feinem Stande nnd feis 
hem Betragen nad. Uber zufällig batte er Phöbe, ohne 
es zu wollen, einmal dadurch beleidigt, daB er ihr 
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ben claffifhen Beinamen, Rustica Fidele*) gab, wag fie 
aber, da fie es nicht verftand, im höchften Grade übel 
nahm, und erklärte, daß fie eine Fiedel doch gar 
nicht lieber höre, wie eine Andere; und feit der Zeit 
vermied fie den Doctor Rochecliffe, wo fie nur konnte. 

Unter allerlei Worwanden ging Mr. Tomkins im 
Haufe aus und ein; aber er war ein Rundkopf und 
fie war den Royaliſten zu treu ergeben, als daß fie 
einen Feind in ihre innere Zwiftigfeiten einweihen 
folte; überdieß hatte ex fih gegen Phöbe ſelbſt auf 
eine Weife betragen, die fie Dazu bewog, alles was 
fih nır im geringften der Vertraulichkeit näherte zu 
entfernen. Sie hätte zulest den Cavalier Wildrafe 
. um Rath fragen fünnen, aber Phoͤbe hatte ihre eiges 
nen Gründe dazu, es nicht zu than; denn fie fagte 
mit einigem Ausdrud, Cavbaliero Wildrate fen eine 
unverfhamte Londner Ranke. Endlih entſchloß fie 
fi, ihren Verdacht der Parthei mitzutheilen, welche 
am meiften Intereffe dabei habe, der Wahrheit auf 
die Spur zu fommen. Ä 

„Ich will den Mr. Everard es wiffen laffen, daB 
eine Welpe um feinen Bienenkorb ſchwaͤrmt,“ fagte 
Phoͤbe; „und ferner daß ich weiß, daß diefer junge 
ſchottiſche Unhold bei Goody-Greens feine Weiberklei⸗ 
dung in eine maͤnnliche verwandelte und Goody Greens 
Dolly ein Goldſtuͤck gab, nichts davon zu ſagen; ſo 
wie es auch außer mir Niemand erfuhr; auch 9— 
ſie am beſten, ob ſie ihm etwas fuͤr das Goldſtuͤck ga 
oder nicht. — Aber Mr. Louis iſt ein drolligter Affe, 
und wird fchon fordern.‘ 

Drei oder vier Tage vergingen, während die Sas - 
chen fo ftanyen — der verfleidere Fürft zuweilen an 
den Liebeshandel denfend, den ihm das Gluͤck zu fei- 
ner Unterhaltung in den Weg geworfen zu haben 
fhien, und jede Gelegenheit benugend feine Vertrau— 
lichfeit mit Aleris Lee zu vergrößern; aber indem er 
noch öfter den Doctor Rochecliffe mit Tragen uber 


*) Getreues Landmädchen- 
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bie Möglichkeit feiner Flucht ‚plagte, gegen melde ſich 
der gute Mann, da er außer Stande war, fie zu be- 
antworten, vor der koͤniglichen Zudringlichfeit in die 
verborgenen Gänge des Jaͤgerhauſes zurüdzog, welche 
vielleicht nur ihm bekannt, zwanzig Jahre lang dazu 
dienten, daſelbſt die Wunder von Woodſtock zu be— 
ſchreiben. Es geſchah am vierten Tage, daß ein un— 
‚bedeutender Umftand den Ritter aus dem Haufe rief; 
und den jungen Schottländer, welcher nun mit ber 
Kamilie vertraut war, im Zimmer bes Victor Lee 
aliein mit Alexis ließ. In dieſer Lage hielt er die 
Zeit nicht für unguͤnſtig, eine erprobende Lieb⸗s⸗Er— 
klaͤrung zu machen, fo wie die Eroaten es im Sturme 
su tbun pflegen, wenn. fie die Zügel in der Hand, je: 
den Augenblick bereit. ftehen, ben Feind anzugreifen, 
oder wenn, bie Umfiände es erheiſchen, davon zu eis 
len ohne ſich ihm zu nähern. Nahdem er ungefähr 
zehen Minuten mit einer Art metepbofifhen Kau— 
dermwelfch verloren hatte, welches Alerts wie fiemollte, 
entweder für die Sprache der Liebelei oder für ern- 
ſtere Aniprüce nehmen konnte, — und grade als er 
vermuthete fie würde jest ungefahr feine Meinung 
erratben, ıbatte er die Demütbigung dur eine ein: 
zige einfache aber unerwartete Trage zu finden. daß 
Alexis in diefem Augenblicke an alles andere eher dachte, 
als an den Sinn deflen, was er fagte. Sie frug ihn, 
ob er ihr nicht fagen koͤnne, wie viel Uhr es jene, und 
wer. mit jener Miene wahrer Neugierde, bei welcher 

ih an feine Kofetterie denfen ließ. 

„Ich will auf den Sonnenzeiger fehen; Fräulein 
Alexis,“ fagte Louis, indem er aufftand und über 
die Veradtung, mit welder er ſich behandelt alaubte, 
tief erröthete. „Sie werden mir eine Gefälligkeit da- 
durch erzeigen, Mrı Kerneguy,“ faate Aleris ohne 
im Geringften den Unmillen zu vermuthen, bem fie 
erregt hatte. 
| Pier. Louig Kernegup: verlieh alſo das Zimmer, 
jedoch keineswegs um die verlangte — ein⸗ 


At 
zuiehen, fondern um feinem Merger und feiner Des 
miürhigung freien Lauf zu lafen, und mit ernfterer 
Abſicht als früher zu fhwören, daß Aleris ihre Uns 
verihämtheit bereuen follte. So gutmütbig er auch 
War, war er immer ein Kürft und an Widerſpruch 
und noch viel weniger an Verachtung u gewöhnt 
und fein beleidigter Eigendüntel fühlte fihb auf's 
Tiefſte verwundet. Mit eitendem Schritte vertiefte 
er ſich in dem Korfte, und dachte an feine eigene Gi: 
cherheit nur in fo fern, daß er die fihattigeren und 
verborgeneren Gange wählte, wo er, einherfchreitend 
—- mit eiligem kraͤftigem Schritte Nachepläne gegen bie 
unverſchaͤmte Land: Kofette ſchmiedete, von denen fie 
— keine Beruͤckſichtigung der Gaſtfreundſchaft 
en ſollte. 

Der gereitzte Liebhaber ging bei dem alten be⸗ 
moosten Sonnenzeiger vorbei ohne ihn einer einzigen 
Frage zu würdigen; auch hätte diefer feine Neugierde 
nicht befriedigen Fönnen, da die Sonne in dieſem 
Angenblick gerade nicht fehlen. Er eilte fort, huͤllte 
ſich in feinen Mantel, und nahm einen gebeugten 
Gang at, welder feine anſcheinende Größe verrim 
gerte. Bald hatte er fih in den tiefen ſchattigen Ak 
leen des Waldes verloren, im welche er fih, feiner 
felbft unbewußt, vertieft hatte, und die er zum gro- 
‚Ben Theil durchwandelte, ohne zu wiffen, in welcher 
Michtung er ging. Aber plöglich ward feine Eile, 3m 
erſt durch ein lautes Hollah aufgehalten nnd dann 
duch eine Nufforderung ftehen zu bleiben, mobei er 
ben Schlag eines Stoͤckchens auf feiner Schulter 
fuͤhlte, was auf eine zwar gutmüthige aber etwas be: 
feblende Weiie gefchah. In diefem Augenblide wäre 
ihm Niemand angenehm geweſen, aber die Geſtalt 
der Perlen, welche ihn auf: dieſe Weife in feinem 
Wege aufhielt, konnte ihm gewiß nichts weniger als 
‚erfreulich feyn. Als er fih auf das Zeichen umwandte, 
fab er nabe bei fich einen jungen fat ſechs Fuß ho: 
ben fchön gebauten Mann, deffen ernfte Geftalt, 0b: 


4 k 

gleich fie ſchͤn und adelih zu nennen war und 
iebe zur Ordnung verrieth, doch den verermten und 
bejiegten Nopaliften fremd und nur deneh Perfonen 
ber fiegreichen Parthei eigen war, welche durdy ihren 
höheren Rang im Stande waren, ſich ſchoͤn und ans 
andig zu Fleiden. Bei näherer Betrachtung biefer 
erfon ward der Prinz noh mehr in Unruhe verſetzt. 
ie Geftalt des Fremden, welcher ihn zu diefer Zwie⸗ 
ſprache zwang, verrieth bedeutende Eörperliche Kraft; 
Wuͤrde und Entfhloffenheit lag auf feiner Stirne, ein 
. langes Schwerdt hing an feiner Lınfen, ein Doldh und 
ein paar Piftolen in feinem Gürtel, mas — da Louis 
Kerneguy feine andere Waffe als fein Echwerdt bei 
fich harte — dem Fremden fchon einen bedeutenden 
Vortheil gewährte. felbft wenn feine förperlihe Stärke 

dem anderen nicht fo fehr überlegen gewefen wäre, 


Indem er bitter den gedbanfenlofen Ausbruch der _ 
Leidenschaft, welche ihn in diefe Lage gebracht hatte, 
“berente, aber befonderg feine Piftolen wuͤnſchte, die 
er zuruͤckgelaſſen hatte, verließ doch den König fein 
Muth und feine Geiftedgegenwart nicht, die feit Jahr⸗ 
hunderten nur wenigen in feiner unglüdlichen Famis 
lie fehlte, Er ftand feft und, bewegungsios, feinen 
Mantel um den unteren Theil feines Gefichtes ges 
huͤllt, um Zeit zu weiterer Erklärung zu haben, im 
Fall jener fih in der Perfon geirrt hätte, 


Diefe Kälte brachte den erwünfhten Erfolg her: 
vor, denn jener fprach erftaunt und zweifelnd: „iſt 
es nicht Jocolin Joliffe? — Kenne ib auch den 
Foͤrſter nicht mehr, fo follte ih doch wahrlih meinen 
eigenen Mantel kennen.“ 

„Wie Sie fehen Sir, bin ich der Jocolin Folie 
nicht,’ fagte Kernegup Falt, indem er ſich aufrichtete, 
um den Unterfchied der Größe zu zeigen, und ben 
Mantel herabfallen ließ. 


„Wirklich,“ ermwiederte der Fremde erftaumt, 
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„dann Herr Unbekannter muß ich mein Bedauern aus⸗ 
drüden, mein Stödtein als ein Mittel gebraucht zu 
haben, um fie aufzuhalten. Diefem Kleide nad, dag 
ich gewiß wieder für das Meinige erkenne, fchloß ich, 
dag Sie Focolin ſeyn muͤſſen, in deſſen Verwahrung 
ih meinen Mantel im Jagerhauſe zurädliep.‘ 

AAMuch wenn ih Focolin geweien wäre Sir,’ er⸗ 
miederte der vermeintliche Kernegup mit vollfommenes 
Ruhe, „ſo fheint 28 mir, dag Sie nicht fo hart hät 
ten ſchlagen follen.. : \ 

Der Gegner ward durch die beftändige Ruhe, mis 
welter jener ihm antwortete. fihtbar in Verlegenheit 
gefegt. Die Höflichkeit befahl: ihm zuerft ſich wegen 
eines Irrthums zu entichuldigen, da er geglaubt hatte 
die Perſon ficher zu fennen. ; i 

. „Mr. Kernegup war nicht in der Lage, viel Shwie 
rigfeiten zu machen, er verbeugte fich zuerſt zum Zeichen, 
daß er die angebotene Entfhuldigung annehme, wandte 
fih und ging, wie er glaubte, dem Sägerhaufe zu. 
Doch hatte er den Wald, der nach verſchiedenen Nich» 
tungen von Alleen durchfchnitten war, zu fehnel durchs 
eilt, um des Weges, den er einzufchlagen wuͤnſchte, ges 
wiß zu ſeyn. SER 

Er kam fehr in Verlegenheit, als er fand daß er 
den Gefährten nicht 108 werden Fonnte, deſſen Be 
kanntſchaft er. fo unmwillführlid gemacht hatte. Ging 
er fchnell, ging er langfam, fein Freund in dem adelts 
hen aber puritaniſchen Kleide, ftark in Körperfraft 
und wohl be waffnet, fo wie wir ihn befchrieben haben, 
ſchien immer feſt entfchloffen ihm Gefellfehaft zu leiften, 
und ohne ihm gerade einholen zu wollen, oder ſich in 
ein Geſpraͤch einzulaffen, duldete er ed doch nie, daß 
er fih mehr als auf 2 oder 3 Ellen von ihm entfernte. 
Der Wanderer befchleunigte feinen Echrittz aber ob: 
gleich er damals in feiner Jugend, fo wie fpäter in 
feinem reiferen Alter einer der beften Tußganger in 
Britanien war, fo blieb doch immer der Fremde ohne 
feinen Schritt zu übereilen und ohne zu laufen Dicht 


—— 
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an feiner Seite. Da er in nun fo mab, beftändig 
und unausweichlich verfolgte, fp wurde Carls Stolz 
und Furcht zu gleicher Zeit rege, und er dachte, dab, . 
wie groß auch die Gefahr eines Zweikampfes fern 
möchte, er doch mit feinem fchlanfen Verfolger im 
Walde beffer fertig werden würde, ald wenn er ſich 
einem bewohnten Platze nähere, wo jener wahrſcheinlich 
Freunde und Anhänger hatte. — 

Schwebend zwiſchen Furcht, Angſt und Zorn wandte 
ſich Earl ploͤtzlich gegen ſeinen Verfolger um, als fie 
eine fhmale Fleine Allee erreichten, die zu einer Kleinen 
Wieſe führte, über welche die Königseihe hervorragte, 
deren ausgedehnte, Aeſte und rıefenhafter Stamm 
Stüßpuncte der Eleinen wilden Gegend waren. 

„Herr, fagte er zu feinem Verfolger, „Sie ha: 
ben fih ſchon einer Unverfchämtbeit gegen mich (hub 
dig gemacht. Sie haben Abbitte gethan; und da ich 
feinen Grund weiß, woher Sie mich von einem Ge - 
genftande ihrer Unhönichfeit unterfcheiden koͤnnten, fo 
babe ih Ihre Entfhuldigung obne weiteres angenoms 
men. Bleibt noch etwas swifhen ung auszumachen 
übrig, was Sie bewegt, mich auf diefe Weile zu ver: 
folgen? Wenn das ift, fo follte es mich freuen, es 
Ihnen genüglich erklären zu fünnen. Ich kann Ihnen 
wohl nichts zu Leide gethan haben; denn fo viel ich 
weiß, habe ih Sie früher nicht gefehen.. Haben Sie 
einen guten Grund fie au verlangen, fo bin ich bes 
reit, Ihnen verfönliche Senugthuung, zu geben. Sit 
aber Ihre Abfiht nur eine unverfbamte Neugierde, _ 
fo fege ich Shen hiermit, daß ich es nicht dulden 
werde, dab mir-jemand auf meinem Spaziergange 
auf Schritt und Tritt nachgeht.“ 

„Wenn ich meinen eigenen Mantel auf den Schul: 
tern eines andern erfenne, „‚eriviederte der Fremde 
trocken,“ fo glaube ich doch wahrbaftig, ein natür- 
liches Recht zu haben, ihm nachzugehen und zu fe: 
ben, was er damit anfängt. Denn Sir, obaleih ih 
mich in dem geirrt habe, der ihn trägt, fo bin ic 
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doch ſehr ſicher, daB ich ein eben jo gutes Recht da: 
rauf habe, meinen Stod auf dem Mantel tanzen zu 
laffen, in den Sie gehällt find, wie es niemand et 
nem andern itreitig machen wird, daß er das Recht 
bat, feinen Rock auszuklopfen. Wenn wir alſo Freuns 
de ſeyn follen, fo fagen Sie mir erft, wie Sie zum 
Beilptel zu dieſem Mantel famen und wohin Sie mit 
ihm gehen? fonft werde ich mir die Freiheit nehmen, 


Sie aufzuhalten wie Jemand, der ein vollfommenes 


Recht dazu hat.’ 

Ach unglücdlicher Mantel, dachte der Wanderer, 
dreimal unglüdfelige thörichte dee, bie mich hieber 
führte um Streit anzufangen, und Aufmerkſackeit 
zu erregen, wo Nube und @cheimniß beſonders wich: 
fig für meine Sicerheit find. 

„Nenn Sie mir eine Vermnthung erlauben 
wollen Sir,’ ‚fuhr der Fremde fort, welder fein 
anderer als Markham Everard war, „ſo will ih Ih—⸗ 
— beweifen, daß ih Sie beſſer kenne als Sie glaw 
en.’ 

Nun das wolle der. allgätige Gott verhüten!. bes 
tete jener in Stille aber fo andaͤchtig wie nur je in 
feinem Leben. Uber felbft in dieſem Augenblick der 
a Noth entging ihm fein Muth und feine 

Ruhe nicht, und er bedachte, daß es von der böc» 
ften Wichtigkeit fen, nicht erſchrocken zu ſcheinen, 
und fo zu antworten, Daß er wo möglich dem ganzen 
Verdacht erführe, welchen jener gegen ihn hegte. 

‚Brenn Sie mid fennen Herr,’ ſagte er, 
„und e:n Gentleman find, wie Ihr Anzug eg verfprict, 
fo Fonnen Sie nicht lange zweifeln, welchem Zufall 
Sie e8 zufchreiben müſſen, dab ich diefe Kleider tra» 
ge, bie Sie für die hrige halten.“ 

DD Herr, erwiederte. Dberft‘ Everard, deſſen 
Sorn fih bei der gütigen Antwort des Fremden kei— 
neswegs legte, „wir haben Ovid's Metamorphofen 
ftudirt, und willen was man davon zu halten hat, 
wenn junge Leute von Stan) verkleidet reifen — 


wir wiffen, daß man felbft bei gewiſſen Gelegenheis 
ten zu weiblichen Kleidungen feine Iufluht nahm — 
"Wir haben von Vertumnus und Pomona gehört.’ 

Als der Monarch diefe Worte hörte ließ er wie: 
der eın andäctiges Gebet gen Himmel fteigenz des 
Inhalts, daß wenn diefe unglüdfelige Gefhichte 
feinen tiefern Grund habe, als die Eiferfucht eines 
Undeters, der Alexis Lee, er hiemit feierlich gelsbe, 
daß, wie (ehr er auch dem ſchoͤnen Geſchlecht ergeben 
ſey, er keinen Augenblick anftehen wolle, der ichöns 
ſten Eva’d Tochter zu entfagen, um aus diefer Klem— 
wie zu fommen, 


„Sir ;“ fagte er „Sie feinen ein Edelmann 
u ſeyn. Ich nehme alfo feinen Anftand Ihnen zu 
agen, daß auch ich zu dieſer Klaffe gehöre,’ 


„Oder vielleicht zu einer etwas höheren,“ fagte 
Everard. — sion 2 | 
„Ein Edelmann ift ein Ausdrud, der alle die 
begreift, welde dad Recht haben, ein Wappen zu 
tragen — Herzog, Lord und Fürft find nicht mebr 
als Edelleute, und wenn man, wie ich, im Unglüd 
ift, fo Darf man froh feyn, wenn ung der allgemeine 
Höfichkeits: Ansdrud geftatter iſt.“ 
„Sir ‚7 erwiederte Everard, „ich habe feines: 
wege die Abſicht, Ihnen ein Geftändniß zu entreißen, 
das Ihrer eigenen Sicherheit gefäbrlih feyn könnte, 
Auch ift es mein Geſchaͤft nicht, thätig bei der Ver: 
baftung von Privatperionen zu ſeyn, deren verfehrte 
Anficht von Bürgerpflihr fie zu Irrthümern verleitet 
baben mag, “die der Nachfichtevolle eher bemitleiden 
als ſtrafen möchte. Aber wenn diejenigen, welche 
Bürgerkrieg und Beunruhigung in ihr Vaterland 
hrachten, Schimpf und Unehre bis in das Innere der 
Familien tragen — wenn fie e8 wagen, mit ihrer zü— 
gellofen Ausfchweifung das gaftfreunticaftlihe Dach 
u befihimpfen, das ihnen eine Zuflucht darbietet vor 
den Folgen ihrer öffentlichen Verbrehen; glauben Sie 
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Bann mod, Mylord, daß wir es ruhig ertragen wer 
en 3 — 


„Wenn Sie es ſich vorgenommen haben, Streit 
mit mir anzufangen,“ fagte der Prinz, „ſo fprechen 
Sie es zumal aus, wie es einem Cdelmanne ziemt. 
Der Vortheil der Waffen ift ohne Zweifel auf Ihrer 
Seite, aber defwegen werde ich doch nicht vor einem 
einzelnen Manne fliehen. Wenn Sie aber geneigt 
feyn follten, Vernunft anzuhören, fo fage ih Ihnen 
- mir ruhigen Worten, daß ich weder die Beleidigung 
errathen kann, auf welche Sie anfpielen, noch begreife, 
warum Sie mir den Zitel Mplord geben.’ 

„Sie laugnen es alfo Lord Wilmot zu feun 3“ 
fagte-Everard. _ i 
„Das kann ich ruhig thun“ fagte der Prinz, 3 

Vielleicht nennen Sie fih Srafvon Rochefter? Wir 
haben gehört, dag Ihr Ehrgeitz nah einem ſolchen Ti 
tel vor dem Könige der Schotten ftrebte.‘ 


„Ich bin weder ein Lord noch ein Graf, fo wahr 


Gott meiner hriftliben Seele gnadig feye. Mein 
Name ift — 


„Erniedrigen Sie fih nicht durch unnöthige Rüge, ı 


Milord; und zivar gegen einen Mann, der wie ih Ih⸗ 
nen mein Wort barauf gebe, die öffentliche Gerechtigr 
feit nicht auffordern wird, feinem guren Schwerdte 
beisuftehen, wenn er Urſache finden follte, es zu ges 
brauchen. Können Sie diefen Ring anfehen und leug⸗ 
nen, daß Sie Lord Wilmot find?’ | 
Er übergab dem verkleideten Kürften einen Ring, 
welchen jener fogleich für den erkannte, den er an der 
Duelle in den Krug der Alexis geworfen hatte, als 
er unvorfihtig genug feiner augenblidlihen Galante 
rie folgend, einem fhönen Mädchen, dag er zufällig 
erſchreckt hatte, einen Eoftbaren Ebelftein ſchenkte. 
Ich kenne ben Ring“ fagte er „er war mein 
Elgentbum. Wie er mir aber beweifen fol, daß ich 
Lord Wilmot fey, kann ich nicht begreifen, und erlaube 
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—— ſagen, daß er ein falſches Zeugniß gegen mich 
ausſagt.“ —— 
ie ſollen den Beweis fehen” antwortete Everard, 
und indem er den Ring wieder ergriff, drüdte er an 
eine Feder, welche Eünftlih an der Faflung angebracht 
war, worauf der Stein zurüdflog und die Anfangs 
buchftaben des Namens des Lord Wilmot zeigte im 
Kleinen mwunderihön geftocen und mir einer Krone 
verziert, — Was fagen Sie nun Sir?“ — 
— Daß Wahrſcheinlichleiten noch keine Beweiſe 
ſind,“ ſagte der Prinz; „hier iſt nichts Sicheres auf 
das Sie rechnen koͤnnen. Ich bin der Sohn eined 
fhottifhen Edelmannes, welcher in der Schlacht vom 
Worceſter toödtlich verwundet und gefangen wurde, 
Als er Abſchied nahm, und mich zur Flucht auffor: 
derte, gab er mir die wenigen Dinge von Werth, wel 
he er befaß und unter Anderen auch diefen Edelſtein. 
Ich babe von ihm gehört, daß er bei einer gewiſſen 
Gelegenheit mit dem’ Lord Wilmor die Ninge- med» 
felte, aber ich Fannte nie die Feder, die Sie mir fo 
eben’ gezeigt haben. „Es dürfte nöthig zu bemerken 
fen, daB Carl hierin die vollkommene Wahrheit ſprach, 
auch würde er fich nicht fo leicht von dem Ning ae 
trennt haben, wenn er vermuthet hätte, daß er fo leicht 
gu erkennen fey. Nach einem augenblidliben Still 
ihweigen fuhr er fort: „Noch einmal mein Herr — 
ih habe Ihnen fhon viel gefagt, das meine Sicher 
heit betrifft, — wenn Sie großmuͤthig find, fo werden 
Ste mich gehen laffen, vielleicht. kann ih Ihnen einſt 
wieder einen guten Dienft dafür erweiien. Wollen 
Sie mich aber aufhalten, fo müffen Sie es bier und 
auf Ihre Gefahr thun; denn ich werde Sie weder auf 
Ihrem Wege begleiten noch erlauben, dab Sie mir 
auf dem Meinigen auf Schritt und Tritt nacacben, 
Wollen Sie mich aehen laffen, fo dauke ih Ihnen das 
für — wo nicht, fo ziehen ie Ahr Echwerdt!“ 

Junger Edelmann’’ fagte Oberft verard, „Sie 
baden mich im Zweifel gefeßt, ob Sie-wirklich der 3* 

au 
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ausgelaffene Edelmann find, für den ich Sie hielt; 
aber da Ste ſeloſt tagen, daß Ihre Familie vertraut 
mir ihm iſt, fo zweifle ich feinen Augenblick, daß auch 
Sie die Schule der Ausſchwelfang du Ma has 
ben, ın welder Wilmot und Williers Profeſſoren, 
und ihr hoffn augsvoller Herr ein ausgelernter Stu— 
dent iſt. Ihr Betragen zu Woodſtock, wo Sie die Gaſt— 
freandſchaft der Familie damit veloynten, Das Sie 
darüber brüteren, der Ehre verjelden eine toatliche 
Wunde beisudringen, hat bewielen, daß Sie ein nur 
zu fahiger Schuler dieſer hohen Schale ſind. Ich wollte 
Sie nur warnen, — es iſt Ihr eigener Fehler, wenn 
ih die Strafe der Warnung nachfolgen laſſe.“ 


„Mich warnen, Sir’ ſagte der; Fürſt erzuͤrnt, 
„und Strafe! Da frauen Sir meiner Geduld meyr 
gu, als jich mit Ihrer Sicherheit verträgt. — Ziehen 
Sie Sir!” — Indem er daB fagte, legte ex feine 
Hand an das Schwerd, 

„Meine Religion,“ fagte Everard, ‚verbietet 
mir bei Bintvergiegen voreilig zu ſeyn. — Gehen 
Sie nah Hauſe Ste — ſeyn Sie vernünftig — fol: 
gen Sıe den Befehlen der Ehre ſowohl, wie denen 
der Seraiufe. Ahlen Sie vie Eyre des dauſes 
Lee und bedenken Sie, daß Jemand nahe verwandt 
mit demſelben iſt, der Ihre hanolungen einer ſchwe— 
ren Rechenſchaft unterwerfen wird.“ 

„Aha!“ fagte der Prinuz mit einem bittera Gy: 
laͤchter, „jetzt ſehe ich die ganze Sache ein — wir 
haben unfern rundkoͤpfigen DOprit, unſern puritani— 
fhen Better vor und — der Mani der Bivel an) 
der Moral, über den Alexis fo herzlih lacht. Wenn 
Sie, Sir Ihre Religion verhindert, Senugthuung zu 


geben, fo ſollte Sie dieſelbe auch abhalten, einen Aanu 


von Ehre zu beleidigen.“ 
Nun hatte sie Leidenſchaft bei Beiden den hoͤchſten 
Grad erreicht — fie zogen yegenfeitig uad ſiagen au zu 
WB. Scott's Weerke. XIII. 4 Ei 
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fehten, indem ber Ohriſt dem Vortheil entfagte, 
Den ibm feine Fenerwaffen hätten verfchaffen können. 
Ein Schwanken des Arms, ein Ausgleiten bes Fu— 
fes harte in diefem Augenblide das Schickſal Groß— 
briraniens entfcheiden fünnen , ald die Ankunft eines 
Dristen Das Gefecht unterbrad. 





Biertes Kapitel 





Halt — der König warf feinen Mantel ab. 
Richard IL 


Die Kämpfer, welche wir im. vorigen Kapitel 
verliefen, fochten mit anfcheinend gleiher Gewand: 
heit und gleibem Muthe. Carl harte fchon zu vie 
len Schlawten veigewoynt, und war zu lange ſelbſt 
ſowohl Parthei als Schlachtopfer des Bürgerfrieged 
geweien, als daß es ihm neu oder überrafchend ges 
wefen fepn folte, fibd mit eigenen Händen vertheidi⸗ 
gen zu müffen; und Everard hatte fih dur feine 
verfönlide Tapferkeit uno durch alle übrige Eigenfchaf: 
ten, welche einem Feldherrn ziemen, aufgezeichnet. 
Aber wie gefagt, die Anlunft eines Dritten verhin: 
derten den trogiihen Schluß eines Gefewres, in wel: 
dem ver Erfolg eines jeden ibm feinen Sieg hätte 
bedauern laffen müffen. 

Es war der alre Nitter felbft, der auf einem uns 
anfehnliben Pferdcben einberritt; denn der Krieg 
und die Beſchlagnahne barten ıbm fein Beſſeres ge: 
laffen. ‚Er warf fi zwifchen die Kampfer, und be: 
fahl ihnen bei ihrem Yeben einzuhalten. Kaum batte 
er Verden einen Vie zugeworten, um zu ſehen mit 
wem er au thun habe, als er frug: „oh die Teufel 
von Moodftod, von denen die Leute ipräcen, in fie 
gefahren wären, daß fie im Bezirke des koͤniglichen 
Darts iampften? Laßt Euch Beide ſagen,“ fuhr er 
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fort, „daß während der alte Henry Lee zu Woodftod 
iſt, die Wrivilegien der Domeine aufrecht erhalten 
werden follen, als fade der König noch auf feinem 
Throne. Niemand foll bier einen Zweifampf wagen, 
außer die Hirſche im ihrer Jahreszeit. Haltet alfo 
ein, Ihr Beide, oder ich werde der Dritte feyn und 
zeigen, dad ich der ärafte din! Wie Will fagt: 
„Ich ſchlage Euch und Euer Flirrend Eifen, 

I 918 wäre ich der Teufel aus der Hölle.“ g. 

Die Kämpfer bielten ein, ftanden ſich aber ge- 
genüber, und warfen ſich Blide an, dad man deut» 
lich ſehen konnte, daß Feiner son Beiden den Frieden 
wünfchte, und zuerft das Schwerdt einfteten wollte \ 


„ Stedt Eure Schwerdter ein, Gentlemen, auf 
der Stelle,’ fagte der Mitter noch gedietender, „‚ges 
borcht oder Ihr werdet es mit mir zu thun haben. 
Ihr Eonnt Gott danken, daß die Zeiten fih geändert 
haben. Srüber würde Euch Ehre Unverſchaͤmthett 
einem jeben die Hand gefofter haben, wenn Shr fie 
nicht mit einer runden Summe Geldes ausgelöfet 
bättet.. — Neffe, wenn Du mich nicht auf ewig er: 
zürnen willſt, fo ſtecke Dein Schwerdt ein. Mr. Ser: 
negun, Sie find mein Gaft, ich bitte Sie, mir nicht 
den Schimpf anzuthun, mit gezogenem Schmwerdte 
auf einer Stelle zu fiehen, wo es meine Pfliht er: 
heiſcht, den Frieden anfrecht zu erhalten.’ - 


„Ich gehorhe Shnen Sie Henry,’ fegte der 
König , indem er fein Schwerdt einſteckte. „Ich weiß 
wahrlich kaum den Grund, warum mic diefer Edel: 
mann angriff. Ach gebe Ihnen mein Wort darauf, 
daß niemand die Perfon oder die Privilegien des Ko: 
nigs mehr: ehrt als ih — obgleich diefe Verehrung 
etwas aus der. Mode iſt.“ 

„Wir werden einen Ort zum Zweikampf finden 
Herr,‘ erwieberte Everard, wo weder die Perfon 
noch die Privilegien des Könige beleidigt werden.’ 

„Wehrhaftig, das wird fhwer halten Sir,‘ fagte 

gr 
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Garl, der unfaͤhig war, den auffteigenden Wiß zu: im» 
terdruͤcken. — „Ich will damit fagen, daß der König 
fo wenig Anhänger bat, daß jelbft der Berluft des Ge: 
rinaften feiner Sache Schaden zufügen wird. Mber 
tros Allem werde ich überall mit. Thnen zufammen: 
treffen, wo fich für einen armen Moyalıften Gelegens 
heit darbietet, zu entfiehen, wenn er in dem Ges 
fechte Ntegen ſollte.“ 

Sir Henry Lees erfter Gedane hatte ſich auf die 
Beleidigung gerichtet, welhe dir Konigl. Domaine 
zugefügt worden war, nun fing er an, fie der Si: 
cherbeit feines Verwandten und des anfıbeinenden 
jungen Rovaliſten zuzuwenden.“ Gentlemen fagte er, 
„io muß darauf beiteben, daß diefe Sache zu einem 
fhliegliben Ende fomme. Neffe Markham, ift das 
Dein Dank fir meine Finwilligung auf Dein Wort 
nach Woodſtock zurüdzufehren, dad Du die Gelegen— 
heit erareifft, meinen Gaͤſten den Hals abzufchneiden X’ 

„Denn Ste feine Anſchlaͤge fo gut wie ich kenn— 
ten,“ — ſagte Markham, und fchwieg, wohlmiffend, 
daß er damit feinen Oheim nur aufbrıngen und nicht 
überzeugen würde, und das er ferner alles was Evers 
ard von Kerneguys Abdichten auf Alexs ſpräche nar 
in ber-Eiferfucht des Erfteren begründet finde Er 
fah alfo zur Erde, und fchwieg. i 

„Und Sie, Mr. Kerneauy, faate Sir Henrn,’’ 
koͤnnen Sie mir einen Brund angeben, warım © e 
diefem iungen Manne nach dem Leben tractem, au 
dem, obgleich er unglidliiherweiie feine Treue und 
feinen Royalismus außer Augen gelebt hat, ich doch 
immer einen Antbeil nevmen muß, da er durch Ver 
wandſcheft mein Neffe iſt.“ 

„Ich wußte nicht, daß der Gentlemen diefe Chre 
enieße, die thn gewiß vor meinem Schwerdte geſchützt 
aͤtte,“ antwortete Kerneguv, „aber er begann den 

Streit, auch kann ih feinen Grumd fagen, warum 
er geraoe mich betraf, es feve denn, das er in der Ben 
ſchiedenheit unferer politifhen Meinungen läge,’ 
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„Sie wiffen das Gegentheil,’’ Taste Everard, 
„Sie wiflen, daß Sie als ein flüchtiger Royaliſt 
fiher vor mir find — und Ihre letzten Worte zeig: 
ten, dab Ihnen meine VBerwandtihaft mit Sır Henry 
feineswegs unbekannt fey. Freilich iſt das obne 
alle Bedeutung. Ich würde mich feldft erniedrigen, 
wenn ich meine Berwandtichaft ald ein Mittel ges 
brauchte, mich vor Ihnen oder vor einem Andern zu 
beſchuͤtzen.“ 

Als ſie ſich ſo ſtritten und keiner die wahre Ur— 
ſache des Zankes erwaͤhnen wollte, da blickte Sir 
Henry mit friedensſtiftender Miene bald auf den ei— 
nen bald auf den andern und rief aus: 

„Wie, welch' ein Zauber brachte das hervor, 

Ich glaube Beide tranken aus der Circe Becher.“ 

„Kommt Ihr jungen Herrn, geſtattet ed einem 
alten Mann den Vermittler zwiſchen Euch zu machen. 
Sn folgen Dingen bin ih nicht kurzſichtig — Die 
Mutter aller Mißverftändniffe ift nicht größer als 
ein Sliegenfüglein,; ich habe fünfzig Beifpiele erlebt, 
wo, wie Will ſagt: 

„Die Ritter fih zum Zweikampf ſtellten 

Mann gegen Munn, und Schwerdt an Schwerdt,’/ 
und doch zuleßt, ald das Gefecht vorbei war, lich der 
Urfade des Streited nicht mehr erinnern konnten. 
Ab, eine Kleinigkeit kann dazu fünren — das Weg: 
nehmen des Stuhls — oder ein fanfter Stoß der 
Schultern im Vorveigeben, oder ein vorfchnelles Wort, 
oder eine mißveriiandene Miene. — Kommt, ver— 
gedt die Urfache Eures Streites, welche fie auch fen. — 
Ihr habt Genuatbuung — obgleich Ihr Eure Schwerd: 
ter einfteckt, ohne daß Blut fie färbt, fo liegt doch- ber 
Fehler nicht an Sub; denn ed geſchah auf B fehl eines 
Aelteren und eines Mannes, der en Recht dazu hat. 
In Malta, wo man e8 doch mit dem Zweikampf ſehr 
genau nimmt, muͤſſen die Känıpfenden auf den Ber 
fehl eines Ritters, eines Driefterd, oder einer Dane 
einhalten und der ſo unterbrochene Kampf wird für 


. 
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ehrenvoll geendigt gehalten, und barf nicht wieder er: 
nenert werben. Neffe, ich halte es für ung eͤglich, daß 
Du diefem jungen Erelinann einen Das nachträgſt, 
weil er für feinen König kaͤmpfte. Hore meinen 
ehrlichen Vorſchlag Markham — Dis weist, dasß ich 
Dir im Herzen nicht böfe bin , wenn ic: ſchon Urfache 
babe beleidigt zu ſeyn. — "Sid diefem Fünglınge- 
freund ſchaft lich die Hand, wir wollen dann alie drei 
ing Jagerhaus zurüdgehen und zum Zeichen der Ber: 
fohnung ein Glas Sect zufammen trinfen.” 

Markoam Everard war unfähig, der freundſchaft⸗ 
lihen Güte feines Obeims zu widerfieben. Er vermus 
thete freilich, wie e8 auch wirklich ver Fallıwar) Daß 
die Einladung ihren Grund nicht allein in der wie: 
deraufledenden Kreundichaft feines Oheims babez ons 
dern daß derſelbe durch Diefe Aufmertſamkeit, ſich ſei— 
ner Neutralität wo nicht gar feines Beiſtandes zur 
Verbergung des fluͤchtigen Noyaliften verjichern wollte, 
Er wußte wohl, daß er dadurch in eine ſchwierige Stel 
lung gerathen, und fich dem Verdachte feiner eigenen 
Parthei auslegen würde, wenn er, ſelbſt mitleinem 
naben Berwandten limgang pflegte, der, ſolche Gaͤſte 
beberbergte. Aber auf der ardern-Seite hielt er die 
Dienfte, welche er der Republik geleitet hatte, für 
wichtig genug, Alles verachten zu fonnen, was im 
diefer Hinficht der Neid gegen ihn anführen konnte. 
Denn obgleih der Bürgerfrieg in vielen Kamilien 
und auf die verfhiedenfte Weiſe Spaltunz ven erregt 
hatte, fo ließ doch, ald der Triumpb der Nenpublifaner 
entfchleden war, Die Wuth deg politiſchen Haſſes nach, 
und der alte Knoten der Freund- und Verwaudtſchaf⸗ 
ten errang, wenigftens einen Theil, feines. früberen 
Einflußes wieder. Mancherlei Verbindungen, famen 
zu Stande, und bie, welche wie Everard der fiegreis 
chen Partbei anbingen , benußte e8 oft, zum Schutze 
ihrer ungläcklicheren Verwandten. 

Diefes, verbunden mit der Ausficht, einen neuen 
Umgang mit Alexis Lee anknüpfen zu Fönnen, durch 
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welchen er im Stande fen würde, fiegegen Shimpf 
und Beleidigung zu dbeihißen, bewog ihn dazu, dem 
vermeintlihen ſchottiſchen Pagen die Hand zu reichen, 
und zu ſagen: „daß er feiner Seits bereit dazu 
wäre, die Urſache feines Streits zu vergeffen, oder 
vieimehr es als ein WMisverfiändnig au beiradhten, 
und dem Wr. Kernegup eine Freundfchaft anzubies 
ten, wie ſie zwiſchen rehtihaffenen Männern, die ver: 
—— politiſche Parteien ergriffen haͤtten, beſtehen 
oͤnne. 

Unfaͤhig den Gefuͤhlen feiner perſoͤnlichen Würde 
zu widerſtehn, welche die Klugheit zu vergeilen bes 
fahl, verbeugte ſich Louis Kernegup ohne jedoch Ever: 
ards ausgeſtrekte Hand anzunehmen. 

„Er babe keine Selegenbeit’’ fagte er, „die Ur: 
fabe des Streites zu vergeffen, da er fie nie gekannt 
habe; aber fo wie er die Mache des Sdelmanns nicht 
gefürchtet, fo wäre er auch num bereit, jedes Freunde 
ſchafts-Zeichen, mit welchem man ihn beehren wärde, 
anzunehmen und zu ermiedern.’‘ 

Eperard 308 feine Hand lähelnd zuruͤck, und be 
antwortete den. Gruß des Pagen, deſſen iteifer Em: 
pfang feiner Freundſchafts-Zeichen er dem jtolzen 
boch. auͤthigen Eigrndünfel des fchottifchen Tünglinge 
zuſchried, dx bei den Ideen von Familien: und 
perſoͤnlicher Michtigfeit auferzogen, durch Bekannt: 
ſchaft mit der Welt die erften Eindruüde feiner Erzie: 
bung noch nice harte vergeſſen Eonnen. 

Sir Henrs Fee war hoh erfreut darüber, daB 
der Streit geendigt war, was er der tiefen Ehrfisrcht 
vor feiner Autorität zufchrieb; auch war ed ihm nicht 
unangenehm, eine Gelegenheit zu finden, wieder 
einigen Umgang mit feinem Neffen anknuͤpfen zu 
koͤnnen, dem er, tro3 feiner politiihen Meinungen, 
doch geneigter war als er felbft es vermuthere. Troͤ— 
ſtend fagte er daher: „Laßt ed Euch nicht verdrießen 
Ihr jungen Herren. Ich geb’ Euch mein Wort daranf, 
daß es mir ans Herz ging, Esch trennen zu muͤſſen, 
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ala ih Euch fo hen im Kawpfe fah, eve blofer 
Liebe zur Ehre, und chne einen boshaften und blut: 
türftigen Giedenfen.  Fätte e8 meine Pflicht als ge: 
ſchwerener Wildmeifter dabier nicht erbeifet, fo ware 
ik wahrlich heber Ener Eefrndeont geweſen, als daß 
ich Euch am Iweifampf gehindert hätte. Aber, ein geen- 
digter Kampf foll auchk vergeffen ſeyn, und Eyre Schwerd« 
biete follen feine andere Kolaen baten, anfer den 
Uppetit, ben Ibr dadurch vielleicht befommen habt.’ 


Indem er das ſprach, beftieg er fein Pferdlein, 
unb ſchlug triumphtrend die naͤchſte Allee zum Jaͤger— 
haus ein. Seine Fuͤße beruͤhrten faſt den Boden, 
der Abſatz feiner Stiefel blieb grade im Steigbuͤgel — 
Die Ferſen on£wärts gebogen — Der Körper grade 
aufrecht — die Zügel fehuinerecht in der linfen Hand 
petbeilt — urd in der rechten eine Meitgerte, bie 
fit diegonal genen das linfe Obr bes Pfertes bin 
reigte — fo ſchien er ein Rumftreiter zu feun, im 
Stande der Bucephalus felbft au regieren. Geine 
jungen ®eföbrten, bie ihn au beiden Seiten beglek 
teren, Fonnten bei der volfommen regelrebten und 
fnfematifhen Seltung des Meitere, melde mit der 
unanſehnlichen Geſtalt des pferdieius mit feiner ge- 
ſcheckten Farbe, feinen langen Füßen und Mäbnen 
und feinen alühenden Augen. die unter der Haar— 
meffe bervorfuntelten, im grellften Widerfpruc ftand, 
fi kaum eines Laͤchelns enthalten. e 


Nielleikt bemerfte ber Mitrer ibr ſpoͤttiſches Laͤ— 
Kein; denn die erften Morte, die er ausſprach, als 
fie die Stelle verlieren, waren? „Obgleich Pixie klein 
ift, fo it er doc eigerfinnig, (bier frornte er ihn 
en, demit er dere eiren Sprung es beftätine) — er 
it Fiein aber roßer Fener; mehrlic, nur daß ic et: 
war au lang Frir ibn bin (der Ritter war fat feche 
Fuß hoch) fenft würde ich mich, wenn ich ihn befteige, 


an den Keenföntg erinnern, wie ihn Mike Drapton 
beſchreibt: 
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Auf einen Ohrwurm ſetzt er fich, 
Der bäumt und wehrt fich fürchterlich, 
Er duldet’ ibn nicht gern auf ih, 
— Doch half Fein Miiderftreben; 
Er mußt? nach feinem Willen fteben, 
Bald Trab, bald wieder Schritt ihm gehen 
Koh nie war fo ein Tbier zu fehen ; 
— Es war fo voller eben. 

„Mein alter Freund Pixie,’’ fagte!Cserard, in: 
dem er auf den Naden des Pferdes klopfte, „ich 
freue mic) daß er dieſe unrahige Zeit überlebt hat — 
-Pixie muß fohon über zwanzig Jahre alt ſeyn, Sir 
Henry.“ 

Veber zwanzig Jahre, gewiß. Ja Neffe Mark: 
ham, der Krieg ift ein Wirbelwind in einer Pflans 
zung der nur dad Unmertbefte verſchont; der alte 
Pixie und fein alter Herr haben manchen Burſchen 
und manches aröfere Pferd überlebt, und find jetzt 
ſelbſt nicht viel niehr werth. Doch wie Wil fagt, 
fan auch das Alter, noch etwas leiften. So leben 
azch Pixie und ich immer noch.” Indem er das 
fagte, fpornte er ben Pixie wieder an, damit diefer 
die Ueberrefte feiner Lebenskraft zeigen folle. i 

neben immer noch,’ fagte der junge Schottläm 
der, indem er den Sat ergänzte, welchen der gute 
Ritter nnooliendet gelafen hatte — „ja fie leben im— 
wer noch: 

„Mit edler Keiterfunft die Welten zu entzücken.“ — 


Eocrard erröthete; denn er fühlte die Ironie; 
aber nicht fo fein Oheim, deſſen autmuͤthige Eitelfeit 
ihm nie erlaubte, die Aufrichtig" eines Complimentd 
zu bezweifeln. , 

3 „Meinen Sie. fagte er, „ja zu König Jacobs 
Zeiten, da erfchien ich wohl auch auf der Neitbahn, und 
da hätten Sie fagen können: 


„Auch ic — ich ſah den jungen Harry mit dem foanifchen 
Huthe.“ 

Aber den alten Harry zu ſehen, ach (der Ritter ſchwieg 

und ſah aus wie ein ſchuͤchterner Mann, der ein 
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Wortfpiel machen mil) was ben alten Harry betrifft 
— da fönnten fie ebenſowohl den Teufel feben. Sie 
verfieben mich Mr. Kerneguy — Gie wiffen ber 
Teufel ift mein Namens: Verter — ba, ba, ba — 
Couſin Everard, ich hoffe deine Puͤnktlichkeit wird durch 
den unſchuldigen Echerz nicht beleidigt worden ſeyn?“ 


... Der Beifall feiner beiden Gefährten entzüdte 
ihn fo ſehr, daß er die ganze berubmte Stelle auf 
die er anfpielte, beriegte, und Damit ſchloß, daß er 
Dad gegenwärtige Zeitalter herausfordere, feinen ganz 
gen Wi, Donne, Cowley, Waller und alle uͤbrigen 
ufammen zu nehmen, um einen Dicter hervorzu— 
ringen, der nur den zehnten Theil vom Genius des 
alien Shafespeare habe, 

„Mean fagt, wir hatten einen feiner Abkoͤmm⸗ 
linge unter ung,’ fagte Lonis Kerneguy. „Sie 
William D’Avenant und manche halten iyn für einen 
eben fo geiftreigen Mann.‘ 

„Was“ rief Sir Henry aus, „Will D’Xpenent, 
den ich im Norden als DOfficier unter Neweaftle ken— 
nen lernte, als der Martis vor Hull lag? Er war 
ein ehrliher Royalift und ſchrieb recht artige Verſe; 
aber wie_follte der mit Will Shafespesre verwandt 
ſeyn?“ 

„Wie?“ erwiederte der junge Schotte, „auf 
die ſicherſte Weiſe und nach der alten Mode, wenn 
d'Avenant die Wahrheit ſpricht. Es ſcheint, daB 
ſeine Mutter eine ſchoͤne luſtige Gaſtwirthin zwiſchen 
Stratford und Lor,sn war, bei weicher Will Sha— 
feepeare feine Wozruung oft auffblug, wenn er in 
feine Geburtsiiadt reifte. Sp ftand Will Shakespe— 
are aus lauter Freundſchaft und Bekanntſchaft wie 
wir in Schottland ſagen, Gevatter bei Will d'Abe—⸗ 
nant; und nicht zufrieden mit diefer geiſtlichen Vers 
wandtfchafewill der jüngere Will noch eın natürliches 
Necht gelterd machen, indem er bebauptet, daB feine 
Mutter -eine große Verehrerin des Witzes geweſen, 
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und ihre Gefälligfeit gegen Männer von Genie Feine 
Graͤnzen gehabt habe,” 

„D pfay über den Hund!’ ſagte Obriſt Everard; 
„ber den Ruhm, von einem Dichter oder einem Für: 
ften herzuffammen, auf Koften des guten Rufes fer 
ner Mutter erlaufen will, — man follte ihm die 
Naſe aufſchlitzen.“ 

Das dürfte ſchwer fallen,‘ antwortete der ver- 
kleidete Fuͤrſt, Da er an die Eigenheit der Geſichts⸗ 
züge des Barden dachte, 


„Will d'Avenant der Sohn bes Will Shafespe- 
are!’’ fagte der Ritter, der fih von feinem Erſtau— 
nen über den ungeberren Anſpruch noch nicht erbolf 
hatte; „das erinnert mih an den Vers im Mario: 
nettenfpiel von Phaeton, wo der Held fich bei feiner 
Mutter beflagt — 

„Es lachen ja die Bauernfinder 
„Du wär der Eonne Eohn, Du dummer armer Einder ? 14 


Sn —— Leben hoͤrte ich keine ſolche Unver— 


ſchaͤmtheit! — Will d'Avenant, der Sohn des glän— 
zendſten — Dichters, der je war, iſt, 
oder feyn wirs! — Aber in bitie Dih um Verzei— 


bung Neffe, ich glaude Da bift fein Freund von 
Theaterſtuͤcken.“ 


„Nicht. doch, ih bin wit ganz fo ftreng, wie 
fie mid machen wollten, Obeim. 34 feiner Zeit habe 
ih fie. wohl auch gerne gehabt, und nun verbamme 
ih fie nicht ganz oder allzumal, obgleich ich ihre Ues 
bertriebenheiten und Anafhweifungen nicht Dillige, 
Ich ſehe jeloft bei Shakespeare viele den Mohlanftande 
und ‚den guten Sitten anſtößige Stellen — vieles 
was. die Tugend laͤcherlich macht, dag Yafter empfiehlt, 
-sder wenigitens die Nofchenlichfeit ſeines Anblides 
mildert. Ich fann nicht glauben, daß dieſe ſchoͤnen 
Gedichte beſonders 9 junge werte beider Geſchlech— 
ter ein nuͤtzlices Studium find, da das Blutvergies 

fen darin als die Haupt: Beicbäftigung der Wäuner 
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und die Intrigue als das einzige Gefchäft ber Frauen 


bezeichnet wird,” 
Indem er bdiefe VBenerfungen mabte, glaubte 
Everard nur feinem Oheim eine Gelegenheit zu ges 
ben, eine Lieblingsmeinung au vertheidigen, ohne ihn 
durch einen fo mäßigen und befchranfren Widerſpruch 
zu beleidigen. Aber wie bei auberen Gelegenheiten, ſo 
vergaß er auch bier, tie eigenfinnig fein Oheim in feis 
nen Anfichten über Neligion, Wolitif und Gefbmad 
war, und daß man ihn even fo leicht zur preöbnterias 
niſchen Religion haͤtte beiehren oder zum Abſchwoͤ—⸗ 
rungs-Eid vermögen koͤnnen, als feinen Glauben au 
Shakespeare zu erfchüttern. Es war noch eine Eigen» 
beit in der Art, mit welcher der gute Nitter ftritt, 
welche Eoverard nie recht beareifen konnte, da fie fei 
nem eigenen graden und offenen Character entgeaen 
war, und felöft fein religiöfer Glaube die in der Ge: 
ſellſchaft aebrauchliche, geneuhelte Ruhe und Freund 
ſchaft nicht gut hieß. Sir Henry namlich, welcher 
feine natürliche Heftigfeit kannte, pflegte forafam auf 
Kae Hut dagenen zu fenn, und fonnte eine Seitlang, 
elbft wenn er fich febr beieidiat fühlte einen Streit 
mit allem Anfchein Außerer Nude führen, bis die 
Heftigkeit feiner Gefuͤhle die kuͤnſtlichen Schranken, 
die er ihnen geſetzt batte, niederrig und fih mit auf: 
aehäuftem Sorn auf feinen Geaner ſtürzte. Sp ge 
ſchah es oft, daß er, wie ein vorlichtiger alter Gen« 
ral fih im NAngefichte des Feindes nab und nah 
in guter Ordnung und mit geringen Miderftande 
surüczog, bis er feinen Gegner anf dem Flecke hatte, 
wo er mir Gavallerie, Infanterie und Artillerie zus 
eh und damit den Keind gewöhnlich in 
erwirrung brachte, wenn er ihn auch nicht ganz 
über den Haufen marf. r 
Diefem Grundſatze aemäß verbarg er alfo beider 
lesten Bemerkung des Fverard feine aufaereaten Ger 
fähle und antwortete in einem Tone, in welchem die 
Hoͤflichkeit firenge Wache über die Leidenfchaft hielt, 
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„Ohne Zweifel habe der presbyterlanifhe Adel im 
dieſen unglüdlicben Zeiten folche Beweife eined Be 
müthigen, von Ehrgeiz und Hochmuth freien Stres 
bens für das öffentlige Wohl gegeben, daB. er fich 
dadurch ein Recht erwerden habe, daß man allgemein 
au die Aufrichtigkeit feiner Gewiffenszweifel glauben 
müffe, die er gegen Werfe hegte, in welchen die edeb 
ſten Gefüble der Neligion und der Tugend — Ges 
- fühle, welche verbärtete Sünder befehren, und die 
man fierdenden Meiligen und Märtyrern in den 
Mund legen dürfe — zufällig dur den rauhen und 
harten Geſchmack der damaligen Zeit mit derben Wir 
en und dergleichen vermifche wären, die nur denen 
—* anſtoͤßig ſeyen, die ſie ſorgfaͤltig herausſuchten, 
um das zu erniedrigen, was an und für ſich den hoͤch⸗ 
en Beifall verdiente. Aber was er befonderg von 
em Dbriften .zu erfahren mwünfcte, war, ob einer 


Diefer fo reich begabten Männer, welche die gelehrten _ 


Profefjoren, und die gottesfürchtigen Geiftlihen von 
England von ibren Kangeln und Gathedern fließen, 
und nun an ihrer Stelle blühten; ob einer von I 
nen fih der Gaden der Mufen erfreute, oder ob fie 
nicht den Schönen Wiſſenſchaften ſo tyoricht und bar⸗ 
bariſch entgegen ſeyen, wie der Menſchlichkeit und 
der geſanden Vernunft?“ 
Obriſt Everard haͤtte aus dem ironiſchen Ton 
der Rede den Sturm bemerken koͤnnen, welcher in 
dem Buſen ſeines Oheims aufſtieg, ja er haͤtte ſogar 
ben Zuſtand der Gefühle des alten Ritters aus dem 
Ausdruck kennen lernen muͤſſen, welchen dieſer auf 
das Wort Obriſt legte, da dieſer Beiname die gehaß— 
te Parthei bezeichnete, welche ſein Neffe ergriffen 
atte, und er ihn nur dann fo nannte, wenn fein 
orn rege ward; ftand er aber gut mit ihm, fo 
pflegte er ihn Verwandter oder Neffe Marfyam zn 
nennen. Wirklich bewog zum Theil das, und die Hoff: 
nung feine Aleris zu sehen, den Obriſten auf die 
lange Rede feines Oheims Fein Wort zu antworten. 
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Diefer hatte gerade feine Rebe geſchloſſen, als 
er und feine zwei Gefährten durch das Thor ſchrit⸗ 
ten und in die Halle en. 


Zugleih- erfchien Phoͤbe und erhielt Befehl, ei: 
nige Getränfe für die Edeleute zum bringen. Die 
Hebe von Woondftod erfannte und bewillkommte Ever» 
ard durch einen faft unmerlliben Kniks; aber. fie 
diente feinem Intereſſe keineswegs, fo wie fie eg im 
Sinne hatte, als fie den Nitter im Laufe des Ge: 
fpraches frug, ob er die Gegenwart des Fräulems 
Alexis wünfhe. Ein ernftes Nein war die entſchei— 
dende Antwort; und dieſe unzeitige Mermittlung 
fhien feinen Zorn gegen Everard wegen beflen Her: 
abſetzung des Shakespeare noch zu vergrößern. „Ich 
würde darauf beftehen’’ — fagte Sir Henry, indem 
er den Faden des fchwierigen Gegenftendes wieder 
anfnüpfte, „wenn es jih für einen armen gefchlage 
ren Rovaliſten ziemte, ſolch einen Rusdruck gegen 
einen Befehlshaber der ſiegreichen Armee zu ebrau— 
Ken — zu erfahren, ob vie frampfbaften Staatsbe— 
wegungen, die ung Heilige und Propheten ohne Zanl 
herabgeſchickt haben, nicht auch einen Dieter bervor- 
brachten, der Geift und Genialität genug befist, den 
armen alten Will au verdunfeln, der dag DOrafel und 
* Goͤtze der verblendeten, fleiſchlichen Royaliſten 
it? / 

„Gewiß Sir,” erwiederte Oberft Everard,“ ich 
kenne Verfe, und zwar dramatiiber Urt, welde von 
einem Freunde der Republik gefchrieben wurden, und 
die, wenn man fie in unpartbetifcher Waage wägt, den 
Poeſien Shafespeare’s gleih fommen, und frei von 
den rohen Umnziemlichkeiten find, mit welden jener 
große Barde zuweilen dem rauhen Gefhmad feiner 
barbarifihen Zuhoͤrer huldigte.“ 

„Wirklich,“ ſagte der Ritter, der nur mit Muͤbe 
feinen Zorn unterdrückte, „Ich möchte doc, gerne 
mit dieſem Meifterftüd der Poeſie befannt werden! 
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Dorf ih um den Namen des erlauchten Dichters 
bitten?” 


„Wenigſtens muß es Vicars oder Withers ſeyn,“ 
ſagte der Page. 

„Nein Herr,“ erwiederte Everard, „weder dieſe 
noch Drummond von Hawthornden, noch Lord Stir— 
ling. Und doch werden die Verſe meine Rede recht— 
fertigen, wenn Sie meinen ſchlechten Borirag entihul: 
Digen wollen; denn ich bin. mehr daran gewöhnt, vor 
den Bataillon als mit denen zu fprechen, welde bie 
Maſen lieven. Die Redende ift eine Dame, welche 
von der Nacht uͤberraſcht, in einem pfadlofen Walde 
‚ ben Weg verloren hat, und num die Furcht vor über: 

—— Weſen ausdruͤckt, die in ihrer Lage natuͤr— 
ki 1 ‘4 

„Ein Schaufpiel noch dazu, und von einem rund: 
—— Dichter geſchrieben!“ ſagte Sir Henrp er— 

aunt. 


„Wenigſtens ein dramatiſches Gedicht,“ erwie— 
derte ſein Neffe; worauf er einfach aber mit Gefuͤhl 
die nun ſo wohlbekannten Zeilen herſagte, welche aber 
damals dieſen Ruhm noch nicht erlangt hatten, da zu 
diejer Zeit der Ruf eines Schriftſtellers mehr auf 
polemiſchen und polltiihen Schriften bernhte, ale 
daß man in feinen Dichtungen einen Weg zur Uniterb- 
lichkeit gefehen hatte. 

„Erſchrecken können fie es wehl, doch ihm den Muth 

nicht rauben, 

Es bricht die Angſt fich unfrer Seele, ſtets an — Führer 

unſres Herzens 

Der ſtets ibm nahe iſt — anldem Gewiſen!“ 

„Meine eigene Anſicht, Neffe Markham, ganz 
meine eigene Anſicht; nur etwas beſſer ausgedrüdt, 
das war es gerade, was ich ſagte, als die ſchurkiſchen 
Rundkoͤpfe Geifter zu Woodſtoch geſehen haben woll⸗ 
ten. — Fahre fort ich bitte Dich,’ 

„Everard fuhr fort; — 
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„En hoch willkommen mir, Elar, dug’ter Glaube, 
Du Hoffnung mit der reinen, weißen Hand, 

Du. alir’aer Engel mit den goldnen Flügeln, 

Der reinen Keuſchheit, tadellofe Sorm! _ 

Sch ſeh' Euch fibtbar , und nun glaube ich 

Daß Er, das bödhfie Gure, dem der Weſen Menge 
Nur ſclav'ſche Diener feines Willens find, 

Mir, in der Noth, von feinen heil’gen Engeln einen 
Zum Echuß des Yebens und der Ehre fenden wird, — 
Arurd idy geräufcht ? Trügt' mich die finſtre Wolfe: 
Die Dich verbüllt, 0 Silberf.vein der Nacht 77 


„Das Uebrigeift mir entfallen,’’ fagte der Decka- 
mator, „und ich wundere mich, wie ich nur das habe 
behalten koͤnnen.“ 

Sir Henry Lee, der etwas ganz anders, als diefe 
elaſſiſchen, ihönen Zeilen erwartere, veranderre bald 
den zornigen Ausdruck feiner Züge, entfaltete feine 
gufammengezogene Unterlippe, ftrerchelte fich den Bart 
mit der Linken, und ließ den Daumen mit der redys 
ten Hand auf den Augenbraunen ruhen, als ein Ich 
chen tiefer Aufmerkjamfeit. Nachdem Everard zu fpres 
hen aufgehört hatte, feufzte der Greis mie bei dem 
Verklingen einer barmoniichen, fügen Muji Dann 
ſprach er freundlicher als zuvor: „Neffe Markham, 
dieſe Verſe fließen ſüße einher, und klingen in meinem 
Ohre wie der Ton einer wohlgeſtimmten Leier. Aber 
Du weißt, daß ich nicht fehnel den gunen Sinn def 
fen falle, was ich ‚um erftenmal vore. Wiederhole 
‚mir diefe Verſe langfam und bedächtig; denn ich böre 
Poeſie gerne zweimal, und zwar zuerſt des Wohllauts 
und dann des Sinnes wegen.’ 

‚Sp aufgemuntert wiederholte Everard die Berfe 
mit größerer Kuͤhnheit und beferem Erfolg; der Nike 

ter begriff fie jegt vollloimmen, umd zolte ihnen mit 
Bil und Bewegung feinen volkommenſten Beifall. 

„Ja!“ brach er aus, ald Everard zum zweitens 
mal ſchwieg — „ja — das nenne ich Poeſſe — wäre 
es felbft von einem Preöbpterianer oder einem Ange 
baptiiten geirieben. Waren doch fogar Gute sud 
Gerechte unter den fündigen Städten, welde darch 
das Feuer zeritört wurden. - Auch habe ich gehert, 

obgleich 


65 


obgleich ich es nicht glauben wollte (ich bitte um Vers 
zeipung, Neffe Everard,) dad Männer unter Eu 
find, die den Irrthum ihrer Wege, fich gegen dem 
beiten und gütigften Herrn empört zu haben, einfehen, 
und es bedauern, daß er von noch größeren Sün: 
dern als fie find, ermordet wurde.  Dbne Zweifel 
hot der liebliche Geift und dag reine Gemüth , web 
ches diefe fhönen Verſe einflößre, den liebenswuͤrdi— 
gen Mann fchon lange zu fagen gelehrt; ich habe 
gefündigt, ich habe ſchwer gefündigt. Ta ich zweiffe 
wicht daran, daß eine fo füße Harfe in Gewiſſens— 
biffe wegen der Verbrechen, welde fie fah, brach; 
und nun fist der Dichter jammernd über die Schande 
und den Kummer England — und alle feine edlen 
Gedichte — wie Will ſagt: 
„Gleich füßem Laut veringt von rauen Tönen.’ 


„Meinen Sie es nicht auch, Mer. Kerneguy?“ 

„Rein Sir Henry,‘ antwortete der Page. ; 

„Wie, Sie glauben nicht, daß der Verfaſſer bie 
fer Verſe zu den DBefferen gehört, und fi unferer 
Ueberzeugung nahert 2’ 

„Ich glaube Sir Henry, daß die Porfie diefem 
Dichter geftattet, ein Schaufpiel zu ſchreſben, deſſen 
Held bie Dame Potiphar und ihr wideripenftiger 
Liebhaber if. Was aber feinen Beruf betrifft, fo 
würde mich die legte Metapher von der Wolfe im 
fhwarzen Rock oder Mantel mit filbernen Treffen 
verleitet baden, ihn für einen Schneider zu halten, 
wenn ich nit müßte, daß er ein Schulmeifter von 
Profeſſſon iſt, und daß feine politiihen Meinungen 
ihn dazu elanen, der gefrönte Dichter des Cromwell 
zu feyn. Denn was Oberſt Everard mit fo großer 
Selbung herſagte, iſt das Merk keine. minder be: 
ruͤhmten Perfon, als des John Milton.” 

„Sohn Milton! rief Sir Heyry Lee ertaunt 

and, „Bas! John Milton, der gottesläfterlihe blut 
biirftige Berfafr der Defensio populi anglicanit- 

We. Seott's Werke NIIT, 5 5 
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Der Vertbeidiaer des hölliſchen Obergerichtehofs der 
Keinde! Die Creatur und der Schmeichler des gro: 
fen Betrügers, des -fluhwürdigen Heuchlers, des 
abfchenlichen Ungeheuerg, des Abihaums der Menſch⸗ 
heit, des Sammelplabes aller Sünden, des Eompen- 
diums aller Niederträchtigteit, des Oliver Erommell ! 
„Derfelbe Sohn Milton“ antwortete Earl; „der 
Schulmeifter der Fleinen Buben, der Schneider der 
Wolfen, die er mit fhwarzen filberbortigen Kleidern 
Fi Unkoften des: gefunden Menfchenverfiandes ver: 
te f, * J 
„Markham Everard,“ ſagte ver alte Ritter, „ich 
werde Dir das nie vergeben — nie — nie! Du haſt 
mich lobend von einem Mann ſprechen laſſen, deſſen 
Fleiſch die Raben fuͤttern ſollte. — Sprechen Sie 
nicht Sir, ſondern gehen Sie! Habe ich, Ihr Ver— 
wandter und Wohlthaͤter es verdient, daß Sie mir 
hinterliſtiger Weiſe Zobfvrüche _entreißen , und mic 
Dazu bewegen, dem Sophißen Milton Weihrauch zu 
freuen ? < 

„Wahrlich,“ fagte Everard, „daß heißt Areng 
gemeflen Sir Henry. Sie drängten in mic — Sie 
forderten mich auf, fo gute Verſe wie die des Sha— 
fespeare zu finden. Ich dachte nur an dad Gedicht, 
und nicht an die politiſchen Anſichten Miltong,’ 

„ah ja doch, Herr,’ erwiederte Sir. Henry, 
„wie kennen ibren Scharffinn wohl, und wiſſen wie 
genan Sie unterſcheiden; fo konaten Sie den Red⸗ 
ten des Königs. den Krieg erklären, ‚ohne die geringfie 
Adficht gegen: feine Verfon au haben. -Acb Gott be: 
bite dafür! Mber Gott wird Sie hören und richten. — 
Stelle nur den Trank bin Phoͤbe — Hberft Everard 
ift nicht durftig. — Ihr habt Eure Mänler abgewiict, 
und gefagr Ahr hattet nichts Schlimmeg gethan. Aber 
ob aleih Ihr die Menſchen taufhen fünnt, fo wer: 
det Ihr doch Gott nicht hintergeben.“ 

So ploͤtzlich mit allen Fehlern belaftet, welde 
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man ſeiner ganzen religioͤſen Sekte und politiſchen 
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Parthei vorwarf, fühlte Everard zu fpät, welcher Ihe 
vorjichtigfeit er ſich feuldig gemacht hatte, daß’er 
den Geſchmack feines Oheims an dramarifcher Poeſie 
angegriffen hatte, Er verſuchte es fih zu erklären — 
Abbitte zu thun. 


„Ich babe Ihre Abfiht mißverftanden, geehrter... 


Herr, und glaubte, Sie wuͤnſchten wirklich etwas 

von unſerer Yıterstur zu hören, und. indem ih Ih⸗ 

. nen das wiederholte, was Sie nicht. für unwuͤrdig 
hielten angehört zu werden, geftehe ih ein, daß ich 
glaubte, Ihnen eine Gefalligfeit zu erzeigen, und 
nicht Ihren Unwillen zu erregen.“ 

„Ach ja,“ verſetzte der Ritter mit ungemilder: 
tem Rachegefuͤhl — ‚‚eingefteben — eingeſtehen, ja 
das iſt der neue Verſicherungs-Ausdruck ſtatt der 
profanen Schwüre der Hoͤflinge und Royaliſten. — 
Ah Herr: geftenen Ste weniger ein und üben Sie 

mehr aus — und hiermit — guten Tag. Mr. Ker: 
negup, Sie werden das Getränke: in: meinem Bis 
mer finden.‘ 

Während Bhöbe vor Verwunderung ber den‘ 
plöglichen Streit die Augen aufriß, warb die Hefs 
Da und das Rachegefuůhi des Oberſten Everard 
durch die Gleichguͤltigkeit des jungen Schotten nicht we⸗ 
nig vergroͤßert. Dieſer hatte ſich mit ſeinen Haͤnden in 
den Seitentaſchen (eine hoͤfiſche Ziererei ſeiner Zeit) 
in einen der alterthümlichen Stühle geworfen, und 
vögleih er zu höflich war, laut auf zu laden, und 
die Kunſt jenes innern Geläcters befaß, wodurch 
die Weltlente ihrem Spotte freien" Kauf laffen, ohne 
Handel anzuregen, oder geradezu au beleidigen, fo: 
bemühte er fich doch nit eben fehr es zu verbergen, 
daß ihn der Erfolg des Beſuchs, — der Oberſt 
zu Woodſtock abgeſtattet hatte, außerorsentlib er: 
freue und unterhelte. Doch hatte die Bermid bes 
Oberſten Everard nun ihr Ziel erreicht; denn wenn 
ſchon im politiſchen Anſichten huͤnmelweit von ihm 
verſchieden war, ſo beſtand doch in der Gemuütheart 
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Ar und des Neffen eine ausgezeichnte Aehn— 
ichkeit. 

„Hoͤlle und Welt!“ rief der Oberſt mit einem 
Tone aus, der einem Puritaner ebenſo wenig wie 
der Fluch ſelbſt ziemte. 

„Amen!“ ſagte Louis Kerneguy, aber mit einem 
fo fanften umd leifen Zone, daß der Ausruf ihm 
— zu entſchluͤpfen, als mit Abſicht geſagt zu ſeyn 

ien. 

„Sir!“ ſagte Everard; indem er ſich ihm auf 
eine Weiſe naͤherte, wie ein Mann, der in ſeiner 
Wuth nicht ungern einen Gegeuftand findet, an dem 
er ſie auslaſſen kann. 

„Plait. il?* ſagte der Page ſehr aleichguͤltig in⸗ 
dem er ihm mit der großen Unſchuld in's Geſicht ſah. 

„Herr ich wuͤnſchte die Meinung deſſen zu er— 
fahren, was Sie ſo eben ſagten?“ 

„Es war nur eine Ergießung des Geiſtes wuͤr— 
diger Herr,“ erwiederte Kerneguy, „ein Kleines Stoß— 
gebetlein, um die heilige Bitte zu begleiten, die Sie 
eben ausſprachen.“ 

„Sir, ich weiß, daß ein Laͤcheln wie des Ihrige 
fhon manchem Manne das geben gefoftet bar,” er: 
wiederte Everard. 

„So ſehen Sie nun!’ antwortete der bosbafte 
Page, den der Gedanke an feine Sicherheit felbit nicht 
verhindern fonnte, feinen Scherz au genießen, „Wenn 
Sie bei Ihrem Geſtaͤndniß geblieben wären, fo mir: 
ben Sie fih jest nicht fo vergeflen haben; aber Ihr 
kraͤftiger Fluch ſprang wie ein Korkftopfen von einer 
Flaſche Champagner und erlaubt nun ihrem Zorne im 
der ehrlichen ungetauften Sprache eines gemeinen 
Buben ſchaͤumend nachzuſprudeln.“ 

„Ums Himmelswillen Mir. GSirnegy,“ ſagte Phoͤ⸗ 
be, „ſprechen Sie doch nicht fo bitter mit dem Ohri— 
ften! Und Sie mein auter Obrift Markham, laſſen 
— ih nicht dadurch beleidigen — er ift nur ein 
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„Wenn der Dbrift oder Sie Fräulein Phoͤbe es 
erproben wollen, fo werden Gie finden, daß ich ein 
Mann bin. Ich glaube der Edelmann kann ſchon et: 
was davon fagen. — Vielleicht empfiehlt er Ihnen die 
Holle der Lady im Comus; und ich hoffe nur daß feine 
Bewunderung des John Milton ihn nidt dazu ver: 
leiten wird, die Rolle des Samion Agoniſtes zu über: 
nehmen, um dieſes alte Haus mit feinen Fluͤchen zu 
beiaden, oder cd im Zorn niederzureißen,‘ 

„Junger Mann,’ fagte der Obrift in ftetd be: 
wegter Zeidenihaft, „wenn Sie auch meine Grund: 
fäge fonft nicht ehren, fo dürfen Sie fich bei ihnen doch 
für den Schuß bedanken, den Sie fonft nicht leicht 
finden würden.’ HRS 

‚Nun,‘ fagte das Madden, „muß ich diejent: 
gen holen, welche größeren Einfiuß haben als ich.“ Mit 
diefen Morten flog VPhöbe davon, während Kerneguy 
dem Everard in demfelben beleidigenden Tone Falter 

leihgultigfeit antwortete: 

„She Sie mir mit einer fo furchtbaren Sache, wie 
Ihre Mache ift, droben , follten Sie auch gewiß ſeyn, 
ob ich nicht durch Umftände gezwungen werden kann, 
Ihnen die Gelegenheit zu entreigen, auf welche Sie 
anzuſpielen fcheinen.’’ 

In diefem Augenblid trat Alexis, ohne Zweifel 
von ihrer Dienerin aufgefordert, eilig in die Halle. 

„Mr. Kerneguy,“ fagteSie, ‚Mein Vater wünfht 
Sie in Victor Lee's Zimmer zu ſprechen.“ 

Kernegup ftand auf und verbeugte fih, fchien aber 
entfchloffen da zu bleiben, bie Everard wegginge, um 
alle Erklaͤrung zwiſchen den Verwandten zu hindern. 

„Markham“ fagte Aleris eilig — „Better Ever: 
ard — Sch Fann nur einen Augenblid bier verweilen 
— um Gotteewillen geh? — augenblidlih! — Sey 
vorfihtig und geduldig — aber verweile nicht hier — 
mein Vater ift furchtbar aufgebracht.’ y 

„Ich weiß das fchon durch meinen Oheim, Ma: 
da.ne” erwiederte Everard, „und fenne feinen Sefehl, 
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mich zu entfernen, dem ich auch unverzuͤglich Gehor: 
faın leiften will; Ich war nicht darauf vorbereitet, Daß 
Sie. einen fo harten Befehl gerne unterſtutzen wurden; 
aber ich gehe Madame, wohl wiffend, dab ich dieje— 
nigen zuruͤcklaſſe, deren Gefelfchaft ihnen angeneh: 
mer iſt.“ 

„Ungerecht — unebel — undanfbar! fragte Alexis; 
aber fürctend ihre Worte möchten Ohre erreichen, für 
welche fie wicht beſtimmt waren ſprach te mif einer 
fo ſchwachen Stimme daß Ihr, DVerter, an ben fie ge— 
rihfet waren, den Zroft verloren, den fie ihm brin: 
gen follten. - 

Gr verbeugte fich Falt gegen Alexis und fagte mit 
jemer erjwungenen Höflichfeit, die unter Leuten von 
Stande ſehr “oft den tödtlichften Has verbirgt: Mr. 
Kerneguy, ih muß wohl für jegt meine Anfihten über 
die Dinge, deren wir in unferem Geſpraͤch erwähnten, 
unterdrüden, doch werde ich einen Edelmann zu Ih— 
nen ſchicken welcher die Ihrige erfragen fol.“ 


Der vermeintlihe Schottlönder machte ihm eine 


tiefe und zu gleicher Zeit berablaffende Verbeugung, 
fagte er würde feine Befehle erwarten und indem er 
der Alexis feinen Arm anbot, um fie in das Zimmer 
ihres Vaters zurüdzufibren, nahm er von feinem 
Nebenbuhler triumphirend Abfchied, * 

Everard dagegen, welcher uͤber ſeine Geduld ge— 
reißt war, und aus dem Weſen des Juͤnglings noch 
immer fchbloß, daß es entweder Willmot oder einer fei: 
ner Gefährten im Rang und in der Wrsfchmeifung 
fen, Eebrte nah der Stadt Woodſtock zurüd. entichlof: 
Ten, fih nicht unaeftraft verdrängen zu laffen, ſelbſt 
wenn er. Mittel anwenden müste, welche feine Grund: 
füge nicht rechtfertigen konnten. 
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— Fanftes Kapitel, 


Unmäßigkeit iſt wohl auch Tyranney, 
Hat manchen Thron frubzeitiü leer gemacht 
Und viele Konige zum Sal geführt. 
Macbeth, 


Als Oberſt —* mit dem hoͤchſten —5 
ben Beſuch verließ, welchen Sir Henry Fee ihm in fet- 
ner gufen Laune abzuftatten anbot, und die früher er: 

wähnte Beleidigung im ſeinem Herzen kochte, unter— 
hielt ſich der kaum von feiner heftigen Leidenſchaft er» 
holte alte Ritter mit ſeiner Tochter und ſeinem Gaſte. 
Als er ſich dann einiger waidmanntichen Verrichtun— 
gen erinnerte, rief er den Bevis, ging aus und ließ 
die beiden jungen Leute zuſammen. 


„Run, fagte der verliebte Prinz zu ſich felbft, 
„nun, da Alexis nicht mehr von ihrem Löwen bewacht 
wird, mochte ich doch ehen, ob fie wirklich von dem 
Tigergeſchlechte iſt. Ev, Sir Berig hat feinem Pos 
ſten verlaffen “ fagte er laut; „ich dacre die alten 
Ritter, die er als ein firenger Wächter wohl vorſtel— 
len kann, hielte eine ftrengere, aufmerfiamere Wache, 


„Bevis weiß, daß feine Gegenwart und fein Schuß 
ganz und gar unnöthig find” ſagte Alexis; „und uͤbri— 
gend hat .er andere Dichten zu .erfullen, Die jeder 
wahre Nitter der- Beſchaͤft gung worzieht, den ganzen 
Morgen am Toilette: Ziich einer Damezu verlieren.‘ 


„Bas Sie da fagen, ift Hocverrath gegen alle 
treue. Zuneigung‘“ fagte der galante  Fürft. „Der 
leichtefte Wunfch einer Dame follte fie einen treuen Rit: 
ter wichtiger ſeyn, als fe'bit der Dienſt feines Herrfcherg, 

Sch wünfcte Alexis, daß Sıe mir nur dad geringfte 
FIhrer Verlangen ausdruͤckten, und Sie ſolten ſehen, 
wie ſehr ich zu rggen weiß.⸗ 
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„Sie fagten mir ja nicht einmal heute Morgen 
wie viel Uhr es ſey“ erwiederte die junge Dame, ‚‚und 
ale ih mich nah den Fluͤgeln der Zeit erfundigte, 
hätte ih mich erinnern follen, daß die Galanterie der 
Männer fo flücrig ift, wie die Zeit felbft. Wiſſen 
Gie, was Ihr Ungeboriam mich und andere gekofter 
haben mag? Braten und Geflügel können zu Afche 
verbrannt ſeyn, denn ich übe die alte häusliche Pflicht 
aus, die Küche zu beſuchen; oder ich kann dag Gebet 
verfaumt oder bei einem Rendezvous zu ſpaͤt gefom: 
men ſeyn, und nur dur die Nachläßigfeir des Louis 
Kerneguy, der mir nicht fagte, wie viel Uhr es iſt.“ 


„Ach“ ermwiederte Kerneguy ‚ich bin einer von 
den Verliebten, welche feine Abwefenbeit ertragen fon: 
nen — ich muß immer zu den Füßen meines ſchoͤnen 
Feindes liegen — denn wie die Momanıen ed ung 
lehren, fo ift diefes das Mittel, die Schöne und Graw 
fame zu gewinnen,‘ welder wir Herz und Leben ge: 
widmet haben. — Sprich für mid gute Leier“ fügte 
er hinzu indem er das Jnſtrument ergriff, „und zeige 
ob ich meine Pflicht nicht kenne.“ 

Er fang, aber mit größerem Gelhmad ald Ric: 
tigfeit ein leichtes franzoͤſiſches Kied, melcdes einige 
von den Wißlingen oder Dichtern ſeines fröhlichen 
und umberichweifenden Gefolges in engliihe Verſe 
übertragen hatten. 


„Ein Etündchen bei Dir! — wenn beim Morgen Thau 
Aurora veraoldet das nächtliche Grau; — 
Was ſtimmet die Seele zu beiterer Luſt 
Nenn Kummer und Schmerzen belaſten die Bruf? 
Was madıt daß ich leicht. jetzt die Eoraen ertrage 
Und berbe Erinn’rung vergangener Taae? — 
Ein Stündchen bei Dir! 
Ein Ctündchen bei Dir! wenn der Sonne Glut 
um Mittag mir rauber die Kraft umd den Muth; 
Svrich was veraütet Dir rüftiner Heid, 
Die ſauere Arbeit auf ſtaubigem Seid ? 
Was kühlet wohl mehr nr, als Keller und Eis 
Die Hige des Bluts und den trierenden Schweik ? 
Ein Stundchen bei Dirt 
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Ein Stündchen bei Dir! wenn die Sonne ſich neigt, 
Und die Pacht dann des Taucs, die drückende (Cweigt; 
Was fheuche dann (0 Arbeit, wie Sorge ımd Muh’ 
1. bis zur morgen den dämmernden Seub? . 
ann denk id an Druck nicht und nied'ren Gewinn, 
D fprich was verandere jo fehr mir ven Einn? 
Ein Erundchen bei Dir ! 

„Es giebt noch einen vierten Vers“ fagte der San? 
ger, „aber ich will ihn Jhnen, Srauleın Alexis nicht vor? 
fingen, weil einige der Spröden vom Hofe ihn nicht 
liebten.“ 

„Sch danke Ihnen Mr. Louis“ antwortete die 
junge Dame „ſowohl für den Geſang welcher mid, er» 
freute, als für die Verfchweigung deffen was mid) be= 
leidigen Fonnte; obgleich ich ein Landmaͤdchen bin, 
pp nehme ich doch in fo fern die Hoflitte an, daß ich 

ag zurücdweife, was die beffere Klafie verſchmaͤht.“ 

„Ih wuͤnſchte“ antwortete Louis, „daß Sie feſt 
in der Meinung wären, alles das anzunehmen, was 
die Hofdamen nicht verſchmaͤhen.“ 

‚Und was würde die Folge ſeyn?“ fagte Aleris 
mit vollfommener Ruhe. ; 

„ou diefem Kalle’ fagte Louis, verlegen wie ein 
General, welcher findet, dap feine Vorbereitungen zum 
Angriff den Feind weder in Furcht noch in Berwir: 
rung bringen. — „In diefem Falle müßten Sie mir 
es verzeihen, ſchoͤne Aleris, wenn ich negen Sie eine 
wärmere Sprache, ale bloß die der Galanterie gebrauch 
te — wenn ich Ihnen fagte, welchen großen Antbeil 
mein Her; an das nimmt, was Sie als blopen 
Seitvertreib betrachten — wenn ich ernftlih eins 
geftand, daß es im Ihrer Macht ftebt, mich zu dem 
glülichften oder unglücklichſten Menſchen zu machen.’ 

„Mr. Kerneguy“ fagte Nleris mit derfelben un: 
erſchütterlichen gleichgültigen Nablaͤßigkeit „wir wollen 
ung einander verfteben. Ich bin mir den hochadeli- 
hen Sitten wenig befannt, und fage Ihnen offen, 
dab ih doch ungern fiir ein thörichtes Yandmaocen 
genommen werden moͤchte, die aus Unwiſſenheit oder 
Gitelteit ein jedes zierlihe Wort bewundert, das ein 
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Juͤngling gegen fie gebraucht, der für jeßt nichts Ber 
feres zu tbun hat, als ſolche falıhe Complimente zu 
münzen uud in Umlauf zu bringen, "Aber die Furcht 
ländlich, zurüdg’sogen und ſchuͤchtern zu ſcheinen, darf 
mich nicht zu weit hinxeißen; und da ic) die genaueren 

Graͤnzen nicht kenne, fo will ih Sorge tragen hier 
Einyalt zu thun.“ 
„Ich hoffe Madam“ ſagte Kernegup, „daß. wie 
. ftreng jie mich auch richten mogen. Ihre Gerechtigkeit 
mich nicht zu hart für ein Verbrechen firafen wird, 
d Beweggrund nur in ihren Reizen Legt.“ * 

„Hoͤren Sie mich aus, Sir, wenn es Ihnen ge— 
faͤllig iſt, fuhr Alexis fort, „ich habe Ihnen zuge: 
hoͤrt, als Sie en berger ſprachen — ja. meine Ge— 
faͤlligkeit ging ſo weit, Ihnen en bergsre zu antwor— 
ten — denn ich glaube nicht, daß außer, dem Laͤcher⸗ 
lichen. etwas anderes aus einem Geſpraͤche wiſchen 
Moyrtill und Cloe erfolgen kann; und der Hauptfeh⸗ 
ler des Styls iſt eine übertriebene laͤſtige Nichtigkeit 
und Affectation. Aber wenn Sie niedertnien, mir 
Ihre Hand anbieten, und in einem ernſtlicheren Tone 
ſprechen, fo muß ich Sie daran. erinnern, wer wir 
find. Ich bin die Tochter des Sir Henry Lee, Sir, 
und Ste find oder ſcheinen Wir. Louis Ketnegun, der 
Page meines Bruders, ein Klüchtlıng, Br" Obdach 
ſucht in dem Hauſe meines Vaters, der ſich durch 
Ihre Beherbergung einer bedeutenden Gefahr. ihrer: 
wirft, und deſſen Familie Sie alſo mit Ihrer ftören: 
den Aufdringlichkeit nicht beunrubigen follten.“ 

„Wollte Gott, ſchoͤne Alexis“ ſagte der Ko: 
nig,_ „das Sie der Bewerbung, die ich keineswegs 
im Scherz fondern ſehr ernftlih made, und von der 
meine Gluͤckſeligkeit abhängt, nichts. weiter entgegen 
zu ftellen hatten, als der niedrige und zweifelhafte 
Stand des Louis Kerneguy! —  Mlerie, Di haft 
die Seele Deiner Familie, und, muß nothwendiger— 
weile die Ehre lieben. Ich bin eben j0 wenig der 
leichtfertige ſchottiſche Page, den ih meinen Zwecen 
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gemäß fpielen muß, als der tölpelichte Bauernbube, 
deſſen Manieren ich am eriten Abend unferer Bekannt— 


(haft annahm. So arm diefe Hand ſcheint, ſo dan . 


fie doch der eine Krone verfügen,“ 

„geben Ste fie fagre Alexis, „fuͤr ein ehrgei: 
igere3 Srauleın auf, Mplord — denn das muß wohl 
For Titel ſeyn, wenn der Roman wahr iſt. Ich 
wuͤrde Ihre Hand nicht annehmen, und koͤnnten Sie 
uͤber ein Herzogthum verfügen.“ 

„In einem Sinne liebenswuͤrdige Alexis haben 
Sie weder meine Macht noch meine Zuneigung über: 
boten. Es ift Ihr Konig — es iſt Gert Stuart der 
mit Ihnen ſpricht! — Er kann ber Herzogthuͤmer 
verfügen, und wenn die Schoͤnheſt fie verdienen kann, 
ſo ift e8 gewiß Aleris Lee. Ach nicht do — ftehe 
auf — Enie nicht — Dein Souverein follte vor Dir 
knien Aleris, denn er ift Dir taufendmal mehr erge: 


ben, als der Wanderer Louis es zu gefteben wagen 


durfte. Ich weiß, daß merne Alexis in den Grund: 
fügen * Liebe und des Gehorſams zu ihrem Eous 
. verain auferzogen wurde, und daß fie nah Recht und 
Gnade ihm Feine ſoſche Wunde beibringen wird, wie 
die Verwerfung feiner Bewerbung ihm fehlagen 
würde.’ _ 

Troß aller Bemuͤhung des Königs, fie daran zu 


verhindern, war doch Alexis auf ein Knie niederge— 


fallen, bis fie mit ihren Lippen die Hand. berührte, 


die er ausſtreckte um fie aufzuheben. Aber nach Dies) 
fer Huldigung erhob fie fih, faltete die Arme auf ih— 


vem Buſen — biete demüthig aber geſetzt, ruhig 
und wachſam und fo volltommen ihrer felbft mächtig, 
fo wenig geſchmeichelt von der Mittheilung, die der 
König als allmaͤchtig und unmwiderftehlich betrachtete, 
um fib, daß er kaum wußte, in weihen Augdrüden 
er jest fein Verlangen e'nkleiden folite, 

„Du bift ftille — Dir ſchweigſt,“ fagte er, „o 
meine fchöne Alexis. Hut der König nicht mehr! 
Einfluß auf Dich als der arme ſchottiſche Page?’ 


— 
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„om einem Sinne befigt er jeb’möglichen Ein: 
fluß,”’ fagte Alexis; „denn ibm ſtehen zu Gebote 
meine beften Gedanken, meine beften Wuͤnſche, men 
innigftes Gebet und meine ergebenfte Treue, Die, 
ſo wie die Männer vom Haufe Xee es fters mit ih: 
rem Schwerdte bezeugten, auch die Frauen im Noth— 
falle mit ihrem Blute befiealen werden. Aber die 
Pflichten eines treuen und ergebenen Unterthans ab: 
gerechnet, ift der König der Alexis Lee noch weniger, 
als der arme Louis Kerneguy. Der Page hätte nad 
einer ehrenvollen Verbindung ftreben fünnen — der 
Monarch kann nur eine befledte Krone bieten,’ 

„Sie mißverftehen mid Alexis — Sie mißver— 
ftehen mich,“ fagte der König verdrießlih; „Segen 
Sie fih, und hören Sie mih an — Setzen Sie id 
doch, was fuͤrchten Sie denn?’ 

„Ich fürchte nichts, Mylord,“ antwortete Ale: 
xis. Was Fann ich vom Könige von Grosbritannien 
fuͤrchten — ih die Tochter feines getreueften Die 
ners und unter dem Dbdache meines Vaters? Aber 
ich denfe an den Abftand zwifchen ung und obſchon 
ih mit Meinesgleichen ſcherzen kann, fo muß ich doc 
in Gegenwart meines Königs in der pflichrmäßigen 
Gtellung eines Unterthans erfcbeinen, außer wenn 
feine Sicherbeit es erheifht öffentlich feiner Wuͤrde 
nicht zu huldigen.“ 

Dbgleih Carl noch jung und Fein Neuling bei 
folhen Scenen war, fo überrafte ihn doch ein Wi— 
derftand, wie er ibn bei abnlichen Gelegenheiten felbft 
im ungünftigen Fall noch nie getroffen batte. Im 
den Manieren und in dem Betragen der NAleris ſprach 
fih weder Zorn, noch beleidigter Stolz, nogb wirfliche 
oder geheuchelte Verachtung aus. Sie ftand da, wie 
e8 ſchien, rubig vorbereitet, einen Gegenſtand zu 
bereden, den man im Allgemeinen nur mit Leidens 
fhaft entfcheidet. — Sie ſchien feine Luft zu baben, 
aus dem Zimmer zu entilteben, fondern entfchloffen 
zu ſeyn, die Bewerbungen des Liebhaber mir Geduld 
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anzuhören; aber ihre Haltung und ihr Betragen ver: 
rieth, daß fie dieie Gefälligkeit nur aus Achtung vor 
den Befehlen des Koͤniges erweile, 

„Sie ift ehrgeisig,‘ dachte Carl; „wenn ich if: 
rer Liebe zum Nuhm fhmeichle, wird ed mir beffer 
gelingen, als mit der leidenicaftlihen Sprache. — 
Sch bitte, feßen Sie ſich meine fhöne Alexis,“ fagte 
er, „der Liebhaber bitter, — der König befiehlt eg 
Ihnen.“ 

„Der Koͤnig“ fagte Alexis, ‚Tann die ceremonid: 
fen Huldigungen aufneben, die man feiner Würde 
fchuldig it; aber er kann den Unterthan feiner Pflichs 
ten, felbft durch einen ausdrädlichen Befehl, nicht 
entseben. Sch ftehe hier, fo lang es Ew. Maieftät 
gefällt mich anzureden. — Ein geduldiger Zuhörer, 
wie die Prlicht es gebietet.“ 

„Wiſſe alfo einfaches Maͤdchen,“ fagte der Kb: 
nig, „dab Du, indem Du meine angebotene Net: 
gung und meinen Schuß annimmt, weder ein Geſetz 
der Tugend noch der Moralität verletzeſt. Diejent: 
gen, weiche zur Königswürde geboren werden, find 
vieler Genuͤſſe des hausliken Lebens beraudt, — vor; 
zuͤglich deſſen, welcher vielleicht der Theuerfte und 
Koſtbarſte it — der Macht, nab eigenem Willen, 
die Sefährtin ihres Febeng zu wählen. Sie müfen 
nach politifben Berechnungen brirarben, und ſehr 
oft find ihre Gemahlinnen dem Gemürbe, der Perſon 
und ber Anlage nach gerade diejenigen, welche am 
wenigften paffen, fie glädlich zu machen. Darum 
hat alfo die menſchliche Geſellſchaft Mitlerd mit ung 
und knuͤpft unfer unfreiwilltges und oft unglüdlicheg 
Eheband mit leichteren und geichmeidigeren Ketten 
als diejenigen, welde andere Manner feſſeln, bei de: 
nen der Knoten des Ehebündniffed, da er freiwillig 
geflochten werd, auch verhaltmßmaärig verbindender 
ift. Seitdem alſo der alte Heinrich dieſe Mauern 
baute, waren Vriefter und Prälaten, Adeliche und 

Sfaatömänner daran gewöhnt, daB eine fehöne Ro— 
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fanunde das Herz eines zaͤrtlichen Monarden be: 
herrſcht, und ihn für die Stunden des Zwanges und 
des Prunkes entſchadigt, die er einer boßhaften, ei- 
ferſüchten Eleonore widmen muB. An folden Ver: 
bindungen knupft die Welr feinen Tadel; fie drangt 
fih zu den Feften, um die Schönbeit der \iebenewür: 
digen Efther zu vewundern, wahrend die herrichfüch 
tige Waſti ihrer einfamen Herrſchaft überlaffen 
wird; fie- beftürmen den Palaft, um ihren Schuß zu 
erfleben. defien Einfluß im Staate bei weitem größer 
ift, als der der ftoßen Gemahlin; ihre Kinder Heben 
dem hoͤchſten Adel ım Range gleih, und bewähren 
ihren Urfprung wie der berühmte Langſchwerd Graf 
von Salısdurp feine Abftammung von Koͤnigswuͤrde 
und Liebe. Aus folden Berbindungen entfteven die 
böchften und reichſten Adelsgeſchlechter, und die Mut: 
ter lebt in der Größe ihrer Nachfommen geehrt und 
gefegnet, wie fie ftarb bewernt und bejammert in den 
Armen der Liebe und der Freundſchaft.“ 

„Starb Rofamunde auf dieſe Weile, Mylord re⸗ 
ſagte Alexis. „Die Sage berichtet, daß ſie von der 
beleidigten Koͤnigin vergiftet ward — vergiftet, ohne 
Daß ihr die Zeit blieb, Gottes Barmherzigkeit für bie 
Menge und die Große ihrer Fehler ansvfleben. Oder 
lebt ihr UAndenfen etwa auf diefe Merle fort? Ach 
babe gehört, daß, ald der Biſchoff die Kirbe von 
Sodftowe reinigte, ibr Grabmal auf feinen Befehl 
niedergeriffen und. ihre Gebeine in ungeweihtem Bo⸗ 
den geworfen wurden.“ 

„Das waren rauhe alte Zeiten, meine theuerſte 
Alexis,“ antwortete Carl; „jetzt find weder die Koͤ— 
niginnen fo eiferſüchtig, noch die Biſchoͤffe fo ſtreng. 
Wiſſe übrigens, daB in dem Land, wobin ich die Lie— 
benswuͤrdigſte Ihres Geſchlechtes führen möchte, an: 
dere Geſetze befteben, die von einem folben Knoten 
ſelbſt das geringe Aergerniß entfernen. Es gibt 
eine Art der Eve, welche, ındem fie allen Geremonien 
der. Kirche Genüge leiftet, das Gewiſſen freiſpricht; 
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wodurch die Braut der Vorzuͤge der Würde ihres 
Gatten: nicht theilbaftig wird, und fo auch der Konig 
die Dflichten gegen feine Unterthanen nicht verletzt. 
So konnte Alexis Lee in jeder Hinſicht die geſetzmaͤ— 
ßige Gattin Carl Stuarts werden, mit der einzigen 
Ausnahme, daß ihre Privat-Verbindung ihr Feine 
—— auf den Titel einer Koͤniginn von England 
t 44 
„Es wird meinem Ehrgeiz genügen‘/ ſagte Ale⸗ 
xis, „wenn ich Carl als Konig fehe, ohne darnad) zu 
ſtreben weder öffentlich feine Wurde, noch im Gehei- 
men feinen koͤniglichen Glanz und Luxus zu theilen.’ 
„Ich veritehe Dich Alexis“ fagte der König bes 
leidigt aber nicht böfe. „Du lahft über mich, daß, 
ich als ein Fluͤchtling wie ein Konig ſpreche. Ich 
gebe zu, daß es eine Gewohnheit ift, Die ich anges 
nommen habe, und von Der mic ſelbſt dag Unglud 
noch nicht heilen: konnte. Aber meine Sade ift nod 
nit fo verzweifelt, ald Ste glauben mögen. Ich has 
be immer noch zahlreihe Anhaͤnger in dieſen König- 
reichen, und meine Allitrten müllen, ihres eigenen 
Sgntereffes wegen, meine Sache ergreifen. Spanien, 
Frankreich und andere Nationen haben mir Hoffnung 
gegeben; und id) vertraue darauf, daß das Blut mei- 
nes Vaters nicht umfonft vergoffen ſeyn, noch ohne 
gehörige Rache troduen wird, Mein Zutrauen iftauf 
Ihm, von dem die Fürfter ihre Würden tragen, 
und was Du: auch von: meiner gegenwärtigen Lage 
denfen maaft.: fo habe ih doch vollkonmenes Vertrauen 
darauf, daB ich eines Tages auf dem Throne von Eng: 
land fißen werde.’ 

„Gott möge das gewähren‘ fagte Aleris; „und 
Damit er es gewähren möge, bedenfen Sie doch ed: 
ler Fürſt, ob Ihr jetziges Betragen Ihnen wohl feine 
Gunſt zufihern wird. Denken Sie an dag, was Gie 
einem mutterlofen Mädchen anempfohlen haben, die 
gegen ihre Soph ftereien Feine befiere Vertbeidigung 
bat, als was das narärlihe Gefühl weiblicher Würde 


80 


ihr einflößt. Wird wohl der Tod meines Vaters, ber 
die Folge Ihrer Unvorfichtigfeir fenn würde , wird wohl 
die Berzweiflung meines Bruders, deſſen Leben fo oft 
in Gefahr fchwebte, um dad Ew. Majeftät zu ret- 
tem; wird wobl der Schimpf des Hauſes, das Ihnen 
ein gaftfreundfcaftlihes Obdach bot, den Lebenslauf 
Carl des II. verberrlihen? Sind dad Dinge, welche 
Ihnen die Gunft Gottes wieder zumenden werden, 
deffen Zorn negen das Haus Ihrer Ahnen nur zu 
fihtbar iſt? Wird es Ihnen die Zuneigung des eng— 
lifhen Volks wieder erwerben, in deffen Augen ſolche 
Thaten ein Abfchen find? — Ich überlaſſe es Ihrem 
eigenen föniglihen Semüthe, das zu bedenken.” 

Carl fchwieg uberrajcht von der Wendung des 
Geſpraͤches, die fein eigenes Intereſſe der Befriedigung 
* Leidenſchaft ſchroffer gegenuͤberſtellte, als er es 

achte. 

„Wenn Eure Maieſtaͤt“ ſagte Alexis indem ſie 
ſich tief verbeugte „nichts weiter zu befehlen haben, 
fo iſt es mir wohl erlaubt, mich zuruͤckziehen zu dürfen ?“ 

„Verweile einen Augenblick, fonderbares, unbes 
greifliches Mädchen ’ fagre der König, „und beant: 
morte mir nur eine Frage. Iſt es denn die Niedrigs 
feit meiner gegenwärtigen Lage, die meinen Antrag 
derachtlich machr 2’ 

„Ich brauche nichts zu verbergen mein anädigfter 
Herr” fagte fie, „und meine Antwort foll 9 klar und 
deutlich fen, wie die Frage, welche Ste mir vor: 
legten. Wenn ich mich von einer laſterhaften, unver: 
— und undankbaren Thorheit haͤtte binreißen 
affen , fo hätte es nur dadurch geſchehen konnen, daß 
ich von jener Leidenſchaft verblendet geweſen waͤre, 
welche die Thorheit und das Verbrechen viel baufiger 
zum Vorwand nehmen, als fie in Wirklicteir be 
ftebt. Kurz ich hätte, wie man faat, verhebt ſeyn 
muͤſſen — und dag fünnte nur in Einen meine® Sten: 
des geichehen, aber gewig niemals mit meinem Seus 

veram, 
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verain, er befiße nun blos den Titel oder die wirkliche 
Herrfchaft des Koͤnigreichs.“ 

. „Doch war Royalismus immer der Stols, ich. 

möchte faft fagen die herrſchende Leidenfchaft Ihrer 

Familie“ fagte der König. 

„Und wie vertrüge fih das mit Royalismus“ 
fagte Aleris ‚wenn ich es duldete, daß mein erlauch⸗ 
ter Herrſcher nach einer Sache ſtrebt, die eben fo un: 
ehrenvoll für ihn wie für mich ift. Eollte ich ihn alg 
ein getreuer Unterthan bei einer Xhorheit unterſtuͤtzen, 
die feiner Wiedereinfegung ein weiteres Kinderniß in 
den Weg werfen würde, und felbft wenn er auf ſei— 
2 RR fäße, feiner Sicherheit gefahrlich feyn 

oͤnnte.“ 

„Dann“ fagte Carl unzufrieden „haͤtte ich beſſer 
gethan, meinen Charakter als Page beizubehalten, als 
mich als Souverain zu zeigen, was meinen Wuͤnſchen 
noch mehr entgegen zu ſeyn ſcheint.“ 

„Meine Güte foll ſich noch weiter erſtrecken“ 
ſagte Aleis „Sch hätte fo wenig für den Louis Ker⸗ 
neguy gefühl, wie jest für den Erben von Britans 
nien ; denn die Kiebe, die ich zu verfchenfen habe, 
(und fie ift nicht von der Art, wie ich in Nomanen 
gelefen und in Sefängen gehört habe) ift fhon einem 
Anderen zu Theil geworden. Das thut Em. Nrajes- 
ftät wehe — es thut mir leid — aber die bitterften. 
Arzneien find oft die heilſamſten.“ 

„Ja“ antwortete der Rönig etwas geneigt, „und 
die Aerzte find fo vernünftig von ihren Patienten zit 
erwarten, daß fie fie ſchlucken würden, ald waͤre es 
Honigfeim. Es iſt alfo wahr, das verbreitete Gerücht 
von dem Better Oberſt; und die Tochter deg ge: 
treuen Lee hat ihr Herz einem rebellifhen Shwärmer 
zugewendet 2” 

„Meine Liebe ward gegeben, ehe ich mußte, was 
die Worte Rebell und Schwärmer beißen ‚wollten. 
Sch entzog fie nichtz denn ich bin überzeugt, daß un— 
ter. den großen Spaltungen, welche bi Königreich 
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„ zertheilen, die Verfon, auf welhe Sie an pielen, Ih— 
re Parthei irrig, aber gewiß nach dem Ausipruh ib: 
res Gewiſſens ergriffen hat; ſie behauptet alſo immer 
no die hoͤchſte Stelle im meiner Zuneigung und Ach: 
tung. Mehr kann ich nicht gewähren, und mehr wird 
er auch nicht fordern, bis eine glütlibe Wendung 
den Bürgerkrieg beendigt, und mein Vater fib wies 
ber mit ihm verfühnt. Innig bete ich, daß es durch 
Eure Majeſtaͤt fchnelle und einſtimmige Wiederein⸗ 
ſetzung geſchehen moͤge.“ 
„Ste haben einen Grund gefunden’ fagte der 
König „mir felbft den Gedanken an einen dlchen 
Mechfel der Dinge verhaßt zu machen; aud haben 
Sie, Uleris, Fein aufrihtig?s Intereſſe, dafür zu be 
ten. Im Gegentheil fehen Sie nicht dab Ihr Ges 
anal: der Arm in Arm mit Cromwell geht, feine 

dacht theilen Fanır, oder vielmehr muß? Ja wenn 
— ihm nicht zuvorkoͤmmt, ſo kann er ſogar 
Tromwell ſtuͤrzen und an ſeiner Statt regieren. Und 
glauben Sie nicht, daß er Nittel finden wird, deu 
, Stols der royaliftifhen Lee's zu betäuben, und eine 
Verbiadung zu Stande zu bringen, wofür alles ſchon 
viel beſſer vorbereitet ift, als für die Heurarh der Toch— 
ter des Cromwell und dem nicht minder ropalifti- 

fhen Erben von Fauconberg?“ 

| „Sure Majeſtaät“ fagte Alexis „bat endlich et: 
was gefunden, une fich zu ran — wenn namlich 
dad, was ich ſagte, Mache verdient.’ 

„Ich koͤnnte einen noch kuͤrzeren Weg zu Eurer 
Ve rbindung bezeichnen,“ ſagte Cart, ohue ihre Bekuͤm 
mexniß zu berüdichiigen, oder ıa vielmehr das Teer: 
augen ver MWiedervergeltung zu genicßen. „Anne: 
nommen, dag Sie Ihrem Oberſten ein prar Worte fa 
gen laffen, daß ſich hier ein gewifler Carl Stuart bes 
findet, der gefommen wäre zur Störung der Heili— 
ger in ihrer friedlichen. Regierung, die fie durch Be— 
ten und Predigen, duch Lanze und Fliaten erlanat 
hagen — nehmen wir an er verſtaͤnde die Kunſt, ein 
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Dutzend Soldaten herzubringen, die in jeßiger Seit 
hinreichend wären, das Schaſal des Königserben zu 
entiheiden. — Glauben Sie nicht, da der Belis ei⸗ 
nes ſolchen Schagesihm von den Rumpfmannern oder 
don Cromwell eine ſolche Belohnung zuſichern wird, 
daB For Vater feine Cinreden gegen die rundäöpfige 
Verbindung zurienimmt, und bie fhöne Alerıs und 
ihren Better den DOverft zum Ziel ihrer Wuͤnſche ges 
langen laͤßt?“ een 

„Mylord“ fagte Aleris mit glühenden Wangen 
und funkelnden Augen — denn aus he hatte ihrem 
Autheil an der erblichen Hiße ihrer Familie — das 
übderfteigt meine Geduld. Ich babe ohne mein Ge- 
fühl auszudrüden, mir felbft die ſchimpflichſten Mei- 
nungen anbichten laffen; — ic) habe mic gerechrfer- 
tigt, daß ich es verweigere, Die Maitreſſe eines heis 
matlojen Kürften zu ſeyn als entſchuldigte ich mich, 
einen Antheil an feiner wirklichen Krone zuruͤckzuwei⸗ 
ſen. Aber koͤnnen Sie glauben, daß ich unbewegt und 
Kule dre verlenmden hörem werde, die mir theuer 
ad? Sch werde es nicht thun, Sir; und fäßen Sie 
da umgeben von alen Schredniflen der hohen Sterns 
Tommer ihres Vaters, fo folten Sie mich hören, 
den Abwefenden und den Unfauldigen vertheidigens. 
Bon meinem Varer faq’ ic nichts außer das er ohne 
Mermögen ohne Einfommen, ja fahr ohne beherber⸗ 
gendes Oddach und den allernoͤthigſten Lebensbedurf⸗ 
niſſen iſt, weil er alles dem Dienſte ſeines Koͤniges 
aufopferte. Er haͤtte es nicht noͤthig gehabt, Ver— 
hath und Niedertrachtigkeit auszufiunen, um fich 
Reichthuͤmer zu „verihaffen Er hatie genug an fei- 
wen eigenen Bejigungen. Was aber den Markham 
Eoerard betrifft — der kennt die Selbſtſucht nicht — 
der wuͤrde feloft um den Beſitz des groden Englands, 
und träge es Peru's Schaͤße in feinem Bufen und 
ein Paradies auf feiner Overfläche, feine That bege- 
ben, die feinen Namen beſchimpfen, oder Anderer 
Gef: hle belzidigen wurde, — Ihro Maieaſt, — Sir 
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nige bürfen fih ihn zus DBeifpiel nehmen. — Für 
jegt Molord entferne ih mich.“ | 
„Alexis, Alexis — verweile!“ rief der König 
aus. Sie ift fort. — Das muß Tugend ſeyn — wirks 
liche uneigennüßige alles überwältigende Zugend — 
oder es gibt nichts der Art auf Erden. Doch werden 
Willmot und Villars fein Wort Devon glauben, fons 
bern die Gefhichte zu den übrigen MWundern von. 
Woodſtock rechnen. — Das ift ein feltenes Mäbcben, 
und ich geftehe ein, um den Ausdruck des Oberften 
w gebrauchen, daß ich nicht weiß, ob ich ihr verger 
en und Freund ſern, oder au, bittere Race denfen 
fol. Wäre ed nicht des verwünfhten Neffen — bes 
puritanichen Dberften wegen, fo würde ic einem fo 
edlen Maͤdchen gerne alles verzeihen. Aber ein runde 
Eopfiger Nebel mir vorgezogen. — Der Vorzug mir 
ins Geſicht geftanden und mit der Behauptung gerecht 
ferrigt, daß Könige ihn zum Beiſpiel nehmen fünns 
ten — das iſt Gale und Wermuth. Wäre der alte Mann 
dieſen Morgen nicht dazu gefommen, fo hätte der König 
ein Beiſpiel und zwar ein firenges befommen oder geges 
ben. E8 war ein toller Zweilampf den ich mit meinem 
Range und mit meiner Verantwortlichfeit wagte — und 
doch hat mich das Mädchen fo böfe auf ſich und fp 
neidifch auf ihn gemacht, dab ich ed kaum zum zwei 
tenmal vermeiden würde, wenn fi die Gelegenheit 
darbieten follte. — Ha, wer fümmt da?” 
Die Ausrufung beim Schlufe des Füniglichen 

Selbftge'vrans wurde durch den unerwarteten Eintritt 
einer andern Verfon des Dramas verurſacht. 





Diertes Kapitel 


Nienedict: Karf schein Wort in Eure Ohren. wrechen ? 
Claudio: Bewahre mich nur Eau vor einem Zweikampf. 
Biel Lärm um nichts 
Als Carl eben das Zimmer verlaſen wollte, wurde 
r durch Wildraken verhindert, der mit ungewehnli— 
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dem Senke und mit phantaſtiſcher Wichtigkeit ein- 
trat. „Ich bitte Sie um Verzeihung, mein fchöner 

err,“ fagte er; „aber wie man in meinem Yande 

agt, wenn die Thuͤre offen fleht fo gehen die Hunde 
hinein. Umſonſt klopfte und rief ich in der Halle; 
und da ich den Weg zu diefem Zimmer Fannte, Sir — 
denn ich bin ein leichter Gefelle, und vergefle den 
Meg nie den ich einmal ging — ſo wagte ich es un: 
angemeldet einzutreten.’’ 

„Sie Henry Lee ift ausgegangen, Sir, mie ich 
EHE in. den Forſt,“ fagte Sarl falt, denn der Zn: 
fi des etwad gemeinen Wüftlings war ihm im Au— 
ES nicht fehr angenehm, „und Mr. Albert Lee 

t das Jaͤgerhaus auf zwei oder drei Tage verlaſſen.“ 

„Ich weiß, es wohl Sir,“ fagte Wildrake; „aber 

für jeßt habe ich mit feinem von Beiden Beichäfte. 

‚Und mit wen haben Sie denn Geſchaͤfte?“ ſagte 
Garl; „das heißt, wenn es erlaubt ift zw fragen, — 
da es wahrfcheinlich nicht mit mir iſt.“ 

„Sch bitte ebenfalls um Verzeihung,“ antıyor 
tete jener; „wahrſcheinlich kann es ſich auf keinen 
auderen beyiehen,, wenn Sie, wie Ich glaube — ob: 
gleih Sie jetzt beffere Kleider haben — Mr. Louis 
Girnigo der ſchottiſche Edelmann im Dienſte des Herrn 
Alert Lee ſind.“ 

„Ich bin alles was Sie von ihm finden koͤnnen,“ 
antwortete Carl. 

„Freilich,“ ſagte der Cavalier, „bemerke ich eis 
nen ünterſchied, aber Ruhe und beffere Kleider koͤne 
nen gar viel bewirken. Auch freut ed mich, denn ic 
hätte einem zerriffenen Bettlersbuben nicht geru eine 
Botſchaft wie die meinige uͤberbracht.“ 

„rufen Sie und ans Gefhaft gehn, Sir, wenn 
es Ihnen beliebt ‚“’ fagte der König, — „Sie haben 
alfo eine Botfhaft an mid, wie Ste ſagen. 

„So iſt ed, Herr,’ erwiederte Wildrafe, „Sir 
ih bin der Freund des Obriſten Markham Everard, 
ein tüchtiger Mann und ein waderer Haudegen, wenn 
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ib ihm aleih eine beſſere Sache wünfhe, — Cine 
Motichaft habe ich für Sie, dag iſt wahr, und dag 
DBrieflein, welches ih Ihnen bier mır der üblichen 
Form überreihe, ſetzt Eie von deren Inhalt in Kennt» 
niß.“ Indem er das fagte, zog er fein Schmwerdt, legte 
Das ermähnte Billet auf die Spige deffelben, ver: 
beugre fich tief, und überreichte e8 dem Könige. 


Der verlleidete Monarch nahm es mit einer erns 


ffen Gegenverbeugung an, und ſprach, indem er den 
Brief öffnete: Sch darf wohl feinen freundſchaftlichen 
Inhalt in einer Epiftel erwarten, Das auf eine fo 
feindfelige Weife überreicht wird.’ 

„Ah! — hm — Sir,’ ermwienerte der Gefandte 
ſich räufpernd, damit er um fo bequemer die diploma» 
tifhe Sprahe annehmen loͤͤne; „die Einladung iſt 
nicht eben gerade zu feindlich, obgleich fie etwas Tries 
geriſch lautet. Ach hoffe Sir, daß ein paar Gänge 
die Sache zu einem erfreulichen Ende führen werden; 
und dann, wie mein alter Lehrer zu fagen pflegte: 
Pax nascitur ex bello*) ch, meines Theil, freue 
mich gar fehr von meinem Freunde Markham Evers 
ard mit diefem Auftrag beehrt worden zu ſeyn — um jo 
viel mehr, da ich Lich will Ihnen die Wahrheit ges 
ftehn, würdiger Sir) fürdtete, die puritanifhen Grunde 
füge mit denen er verblendet ift, möchten ibn verbin— 
bern der adlihen Weife zu folgen, fich in einer Sache 
wie die vorliegende, Telbft Recht zu ſchaffen. Da ich 


nur dem Freunde einen Freundſchaftsdienſt erweiſe, 


fo hoffe ib auch demuͤthiglichſt, daß ih Sir Louis 
Girnigo nicht dadurch beleidige, daB ich den Meg zu 
der vorgefchlagenen Sache bahne, und Sie werden mir 
erlauben Ihnen au Tagen, daß ich glaube, daß wır, 
wenn fein Ungluͤck fich dadei ereignet, ſaͤmmtlich viel 
beffere Freimde fepn wekden wenn der Sturm vorüber 
ift, als jetzt.“ 





*) Der Frieden entftehe durch den Kriea. So rief Navoleon 


dm Molke zu, dag ihn nur um Frieden bat: Oi, mes ) 


anıis, mais il faut Ja concuerir. Anm. d, Ueb. 
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„Auf jeden Sal, Sit,” fagte Carl, indem er 
anf den Brief fah, „mehr ald Zodtfeinde koͤnnen wir 
wohl nicht werden, und auf dieſen Fuß ſtellt ung Das 
Billet.“ 

„Sie ſprechen die Wahrheit, Sir,“ ſagte Wild— 
rake, „es iſt eine Herausforderung zu einem Zwei— 
kampf, in dem friedlichen Endzweck ein vollkommen 
gutes Einverſtaͤndniß zwifchen den Ueberlebenden her— 
zuſtellen — im Fall namlıch dieſes Wort aledann-im 
Piuralis gedraucht werden kann.“ 

„Alſo wie ich merfe fehten wir bloß, um zu einem 
freundfchaftlihen guten Einverfiandnig zu kommen,“ 
fügte der König. 

„Da haben Cie wieder Recht Herr; und ich 
Danke Ahnen für Die Klarheit Ihrer Einfichten, 
fagte Wildrafe. „Sa, Herr! in einem folchen Falle 
ift es angenehm, mit einem Wanne von Ehre und 
Verſtand zu thun zu haben. Kerner bitte ich Sie, 
Sir, als eine perfönliche Freundfchaft gegen mich 
das Cie, da der Morgen wohl fühl werden wird — 
‚einen ehrenwerthen Edelmann mitbringen, der «8 
nicht verachtet, fich mit einem armen alten Go!daten 
wie ich, ein wenig zu befchäftigen, um doch nicht ganz 
müſſig zujufehen.” 

„sch verfiehe Sie, Sir,” erwiederte Carl, „und 
wann die Sache zu Stande kömmt, fo fünnen Eie 
darauf rechnen, daß ich für einen paffenden Gegner 
für Sie forgen werde.’ 

Ich werde Ihnen fehr dankbar dafür feyn, Sir,“ 
fagte Wildrake; ‚auch bin ich hinfichtlich des Stans 

es meines Geaners durchaus nicht Fiklid. Es if 
- wahr, daß ich mich Esquire und Edelmann fehreibe, 
und mich befonders dadurch gechrt fühlen würde, 
mein Schwerd mit dem des Sir Henry oder des Mir. 
Albert Lee zu Ereuzen. Sollte aber das fich nicht 
machen Fönnen, fo werde ic) es auch nicht verweigern, 
meine Berfon einem jeden entgegen zu fielen, der 
Dem Könige diente; denn ich halte das fchen an und 
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ür fich für eine Art Adelshrief, und würde daher 
mit einer folchen Perfon einen Zweifampf nicht aus— 
ſchlagen.“ 

„Der König iſt Ihnen fir die Ehre fehr ver⸗ 
bunden, welche Sie feinen treuen Unterthanen beweis 
fen,’ fagte Earl. 

„O Herr ich bin fehr munderlich in diefem Punft 
— ſehr wunderlich. — Wenn es fich von einem 
Rundkopf handelt, dann fehlag ich gleich den Adele 
Ealender auf, um zu fehben, ob er das Recht hat, ein 
Wappen zu führen, wie 53. Bd. Mr. Markham Ever: 
ard; denn fonft wurde ich wahrlich feine Herausfordes 
rung nicht überbracht haben. Aber ein Royaliſt iſt 
bei mir an und für fich fchon ein Edelmann. Sey 
feine Geburt auch noch fo niedrig, fein Royalismus 
bat ihn gendelt.’‘ 


„Das iſt ganz recht, Sir,“ fagte der König. 
„sn diefem Briefe werde ich erfucht, den Mr. Ever» 
ard morgen früh um 6 Uhr bei dem Baume zu iref- 
fen, welchen man die Königs» Eiche nennt. — Ich 
habe weder gegen den Drt noch gegen die Zeit eine 
Einwendung zu machen. Als Waffe bietet er das 
Schwerd an, in deilen Führung, wie er jagt, wir ung 
ziemlich gleich Fommen. Zur Gefellfchaft zwei Edel— 
leute — ich werde mir einen Gecundanten zu ver: 
fHarfen fuchen, und einen paffenden Gegner für Sie, 
wenn Sie Luft haben follten, an dem Zanz Theil zu 
nehmen.’ 

„Sch Eüffe Ihre Hand Sir, und verbleibe Ihr 
ergebenfter Diener‘ antwortete der Geſandte. 


„Ich danke Ihnen Sir,’ fuhr der König fort, 
‚ich werde mich alio zur beftimmten Zeit, gebörig 
verfehen, an Drt und Stelle einfinden, wo ich, entmes 
der ihrem Freunde die verlangte Genugthuung mit 
dein Schwerdte leiften, oder ihm eine Urſache angeben 
werde, warum ich es nicht thue, Die ihn zufrieden fiel» 
en wird,‘ 
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„Um DVerzeibung mein Herr,’ ſagte Wildrafe, 
„ich kann bei dieſen Umſtänden nicht wohl begreifen, 
welche Wahl bei einem folchen Falle zwifchen zwei 
Männern von Ehre übrig bleibt, außer” — Er 
nahm die Fechterftelung an, und machte mit feinem 
ge;ogenen Degen einige Hiebe aber nicht gegen Die 
Perſon des Königs, den er anredete, 


„Erlauben Sie mir Sir,’ fagte Earl, „wenn 
ih Sie nicht mit einem Falle beläſtige, der wahr 
feheinlich nicht eintreten wird. — Aber ich Eönnte 4. 
3. einen wichtigen Dienft für die üffentliche Sache 
anführen.” — Das lestere fprach er mit leiſer ges 
beimnißvoller Stimme, und Wildrafe fchien ihn voll» 
fommen zu verfiehben; denn er legte feinen Zeigefinger 
an die Naſe, und fchüttelte mit dem Kopfe. 


„Sir, fagte er, „wenn Sie Gefchäfte für den 
König haben, to muß fih mein Freund vernünftiger 
eife gedulden, — Ga ich will ingen, felbfi für Sie 
fechten, wenn es ihm bloß um die Luft zu thun iſt, 
damit Sie nur nicht abgehalten werden. — Und 
Herr, Fönnen Sie bei Shrem Unternehmen einen als 
ten Edelmann gebrauchen, der unter £unsford und 
Goring diente, fo brauchen Sie nur den Tag, die 
Stunde und den Ort zu bezeichnen. wo ich Sie trefr 
fen foll; denn wahrlin Sir, ich bin des Schlapphu⸗ 
tes, der herunter hängenden Haare und des puritants 
ſchen Mantels, mit dem mich mein Freund befchentte, 
fiberdrüffig, und möchte mich gern noch einmal für 
die Sache des Königs raufen; Fümmre mich au 
nichts darum ob ich gefpießt oder gehängt werde.“ 

„sch mwerde mich deffen erinnern, was Sie da 
fager, Sir, wenn fib nchmlich eine Gelegenheit dars 
bietet,‘’ fagte der König; „und ich wünſchte Ge. Mas 
jeftät hätte viele folcher Unterthanen. -- Run wird 
wohl Ihr Gefchäft in Ordnung ſeyn?“ * 

„Wenn es Ihnen gefällt Sir, mir zu Beglaubi— 
gung nur einige Zeilen mitzugeben — Sie willen, es 
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ift Gebrauch, — und eine fchriftliche Heraufforberung 
verdient eine fehrifiliche Antwort,” 

„Das will ich fogleich rbun,’ fagte Carl, „da- 
fiehen fchon die Echreibmaterialien.’ 

„Ferner Sir, fuhr der Abgeordnete fort — 
hm — hm — menn Sie fo viel Einfluß im Haufe 
hätten, mir ein Glas Sect zu verfhaffen. — Ich bin 
ein Mann von wenig Worten, und Das viele Eprechen 
fomme mir ſchwer an — librieens macht ein folch 
Gefchäft immer durftig, und mit trodenen fırrın zu 
fcheiden, bringt Feindſchaft hervor, was Eott bei ei— 
‚ner fo ehrenrollen Gelegenheit verhindern wolle. — 

„Ich Fann mich feines fehr arofen Cinfiußes im 
Haufe rühmen,“ fagte der König; „aber wenn Eıe 
fo herablaffend fern mollen, Diefes Silberſtück anzu— 
nehmen, fo Fünnen Sie Ihren Durfi im Oafıkaufe 
zu St. Georg ſtillen.“ 

„Sir,“ ſagte der Royaliſt (denn zu dieſer Zeit 
waren fo ſonderbare Höflichkeitsbezeugungen im Ges 
brauch, auch war Wildrafe nicht fo delikat, viel da— 
rüber zu fireiten.) — „Ich muß Ahnen fchon wies 
der danfen. Aber ich ſehe nıcht wohl ein, wie es fich 
mit meiner Ehre verträgt, es anzunehmen, wenn Sie 
mich nicht begleiten und mittrinken.“ 

„Ich muß mich entfchuldigen Sir,“ ermiederte 
Carl, „meine Sicherheit befiehle mir für jest allein 
zu bleiben.‘ 

- „Genug geſagt,“ bemerfte Mildrafe, „aber wir 
Moyaliften dürfen nicht viel Umſtände machen. Sich 
ſehe Sir, Sie verfiehen das Enldaten » Necht — wenn 
ein ſchlanker Burſche Geld im Beutel hat, fo darf 
der andere nicht Durftig fenn- Sich wünſche Ahnen, 
Sir, ferner Gefundheit und Glück bis Morgen um 
6 Uhr bei der Künigs » Eiche 

‚Leben Eie wohl, Sir,“ fagte der König, als 
MWildrafe hinabging und das Lied pfiff: „He da, 
Cavaliere,“ zu welcher Arie fein langes gegen Treppe 
und Geländer Elapperndes Echwerd Fein umpafiendes 
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Aerompannement war. „Lebe mohl, Du nur zu wahr 

res Mufter des Zuftandes — wohin Krieg, Niederlage 

und Verzweiflung fo manchen mwarferen Mann gebracht 
at “4 / i 


Im Verlauf des Tages begab fich nichts Bemer» 
fenswertbes, Aleris vermied forgfältig. fich gegen den 
perfleideten Fürſten fremd oder zurückgezogen zu fick 
len, damit ihr Water oder fonft jemand es nicht bee 
merfe, Dem äußern Anfchein nach ſchienen die beiden 
jungen Leute immer noch in jeder Hinficht auf dems 
feiben Suß zu fieben. Doch machte fie es ihm be 
merklich, daß dieſe anfcheinende Vertraulichkeit nur 
angenommen fey, um den Anftand zu retten, aber 
keineswegs die Strenge zurücknehmen folite, mit wel— 
cher fie feinen Artrag verworfen hatte. Diefes Gefühl 
verbunden mit feiner beleidigten Gelbfiliebe und feis 
ner Feindfaaft gegen einen glüdlichen Nebenbuhler, 
bewoa Earl, die Familie früh zu verlaffen und eine 
einfane Allee aufufuchen, wo er — wie Herkules an 
den Echeidewegen jur Tugend und zum Vergnügen — 
bald auf die Stimme der Mernunft und bald auf 
die einer leidenfchaftlichen Thorheit hörte. 

Die Vernunft‘ fiellte ibm die Michtigfeit ſeines 
eigenen Lebens zur weiteren Sortfesung des großen 
Unternehmens vor, das ihm für jetzt mißgluckte — 
nämlich die Wiederherftellung der Monarchie in Eng» 
land, die Wiedererbauung des Thrones, das Erlans 
gen der Sirone feines Vaters, die Rache für frinen 
Tod, und die Zurüdführung der zahlreichen Verbann⸗ 
ten, Die wegen ihrer Anhänglichfeit an feine Sache 
in Armuth und Werbannung fehmadteten, zu ihren 
porigen Gütern und in ihr Vaterland, 

Auch der Etolj, oder vielmehr ein gerechtes und 
natürliches Gefühl ron Würde, zeigte ihm mie ums 
würdig es von einem Kürften ſey, ſich mit einem Uns 
geripan in perfünlichen Zweifanpf einzulaffen, und 
wie lächerlich es fein Andenten machen würde, wenn 
er fein Leben in einem Liebeshandel durch Die Hand 

— 
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eines Privatmanns verlieren würde. Was mürden 
feine Iweifen Rathgeber Nicolas und Hyde — mas 
mürde fein gütiger. weiſer Erzieher, der Markis von 
Hertford zu fo einer boreiligen und thörichten Hands 
lung fagen?® Würde es nicht die vernünftigften und 
einjichtspoflften Verfonen der königlichen Sache abs» 
mendig machen; denn wofür follten fie ihr Leben und 
{pre Güter wagen, um einen jungen Mann, der feine 
eizene Leidenfchaft nicht beherrfchen Eonnte, zur Herr— 
fbaft des Königreichs zu erheben? Dazu Fam noch 
die Betrachtung, daß felbft ein glücklicher Erfolg fei> 
ner Flucht, die fchon ohnediß ſe ſcwierig war, neue 
Sinderniffe in den Weg werfen würden. Und wenn 
er feinen Gegner auch nicht umbrächte, fondern nur 
befiegte, wie Eonnte er mwilfen, ob iener fich nicht das 
durch rächen würde, daß er der Regierung der übel⸗ 
gelinnten Louis Kerneguy überlieferte, deſſen wahrer 
Stand alsdann unfehlbar an den Tag käme? 

Diefe Betrahtungen empfahlen dem König; die Hers 
ausforderung abzumeifen; und der Vorwand, ımter dem 
er fie angenommen hatte, bot ihm eine Gelegenheit dazu 
dar. Aber auch die Leidenjchaft hatte ihre Gründe, 
Die bei einem Gemüthe Eingang finden mußte, das 
Durch Unglück und Demäthigung reikbar geworden 
war. Zuerſt war er Fürft, alfo gewiß auch ein Edele 
mann, und mußte als folcher wie es unter dem Adel 
Gebrauch ifi, Genugthuung geben oder fordern fünnen. 
gerner glaubte er, bei den Engländern würde es feinem 
Intereffe nicht fchaden, wenn er, ſtatt fich mit feiner 
Eöniglichen Geburt und Würde zu fchüßen, frei bers 
austräte und Alles, was er geſagt oder gethan habe, 
auf feine eigene Werantwortlichfeit nähme. Es fehlen 
ibm, daß er bei einem freien. Volfe in der öfs 
fentlichen Achtung durch ein ritterliches und großmü— 
thiges Betragen eher gewinnen als verlieren mülfe. 
Ferner war Muth nothiwendiger, um feine Anfprüche 
aufrecht zu erhalten, als der Ruf der böchken Tugend; 
und eine Heransforberung nicht anzunehmen⸗haͤtte Dies 
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fen bezweifeln laffen Fünnen. Was würden Billiers 
und Wilmot von einem Liebeshandel fagen, mo er's ge⸗ 
duldet hatte, fihb von. einem Landmädchen befchämen 
iu laffen, ohne fich an dem Nebenbuhler zu rächen. 
Die Pasgquille, die fie aufgefet, die fpüttifchen Witz⸗ 
worte, die bei diefer Gelegenheit die Dhren des Pubs 
likums erreicht hätten, würden härter zu ertragen ſeyn, 
als die ernfien Werweife feiner weifen Rathgeber Herte 
ford, Hyde und Nicolas. Diefe Betrachtung nebfi dem 
Stachel des jugendlichen Muthes beftimmte endlich 
feinen Entfchluß, und er fehrte nach Woodſtock zurüd, 
entfchloffen der Herausforderung Folge zu leiſten, «3 
möchte davon fommen was da wolle. * 

Vielleicht trug auch ein geheimer Glaube, daß das 
Gefecht nicht unglücklich ausfallen würde, zu dieſem 
Entfchluffe bey. Er war inder Blüthe feiner Tugend, 
im Kampfe geübt, und wie die Probe des Morgens ges 
lehrt hatte, war ihm auch Oberſt Everard keineswegs 
überlegen. Wenigſtens mochte fo etwas feinen könig⸗ 
lichen Geiſt befchärtigen, als er ein mohlbefanntes 
Liedchen, das er bei jenem Aufenthalte in Schottland 
gelernt hatte, vor Sich fang: 

„Ein Mann fann wohl trinken, und fich nicht beraufden, 
Ein Wiaun fanı wohl fechten und fälle doc nicht gleich 
Ein Mann fann wohl fufen ein liebliches Märchen 

Ind it doch zum zweitenmal gerne geſehen.“ 

Unterdeffen hatte der gefchäftige und alles leitende 
Dr. Rochecliffe der Aleris einen Winf gegeben, Daß 
fie ihm eine Privataudienz geftatten muͤſſe, und fie fand 
ihn in der fogenannten Bibliothek, die einft mit alten 
Büchern angefüllt war, die aber fchon vor langer Zeit 
zu Patronen gebraucht worden waren, und bei ihrem 
Intergang mehr Seräufch in der Welt verurfachten, 
als bei ihrem Erfcheinen und bei ihrem Dafenn. Der 
Doctor fetzte fich in einen großen ledernen Armſtuhl 
und bat Aleris, Sich einen Stuhl zu nehmen und an 
feiner Seite niederzulaffen. „Alexis“ fagte der alıg 
Mann, ingem er zärilich ihre Hand ergriff, „D“ bift 
ein gutes Mädchen, ein meifes, tugendhaftes Mudchen, 
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eine bon denen, die größeren Werth haben, als Rubi- 
nen — Rubin ift zwar nicht die rechte Ueberſetzung, 
aber erinnre mich daran, daß ih Dir dieß ein ander» 
mal erkläre — Alexis du weißt, wer diefer Louis Ker— 
negun ift — läugne es nur nicht — ich weiß Alles — 
ich bin fchon von Allen in Kenntnis gefegt worden — 
Du weißt, daß dieſes geehrte Haus das Schickſal von 
England beherbergt.” — Alexis wollte antworten. — 
„rein, fprich nicht, fondern höre mir zu Alexis. — 
Nie beträgt er fich gegen Dich?” | 
. Aleris wurde roh, wie das dunfelfte Scharlach. 
„sch bin ein Mädchen, das auf dem Lande erzogen 
it’ fagte fie „und feine Manieren find zu hofattig 
für mich.” 5 
„Genug geſagt — ich weiß Alles — Aleris er 
ſchwebt Morgen in einer großen Gefahr, und Du mußt 
das glüdliche Mittel feym, ihn daran zu verhindern 


„Ich — ihn verhindern! wie und auf welche Wei- 
fe?’ fagte Aleris erſtgunt. — Es ift meine Pflicht 
als Unterthan alles aufzubieten — Alles was der Toch» 
ter des Gir Henry Lee ziemt, — Cie hielt fehr vers 
legen ein, | 


(0997) F 

„Ja“ fuhr der Doctor fort „auf morgen hat er 
ſich zu einem Zweikampf verbindlich gemacht, ein Zipehe 
kampf mit Martham Everard; — Stumde und Dre 
u — Be nn F Morgens bei der Siö- 
igseiche. — Wenn fie ch freffen, fo wird wahrfchei 
lic) ur * ihnen fallen“ ft MEbrie« 

‚I Bott möge es verhüten, daß fie fich treffen,’ 
fagte Aleris, die plöglich ebenfo erbleiche, als I 
— nn —— fein Unglück daraus 
entſtehen — Everard wird nie fein Schwerd 
den König erbeben.“ ⸗ Aa 

„Dafür ſagte Dr. Rochecliffe ‚möchte ich doch 
nit fichen. Aber wenn auch der jumge undlückliche 
Edelmann noch einen Meberrefi der Treue hat, die fein 
Berragen Übrigens völlig verleugner, fo fann es uns 
bier nichts dienen, Er fennt den König wicht, fondern 
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betrachtet ihn nur als einen Royaliften der ihn beleis 
digt hat.“ | 3 

„Laſſen Sie ihm die Wahrheit fagen Dr. Roche» 
cliffe, laffen Eie ihm den Augenblick ſagen“ fagte 
Yleris „Er follte feine Hand erheben, gegen den flüchs 
tigen bvertheidigungslofen König! Er ift deffen unfäs 
big. Sch fee mein Leben zum Preis, wenn er nicht 
am thätigften bei feiner Erhaltung iſt.“ 

„Das ift ein Mädchengedanfe Alexis,” antwor—⸗ 
tete der Doctors ,,und wie ich fürchte eines Mädchen, 
deren Vernunft von ihrer Neigung irre geführt wird, 
Es wäre ärger, als Hochverra.h einen rebellifben Dffi- 
cier,. den Freund des Erzverräthers Cromwell in ein 
fo großes Geheimniß einzumweihen. “Sch müßte eine fols 
che DVoreiligfeit nicht zur verantiworten, Hammond ges 
noß das Vertrauen feined Baters, und Sie wiſſen, 
was daraus entftand.‘* — = 

„So lafen Sie es meinen Vater wiſſen. Er wird 
zu Markham geben oder ihn rufen laffen, und ihm vors 
fiellen, wie unwürdig es gehandelt fey, feine Gäſte ans 
zuzreifen.“ 

„Wir dürfen auch Ihrem Vater das Geheimniß 
nicht verrathen, wer Louis Kerneguy wirklich iſt. Ich 
gab ihm nur einen Wink von der Möglichkelt, daß 
Carl nach Woodſtock flüchten könne, und das Entzücken, 
in welches Sir Henry ausbrach, die Vorbereitungen 
zu feiner Bequemlichkeit und feiner Vertheidigung, wo— 
von er zu fprechen anfieng, zeigten deutlich, dap eben 
fein Schwärmereifer die Gefahr der Entdedung ver 
grögern würde, Du bift es Aleris, welche die Hoffe 
rungen jedes treuen Noyaliften retten muß.“ 

„Ich!“ antwortete Aleris, „es ift unmöglich. — 
Kann man meinen Water nicht bewegen, zu Gunften 
feines $reundes und feines Gaftes ins Mittel zu tre⸗ 
ten, wenn er ihn fchon nur als Louis Kerneguy kennt’ 

„DW vergiffeft den Charakter Deines Waters, meine 
junge Freundin fagte der Doctor. „Er iſt ein vortteff⸗ 
licher Mann und der beſte Chriſt, bis er Schwerter klirren 


96 


hört; dann aber tritt der vollfommene Soldat herbor, 
und. er ift fo taub für jedes friedliche Wort, als wäre 
er ein Streithahn.“ — 

„Sie vergeffen Doctor Rochecliffe”’ fagte Aleris, 
„daß, wenn ich es recht verfianden habe, mein Vater 
fie beute morgen am Kämpfen verhinderte,’ 


„Ja“ antwortete der Doctor, „weil er «8 für 
Pflicht hielt, im Füniglichen Park den Frieden aufrecht 
zu erhalten; aber es gefchah fo ungern, daß ich Dir 
Aleris voransfagen kann, dag wenn er fie wieder trift, 
er weit, entfernt, das Gefecht zu verhindern, fie auf 
einen nicht privilegirten Boden führen, und fie dort 
berzlich willfommen beißen wird, um feine Augen an 
einem fo angenehmen Anblick zu meiden, — Nein Ales 
ne Du — nur Du Eannft uns in dieſer Noth hels 
en. | j 
„Ich ſehe Feine Möglichkeit’ fagte fie, indem ffe 
abermals erröthete, „wie Fann ich dabei nur im Gering⸗ 
fien nüßlich fenn 2 

„Da mußt dem Könige ein Briefchen ſchreiben,“ 
antwortete Dr. Nocecliffe — ein Briefchen wie alle 
Frauen es weit befier ſchreiben ald Männer es lehren 
koͤnnen. — Du bitteftihn darin, ſich zu der Stunde bei 
Dir einzufinden, die zum Sweifampf beftimmt ift. 
Cr wird es nicht verfehlen; denn ich fenne feine uns 
glückliche ſhwache Seite.’ 

„Doctor Rochecliffe,“ fagte Alexis ernſt — „Sle 
haben mich von Jugend auf gekannt. — Was verlei⸗ 
tet Sie zu dem Glauben, daß ich einem ſo unzie 
menden Rathe folgen werde?“ 


„Und wenn Du mich von Deiner Kindheit an 
gekannt haſt, was verleitet Dich denn, gegen mich 
den Verdacht zu hegen, daß ich der Tochter meines 
Freundes einen Narh geben würde, den zu befolgen 
ihr nicht giemt? Du kannſt doch, glaube ich, nicht fo 
thöriot ſeyn, mir die Meinung unterzuſchieben, 
dab Du Deine Gefälligfeit weiter treiben IoH als 
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ihn eine oder wei Str inden im Geſpraͤch aufzuhalten, 
bis ich alles vorbereitet habe, daß er dieſen Platz vers 
laſſen kann, von dem ich ihn durch eine vorgebliche 
Nachſuchung entfernen werde? denn befeigt ©. ©. 
fein Pferd, reitet davon, urd Fräulein Yeris Lee 
hat die Ehre, ihn gerettet zu haben.“ 
„Ja auf Koften ihres eigenen Nufs,“ fagte Ale— 
ris, „und der Gefahr einer ewigen Beſchimpfung 
ihrer Familie. Sie jagen, Sie wüßten Alles; was 
kann der König davon benfen, wenn ich ibm nah 
dem was vorgefallen iſt, noch ein freimilliges Mens 
bezvous gebe, nnd wie ift es möglich ihn wegen des 
Beweggrundes zu entäuihen 2° 
Ich will ihn entauſchen, Alexis; ich will das 
Ganze erklaͤren.“ 
| ‚Doctor Rochecliffe,“ fagte Alexis, „Sie ſchla⸗ 
gen das Unmoͤgliche vor. Sie koͤnnen mit Ihrem 
Sıarffinn und mit Ihrem Verſtand gar vieles de 
wirfen, aber wenn der neugefallene Schnee einmal 
beſchmutzt iſt, fo find alle - Ihre Künfte nicht im 
Stande ihn wieder weiß zu waſchen; es iſt ganz fo 
mit dem guten Rufe eines Mädchens, 2 
„Alexis, mein thbeuerfles Kind, fagte der Dom 
tor, „bedenke doch, daß wenn ich dieies Mittel: em 
piehle um Das Leben des Königs zu retten, oder ihn 
wenigftend von einer "großen Gefahr (oszureißen,, ſo 
geſchieht es, weil ich fein anderes kenne, das ich in 
Bewegung feßen fünnte, Wenn ich Dich bitte, auch 
nur einen Augenblick das -anfheigend Unrechte zu 
thun ſo ift ed nur die hoͤchſte Noth, und Umftände, 
die nicht wieder eintreffen können, die mich Dazu bes 
wegen, — Sch werde die fineriten Mittel ergreifen, 
"allen =übeln Gerichten zuvorzulommen, die von dem 
entitehen koͤnnen, was ich Dir anempfoblen habe.‘ 
| „Sagen Sie das niht Doctor,’ fagte Aleris, 
es iſt eim leichteres Unternehmen, das Weltmees 
abzudanımen, als dem Laufe der Verleumdung Eine 
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halt zu thun. Der König wird felbft gegen feinen 
ganzen ausſchweifenden Hof mit der Xeichtigfeit prah⸗ 
len, mit weicher, einer plögliben Unruhe wegen, 
Alexis Lee ihn zum Geliebten annahm — der Diund, ber 
Anderen Ehren ertheilt, wird nitd ber meimigen beraus 
ben. Nehmen Sie-paflendere Maasregeln, Die Ihrem 
Stand-und Ihrem Ensracter beſſer ziemen. Werleiten 
Sieihn nicht dazu, eine Berbindii@keit ber Ehre zu bres 
Sen, indem Sie ihm eine audere ebenfo uncbrens 
ode Verbindlichkeit voripiegeln, Nie en nun fall 
‘oder wahr. Gehen Sie felbft zu dem Könige, fpres 
&en Sie mit ihm, wie die Diener Gottes ſelbſt mit dem 
Herrſcher ber Erde ein Recht zu ſprechen haben. Zeigen ° 
Sie ihm wie thöricht und unrecht Der Weg it, den 
er einfhlagt. Sagen Sie ihm dag die Freunde, 
die für feine Sache auf dem Schlachtfelde zu Worce⸗ 
fter auf den Schaffotte und am Galgen farben, — 
daß die Uebrigen die feinentwegen gefangen, zerſtreut, 
flüchtig und zu Grunde gerichtet Ind, es nicht um 
ton und feines Vaters Geſchlecht verdienen „daB er 
fein Leben in einem thoͤrichten Streit wegwerfe. — 
Sagen Sie ihm, daß ed unehrensoilift, das zu wagen, 
was nicht ihm gehört, unehrenvoll das Vertrauen 
der wadern Männer zu taͤuſchen, Die ich anf feine 
Tugend und auf feinen Muth verliefen.‘ | 
Doctor Rochecliffe blidre ſie mir einem melanchos 
liſchen Lächeln an, und feine Augen fankelten, als 
er fagter „ach Alexis, felbit ich ünnte dieie gerechte 
Sache nicht fo beredt und eindrugsvoll vorkellen wie 
Du. ber leider wird Carl auf feizen von uns Bei 
den hören. Er wird fagen, daß Männer, wenn es 
fin von Chrenfahen handelt, weder von Priefterm 
noch von Frauen Katy annehmen künnen.” 
So hören Sie mich an Doctor Rocerliffe — 
ich will auf dem beſtimmten Pink. eridemen, und 
das Gefecht verhindern — fürdten Cie nicht, daß 
ih das was ich fage nicht aus uͤhren Fan. — — 
keinge ſreilichein Opfer, aber doch nicht dns meines Nu⸗ 
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fes. Die Folgen werden mir dag Kerr brechen“ — 


Sie verfuhte es mir Mühe ihr Schluchzen au tin 


ter druͤcken. ‚Uber in den Gedanfen eineg Mannes 
und noch vielweniger in denen ihres Königes fol die 
Erinnerung an Aleris Lee nie wit Unehre nevaart 
werden.” Sie verbarg ihr Gefiht in ihrem Tarhen: 
tue, und brach in unaufbaltfame Thraͤnen aus. 
Was will diefe hyſteriſche Leidenſchaft?“ fagte 
Doctor Nocecliffe, der von der Hefligkeit ihres Fun 
mers uͤberraſcht und etwas beunruhigt ward. — ‚‚Mäds 
ben, es darf mir nichts verkorgen bleiben. 2, =. 

Muun fo feßen Sie Ihren Scharfſiun in Vewe⸗ 
gung und entdecken Sie es ſogte Alexis, ber Air 
einen Augenblick Die Wichtigkeit, welche fih ker Dee 


‚sor gab mipfiel, — „errathen Sie meine Abfiht, fo 
‚wie Sie ja fo viele andere Dinge errathen fünnen.C# 
iſt geung, daß ih mein Shidfal ertragen mus: ib - 
‚will nicht auch noh den Kummer leiden, es wieder 


zu erzählen, und zwar Semansen Verzeihen Sie 
mir es mein theurer Doctor, der meine Bewegung 
bei diefer Gelegenheit damit nicht gehörig gerechtfegs 
tigt glauben wird,” j 


2 


Nun bean, mein junges Fräuleim, beherrſcht 
mußt Du werden ‚ faate Doctor; Nocecliffes: ‚und. 


gelingt es mir nicht, Dich zu der Erklaͤrung zu be 


wegen, fo muß ich fehen, ob auch Dein Mater nicht 


J 


fo viel über Dich vermag.“ Indem er das faate,. 


fand er etwas mißvergmügt auf, und ging: der The . 


re. zu. ne — F 
Seie vergeſſen was Sie mir ſelbſt ſagten Doc⸗ 


‚ter Rochecliffe,“ ſagte Mexis, von der Gefahr die⸗ 


ſes großen Geheimniffesmeinvm eer mitzutgeuen⸗ 
iſt nur zu wahr’ ſagte ers: inbem er ſſch 
ummendte und zuruͤckkehrte Aber De Maͤdcen 


biſt mir zu fein, und es find evir noch nicht viele 


bieſer Art vorgekommen. Aber Dir-bift ande ⸗in gu⸗ 
les Nadchen, und wirſt es mir ven freien Stden 
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fagen — mein 1 Ehanafeir und mein Ginfing bei dem 

König hangt davon ab, daß ich mit allem, was ac- 
tum atque tractatum in diefer Sache geſchieht und 
verhandelt wird volllommen befannt 7 We 

„Vertraͤuen Sie mir Ihren Charakter an, mein 
guter Doctor’’ fagre Alexis, bie zu lächeln verfuchte; 
„er ift von. fefierem Stoff als ber der Frauen, und 
wird In meiner Vermehrung fiberer. ſeyn, ald der 
Meinige bei Ihnen. Doch dag will ich zugeben — Sie 
ſollen alles mit anfehen — Sie foken mit mir geben, - 
A Ibre Geſellſchaft wird mie Much und Kraft eins 

rn, ‘4 ” 
Das ift etwas“ Tägte der Doctor, obgleich 
mit dem befhranften Vertrauen noch nicht ganz | 
frieden geitellt war. — „Du warf: immer ein geifte 
reiches Maren, und ib will Dir vertrauen - — 
wahrhaftig ic muß es wohl, gern oder ungern, / 

„Treffen Sie mich alſo morgen.am Sonnenzeiger 
in der Einoͤde“ ſagte Alexis. „Aber fagen Sie mir 
erft, find Sie auch der Zeit und des Ortes ganz ges 
wir? Ein Miverftändnip fönnte ſehr ungluͤckliche 
Folgen haben.“ 

„Verlaſſen Sie ſich darauf, daß meine Nachriche 
ten ganz fiber und genau find’ fagte der Doctor, 
‚ber feine Nichtigkeits niene wieder annahm die ſich 
ber dem .lestern Theil ihrer Unterredung ein wenig 
verınindert hatte, 

Darf ich fragen’ ſagte Aleris „auf welchem 
Weg fie zu diefer wichtigen Nachricht. gelangten ?“ 
„Du darfſt unzertig fragen,“ fagte er, nun wieder 
sollfommen feine Oberherrſchaft fühlend; „aber 0b 
ich antworten will oder nicht, das iſt wieder eine a 
- andere Sache. Ich glaube weder Dein noch mein Ru 
können dadurch gefaͤhrdet werden, wenn Du das aud 
wit erfaͤhrſt. Sch habe meine Gebeimmiffe fo gut wie 
Du Fräulein; und einige von ihnen find glaub ich noch 
etwas wichtiger.“ 

„Es ſey ſo, ſagte Alerxis ruhig: wenn Sie 
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Morgen in der Ginöde bei dem zerbrochenen Son⸗ 
neneiger puͤnktlich um halb ſechſe mit mir zuſam⸗ 
mentreffen wollen, fo wollen wir bingeheit, und es 
abwarten, bis fie ſich einftelen. Unter Wegs werde 
ich meine jesige Schuͤchternheit überwinden, nad Ih⸗ 
nen bie Mittel fagen, die ich anzuwenden gedeute, 
um Unglüc zu verhindern. Doch fünnen Sie viek 
leicht früher etwas bewirken, dad meine unziemende 
und peinlihe Dazwiſchenkunft ganz unnöthig mast, 13 

2,0% mein Kind,’ „fngte der Drctor „wenn Du 
Dich mir in Händen gihf Et, fo wäreft Du bie Eifie, 
die fich wegen meines Betragens zu beflagen hätte, 
und Du mweift wohl, daß Du (Einen auegenommen) 
die letzte ſeyn wärbeft, der ich meinen Rath entzige, - 
Alto nun halb iewiebeim Son nenzeiger in der Eindbe — 
end Gott fegne unſer Un Auct wen.“ 

Hier ward ihre Unterredung bon der tinenden 
Stimme des Sir Henry Lee ‚unterbrochen, der ihre 
Namen. „„Zochter Aleris — Dector Rochecliffe!“ 

durch Sänge und Galterien erhalten: ließ. 
„Was thut Ger Denn da?“ fayte'er, als er ein- 

Kat, „was fist hr denn da wie zwei Kräben, wenn 
- 85 drunten fo eine füftliche Unterhaltung gibt? Da iſt 

r wilde ausgelaſſene Bube Louis Kernegun der mich 
bald lasen macht, Daß ich mir die Eeiten kalten 
muß, und beld fo ſüß auf der Guftorre fpielt, daß 
er fa die Vögel vom Simmel herunrer lockt — kommt 
mit, kommt mit. Es ife arg allein zu lachen.“ — 
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Das iſt der Pak, die Mitte des Gehölzes 
Sir ſteht die Eiche, der Monarch de. Wälder, 


John Home. 
Schon befcbien bie Sonne die breiten Zweige des 
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Waldes, ohne jedoch die Kraft zu haben, in die 
Bänge einzudringen, Die mit. fenmeren Thautropfen 
beladen „ an manchen Bäumen bie und da den die 
puren des Herbſtes verfündigten. Es war die Tabs 
reseit, wo die Natur einem Ausfchweifenden gleich, 
dejjen Lebenslauf fich feinem Ende nabt, den kurzen 
Zeitraum, der ihrem Glanze noch vergbnnt if, in 
Froͤhlichkeit und Hl den munterſten ‚Sarbenfnielen, 
anbringen würfbt. Gtite waren die Vögel — und 

elbſt das Rothkehlchen, deſſen zwitſchernder Geſang in 

en Geſträuchen am Jägerhauſe vernommen ward, no 
es. durch. die Süte, niit melwer der alte Ritter feine 
Meriraufichkeit dnldete, kühn gemacht merden war, 
bſt es vage li sit in die Gänge des ae 
den mes die Nachbarſchaft der Eperber u» 
anderer Feinde, und pi ‚die Nähe. der Wohnungen 
der Menrchen bor,. von denen es faſt allein mitter den - 
giheberten Stämmen, ſich eines uneigenniitzigen Schutzes 
zu erfreuen ſcheint. 

Freundlich und fiffe. war alfo die Scene, als 
der gie Dockor Rocher iffe gehliflt in feinen fchäarlas 
eenen Koquelaure, der jchon manche Dirnfte gelei⸗ 
fiet: hatte, das Geficht, mehr der Gewohnheit als der 
Nothwendigkeit wegen verhüllt; Alcxis am Arme (die 
ebenfalls ein Mantel gegen den Falten neblichten Herbſt⸗ 
morgen ſchützte) Durch die verzweigten, grafigen Als 
leen,. die. fait einen Zoll hoch mit Thau bedeckt was 
ren, dem Plage zufchlich,, welcher ste dem Zweikampfe 
beſtimmt war. Beide waren fü febr im Gefpräche 
vertieft, daR ſie die Unannehmlichfeiten des Weges 
kaum bemerften, obgleich fie fich oft Durch Sträncher 
und Gebüfche minden mußten, die von allen Geiten 
die Haffizea Derien mit Denen ſie beladen warcn herab⸗ 
seiten. bi8 die M äntel, m deren fie. gehüllt waren, 
feraff an ihren Seiten berabkingen und beladen mit 
Thau ſch der anf ihren Schultern laſteten. Sie 'blies 
ben ſtehen, als ſſe ein Vläschen unter dem Gefräuch < 
erreicht hatten, Das von diefem verdeckt war, von mo 
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aus fie alles ſehen fonnien, was. in der Tleinen Aytiee 
vor der Königseiche vorgina, deren riefenkaft mächti⸗ 
ge Form, verzerrte und weit ausgedehnte Gelenke, und 
deren jurchtbarer Ernft fie einem alten im Krieg er⸗ 
grauten Kampfer ähnlich machte, der paffend zum 
Kampfrichter eines Imeifampfs erwählt werden war, 

Die erſte Perfon , die zum Stelldichein (Rendez- 
vous) erichien ,„ war. der frönliche Royaliſt Noner 
goildrafe. Nuch er war in feinen Mantel nehüfft, 
batie aber feinen puritanifhen Filz bei Seite gelegt, 
und trug fiatt Deffen einen fpaniichen Hut mit einer 
Feder und einem goldenen Hutbande, die aber fchon 
Schlechtes Wetter erduldet und ſchwere Dienfie geleiſtet 
zu haben ſchienen; dafür ſaß er aber auch, wie ihn die 
verzweifelnden Royaliſten zu tragen "flegten, ſchief 
auf einer Seite. Er kam ſehr eilig paner und rief 
laut aus: Ser Erſte auf dem Schlachtfelde , beim 
Jubiter und habe doch den Sarrath geweckt, um einen. 
Frühtrunk zu befonmmen. — Er bat mir wohlgerhan“ 
fügte er hinzu, indem er Die Lippen ablesfte. „Gut, da 
Eann ich fo. lange Grund und Boden unterfuchen, che 
mein Herr kommt, deſſen presbpterianifche Uhr fo lang» 
fam geht, wie fein presbuterianifcher Fuß.“ 

&r zog fein Schwerdt unter feinem Mantel her⸗ 
PAARE und fchien £uf zu haben das Gebuͤſch zu unter⸗ 
uchen. 

„Ih will ibn daten verkindern ,“ flüfterte der 
Doctor der Alexis Hi; Ich werde Dir ort base 
ten. — Du wirft nicht ‚aufzutreten brauchen — nisi 
dignus, vindice nodus — ih will Dir es ein an« 
dermal erklären. ‚Vindex ift ſowohl weiblich als männ« 
‚Lich, fo. läßt jich der Saß veribeidigen, Bleib nur 
9 Indem er das ſagte, trat er vor und ver⸗ 
beugte ſich gegen Wildrate. 

Mir Louis Kerneguy“ ſagte Wildrake und zog 
feinen Hut abs aber ‚sugenblic lich entdeckte er feinen 
Irrthum und fügte hinzws- „Aber nein — ich bitte 
um Berzeibung Sir — d Kr, kürzer, älter. — &ie 
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find wohl Mr. Herneeuys Freund, mie ich vermus 
the, mit dem ich koffe nebenbei auch ein paar Gänge: 
gu machen. — Und warum nicht gleich Eir, ebe uns 
fere Herren Fommen? Nur ſo ein Trünfüc um dem 
Magen zu genügen, bis das Mittageffen auſgenragen 
wird. 2a meinen Sie dazu? 

„Es könnte auch einige Oeffnungen in den Ma⸗ 
gen machen“ ſagte der Doctor. 
BGanz wahr Sir“ ſagte Roger, der nun in ſei⸗ 
nem Element zu ſeyn ſchien; „Sie ſprechen ganz 
recht — das kaun altes noch geſchehen. Aber kom⸗ 
men Sie Sir, Sie tragen Ihr Geſſcht verhüat. Ich 
weiß wohl in dieſer unglücklichen Zeit mu kn dies guch 
ehrliche Leute tkunz; um fo viel ſch Limmer, . Biber wir 
find jeßt. allein, und haben Eeinen Merräiher. unter 
und. Ich mi jekt meinen Mantel abwerfen, um 
Ihnen Muth einzuflbßen, und zu zeigen, daß Eie «8 
mit einem: Edelmann zu thun haben, der den König 
verehrt, alſo ohne weil rel ein ebenbürtiger Kãmt fer 
eines. Mannes iſt, der ibm dient, wie Sie Sit, da 
Sie der Freund des Sir Kernegud in: u 

Unterdeffien war Wiltrefe beichäftigt damit, bie 
aD, feines Mantels zu öffnen. „Weg weg — du 

tel 


„Hinweg mit den Schleier der dich o Borgir verkülltr “ 


Indem er das fagte, warf er den Viantel weg 
und ſtand da in einen cavaliersmäfigen Spencer 
von ſcharlachrother Seide min weißem Gace gefüt- 
tert ; mit Beinkleidern von demſelben Zeuge und mit anf 
vielen Orten geftopften Strümpfen; ein ‚raor Danz⸗ 
ſchuhe, die ſich zu einem Spaziergange im Thaumnicht 
ſehr paßten, und eine breite berbleichte Stickerei an 
See ge des Rockes machte feinen Anzug voll. 
tändig 

„Kommen Sie Sir’ riefier are: „eilen Eie fich, 
weg nit dem Mantel — da fieh ich tader und feft — 
ein fo getrener Mann wienurfeinais einer einem Rund⸗ 
korf ein Schwerdt ind Herz ſtieß. Kommen Sie Eir 
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an hr. Geſchaft!“ fuhr er fort; „Mir Fünnen. noch 
ein. halb Dusend Hiche führen „ ehe fie Fommen, und 
fieihrer. Langlamkeit wegen bef hämen. — Bſt — 
rief er in einem fehr aetäufchten Zene aus, als J 
Doctor, den Mantel zuruckſchlug, und, die geiſtliche 
"Kracht zeigte; „ach du Himmel! hintendrein iſts nur 
det Drarrer!’” 

Doch bewog ihn feine Ehr urcht vor der Kirche 
und fein Wunf®, jemanden zu entfernen, der möglis 
cherweife. das Gefecht verhindern Fönnte, worauf er. fich 
ſo ſehr freute, fogleich "einen: anderen Ton anzunehr 
men. 


AIch bitte Tauſendmal um Berzeihung ‚’’ fagte 
Mildrae, „mein tbeurer Doctor — ich küſſe den 
Garn ihres Gewandes — wahrlich bei dem don; 
nernden. Jobis, — ich bitte Sie wieder um Ber 
zeihung — Ei bin ich fehr glücklich, Sie zu trefs 
fen — im Sügerbat iſe just man Sie außerordenilich 
angſtlich — muß da eine Heſrath oder eine Taufe, 
oder ein Begräbniß oder eine Beichte oder fonft et— 
mas fehr Dringendes geben — Ums Hinmelswiien 
eilen Sie ſich!“ 

Im Igerhau fe,‘ fagte der Doctor: „ich verließ 
ed ja er ſt im Augenblick — ich muß ſpäter Dort geweſen 
ſeyn als Sie, da ‚Sie ja auf dem Wege von Woodünd 

erfamen.’ 


„Bang richtig“ eriwiederte Wildracke es iſt iu 


Woodſtock, wo man Sie nothig bat. — Ich Thor, 
fagte ich im Jaͤgerhaus? — RNein, nein — Woods 


fiod — mein Wirth kann nicht gehängt — feine Toch⸗ 
ter nicht verbeiratbet, — fein Kind nit getauft. und 
feine ‚Fran nicht hıprabtn werden ohne den Beiſtand 
eines wahren Geiſil ichen. — Die Holdenougb's. fon: 


. men fie dazu nicht, brauchen. — Es iſt eine getreue 


Seele mein Herr Wirth; ‚wenn ihnen alſo Ihr Stand 
und, Ya Amt lieb hodaj 6 eilen Si u. ſobiel wie 
möglie 


— 
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„Sie werden mir verzeihen Mr. Wildrake⸗ fagte 
der Doctor, „ich erwarte den Mir. £ouis Kerneguy.” 


„Den Teufel auch!“ rief Wildrake aus. „Ach 
ich wußte es wohl, daß die Schöttlander nichts ohne 
ihre Pfarrer Fun können; aber der Teufel Hole mich, 
menn ich daran Dachte, daß fie Die auch dasırndtdig 
haben. Aber ich habe manchen jierlichen Geifilichen 
Hefannt, der mit dem Schwerdte benſogut, wie mit 
dem Gebetbuche umzugehen wußte. Sie kennen die Ab⸗ 
ſicht unferes Zuſammentreffens, Doctor Kemmen Sie 
bloß als ein geifilicher Tröſter — oder vielleicht als 
ein Wundarzt — oder nehmen 9 ie wohl auch zuwei⸗ 
len das Schwerdt in die Hand? „Sp, 30, fol” Er machte 
einige Sechtetbentgiingen mit dem gezogenen Schwerdte. 


m Nothfall babe ich es auch wohl ſchon ge⸗ 
tban’’ Taste Doctor Rochecliffe. 


„Guter Herr, laffen Cie den jenigen ‚für. einen 
Nothfall gelten,” ſagte Wildrake. „Sie Fennen meine 
Ergebenheit gegen die Kirche Wenn ein Geiftlixer 
von ihrer Gelchrfamfeit mir die Ehre anthun wollte, 
auch nur drei Hänge mit: mir zu machen, ſo würde 
ich mich zeitlebens glücklich. ſchätzen“ 

„Sir“ fagte Nochecliffe lächelnd, wenn auch Ih⸗ 

rem Vorſchlage gar kein anderes Hinderniß im Wege 

aͤnde, ſo beſitze ich die Mittel nicht — Ich habe kein 
Schwerdt“ 

„Was? Ihnen fehlt eine Waffe, das iſt freilich 
ſchlimm. Aber Sie haben ja einen mächtigen Stock 
in der Hand, was hindert uns einſtweilen ein paar 
Hiche gu berfuchen, bis unfere Herrn kommen? Weis 
ne Dansfchuhe find voll vom Morgentban und e8 wird 
mich ein paar Sohlen koſten, wenn ich ruhig fiehe, fo 
lange fie kämpfen ; denn Sie werden wohl auch meiner 
Meinung ſeyn, Doctor, daß man jich um fo- etwas nicht 
wie die Sperber pickt.“ 

Mein Geſchaͤft bringt es mit ſich, wo möglich 
bier alles Gefecht zu berhindern““ fagte der Geiſtliche. 
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„Mein ale Zeufel Herr Doctor, das geht nicht 
an, das ift zu arg“ fagte Wildrafe; „wenn Achtung 
ver der Kirche nicht daran ‚verhinderte, fo würde ich 
aus Nache ein Presbyterianer werden,’ 

‚„‚Zreten Gie ein wenig zurück Sir, wenn es Ahnen 
gefällig. iſt“ ſagte der Doctor „und dringen Sie nicht 
fo dorthin.’ — Denn in der Bewegung feines Hers 
zens hatte ſich Wildrafe dem Orte genähert, wo Ale⸗ 
"zig verborgen fand. 

0 „And warum nicht, wenn ich. Sie billen darf, Dow 
tor’. fagte. der Cavalier. 

Aber als er einen Schritt vorirat, blieb er ploͤtz⸗ 
lich fieben, und brummte mit einem kräftigen Verwuns 
derungd» Eid: „ein Unterrock iin -Gefträuch, ‚wahrhaftig 
das iſt refpectabel um diefe Stunde Hui, Huil’’ Er 
drüfte fein Erftaunen in einem. ı langen Pfeiffen aus; 
dann wandt' er fich gegen den Doctor, und legte den 
Finger an die Nafe. „Sie ſind fein, Dottor — ters 
zweifelnd fein! Aber warum haben Sie mir nichtiels 
nen Win? gegeben, welche Bequemlichkeit Sie hier has 
ben — ich meine Shre — Seyen 
Sie ruhig Herr, ich bin fein Mann dazu, die verbor⸗ 

genen Genüffe eines Geiftlichen zu berrathen, 
— „Sir“ ſagte Doctor Rochecliffe, Sie find. imper⸗ 
tinent, und waͤre es Zeit dazu und der Mühe werth⸗ 
ſo würde ich Sie dafür ſtrafen.“ 

Der Doctor hatte lange genug im Kriege gedient, 
um zu feinen Eigenfchaften als Geiftlicher noch die tie 
nes Cavallerie⸗Officiers hinzuzufügen, er erhob. alfofeie _ 
nen Stock zu Wildrafes tinendlichem Entjüden, deſ⸗ 
ſen Ehrfurcht vor der Kirche keineswegs im Stande 
war- feine: Liebe zum Streit gu zahmen. 

49 Herr Doctor!‘ fagteer, „wenn Sie Ihre Waffe 

wie sein Schwerdt erheben, fo bin. ich“ auch dabei.“ 
Sprachs und fiel mir feinem gezogenen Rapiere aus, 
doch nicht gerade gegen des Doctors Perfon, fondern 
nur nach dem Orte hin wo jener ffand. Mber Roche⸗ 
clife änderte die Richtung feines Stodes, und fchl.-3 


u; 
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mit aller Gefcicklichfeit meines Freundes Francaolanza 
dem Gavalier das Schwerdt aus der Hand, fo dag 
es zehen Ellen weit flog. In Diefem Augenblick erfchies 
nen beide Partheien auf dem Kampfplag., X 
Evbserard rief dem Wildrafe heftig zu: „Iſt das 
Deine Sreundfchaft? Une Himmelswillen, was machft 
Du denn in der Narren Jacke und mas für Affenſtrei⸗ 
che gibt es da?’ Gein würdiger Sccundant beugte 
etwas befchämt den Kopf, wie ein Knabe den man auf 
einem Bubenfireich ertappt und ging hin, fein Schwerdt 
anfzufuchen, wobei er im Vorbeigehen den Kopf in das 


Gebüſch frecfte, um wo möglich den verborgenen Gegen» 


ad feiner Neugierde näher zu betradsten. Unterde® 
en war Carl über das, was er 'gefehen hatte, noch 
weit mehr erflaunt, - — 

„Wie“ rief er aus, „iſt Doctor Rochecliffe den 
buchſtäblichen Sinne nach ein Kämpfer der Kirche ge⸗ 
worden, daß er ſich mit unſerem Freind Wildrafe bhe⸗ 
runifchlägt? Darf ich mir die Freibeit nehmen ihn zu 
bitten, fich zu entfernen da Oberſt Exerard und ich 
einige Privat: Gefchäfte sur beforgen haben?“ 

Bei wichtigen Gelegenheiten war ed font Noche 
cliffes Art, fich mit der Autorität feines hetligen Amis 
tes zu bewaffnen und auf eine Weife den Wermittler 
zu foielen, die felbit einen König übermältigen und 
ihn fühlen lafen Fünnen, daß ein Eeelferger in QAuf—⸗ 
trag eines Höheren als er felbft fey ſpräche. Aber die 
unvorfichtige Freiheit. Die er feiner Leidenſchaft gelafs 
fen Gatte, und die Etellung, in der er entdeckt wor⸗ 
den war, febienen nicht ſehr gecienet, eine Dberberrs 
ſchaft anzunehmen, der fich cin ſo eigenmächtiger @rift 
nie der des Königes wahrſcheinlich unterrerfen würde, 
Doch versuchte es der Doctor feine Kürde zu ſam- 
meln und erimiederte mit dem ernſteſten aber zugleich 
ebrfurchtsvofiftien Tone, den er annehmen fonnte, daß 
auch er höckft wichtige Geſchäfte habe, die ihn perkins 
derten, den München des Mir, Kernegup zu wilfabs 
a und den Drt zu verlaffen. Fr 
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ei — Sie dieſe unzeitige Unterbrechung,” 
ſagte Earl indem.er feinen Hut ab;og und fich gegen 


den Obriſten Everard verbeugte, „der ich augenblicklich 


ein Ende fegen werde.’ 

Everard erwiederte feinen Gruß ernit, und fchwieg, 
ind Sie toll Doctor Rochecliffe?“ ſagte Sarl— 
„oder find Sie taub! — oder haben Sie Ihre Mute 


terfprache vergeſſen? Ich wünſchte, daß Sie dieſen 


Det verließen.“ 


„AIch bin nicht toll,” fagte der Geiflic che, der mit 
feiner Faſſung auch die’ natürliche Siraft feiner Stims 
me wieder erlangt hatte. —- „Ich möchte Zndere ver 
bindern es zu ſeyn; ich bin nicht taub, ich müchte 
Andere bitten der Stimme der Beraunft und der Res 
ligion Gehör zu geben 5; ich habe meine Musterfprache 
nicht vergeffen — fondern ich Eomme hicher, die Sprache 


des Fern aller Könige und Fürſten zu Iprechen.’’ 


meh ver muthe eher um fish mit Knitteln herum⸗ 
zuprügeln.’ ſagte der König. „Gehen Sie Dostor 


Mochecliffe, diefe eingebildete Wichtigkeit ziemt Ihnen 


eben fo wenig, wie Die Thotheit bei welcher wir Sie 
antrafen.. Sie find dach wie ich glaube, weder ein 


- Eatholifcher noch ‚ein fchottifcher Driefier,. daß Sie uns 


bedingten Gehorfam von Ihren Zuhörern verlangens 
fondern ein Diener der Kirche von England, der den 
— — dieſes Glaubens folgen muß — und ſei⸗ 
nem Oberhaupte.“ 

Bei den letzten Worten damofle der Koͤnig ſeine 


Stimme big zu einem leiſen eindrucksvollen £ifpeln, 


Als Everard es bemerkte, zog er ſich zurück, da feine 
natürliche Großmuth ihn hieß es zu vermeiden, Pri⸗ 
vatunterredungen zu behorchen, bei welchen es fich von 


der Sicherheit der. Redenden handle. Sie fuhren. fee 


doch fort in ihren. Ausdrücen die. größte: Vorſicht 


uber — — 
Mr SKernegun,’ ſagte der Seiftliche, ‚ic bin sa 
np der Letzte der Ihren Wünſchen entgegen iſt odet 


Shnen eine andere Autoruät entgegenſtelt — Gott 
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behüte; — ich fage hen bloſt, was die Wernunft 
und die heilige Erhrift, die Religen und die Mora⸗ 
lität Ihnen vorfehreiben. 

„Und ich Doctor’ feste der Fünig lächend, wo⸗ 
bei er auf den unſeligen Steck zeigte, „will mehr be 
rem Beifpiele als Ihrer Lehre folgen. Wenn felöft 
ein ehrwürdiger Geifilicher fich zuweilen Fertumprünelg, 
weiches Recht hat er dann, ſich in den-@&treit der 
Edelleute einzumiſchen? Gehen Cie, Herr, gehen Eie 
fort, und machen Eie daß Ihre gegenwärtige Hartz 

ri die — Verbindlichkeiten ia auf 


ut . 
| „Bedenken Gie fich ‚* fagte der Säftihe, ich 
kann ein ort fprechen, das Alles verhindern wird.‘ 

„hun ie: es,” Sprach ver König, „und firafen 

Sie damit alle Gelinnungen und Sandlungen eines 
ehrenwerthen Lebens Füge — verlaſſen Sie die Grund⸗ 
füge ihrer Kirche und werben Sie ein Meineidiger 
erräther und ein Apoſtat, um einen Anderen zu 
verhindern, feine Pflicht als ein Edelmann zu erfüllen, 
Das hieße wahrlich Ihren Feind umbring damit 
er nur nicht in Gefahr fomme; Laſſen Sie den blin⸗ 
den Gehorfam, der immer in Jhrem Munde und ohne 
meifel auch in ihrem, Kopfe liege, einmal auch Ihre 
üße in Bewegung feren und treten Eie auf sehn 
inuten bei Eeite. Dann fünnen wir vielleicht Ihe 
ren Beiftand gebrauchen, entweder als Arzt des Kürs 
pers oder der Seele.‘ 

„Nun denn‘ ſagte Doctor Rochecliffe, „bleibt mir 

nur noch ein Mittel übrig. 

Während dieſe Nrivat- Unterredung geführt ward‘ 
tte Everard feiner Seits feinen Diener Wildrafe 
ft mit Gewalt zurückhalten müſſen; denn feine grös 

Bere Neugierde und feine geringere Delikateffe hätten 
ibn ſonſt bewogen, vorjutreten, um mo möglich erwag 
don dem Geheimniß zu serhafehen, Aber eis er den 
Doctor wirder ins Gebüfch zurückkehren fan, flüſterte 
ir den Eyerard ſchnell ins Ohr. „Eine goldene Car 
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rolin gegen einen republikaniſchen Pfennig, der 
Doctor iſt nicht allein gekommen Frieden zu predigen, 
fondern er bat auch sugleich die Hauptbebingung mits 
gebracht. u 

Everard antwortete nicht; er hatte ſchon fein 
Schwerd sogen, und kaum fah Carl daß NRochecliffe 
den Rüden wandte, als er Feine: Zeit verlor, feinem 
Beiipiele zu folgen. Aber ehe fie noch weiter gelangt 
waren, als fich gegenfeitig mit dem gewöhnlichen Fech⸗ 
tergruße: zu beehren, fand ſchon Doctor Nocecliffe 
wieder zwiſchen ihnen, Alexis Lee an der Hand, deren 
Kleider ganz naß vom Than waren und deren longe 
Haare, von Näffe fchwer, in auſgelößten £oden herabs 
Bingen. Ihr Ungeficht war aufferordentlich bleich, 
aber es war. die Bläſſe der verzweifelten Entfechloffens 
deit und nicht Die der Furcht: Es entſtand eine lange 
Haufe der Verwunderung, die Kämpfer ſtützten ſich 
auf ihre Schwerdter, und felbfi der vorwitzige Wilde 
rafe wagte nur die halblauten Ausrufungen : „ſo recht 
Doctor — der macht den Bock zum Bärtner — feine 
geringere als die Tochter des Ritters — und Fräu— 
lein Alexis, die ich für einen Schneeflocken hielt," iſt 
Doch zuletzt nur eine Hundsviole. Beim Simmel, eine 
Straffenläuferin, und eine die zu uns paßt! 
Dieſes undeutlibe Gemurmel ausgenommen, war 
Aleris die Erfte, welche zu reden anfing. - 

„Mr. Ederard,“ fagte fie — „Mr. Kernegup, 
Sie find erſtaunt mich hier zu ſehen; — doch warum 
ſonte ich Ihnen nicht. auf einmal den Grund fagen, 
überzeugt, daß ih — obgleich ſchuldlos — die uns 
glückliche Urſache Ihres Mißverſtändniſſes bin, habe 
ick ein viel zu grobes Intereſſe dabei, Den ſchlimmen 
Folsen rorzubengen, als daß ich ſchwanken folkte, 
einen © eorit su hun, der es beendiagt. Mr, 
erneguy — haben meine Röinfche, "meine Biltem, 
meint Gebete — haben Ihre edlen Gedanken — die 
Erinnerung an ihre eigenen hoben Pflichten Fein Be - 
wisde dei dieſet Eache) Erlauben Die mis, Sie zu 
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bitten, Ihre Vernunft, Shren Geift und Ihre Relts 
sion, zu Rathe zu ziehen, und vom Kampfe abzuſte⸗ 
ben.’ fi Bi 

„Ich bin gekorfam mie ein morgenländifcher 
Eclave, Madame,’ antwortete Carl indem er fein 
Schwerd einſteckte; „aber ich verfichere ie, daß die 
Sache, welche Sie fo fehr betrübt, eine bloße Kleie 
nigkeit if, Die in fünf Minuten wiſchen dem Dbris 
fien Everard und mer leichter ausgemacht werden 
wird, als mit Veihülfe einer aanzen Kirchen Epnode 
und eines meiblichen Parlamentes um den ehrwürdis 
gen Deliberationen beisumohnen. — Mri-Everard, 
wollen Sie mir die Gefälligkeit thun, ein wenig weis 
fer mit mir zu geben? — Wie mir fcheine, müſſen 
‚wir den Drt verändern.’ - 

„Ich bin- bereit Sie zu begleiten, Sir, fagte 
Everard, der fein Schwerd eingeſteckt hatte, ſobald 
fein Gegner es ihat. F 


„Alſo habe ich keinen Einfluß auf Sie, Sir,“ 
fagte Alerıs, die fortfuhr fich an den König zu-wens 
del, — „Fürchten Eıe nidt, dag ich das Geheimniß 
das in meiner Macht fieht gebrauche, mm zu verbins 
deen, Daß dieſe Sache nicht aufs Aeußerſte Fomme? 
Glauben Gie, dieſer Edelmann, der jest feine Hand 
gegen Sie aufpebt, wenn er wüßte” — 


Wenn er müßte, daß ich Lord Willmot wäre, 
Madam, wollten-Sie fagen? — Der Zufall bat ihm 
febon Beweife in Händen gegeben, die ihm genügen, 
und ich glaube es würde Ihnen ſchwer fallen, ihm 
sine andere Meinung beizubringen.‘ RR 

Aleris fehwieg, und fan mis großer Verachtung 
auf den König, während die folgenden Werte in Zivie 
ſchenräumen ihrem Munde entfloößen, als firdmten fie 
nur nac) und nah troß der Gefühle bervor, Die fie 
surüchalten wollten — „Kalt — egoiftiih — us 
dankbar — unfreundlich! — Wehe dem Lande das’ 
— Sie hielt merklich verlegen ein, dann ſien Me 
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hinzu — „das Dich oder Deinesgleichen unter feinen 
Adelichen und Herrfchern zähle! 

‚Mein, fhöne Alexis,“ fagte Carl, defien Gut» 
muͤthigkeit wohl die Härte des Vorwurfs fühlte, der 
aber doch nicht ganz den erwuͤnſchten Eindrud machte. 
„Sie find zu ungerecht gegen mih — zu partheiifch 
fur einen glüdlicheren Mann. -Nennen Sie mid 
nicht unfreundlich; ich ftehe nur hier, um ber Auf: 
forderung des Mir. Everard zu genügen. Ich konnte 
es weder verweigern, noch mid jeßt da ich hier bin 
zurädzichen, ohne meine Ehre zu verlieren; und der 
Verlaſt meiner Ehre würde ſich auf viele Leute aus» 
dehnen — es wäre zu fhimpflih: Wenn er anf ſei⸗ 
nem Antrag befieht, fo muß es auf die gewöhnliche 
Weiſe entichieden werden. Zieht er ihn aber zuruͤck, 
oder gibe er ihn auf, fo will ih Shrentwegen nicht 

. Darauf beftehen. Ich will felbft Feine Abbirre wegen 
der Mühe fordern, die er mir gemacht har, fondern 
ich werde alles hin gehen laſſen, ald wäre es nur die 
Folge irgend eines unglüdlichen Mißverſtaͤndniſſes, 
deffen Grund ih meiner Geitd nicht unrerfuhen 
will, — Das thue ich Threniwegen, und es ift viel 
für einen Mann von Ehre fich foweit herabzuleffen. 
— Sie wiffen, daß die Herablaffung von meiner Seite 
befonders wirklich febr grop iſt. Nennen Sie mid 
aljo nicht ungrosmuͤthig, oder unfreundlich, da Ich 
bereit bin alles zu thun, was ein Mann nur gewähz 
ren font und vielleicht noch mehr, als ein Wann von 

Ehre gewähren follte, j Bi | 

„Hoͤrſt Du dad, Everard,‘ rief Alexis aus — 
„hoͤrſt Du da3? Die furhrbare Wahl liegt ganz bei 
Dir. Du biſt ja fonft gewöhnlih mapig in Deinen 
Keidenfchaften, religiös, vergebend — willſt Du eıneg 
bloßen Ehrenpunctes wegen dieſen unchriftiichen Pris 
varftreit bis zum Morde führen? Glaude mir, wenn 
Du jetzt den befferen Grundſatzen Deines ganzen Levens 
zuwider, Deinen Leidenfchaften die Zügel ſchießen läfs 
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fefe, fo: werden Dich. die Folgen während ber ganzen 
Zeit Deines Lebens reuen,. und, wenn der Himmel 
— NET iſt, fogar wenn. Dein Leben fih en» 
igt. 

Finſter ſtille, blieb fuͤr einen Augenblick der 
Markham Everard, die Augen zu Boden gerichtet, 
Endlich ſah er- auf, und antwortete ihr: „Alexis, 
Du bift die Tochter eines Soldaten — die Schweiter 
eines Soldaten; Alle Deine Verwandten felbit einen 
eingefchloffen, auf den Du einft einige Rüdfiht nahmſt, 
find durch diefe unglüdlichen Zwifte gezwungen wors 
der, dieſen Stand zu ergreifen. Dob haft Du jie 
in das Feld ziehen fehen — manchmal fogar aufent> 
gegengelegten Seiten, um da ihre Pflichten aufzuüs 
ben, wo ihre Grundfage fie hinriefen — und doch 
bemerkte ich nie dieſen auperordentliben Grad von 
Intereſſe. Antworte mir, und Deine Antwort fol 
mein: Betragen entfheiden: — ft diefer Füngling, 
der Dir erft feit: Kurzem befannt ift, Dir ſchon von 
größerem Werthe, ald jene therren Blutsfreunde, 
Vater, Bruder und Vetter, deren Adreife zur Schlacht 
Du mit verhältnißmäßig größerer Gleichgültigfeit _ 
anſah'ſt? — Sage das,, und es fol genug ſeyn — 
dann verlafe ich, den Kampfplatz, um nie, weder Dich 
noch dieſes Land wiederzuſehen.“ > 
„Bleib Markham, bleib; und glaube mir wenn 
ich: fage, daß wenn ich Deine Frage nicht verneinen 
kann, es bloß deßwegen gefchieht, weil die Sicherheit 
des Mr; Kernegun: von größerer — weit größerer 
Wichtigkeit iſt, ald die eines von denen, welche Du 
erwaͤhnteſt. 

„Wirklich! ich wußte nicht, daß die Krone eines 
Lords im Werth dem Reife eines Freiherrn ſo hoch 
überlegen iſt,“ ſagte Everard, „doch habe ich ſchon 
gehoͤrt, daß viele Frauen ſo denken.“ 

„Sie verſtehen mich ſchon wieder nicht,“ ſagte 
Aleris, die ſich nicht aus der Schwierigkeit heraus- 
helfen Fonnte, fih auf der einen Seite fo auszudriäs 
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den, daß Fein Unglüd daraus entftehe, und auf der- 
anderen. boch die Eiferfucht zu befämpfen und die 
MRache zu entwaffnen wünfchte,. die fie im Bufen ih: 
res Geliebten: auffteigen fab.. Uber fie fand Feine 
Worte, die paſſend waren, den Unterfchied zu begeich- 
nen, ohne zu einer Entdedung des wirklichen Stan⸗ 
des des Koͤnlges zu führen, und vielleicht dadurch 
zu feinem Untergang. — „Markham,“ fagte fie, 
‚habe Mitleiden mit mir. Dringe für jest nicht in 
mich — glaube mir, die Ehre und das Gluͤck meines 
Vaters, meines Bruders und meiner ganzen Familie 
bangen an Mr. Kerneguy’s Sicherheit — find un« 
auftöglih damit verbunden. ‘’ ; 

„Ach ja doch — ich zweifle gar nicht daran,’ 
fagte Everard; „das Haus Lee ſah immer auf den: 
hohen Adel und ng in: feinen Verbindungen den 
fd: u.emerifhen Royalismus eines Höflings der gras 
den ehrlichen Vaterlandsliebe eines einfahen Lands 
edelmanns vor. Dei ihnen tft die Sache gewöhnlich. 
Aber bei Dir, Du — Alexis — o bei Dir, die ich 
fo innig liebte — die mich den: Gedanten hegen ließ, 
daß meine Neigung nicht unerwiedert ware. — Kann 
ben die Anziehungskraft eines bloßen Titels, die 
nichtigen höfifhen Complimente eines Mannes von 
Stande, dich ſchon im einigen Stunden dazu bewegen, 
einen, ausfhwei enden: Lord einem Herzen wie das 
meinige iſt, vorzuziehen ?“ ‘ ; 

„Mein, nein — ah glaube mir's doch — nein‘ 
fagte Alexis im höhften Kummer. 

„Gib Deine Antwort, die fo kummervoll zu 
ſeyn febeint, in’ einem Worte, und fage weſſen Si» 
— wegen nimmſt Du ſo großen Antheil an der 

ache?“ 


„Fuͤr beide — für beide,’ ſagte Alerig. 

„Die Antwort kann mir nicht genuͤgen, Alexis,“ 
antwortete Everard — „‚bier handelt es fih nicht um 
Gleichheit. Sch muß und will mwiffen auf. was ich 
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mic) zu verlaffen habe. Iſt verftehe das Schwanken 
nicht, das ein Mädchen in Zweifel ſetzt, wie es bei 
Dir Bewerbern entſcheiden ſolle; auch moͤchte ich 

ir nicht gerne die, Eitelkeit zuſchreiben, Dich nicht 
mit einem Liebhaber begnuͤgen zu wollen.“ 

Die Heftigkeit der Ausorüde des Everard, ale 
er feine lange aufrichtige Ergebenheit bei den hoͤfiſchen 
Reden eines luderlihen Höflings ſchnell vergeſſen 
glaubte, erwedte den Muth der Aleris Lee, bie wie 
fchon gefagt, auch in ihrem Character etwas von der 
gowenlaune hatte, die ihrer Familie eigen war. 

„Wenn man mir fo falihe Gedanfen unter: 
ſchiebt,“ fagte fie, „wenn man mich nicht des gering- 
fren Vertrauens, nicht einer freundfgaftlichen Aus— 
legung würdigt, — dann höre meine Erflärung und 


meine Berficherung , dep, — wie fonderbar auch 
meine Worte ſcheinen mögen, — ſie doch, recht aus⸗ 
gelegt, Dich nicht beleidigen köͤnnen. — Ih fage 


Dir — ich ſage ed allen Anweſenden, und ich fage es 
diefem Edelmann felbft, der den Sinn deſſen, was ich 
fage, wohl verfteht, daß fein Leben und ſeine Sicher 
beit mir von größerem Werthe find, oder ſeyn müß 
fen, als die eines jeden anderen Mannes im Könige 
reihe — ja in der ganzen Welt, jener ſeye nun auch 
wer es wolle.“ 

Dieſe Worte ſprach ſie in einem ſo feſten und 
entſchloſſenen Tone, daß kein weiterer Streit mehr 
ſtatt finden konnte. ar! verbeugte ſich tief und 
eraſt, und ſchwieg. Everard aber, deſſen Zuͤge eine 
Bewegung verriethen, die fein Stolz zu unterdruͤcken 
nicht im Stande war — nabere ſich feinem Gegner 
mit einer Stimme, bei welcher er umfonft nach Ser 
ſtigkeit ſtrebte: „Sir, Sie börten die Erflärung der 
Lady, und zwar ohne Zweifel mit den Gefühlen der 
Dankbarkeit, wie es diefer Kal im hoͤchſten Grade 
verlangt. — Als ihr armer Rerwandter und ibr rn« 
würdiger Bewerber gedenke ich die Nüdfichten, wel 
fie für mich bat, Ihnen zu übertragen, denn ich w 
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nie die Urſache ſeyn, die fie im Kummer verfeßt. 
Sch hoffe daher, daß Sie es als Feine unwürdige 
Handlung betrachten, wenn ich den Brief zurüdneh: 
me, welcher Ihnen die Mühe verurfachte,: ih um 
biefe Stunde hier einzufinden. — „Alexis“ fagte er, 
indem er fich gegen Sie wandte ‚,Leb wohl — Alexis — 
- für jegt und immer!’ ı 

Die arme junge Dame, die num ihr fühner Geiſt 
gaͤnzlich verlaffen hatte, verfuchte ed, das Wort, „Lebe 
wohl“ au wiederholen, aber es gelang ihr nicht; fie 
brachte nur einen unvolfommenen Laut hervor und 
würde zu Boden gefunfen ſeyn, wenn Doctor Roche⸗ 

cliffe ſie im Fallen nicht aufgehalten haͤtte. Auch Ro⸗ 
ger Wildrake, der zwei oder dreimal ſein Auge mit 
den Ueberreſten eines Taſchentuches abgetrocknet hatte, 
nehm Theil an dem Kummer der Dame, obgleich er 
‘die myſteriſche Urfache nicht einſehen Eonnte, und 
eilte dem Geiftlichen beizuftehen,, eine fo fohöne Laſt 
zu tragen, 

Unterdeffen batte der verfleidete Fürft alles ſtill⸗ 
ſchweigend und mit einer ungewohnten Bewegung be: 
obachtet, bie feine fehwarzlichen Züge und mehr no 
‚feine Bewegung zu verratben sanfingen. Im Anfeng 
blieb er feſt auf feiner Stelle ttehen, die Arme auf 
dem: Buſen gekreuzt, wiejemand der es abwarter, von 
dem Lauf der Hmftände geleitet zw werden ; dann 
‚aber veränderte er feine Stellung, ‚rüdte mit_ dem 
Fuß vor und zuruͤck, öffnete und ſchloß die Hand, 
zeigte alle Spuren freitenber und bewegender Gefühle 
‚und fhien auf dem: Punkte zu ſtehen, einen Entſchluß 
zu ergreifen, aber noch ungewiß zu’ feyn, wie eresans 
fangen follte, | | 

Alber als er den: Markham Everard fih mit er 
nem Bli des unausſprechlichſten Schmerzeng gegen 
Uleris wenden und dann ihre den Rüden zufehren 
fab , um fort zu geben, brach er im feinen Lieblings: 
Aus druck aus: „Alle Welt, das darf nicht geſchehen.“ 
Sn drei Schritten holte er. den langfam wendelnden 
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‘Everard ein, Elopfte ihn freundlih auf die Schulter 
und als jener fi herumdrehte, ſprach er mit einem 
befehlenden Zone, der ihm fehr zu Gebote ftand: „Auf 
ein Wort, Sir!“ 4 

„Wie Sie befchlen Sir’ erwiederte Everard, und 
da er natürliher Weife die Abfiht feines Gegners 
für eine feindliche hielt, fo erhob er fein Schwerbdt 
mit der linfen Hand, legte die Rechte an den Griff und 
fhien den Ruf nicht ungerne zu hören; denn Rache 
it für die Taͤuſchung wenigftens ebenfo angenehm, 
wie das Mitgefühl für die Liebe, 

„Bſt!“ antwortete der König „das kann für jeßt 
niht Statt finden — Oberſt Everard ih bin Carl 
Br warten 

Mit bem größten Erftaunen fuhr Everard zurüd, 
und rief dann aus: „Unmoͤglich — das kann nicht 
feyn! — Der König der Schotten ift von Briftol aus 
entflohen. — Mplord Willmot, man kennt Ihre Ta— 
a zur Intrigue — aber das wird mic nicht taͤu⸗ 

en. 

„Der König der Schotten, Mr. Everard‘’ fagte 
Carl — „da es Ihnen gefällt feine Herrſchaft alfo au be: 
ſchraͤnken — wenigſtens auf jeden Fall der Altefte 
Sohn des legten Herrfherd von Britannien — ſteht 
jest. vor Ihnen, alfo ift es unmöglih, daß er von 
Briftol aus entflohen feyn kann. Doctor Rochecliffe 
wird mein Zeuge feyn, und Ihnen überdieß fagen, daß 
Willmot ein fhöner Mann mit blonden Haaren iſt — 
Das meinige wie Sie fehen ift rabenſchwarz.“ “ 

Nochecliffe ‚welcher fa) was vorging, uͤberließ 
Alexis der Vorfiht des Wildrafe , defien ausgezeich 
nete Zartheit in den Verſachen die er machte, ſie ins 
Leben zurüdzurnfen , einen liebenswürdigen Contraft 
mit feiner gewöhnlichen Wildheit bildete, und ihn ſo 
ſehr beichäftigte. daß er für einen Augenblid die Sa— 
he nicht bemerfte, die ihn fo fehr interefjirt haben 
würde. Doctor Nocherliffe aber trat vor — die Haͤnde 
‚mit allen Ausdrüden der Angſt ringend, und mit 
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allen Ausrufungen, die bei einem ſolchen Zuſtande 
gewöhnlich find. 

Ruhig, Doctor Rochecliffe““ fagte der „König 
mit der einem Fuͤrſten ziemenden Selbftbeherrfchung. 
„Bir find, wie ich überzeugt bin in den Händen 
eines Ehrenmannes. Mr. Everard muB gütigft nur 
einen flüchtigen Fürften in der Perfon deſſen finden, 
in dem er einen glüdlichen Nebenbuhler zu entdeden 
glaubte Er muß die Gefuͤhle zu würdigen wiſſen, die 
mic daran verhinderten, von dem ſchuͤtzenden Ges 
heimniß Gebraucy zu machen, das mir der ergebene 
Royalismus diefer jungen Dame auf die Gefahr ih: 
13 eigenen Glüdes hin anbot. Er ift der, welchem 
meine Gnade nüßtz und gewiß habe ich ein Recht zu 
erwartenz daß meine Lage — mit der ed nicht zum 
Beſten fteht, — nicht noch Dadurch verfchlimmert wird, 
daß ich fie unter, folhen Umftänden im Vertrauen 
mittheilte. Auf jeden Fall ift das Geftändniß gefches 
ben und jeßt ift es an dem Oberſten Everard, ih zu 
befragen wie er will.‘ 

»D Ihro Majeſtaͤt! mein gnädigfter Herr! mein 
König! mein Fönigliher Fuͤrſt“ rief Wildrafe aus, 
der endlich entdeite, mas vorgegangen war, und nun 
auf feinen Knien rutfchte, des Könige Hand ergriff 
und fie kaͤßte — mehr wie ein Kind das Zuderbrod 
beleckt oder wie eim Liebhaber, der die ausgeſtreckte 
Hand feiner Geliebten verfchlingt , ald auf die Weife 
wie man bei Hof es thut. — „Wenn mein theurer 
Freund Mark Everard fich bei diefer Gelegenheit als 
ein Hund beweifen follte, fo verlafen Sie fih nur 
auf mich, DaB ich ihm auf der Stelle den Hals ab» 
ſchneiden werde, und follre ih es einen Augenblid 
darauf mir feloft thun muͤſſen.“ 

„Still, fill, mein auter Freund und getreuer 
Unterthan“ fagte der Konig „und beruhige Dich; 
denn obgleich wir für einen Augenblick genöthiget wa— 
zen, den Fuͤrſten hervortreten zu laſſen, fo haben 
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wir doch weder Mufe noh Sicherheit genug, unfere 
Untertbanen im Königsornate zu empfangen.” 
Everard, der eine Zeitlang ganı verwirrt da ge: 
fanden war, erwachte endlich wie aus einem Traume. 
„Sire“ fagte er, indem er fib tief und mit der 
"größten Chrfurdt verbeugte „wenn ih Ihnen bie 
Huldigung eines Unterthang mit Knie und Schwerdt 
nicht anbiete, fo ift es. weil Gott, durch den die Kö> 
nige regieren, Ihnen für jeßt die Macht verfagte, Ih⸗ 
ren Thron wieder zu befteigen, ohne den Buͤrgerkrieg 
von Neem anzufachen. Daß Ihre Sicherheit von 
meiner Seite Gefahr liefe, das braucht auch feinen 
Augenblid Ihre Gedanken zu beunrubiaen. Wen 
ih auch Ihre Perſon nicht verehrte — wäre ich Ih— 
nen auch nicht für die Gute verbunden, daß Ahr eb- 
les Eingeftandniß dad Unglüd meines aanzen Lebeng 
verhinderte, fo würde doc, fo weit ich Eie befchäigen 
kann, Ihr Unglüd mir Ihre Perfon fo heilig gemacht 
haben, wie fie fein Ropaliſt im Lande höher achten - 
kann. Haben Ste Ihre Plane wohl überlest und 
fihere Maasregeln geiroffen, fo betrachten Sie alles 
das, was vorging nur als einen Traum. Sind Sie 
aber in einem Suftande, daß ich etwas dazu heitra: 
gen kann — meine Pflichten. gegen die Nepublif aus— 
genommen, die mir nicht erlauben, en Planen zn 
aewalttbätigen Handlungen Theil su nehmen — fo 
Tonnen Ihre Majeftät über meine Dienfte befeblen.“ 
„Es wäre möglib, daß ich Ihnen läftig fiele, 
Sir’ fagte der Koͤnig; „denn ich bin jest nicht in den 
Umftänden auchnur das beichränftefte Anerbieten zum 
Beiftand auszuſchlagen. Aber wo möglich werde ich 
Sie damit verfkonen. Sch möchte nicht gern meinet: 
wegen das Mitleid eines Mannes feinem Pflichtge— 
füble entgegen feßen. Doctor ich glaube es wird wohl 
jest Fein weiterer Kampf, weder mit dem Schwerdte 
noch mit dem Stode, Statt finden; alfo fünnen wir 
wohl ins Jägerhaus zurüdgehen, und diefe,“ — er 
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fah auf Alexis und Everard — ‚‚surüdlaffen, da fie 
fich vielleicht noch manches zu erklären haben werden,’ 

„Rein — nein! „rief Uleris aus, die nun wie: 
der volllommen zu fih gefommen war und zum Theil 
durch ihre eigene Bemerkung, zum Theil durch den 
Bericht des Doctor Nochecliffe das was vorgefallen war, 
begriff. „Mein Vetter Everard undich haben ung nichtg 
gu erklären; er wird es mir, verzeihen, wenn ich ihm 
wehe gethan habe, ald ich nicht offen fprechen durfte; 
„und ich vergebe es ihm, daß er mir Anrecht that. 
Aber ich habe es meinem Vater verfprodben — wir 
dürfen ung für jeßt weder fprecben noch ſchreiben — 
ich kehre augenblielih ins Jaͤgerhaus zuruͤck und er 
nah Woodftod, wenn nicht Sie Sire,“ indem ſie 
fih gegen den König. verbeugte, „auf eine an- 
dere Weife uber ſeine Pflichten befehlen. — Augen» 
blielich in bie Stadt, Vetter Markham; und follte 
fih Gefahr nahen, ſo gib uns Nachricht.” 

Eoerard hatte gerne ihre Trennung aufgefchoben, 

hätte fih gerne wegen feines ungerechten Verdacht 
entfchuldigt, hätte taufenderlei Dinge zu ſagen ges 
habt; aber ſie wollte nicht hören, und fprach fratt 
aller Antwort. — „Leb wohl Markham, bis Gott ung 
beffere Tage ſchickt!“ 
„FSEie iſt ein Engel der Tugend und der Schön: 
beit," fagte Roger Wildrafe; „und ich, wie ein got: 
tesläfterliher Keber, ich nannte fie eine Straßenläaus 
ferin! Aber bat Eure Majeſtaͤt — ich bitte. Sie um 
Verzeihbung — feine Befehle für den armen- Hodge 
Wildrafe, der fih und jedem andern in. England den 
Kopf fpalten wird, wenn es Eurer Hoheit beliebt.” 

„Bir bitten unfern guten Freund Wildrafe, nicht3 
Voreiliges zu thun,“ fagte Carl laͤchelnd; „ſolche 
Köpfe wie der. Geinige find felten, und follten nicht 
fo eilig weggeworfen werden, da man fie nicht ſchnell 
spieber Sammeln Fann. Wir empfehlen esihman, ver: 
fhwiegen und vernünftia zu fepn — nicht mehr mit 
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getreuen Geiftlihen der Kirche von England zu Tams 
pfen, und fih mit möglichfter Eile eine neue Jade 
machen zu laffen, ‚wozu ‘wir unſere Föniglihe Huͤlfe 
anbieten. ‚Seiner Zeit hoffen wir andere Dienfte für 
ihn ausfindig machen zu koͤnnen.“ > 

Bei diefen Worten drüdte er dem armen Wildrafe 

ehen Goldftüde in die Hand, der des Uebermaßes 
Teiner ropaliftifgen Dankbarkeit nicht mächtig, wie 
ein Kind ftotrerte und dem König gefolgt haben würde, 
wenn nicht Dr, Rocecliffe mit kurzen aber entſcheiden⸗ 
den Worten darauf beftanden hätte, daß er mit feis 
nem Herrn zurüdgehen müffe; wobei er ihm aber 
verfprach, daß man gewiß feine Dienfte zu ber Flucht 
des Königs in Anipruch nehmen würde, wenn dich 
eine Gelegenheit fände, Davon Gebraud zu machen, 

‚ „Seyen Sie fo großmüthig, verehrter Herr, und 
Sie werden mich auf, ewig verbinden,‘ fagte der Ca 
valier; „auch beſchwoͤre ih Sie mir, wegen bes thös 
richten Kampfes nicht böfe zu feyn.‘‘ , 

„Ich habe Feine Urfache dazu Kapitän Wildrake,“ 
fagte der Doctor; „denn ich glaube ich war wohl 
giemlich der Stärfere.’ —* 

„Alſo gut Doctor! dann verzeihe ich Ihnen meb 
nerfeits, und bitte nur um der chriftlichen Liebe wib 
len, meine Hand zu der guten Sache zu gebrauden; 
denn fo wie mich die Hoffnung darauf am Leben ers 
halt, fo würde mich gewiß die Taͤuſchung toͤdten.“ 

Während der Doctor und der Soldat ſich alſo 
zuſammen beſprachen, nahm Carl Abichied von Evers 
ard, welcher, während jener mit feiner gewöhnlichen 
Anmach mit ihm fprah, mit unbededtem Haupte da 
ftand. — Ich braude fie nun wohl nicht meht zu bitten 
kuͤnftighin nicht eiferfüchtig auf mich zu ſeyn,“ fagte 
der König; „denn fie ſehen felbft ein, daß zwiſchen 
Alexis und mir von Feiner Verbindung die Rede ſeyn 
kann, wobei fie auch ihrer Seits gar zu viel verlieren 
würden. Denn andere Gedanken fönnte ja ſelbſt der 
ausgelaffendfte Wüftling gegen ein fo unendlih tu— 
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gendhaftes MWefen nicht hegen; und mahrlich es be: 
durfte bei mir diefes legten, ausgezeichneten Beweis 
ſes ihrer Tugend und Treue nicht, um ihre Vor⸗ 
zuͤge einzuſehn. Ich Eonnte Thon aus den Antwors 
ten, die fie mir auf einige” thörichte hingemworfene 
Galanterien gab, den erhabenen Charakter genüglich ers 
fennen, der ihre Zierde if. Mr. Everard, wie ich 
fehe, hängt ihre Gludfeligfeit von Shnen ab, und ih 
‚hoffe, Sie werden fieforgfam bewahren. Können Wir 
irgend ein Hinderniß, das Euerem Glüde im Wege 
liegt, hinwegräumen, fo fünnen Sie darauf rechnen, 
daß Wir unferen Einfluß gebrauchen werden. Leben 
Sie wohl, Sir; wenn Wir auch feine vertrauteren 
| — werden koͤnnen, ſo wollen wir noch wenig⸗ 
ſtens nie haͤrter und ſchlimmer von einander denken, 
als in dieſem Augenblick.“ 


In der Rede des Koͤniges lag etwas ungemein 
Ruͤhrendes; in ſeiner Lage als ein Fluͤchtling in dem 
Koͤnigreiche, das durch das Recht der Erbſchaft ihm ge⸗ 
hoͤrt, Etwas was das Herz des Everard maͤchtig er⸗ 
griff — obſchon es den Grundſaͤtzen der Politik 
entgegen war, die er bei der zerruͤtteten Lage ſeines 
Vaterlandes für feine Pflicht hielt. Er ſtand da, wie 
fhon gefagt, mit entblößtem Haupte und fein Betra⸗ 
gen drüdte die höchfte Achtung aus, fo daß es faft als 
eine Huldigung erfcheinen konnte. Er verbeugte ſich 
fo tief, daB feine Lippen fait die Hand des K 
niges berührten — aber er füßte fie nicht. — „Ich 
würde Ihr Leben retten Sir,’ fagte ex, und müßte 
ich es dem Meinigen erfaufen. Mehr —“ er hielt 
ein und der König ergänzte den angefangenen Satz: 
— ‚Mehr Finnen Sie nicht thun,“ fagte Carl, „um 
ein ehrenvolles Auskommen zu behalten — aber ge: 
nng davon; Sie können meiner ausgeftredten Hand 
die Huldigung nicht leiften, die einem Könige ziemt, 
aber Sie werben mic nicht daran verhindern, die Ih⸗ 
wige ald Freund zu ergreifen, wenn Sie mir erlauben 
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wollen, mich. fo nennen zu dürfen — wenigitend ges 
wiß als jemand der Ihnen wohl will.“ 

Everards grogmüthige Seele ward gerührt — Er 
erariff die Hand des Königes und drüdte fie an jeine 
ippen. lg 
„Ach!“ fagte er, „wenn beffere Zeiten kamen —“ 
„Berbinden Sie fih zu nichts, theuerer Everard,‘ 
fagte der gutmüthige Furit, der feine Bewegung tbeilte. 
Wir überlegen nicht wohl, wenn unfere Gefühle be— 
wegt find. Ich will niemanden zu feinem Schaden 
verleiten, auch foll mein hingeſchwundenes Gluͤck kei— 
nen anderen mit fort reißen, weil er fo menſblich ift 
meine gegenwärfige Lage zu ‚bemitleiden. Kommen 
beffere Zeiten — nun fo werden wir ung wieder tref: 
fen und hoffentlich, zu unferer beiderfeitiger Zufrieden— 
heit — wo nicht. wie Ihr aufünftiger. Schwiegervater 
zu fagen pflegt, (ein wohlwollendes Laͤcheln umſchwebte 
fein Gefiht, und ſtimmte lieblich zu dem feuchten Auge) 
— „wo nicht, fo war dad ein fchöner Abfchied!” 
Everard wandte fih mit einer tiefen Verbeugung 
um; denn widerftrebende Gefühle bewegten ihn. noch 
immer; vorherrfehend war zwar in feiner: Seele dag 
Bewußtfenn: der Großmuth, mit welber Garl auf 
feiner eigenen unendlichen Gefahr bin, die Duntelbeit 
verfheucht hatte, die das Slüd feines Lebens zu vers 
a drohte, aber er fühlte auch mit welden gros 
en Gefahren er jebt umgeben war. Er kehrte in das 
Städtlein zuruͤck, bealeitet von Wildrafe, der ſich io 
oft mit thranenden Augen, mit gen Himmel erbobe- 
nen Händen ummwandte, das Everard ihn daran er: 
innern mußte, wie leicht feine: Bewegungen von je 
manden bemerkt und Verdacht erregem fünnten: 

Auch der Aufmerkfamfeit der Aleris war. dag 
großmmithige Betragen des Könige beim Schleife der 
merkwürdigen Scene nit entgangen. Verſchwun— 
den war plößlich aus, ibrem Herzen jede Abneigung 
es Carl wegen feines fruͤhern Betragens, jeder 

erdacht, der mit Recht dadurch rege geworden war, — 
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erwacht war in ihrem Bufen das Bewußtſeyn, daß er 
von Natur gutmäthig ſey, und nun konnte fie die Ruͤck 
fihten gegen feine Perfon mit der Verehrung feiner 
hohen Würde vereinigen, die ihm als ein Glaubens: 
artifel eingeprägt worden. war. Nunmehr fühlte fie 
die entzuͤckende Ueberzeugung, dag feine Tugend fein 
eignes Werk, feine Ausfhweifungen aber ein Fehler 
oder vielmehr ein Mangel an „Erziehung und die 
Solge der werderblihen Natbihläge feiner Schmeich 
ler fey, Aber jie wußte oder überlegtelesin diefem Aus 
gendlid nicht, daß in einem Boden, bei dem man nicht 
forgfaltig das Unfraut ausjäatete, es den beften Se: 
men überwachen und verdrängen wird, felbfi wenn 
e3 den Boden an und für ſich durchaus nicht zufagt. 
Denn wie Dr. Rocecliffe ihr fpater zur Erbauung 
fagte — ünd wobei er ihr nach feiner Gewohnheit 
veriprah, den genauen Sinn bei anderer Gelegens 
beit zu erflaren, wenn fie ihn daran erinnern würde — 
virtus rectorem ducehique desiderat; vitia sinema- 
gistro discuntur. (Die Tugend gebraucht einen Füh- 
ter, das Rafter lernt fih ohne Lehrer.) 

Doch jetzt blieb zu ſolchen Betrachtungen feine 
Zeit übrig. Der gegenfeitigen Dffenherzigfeit durch 
eine Art geiftiger Mittheilang gewiß, wodurch man 
ſich in fchwierigen Umftänden vielleicht beſſer verfteht, 
als durch Worte, ſchien nun aus der Unferredung- 
zwifchen dem Könige und Alexis alle Zurüdhaltung 
und Dlanmäßigfeit verfchwunden. Mir männlicher 
Offerheit und zugleich mit kuͤrſtlicher Herablafung 
bot er. der. erſchoͤpften Alexis auf dem Wege nad 
Haufe feinen Arm flatt den des Dr. Kochecliffe an, 
und Alexis machte davon mit der befheidenften Der 
mut), aber ohne einen Schatten von Miftrauen 
oder Furcht Gebrauch. Es ſchien als habe die legte. 
halbe Stunde ſie vollkommen mit ihrem gegenſeiti— 
gen Character ausgeſoͤhnt, und als ſey nun Jeder 
volllommen von der Reinheit und Offenheit des An-⸗— 
dern überzeugt. 
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Unterdeſſen war Dr. Rochecliffe vier oder fünf 
Schritte zurückgeblieben; denn weniger gewandt und 
leicht ald Aleris (die fih uͤberdieß noch auf ben König 
frügte) war er außer Stande, ohne Anftrengung und 
Schwierigkeit mit Carl Schritt zu balten, der da» 
mals wie fchon gefagt, einer der beften Fußganger in 
Eugland war, und manchmal vergaß (mie die Großen 
es oft thum), daB ihm Andere nachſtehen. } 

ECheure Alexis,“ fagte der König, als wäre 
das Beiwort nur eim brüderlihes, „Ihr Everard ges 
fallt mir fehe — ich wünfchte zu Gott, er wäre von 
‚ unfrer Parthei — aber da: das nicht, feyn kann, fo 

bin ich überzeugt, daß er fih als ein: großmüthiger 
Feind zeigen wird.“ ee 

„Mit Ihrer gnädigften Erlaubnis. Sire,“ fagte 
Aleris befheiden aber mit einiger Feftigfeit, „, mein 
Brter wird nie Ew. Majeftät perfünlicher Feind ſeyn — 
er ift einer von denjenigem, auf deren leichteftes Wort 
man jich mehr verlaffen kann, als auf den Eid berie- 
nigen, die Alles hoch und heilig betheuern. Cr ift 
vollkommen unfähig dazu, Ew. Majeſtaͤt hoͤchſt groß: 
miüthiges und freimilliiges Zutrauen zu mißbrauchen.“ 

„Auf meine Ehre, ich glaube es auch Aleris,‘ 
erwiederte der König: „Aber alle Welt, mein Maͤd⸗ 
hen, laß doch für jest die Majeftät ruhen — es 
betrifft meine. Sicherheit wie ich ed deinem Bruder 
neulich ſagte. — Nenne mid alio Eir, das ift ein 
Titel, der dem Könige, dem Pair, dem Nitter und 
dem Gentleman gebührt, oder laſſen Sie mic lieber 
wieder der Louis Kerneguy ſeyn.“ 

Aleris fah zu Boden und f&üttelte dag Haupt. 

„Ih bitte um Verzeihung Ihro Majeitat, das 
kann nicht ſeyn.“ 

„Ja ſo, Louis war ein Wildfang — ein nichtiger 
anmaßender Bube, und Sie moͤchten ibn vergeſſen? — 
Schoͤn, dann koͤnnen Sie auch Recht haben. — Aber 
wir wollen auf Dr. Rochecliffe warten,“ fagte er mit 
gutmuͤthigem Sartgefühl, um Alexis fühlen zu laſſen, 
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daß er die Abficht nicht habe, fie in ein Geſpraͤch zu 
verwideln, das ihr unangenehme Sdeen ins Gedäct: 
niß zurüdrufen könnte: Sie ſchwiegen alfo und abers 
— fand fie ſich getroͤſet, und von Dank durchs 
rungen. _ s ? 

„Ich kann unfere fhöne Freundin, Kräulein 
Aleris nicht dazu überreden Herr Doctor,’ fagte der 
König, daß fie mich vernünftiger Weile mit Chrens 
titel verfhonen fol, während ich fo geringe Mittel 
beſitze, den Glanz derfelben aufrecht zu erhalten.” 

„Es ift ein Vorwurf gegen die Erde und dag 
Gluͤck,“ fagte der Geiftlihe, fomeit ihm feine Athem— 
Iofigfeit zu fprechen erlaubte, „daß die gegenwärtige 
Lage Shrer -gebeiligten Majeftät fih nicht mit der 
Darbringung jener Ehrenbezeugungen vereinigt, die 
Shnen durch: das Recht der Geburt zufomme, und 

ie mit Gottes Beiftend und, den Anftrengungen 
ihrer royaliftifchen Unterthanen ich ihnen als ein erb: 
liches Recht durch die allgemeine Stimme der drei 
Sönigreiche noch erwiefen: zu fehen hoffe.“ : 

„Wahr Doctor,’* erwiederte der König, „aber 
koͤnnen Sie unterdeffen der Fräulein Alerid nicht 
por ine des Horaz erklären, die ich ſchon feit vie 
en Sahren in meinem Didkopf nachtrage, bis ich 
endlich Gelegenheit gefunden habe, fie an den Mann 
gu bringen. Denn wie meine: gefreuen Unterthanen 
von Schottland fagen: Wenn Du eine Sade lieben 
Fahre lang aufhebit, fo bift Du am Ende doc ficher, 
fie zu etwas. gebrauchen zu: können: — Telephus — ia 
fo faͤngt's am. f 

„Telephus et Peleus, cum: pauper et exul uterque 

Projicit ampullas et sesquipedalia verba,‘ 


„Sch will die Stelle der Fraulein Alexis Lee er: 
Bären; wenn Sie mich daran erinnert — oder viels 
mehr (fügte er hinzu, denn es fiel ihm ein, daß feine 

ewöhnliche ausweichende Antwort bei einem Befehle 
fines Herrſchers nicht fehr anwendbar wäre), ich 
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will einen Vers von meiner eigenen Veberfeßung des 
Gedichtes wiederholen,” 

‚Herren und Helden geftoßen hinaus 

Zaſſen Bombaft und fieben Knixe zu Haus, 

„Eine höchft wunderbare Ueberfeßung, Doctor,’’ 
fagte Carl, „ich fühle ihre ganze Kraft und vorzüg: 
lih die Föftlihe Webertragung von Sesquipedalia 
verba in fieben Complimenten, — Knixe wollt’ ich 
fagen. Doch meine ich fchon fo etwas balb und 
halb in den Contes de Commere L’Oye, (Erzähluns 
gen der Mutter Gans.) gefunden zu baben.‘‘ 

Sp fhwagend erreichten fie das Jaͤgerhaus, und 
der König ging in feine Stube, um fh auf Das 
Fruͤhſtug vorzubereiten. Allein, — durchkreuzte fob 
gende Idee fein Gemuͤth. „Willmot und Villiers 
und Killigrew werden mich auslachen, wenn ſie von 
einem Feldzug hoͤren, wo es weder einen Sieg uͤber 
einen Mann, noch über eine Frau zu feiern gab. — 
Aber alle Welt — laß fie laden, wie fie nur wol: 
len, mir fagt etwas in meinem Herzen, daß ih für 
einntal in meinem Leben recht gehandelt habe.‘ 

Diefer Tag und der nächite verflofen in Rube, 
nur daß der König ungeduldig die Nachricht erwar: 
tete, die ihm anzeigen follte, dab irgendwo an der 
Küfte ein Schiff bereit läge. Doch war noch für 
feing geſorgt, aber er erfuhr, daß der unermuüdliche 
Albert Xee mit großer perlönliher Gefabr die See: 
£üfte von. Stadt zu Dorf durchreiſe, und es verfuche, 
Mittel zur Einfbifang unter den Freunden der Po: 
nigliben Sache und den Correjpondenten des Dove: 
tor Rochecliffe zu finden. 
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Achtes Fapueer 





Schurke laß ab von dem groben Betragen. 
Zwei Edelleute von Verona. 

Es iſt Zeit, daß wir auch einigen Bericht von 
den uͤbrigen Schauſpielern unſeres Dramas geben, 
da der Antheil, den man an der Hauptperſon nimmt, 
für eine Seitlang ausſchließlich unſere Aufmerkſamkeit 
in Anſpruch nahm, 

Wir müfen alfo den Lefer bavon in Kenntnis 
feßen, daß die zögernden Commiſſaͤre, Die aus ihrem 
vermeintlichen Paradieie von Woodflod, zwar nicht 
burch einen Cherub, aber wie fie glaubten, duch 
Seifter einer andern Urt vertrieben worden waren, 
fih immer noch in der Näbe aufpielten. 

Sie hatten freilich, unbebeutende Dinge zum Vor— 
wand nehmend, ben Kleden verlaffen. Der wahrſchein⸗ 
lihfte Grund war, dag fieein Nachegefühlgegen Everard 
als gegen das Mittel ihrer Täufchung begten, um 
nicht da zu verweilen wünfhten, wo er ihre Verfah⸗ 
rungsweiſe überfehen Fonnte; doch nahmen fie im 
Ausdrüden der hoͤchſten Achtung Abſchied von ihm. 
Sie gingen jedoch nicht weiter ald Oxford, und blie 
ben dort wie Raben, die, gewöhnt einer Jagd zuzuſe 
hen, fih in einer Kleinen Entfernung auf etaen Baum 
oder Felſen feßen, und die Theilung des Wildprete 
erwarten, da fie hoffen es würden an einige We 
berbieibfel ihnen zu Theil werden, Unterdeſſen bot 
ihnen die Univerfitär und die Stadt, uber befonders 
die Erftere Mittel genug dar, ihre Tänigkerten bis 
zum erwarteten Aufenblick nuͤtzlich auzuwenden, mo 
fie dann, wie fie hefften, entweder mach Windfor be: 
rafen oder wo ihnen Woodſtock von nenem auf Gnade 
und Ungnade übergeben werden würde, 

Zum Beitvertreib nedte Bletſon die gelehrten 
and frommen Geif.lihen und Studenten, indem er 
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ihnen feine verhaßte Gegenwart aufdrang und durch Sos 
phiftereien, atheiſtiſchen Reden und Aufforderungen 
die ſchaͤndlichſte Theſis zu vertheidigen. Desborough, 
einer der unmiffendften Menſchen feiner Zeit ließ 
fih zum VBorfteher eines Collegiums ernennen, und 
verlor feine Zeit, die Bäume abzubauen und das 
Silbergefwirr zu ftehlen. Harrifon aber predigte ım 
volfommener Uniform in der Kırdhe der heiligen 
Maria mıt büffellederner Sade, mit Stiefeln und 
Sporn. ald wolle er eben die Schlaht von Armaged- 
don fchlagen. Es war ſchwer zu entfcheiden, ob der 
Siß der Gelehrfamfeit, „der Religion und der Die: 
derfeit wie es Glarendon nennt, mebr durh den 
Raub des Des borough, oder durch den Falten Sweifel 
des Bletſon oder durch den ſchwaͤrmeriſchen Eifer 
des Kaͤmpfers der fünften Monarchie geplagt war. 
Unter dem Borwande, die Wachen abzulöfen, 

oder unter fonft einem Grunde famen und gingen 
immermwäbrend Soldaten von Woodftod nah Oxford 
und unterhielten wie men es ſich denfen Fann eine 
Gorrefponden; mit denn getreuen Tomkins, der, obs 
gleih er vorzüalich feinen Wohnort in der Stadt 
Woodſtack aufgeichlagen hatte, doc bie und da dag 
Jaͤgerhans beſuchte; und auf deſſen Nachrichten wegen 
der dortigen Begebenheiten die Commiffaire einen 
blinden ®lauben festen. 

Wirklich ſchien dieſer Mann Tomkins ein Ge 
heimniß zu beſitzen, das theilweiſe wo nicht das ganze 

“rauen eines Jeden zu erlangen, der mit dieſen 

ntriguen fir Verbindung ftand.. Alle flüfterten mit 
ihm, alle unterhielten fib mit ihm im Geheim; Dies 
jenigen welche vie Mittel dazu hatten, begabten ihn 
mit Geſchenken, und die, denen fie fehlten, waren 
freigebig mit Aerfprechungen. Wenn er nah Woode 
flod fam, was armer nur zufällig zu geſchehen ſchien, 
und die Halle dir rchwandelte, ſo war er fiber, daß ber 
Mitter ibın einer Bang mit dem Floret anbot, und 
jener war eben fo ficher, nach geringerem oder größes 
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rem MWiberftand fiegreich aus dem Kampfe herauszu— 
gehen; fo daß in Betracht fo vieler Stege der gute 
Sir. Henry Lee ibm faft die Sünde der Redelion 
uud des Puritanismus verzieh. Ward hierauf fein 
feierliher laugfamer Schritt gehört, wenn er ji der 
Gallerie nahte, fo Fonnte man darauf rechnen, daß 
-Dr. Rochecliffe (obgleich er ihn nie in fein verborges 
nes Zimmer führte) mit dem Tomkins auf neutra⸗ 
lem Boden zufammentraf und fih in eine lange Un— 
terredung mit ihm einließ, die für Beide großes In— 
tereife zu haben ſchien. Nicht minder freundlich war 
der Empfang des Independenten, wenn er die Trepve 
hinab ging. Da ftend Jocolin und bewillkommte ihn 
mit der herslichften Freundlichkeit; fogieih war Pa: 
jtete und Slafche bereit, und gutes Effen und Trin: 
fen war das KLofungswort, Man muB dabei bemers 
ten, daß die Mittel dazu in Woodſtock häufiger ge: 
worden waren, ſeitdem Dr. Nocecliffe feinen Aufent— 
haltsort dort aufgeichlagen hatte, der als Geſchäfts— 
führer für viele NRoyaliften immer Geldfummen- zu 
feiner Verfügung hatte. Wahrfcheinlih fand auch der 
getreue Tomkins feinen Vortheil bei diefen Summen, 


Bei feinen gelegentlihen Ausfchweifungen bie er 
freifhlibe Schwahheit nannte (und für die er, wie 
er fagte, ein befonderes Privilegium hatte) und Bie 
in einer großen Anhänglichfeit an bisigen Getraͤn— 
ten, und zwar in nicht geringem Maaße beftand, 
ward feine fonft ſo anftändige und zurüdhaltende Spra- 
he, heftig und wild. Dann fchwapte er wohl zumel- 
len mit der Freude eines alten Wüftlinge von früher 
vollbrachten Thaten, von Wilddiebftablen, Maldfre: 
veln, Zrinfgelagen und Raufereien im melden er 
feiner verwigelt gewelen war; dann fang er Trink; 
und Liebes Lieder, erzählte Abentheuer, welche Phoebe 
Maiblume aus der Strbe trieben und bis zu den 
Ohren ber Dame Telicot drangen die alsdann felbft 
die Speiſekammer, wo fie ihre Wohnung aufgeſchla— 
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gen hatte, für Teinen paflenden Aufenthaltsort mehr 
für eine arme, alte Frau bielt. 

Mitten unter diefen wilden Ausſchweifungen Fam 
Tomkins plößlich zwei oder dreimal auf religiöfe Ges 
genftände, und fprach geheimnißvoll, aber ſehr leb: 
haft und mit. großer Beredfamteit von den glüdiele 
gen und vorzägliben Heiligen. die wirklich den Titel 
verdienten, — Männer, welche die geheime Schatz⸗ 
tammer des Himmels erftürmt hätten, und ibre koͤſt⸗ 
lichiten Perlen befäßen. Alle übrigen Secten bebam 
delte er mit der größten Verachtung, da fie fich, wie 
er ſich ausdrudte, blos um einen Haufen Schaalen 


und Eicheln wie die Schweine, zankten; mworunter er _ 


bie gewöhnlichen Gebraͤuche und Geremonien ſowohl, 
ale die Glaubensartikel der beftehenden chriſtlichen 
Kirchen, jafogar die allgemein menfhlichen Gebote und 
Verbote verftand. Jocoline der faum aufihn hörte und 
ihn noch viel weniger verftand, fchien dann fein ver 
‚ trautefter Freund zu ſeyn und pflegte ihn an eine rohe 
Freude oder an eine gemeinfchaftliche Thorheit zu ers 
innern, bie fie vor dem Ausbruche des Bürgerfrieges 
‚ sufammen getrieben hatten. Auch war es des Förftere 
Sorge Feinesweges die Anfichten des Heiligen zu pris 
fen, fondern er bedachte nur den Schuß den feine Ge 
—J— Woodſtock gewaͤhre und vertraute auf die Ebr 
ichkeit eines fo offenherzigen Burfchen, deſſen größte 
Lebensphilofonhie in Bier und Branntwein beitand, 
wenn man nichts Beſſeres haben konute, und der auf 
bie Gefundheit des Königes und eines — anderen 
anſtieß, wenn nur das dargereichte Glas bis zum 
Rande gefüllt war, S 
Diere Grundfäge, welche einer Secte, die men 
re die Liebesfamilie nannte, eigen waren, 
atten zu einer Zeit bedeutende Kortichritte gemacht, 
wo die Verichiedenbeit der religiöfen Meinungen fo groß 
war, dab man Ketzereien bis zur hoͤchſten und gott 
lofeten Verrüctbeit trieb. Den zuͤgelloſen Gläubigen . 
der gottesläfterlichen Lehre wurde aus Furcht, daß 
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diefe allgemein werden möchte, das tieffte Stillfchwei: 
gen auferlegt; auch trug Wr. Tomkins Sorge, die 
geiftigen Freiheiten, dieer erlangt zu haben glaubte 
vor denen zu verbergen, deren Rache er fih durch ein 
öffentliches Eingeftandnig zugezogen haben würde. Das 
war nicht chwer; denn ihr Glaubensgeſtaͤndniß erlaubs 
te, ia befahl ihnen fogar, fih je nad den Umſtaͤnden 
fheinbar den Sectikeren vder Neligionsftiftern anzu— 
fhließen, welche gerade die Oberhand hatten. 


Demzufolge befaß auch Tomkins die Kunft fih 
dem Doctor Nochreliffe als ein noch immer eifriges 
Mitglied der englifben Kirche vorzuftellen, und ihn 
glauben gu machen, er diene nur unter den Fahnen 
des Feindes, um ihr Lager auszukundſchaften; und da 
er ihm mehreremal wahre und wichtige Nachrichten hin: 
terbracht hatte, fo bewog dieß den thatigen Ropaliſten. 
feinen Berfiberungen einen um ſo viel grögern Glau⸗ 
ben au fchenfen, 


Dennoch aber, da bie zeitige Anweſenheit diefer 
Derfon im Sagerhaufe nicht zu vermeiden war ohne 
Verdacht zu errrgen, fo empfahl Rochecliffe, (wel 

ches Sutrauen er auch fonft in ihn ſetzen mochte,) den 
König Immer entfernt von ihm zu halten, und wenn 
er ihm zufällig begegnen follte ihn nur als Louis Ker 
neguy ericheinenzu laffen. Zwar balte er, wie er fagte, 
den Joſeph Tomkins wirflih für den ehrlichen oe; 
‚aber die Ehrlichkeit ware ein Pferd das leicht aus— 
fhlagen könnte, und man folle nicht unnoͤthig feinen 
Naͤchſten in Verfuhung führen, 

Es ſchien ald’ gebe Tomkins felbft feine Einwillie 
gung zu dem befchränften. Zutrauen, das man in 
ihn feste, oder als wünfche er gar nicht die Gegen 
wart des Fremder zu bemerfen. Es fiel dem Joco— 
line, der ein aͤuserſt fharffinniger Mann war. auf, 
daß, als darch unvermeidliche Zufälle Kernegup dem 
Tomkins eins oder zweimal begegnete, diefer weniger 
Antheil am der Sache zu nehmen fchien, als man 
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bei feiner Neugier hatte erwarten ſollen. „Er frug 
gar nicht nach dem jungen Fremden,’ fagte Jocolin. 
„Bott verhäte nur, daß er nicht zu viel weiß ober 
vermuthet!” Uber fein Verdacht verſchwand als bei 
der naͤchſten Unterredung Joſeph Tomkins die Flucht 
des Koͤnigs, von Briſtol als eine volkommen ſichere 
Sache erwaͤhnte und ſowohl das Schiff nannte, mit 
welchem er fort geſegelt ſeyn ſollte, als den Gapitän, 
der es befehligte und ſo ſehr von der Wahrheit des 
Gerichtes zu uͤberzeugt zu ſeyn ſchien, daß Jocolin 
es für unmöglich hielt, daß er auch nur den gerings 
fien Verdacht über die Wirklichfeit haben koͤnne. 
Doch unaeachtet diefer Ueberzengung und ibrer 
Freundſchaft befhloß der getrene Förfter firenge Was 
‚he über feinen Kameraden Tomkins zu halten und 
bei jeder Gelegenheit auf feiner Hut zu ſeyn. Freilich 
dachte er: habe er Urfahe zu glauben, daß fein be 
fagter Freund troß feinen betrunfenen und ſchwärme— 
‚riihen Ausſchweifungen des Zutrauens werth ſey, das 
Dr, Rochecliffe ihm ſchenke; doc wäre er immer ein 
Abentheurer deffen Kleid von verihiedenen Karben 
ſey, und den eine große Belohnung und Verzeihung 
für frühere Handlungen gegen die Regierung wohl in 
Berfuhung bringen fünnten, abermals einen anderen 
Entfhluß, zu faſſen. Dieſer Gründe wegen, hielt Joco 
line eine ftrenge, obgleich nicht übertrievene Auf⸗ 
‚Sicht über den getreuen Tomkind. a 
Doch gab es zwei Perfonen, die aus fehr verſchiedenen 
Gründen eine perfönliche Abneigung gegen eine, fo allaes 
mein beliebte Verfon naͤhrten, die eine war Nebemias Hol 
- denougb, der fih noch immer mit großer Birterfeitder hef⸗ 
tigen Aufdringlichfeit des Indeyendriten in ſeiner Kate 
jel erinnerte: und Von dem er im Geheim immer als 
von einem luͤgenden Mitfionär ſprach in welchem der 
Satan den Verfuͤhrungsgeiſt aelent haͤtte; auch hielt 
er eirie lange Predigt von den falſchen Propheten, aus 
deſſen Munde Kröfche Famen, Die Predigt ward von 
dem Bürgermeifter und der beſſern Claſſe hoͤchlichſt ae 
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priefen, da fie glaubten, ihr Pfarrer Habe einen 
ihmweren Streih bis auf Die Wurzel des Independis— 
mus geführt. i 
‚Aber dem Joe Tomfindwar weit mehr ander fchlim: 
men Meinung gelegen, die eine Prfon gegen ihn 
beste, deren Wohlwollen zu gewinnen ihm weit wich: 
figet war als das des Nehemia Holdenouah. Dieß 
war niemand anderft als das fchone Fraͤulein Phobe 
Maiblume, su deren Belehrung, feit ihrem erften 
Zusammentreffen im Jaͤgerhauſe und feiner Vorie- 
DB Aber Shafespeare , er große Neigung fühlte. 
ob fbien er zu wuͤnſchen, diefen ernftlichen Plan 
in Geheim auszuführen, und feine Schritte dazu vor: 
züglih vor feinem Freunde Socoline Jolıffe zu ver: 
bergen, um deſſen Eiferfucht zu vermeiden. Über um: 
ſonſt bewarb er fih bei dem getreuen Maͤdchen bald 
mit Berien aus dem hohen Liede, bald mit Auszügen 
aus Greens Afadia, oder mit jammerlihen Stellen 
ans Venus und Adonig und mit noch verfehrteren 
Lehren aus dem Bol’sbuche, die Meifterftüde des 
Arikoteles genannt. Kemer feiner Bewerbungen, 
weder den heiligen noch den profanen, weder den 
metaphyſiſchen noch den phnfiichen wollte Phoͤbe Ge— 
hör fohenfen. Erftens liebte das Mädchen den Jo— 
coline Soliffe, zweitens, wenn fie fihon den Joſeph 
Tomkins als rebellifhen Puritaner nicht leiden konn— 
te, fo batte fie fib um fo weniger mit ihm ausge 
fühnt als fie Uriabe hatte zu glauben, daß er ein 
fheinheiliger Wuftling ſey. Sie hate ihn beider 
Eigenichaften wegen — duldete nie feine Unterhal: 
tungen fobald fie fie nur vermeiden konnte — und 
war fie gezwungen fih zu verweilen, fo horchte fie 
nur auf feine Neden , weil fie wußte, welches große 
utrauen man in ihn aefeßt hatte, und daß eine Be: 
‚ leidigung gegen ihn die Sicherheit der Familie ge: 
faͤhrden koͤnne, in deren Dienst fie geboren und 
.erinaen umd deren Intereſſe ſie ergeben war. Aug 
unzeſaͤhr denfelben Urfachen zeigte fie ihr Mißfallen gegen 
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den Beamten nicht vor Jocolin Joliffe, ber als ein 
Soldat und Förfter die Sache leicht hätte übereilen 
fönnen, und wobet das Jagdmeſſer und der Knoten: 
ftod ihres Lieblings gegen das lange Schwerdt und 
die Piftolen, welche fein gefährlicher Nebenbuhler im: 
mer bei fih trug, wohl ſchwerlich die Oberhand be- 
halten hätte. Aber wo Zweifel obwalten, da ift es 
fhwer, bie Eiferfuht zu verblenden; und vielleicht 
lag der Grund, warum Socolin feinen Cameraden 
fo ſcharf bewachte, nicht allein in feinem Eifer für 
bie Sicherheit des Königs, fondern auch in einem 
unbeftimmten Verdacht, daß Tomkins geneigt ſeyn 
könne, fih an fein eigenes Gut zu vergreifen, 


Unterbeffen fuchte Phoͤbe, wie ein vernuͤnftiges 
Mädchen, foviel wie möglich in der Gegenwart der 
Goody Jellicot ihre Zuflucht. Freilich führten 
bie Anreden des Sindependenten oder was er fonfk 
feyn mochte, au feinem Zwed; „denn Phoͤbe fchien 
Durch eigenen Willen fo taub, wie die alte Matrone 
urch den der Natur. Diefe Gleichgültigfeit brachte 
ihren neuen Liebhaber entfeßlib auf, und bemog ihn 
zu dem Entfhluß, Zeit und Ort ängftlih abzumars 
ten, mo er mit Aufmerffamfeit gebietender Energie 
feine Bewerbung anbringen koͤnne. Fortuna, die bos— 
hafte Göttin. die und ſehr oft dadurd zu Grunde 
richtet, daß fie uns den Grgenftand unferer Wuͤnſche 
gewährt, verſchaffte ihm endlich eine Gelegenheit, 
wie er fie laͤngſt gefucht. - 

Es war um Sonnenunfergang oder furz darauf, 
als Phöbe, von deren Thätigfeit vieles im Hauſe 
abhing, nach dem Mofamundenbrunnen ging, um 
Waſſer zu dem Mbendeflen zu holen, oder vielmehr, 
um das Vorurtheil des alten Ritters zu befriedigen, 
welcher glaubte, daß die berühmte Quelle das aussı 
erlefenfte Getroͤnk liefere. Und fo groß war die Ach: 
fung, welche die ganze Familie vor ibm hatte, dag 
einen feiner Wuͤnſche zu vernadläßigen ihrer Mei: 


137." 


nung nah faft dem Bruce einer religiöfen Pflicht 
gleih kam. 

Den Krug zu füllen war wie wir wiffen neulich 
ein unangenehmes Gefhaft geweſen; aber Jocolins 
Gewanbhest Hatte e8 in fofern leichter gemaht, daß 
er einen Theil der verfalienen Sronte der alten Quelle 
wieder herftellte, fo daß das Waſſer fich fammelte 
nnd durch eine boͤlzerne Ninne ungefähr zwei Fuß 
hoch herabtränfelte. Daher Eonnte ein Madchen ibe 
ren Krug unter die langſam herabtriefende Quelle 
Rellen, und ohne fich felbft zu bemühen, warten, bis 
dad Gefäß gefüllt war. 

An dem Abende, von dem wir fprechen, fah 

Phoebe Maiblume zum erftenmal die Beine Verben - 
ferung. Mit Recht betrantete fie e8 als eine Alrtig: 
Eeit ihres waldmannifchen Geliebten, die darauf be 
rechnet fen, ihr die Muͤhe zu erfparen, ihr Geſchaͤft 
auf eine unbeguemere Weiſe zu verrichten. Dankbar 
benutzte fie daher die paar Minuten des 3wiſchen⸗ 
raums, um über bie Gutmütbigfeit und Gewandheit 
des zuvorfommenden Foͤrſters Betrachtungen anzu— 
ſtellen, und vielleicht daran zu denken, daß er eben 
ſo vernuͤnftig gehandelt haͤtte, zu warten, bis ſie zur 
Quelle kaͤme damit er ſich gleich für feine Muͤhe ei 
nen perfönlichen Dank holen könne. Uber dann fiel 
e8 ihr ein, daß ihn ber verhaßte Tomkins im Jäger 
hauſe zurüdhielt, und ehe fie den Independenten bei 
ibm fehen wollte, entfagte fie hieber dem Gedanfen, 
dem Jocolin zu begegnen. i 

Als fie num gerade in biefen Gedanken vertieft 
war, war Kortuna boßhaft genug, ben Tomlins zur 
Quelle zu ſchicken, und zwar ohne Jocolin. Als ſie 
ſeine Geſtalt den Weg verdunkeln ſah, auf welchem 
er Fam, da ſchlich ſich bie aͤnaſtlihe Betrachtung im 
den Bufen des armen Madchens, dei fie allein im 

Bezirk des Waltes fen, dem fib it der Dammerung 
Miemand nahen durfte, um des Wild nicht im feiner 
Ruhe zu ſtoͤren. Doch faßte fie Muth und beſchloß, 
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ihre Furcht nicht zu zeigen, obgleich, ald der Beamte 
fih nabete, etwas in den Bliden und Augen des 
Mannes lag, daB keineswegs geeignet ſchien, ihre 
Ahnung zu verſcheuchen. 

„Der Segen des Abends auf Dich, mein fchönes 
Mädchen.’ fagte er. „Ich begegne Dir wie ber erfte 
Diener des Abraham, der ein Haushofmeifter war 
wie ich, der Nebecca, der Tochter Berbnels des Sohns 
der Milta bei dem Brunnen in der Stadt" Nahor 
in — ——————— Soil ich daher nicht zu Dir fagen; 
neige Deinen Krug, auf daß ich trinfen ann ?” 

„Der Krug fteht Ihnen zu Dienften, Mr. Toms 
fing, ‚a erwiederte fie, „und Sie koͤnnen trinfen fo 
viel Sie wollen; aber wie es mir faeint, baben Sie 
+ noch nicht langer Zeit ein beſſeres Getraͤnke geko⸗ 
ſtet.“ 

Wirklich konnte man es deutlich ſehen, daß der 
Beamte von einem Trinkgelage kam, denn feine Züge 
waren fehr bewegt. Phoebe's Beunruhigung ward 
dadurch noch vergrößert, 

„Ich mache nur von meinem Privilegium Be 
braud, meine ichöne Rebecca; die Erde wurde den 
Heiligen gegeben fammt ihrer Fülle Sie follen fie 
bewohnen, und fi erſreuen der Reichthümer der 
Erde und der Freude des Weins; fie ſollen fie ges 
niegen und ihr Herz zur Wonne ftimmen. Du must 
noch die Vorrechte der Heiligen fennen lernen, meine 
Rebecca.“ 

„Mein Name iſt Phoebe,“ ſagte das Mädchen, 
nm die ſchwaͤrmeriſche Entzuckung zu mäßigen, Die 
er fühlte oder heuchelte. 

„Phoebe dem Fleiſche nach,” faate er, „aber Re— 
becca vergeiftigt; denn bift Du nicht ein wanderndeg 
derirrtes Schaaf? Und bin ich nicht bieber ee 
um Dieb zur Heerde zurückzubringen? — 
warum hieh es fonit: Du follft fie finden, fisend bei 
dem Brunnen in dem Walde, genannt nach der —* 
Buhlerin Roſamunde?“ 
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„Freilich haben Sie mid hier fißend gefunden,’ 
ſagte Phoͤbe; aber wenn Ste mir Geſellſchaft zu lei— 
ſten wuͤnſchen fo muͤſſen Sie mit mir dem Jaͤger— 
hauſe zugehen, und Sie ſollen meinen Krug tragen, 
wenn Ste fo guͤtig ſeyn wollen. Sch werde alle die 
guten Dinge, die Sie mir zu fagen haben, auf dem - 
Wege anhören. Aber Sir Henry verlangt regelmes 
"fig vor.dem Gedrte ein Glas Waſſer.“ 

, Bas’ rief Tomfing ass, „hat der alte Mann 
mit der bintigen Hand und dem verruchten Herzen 
Dich hieher geinikt, um Sclavenarbeit zu verrichten 2 
Wahrlich Da ſollſt befreit wersen, und dag Mafler, 

das Du für ihn ſchopfteſt, ſoll ausgegoſſen werden, 
fo wie es David mir den Waſſer des Brunnen zu 
Berhleben that.” Indem er das ſprach, leerte er 
ben Waſſerkrug troß Phoebe's Bitten und Ausrnfun 
gen. Dann ftellte er dad Gefaͤß unter die Heine 
Rinne und fprah: „Wiſſe dab diefes Dir ein Zeichen 
fepn fol. Das Füllen des Kruges foll feyn, gleich 
bem Ablanfen einer Sanduhr; and wenn innerhalb 
‚der Zeit, weiche verftreichen wird, che er fih bis zum 
Rande füllt, Da den Worten, die ich fpresen werde, 
Behör ſchenken wirſt, dann wird es Dir wohlergehen, 
uud Deine Steie foll hoch feyn unter denen, die, 
Die Lehre vergeffend, die wie Milch fire Kinder umd 
Saͤuglinge iſt die Eräftige Nahrung genießen, welche 
der Mänplichfeit zie nt. User wenn der Krug mit 
Waſſer überrinnt, ehe Dein Ohr hören und verſtehen 
ird, dann follt Du zur Beute gegeben werden und 
zur Sclavin, denen die das Fette und das Schöne 
- des Landes befisen follen.” 
2.0, Sie erfhresten mich, Mr. Tomfing , obgleich 
ich uͤberzeugt bin, daß es Ihre Abſicht nicht ifbr’ 
ſagte Phoebe. FIch wundere mich mie Sie es wagen 
Worte auszuſprechen, die den guten Worten der Bi— 
bel) fo ſehr gleichen, da Sie über Ihren eigenen 
‚Herrn und den Webrigen fo fehr lachten. als Sie 
Dalfen die Geſpenſter im Sagerhaufe zu ſpielen.“ 


En 
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„Glaubſt Da alfo, Du einfahe Thörinn, daß 
ih, indem ih Harrifen und die Uebrigen fo hinter: 
ging, meine Privilegien überihritt? — Dein, wahr: 
lich — horch auf mich, thörichted Mädeben. Als ic 
in früberen Seiten in der größten Ausſchweifung im 
Drfordfpire lebte, Kirhmweihen und Meilen befuchte, 
um die Mayen tanzte, und in allen Epielen meine 
Ausgelaffenheit zeigte — ja ald man wich in ber 
Sprache ber Inbeiknittenen noh Philipp Hazeldine 
nannte, und ich einer der Sänger im Chore und der 
Küfter im Glockenhauſe war, und jenem Priefter 
dort Namens Nocecliffe diente, da war ich niet 
weiter vom graben Wege entfernt, als zur Zeit wo 
ih nach langent Suchen, einen blinden Fübrer nad 
dem andern fund. — aber fie waren ſaͤmmtlich Back⸗ 
ſteinbrenner Egyptens. Ich verlied fie einen nach 
dem anderen, zuletzt den armen Thoren Darrifon; 
und durch meine eigene Kraft, ohne fremden Beiftand 
habe ih mich zu bem hellen, gefegneten Lichte ges 
drangt, dad Tu Phoebe mit mir theilen ſollſt.“ 

Ich danfe Ihnen, Mr. Tomkins,“ ſagte Phoebe, 
die ihre Furcht unter dem Anſcheine ber Gleichguͤltig⸗ 
keit zu verbergen ſuchte; „aber ich werde ſchon Licht 
genug haben, meinen Krug nah Haufe zu tragen, 
wenn fie mir nur erlauben ibn zu nehmen; und das 
rin beſteht aller Mangel an Licht den ich diefen Abend 
allenfalls empfinden könnte.’ we 

Indem fie das fprach, trat fie bin um den Krug 
von der Quelle zu nehmen; aber er ergriff fie beim 
Arm, und verhinderte fie ihr Vorhaben auszuführen, 
Doch Phoebe war die Tochter eines Fühnen Förfters, 
gefaht auf Selbftvertheidigung; und obgleih fie es 
verfehlte den Krug zu erbafchen. fo ergriff fie doc 
an feiner Stelle einen breiten Kiefelftein, dem fie in 
der rechten Hand verborgen bielt. 17 

‚ Stehe, thörichtes Mädchen, und horch,“ ſagte 
der Indevendent eruſt; „und wife in einem Worte 
daß die Sünde, für welche der Geift des Menſchen 
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mit der Rache des Himmels heimgeſucht wird, nicht 
in der koͤrperlichen Handlung, ſondern in den Gedan— 
fen des Sünders liegt. Glaube nur, liebenswuͤrdige 
Dhoebe, daß den Reinen alle Handlungen rein find, 
und daß die Sünde in unferen Gedanken uns nicht 
in unferen Thaten liegt — fo wie felbit der Strahl 
des Tages dem Blinden dunfel erfcheint, aber von 
dem gejehen und genoffen wird, deſſen Auge ihn aufs 


- fängt. Demjenigen, der in geiftigen Dingen noch 


ein Neuling ift, iſt vieles auferlegt und vieles verbo: 
ten; er wird, wie die Kinder, mit Milch gefüttert. — 
Fuͤr ihn find die Pa Gebote und Verbote 
da. Aber der Heilige ift über Verordnung und 
Verbot erhaben. Shm, als dem augerwählten Sohn 
des Haufes wurde der Hauptfihlüffel zu allen Schloͤſ— 
fern gegeben, melche ibn von dem Senuffe der Wuͤnſche 
feines an zurüdhalten. Auf fo liedlihen We⸗ 
sen will ih Dich, theure Phoebe, führen, wo in 
Freude und unfhuldiger Freiheit, ih Vergnuͤgungen 
vereinigen, die für den nicht Privilegirten ſuͤndlich 
und verboten find,’ 

„Ich wünfhte gar fehr, Sie liefen mich nach 
Hanse gehn, Mr. Tomkins,“ fagte Phoebe, die zwar 
den Inhalt feiner Lehre nicht durchſchaute, ber aber 
feine Worte und fein Berragen gleich zumider waren, 
Doch fuhr er mit feinen verfluchten, gotteslaͤſterlichen 
Lehren fort, die er gemeinfchaftlich mit anderen ber 


"porgeblichen" Heiligen, angenommen hatte, nachdem 


er lange von einer Secte zur andern gefchwanft, end⸗ 
ih in den niedertrachtigen Glauben verfiel, daß, da 
die Sünde bloß geiftiger Natur ſey, fie auch nur im 
Gedanken beftehe, und daß die ſchlimmſten Handlune 
gen denen erlaubt ſeyen, die ſich zu der Stufe erhoben 
hätten, fih über die Gebote wegzuſetzen. „So alſo, 
meine Phoebe,“ fuhr er fort, indem er es verſuchte— 
fie an fih zu ziehen. „kann Ih Die mehr anbieten, 
als je einem Meibe dargeboten ward, feit dem Tage, 
das Adam zuerft feine Braut bei der Hand ergriff. 


d 
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Andere mögen mit trodenen Rippen, wie die Papi— 
fen durch Entbaltisnifeit Buße thun, während der 
Kelch ter Freude feine Wonne ausgießt, Liebft Du 
das Geld? — Ich habe, und fann noch mehr. ver: 
ſchaffen — babe die Kreibeit, es auf jede Weife und 
dur jedes Mittel herbeizufbaffen — mein iſt die 
Erde und ihre Fülle. Wunſcheſt Du Macht? — 34 
weldem Gute dieſer armen getäufchten Conımifäre 
balt Du Luft, in will es Dir verſchaffen; denn ich 
babe es mit einem mächtigern Geifte ald einer von 
ihnen zu thun. Nicht ohne Auftrag babe ih dem 
Kopaliſten Nocecliffe und dem Choren Joliffe gebol- 
fen, fie vertleivet, zu erfhreden und zu verjas 
gen.  Sordere was Du wiltſt, Phoebe, ich kann es 
Die gever oder verihaffen — dann tritt ein mit 
ir in ein wonnevolles Leben auf dieſer Welt, das 
ner Dir Vorſchmack der paradiſiſchen Freuden jen— 
feit3 ſeyn wird,’ 

Abermals verfuchte es ber ſchwaͤrmeriſche Mollüft« 
ling, das arme Mädchen zu fich hin zu ziehen, wäh⸗ 
rend fie, beunruhigt aber nicht außer Faffung, ed vers 
fuchte, ibn durch freundliches Bitten zu bewegen, fie 
loszulaffen. Aber feine, font nidt eben febr fräfti- 
sen, Züge hatten ernen furchtbaren Ausdrud erlangt 
und er rief ans! „Nein Dhorbe— glaube nicht, daß 
Du mir entgehen kannſt — Du bit meine Gefans 
ene — Du halt die Stunde der Gnade verfäumt, 

e ift abgelaufen — fiebft Du, das Weiler ftrömt 
vom Kruge über — und das war daß Zeichen zwi: 
{ben ung — Darum mill ich feine Worte mehr 
mit bir verlieren, deren Du unwürdig bift, fondern 
Dich behandeln wie eine, welche Die angebotene Gnade 
ruckſtieß.“ 

„Mr. Tomfin?,’ fagte Phoebe mit bittendem 
Zone, .‚bedenten Sie, um Gottesmillen, — ich bin 
ene aͤlternloſe Waife — tbun Sie mir nichts zu 
Leiter es ware ja eine Schande für Ihre Starte und 
Männeriraft — ib kann die ſchoͤnen Worte nicht 
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verſtehn — id will bis morgen darüber: überlegen.’ 
Dann, in ſteigender Ungft, fügte fie heftiger hinzn — 
‚Ich laſſe mich nicht fo niedrig beyandein — laſſen 
Sie ab oder es gibt ein Ungluͤck.“ Aber als er fi 
heftig gegen fie drängte, fo daß man fih ın feiner 
Abſicht nicht irren konnte, und es verſuchte fich ihrer 
rechten Hand zu bemeiftern, da rief fe aus: „So 
nimm es denn din da du es willſt!“ — und ſchlu 
ihn mit dem Kieſel, den fie auf den Nothfall ergrif⸗ 
fen batte, mit aller Stärte ing Geſicht. 
Der Kanatiter ließ fie los und ſchwankte faft bes 
taͤnbt zurüd; aber Phoebe ergriff augenblidlich die 
lucht, indem fie im Kaufe um Hulfe fchrie, aber 
immer no den fiegreichen Stiefel feit in der Hand 
bielt. Durch den gewaltigen Stoß, den er befommen 
atte, bis zum Wahnſinn erhigt, verfolgte fie Toms 
ins, mit allen ſchwarzen Yeidenihaften in feiner 
Seele und auf feinem Gefichte, vermijcht mit der 
urcht, feine Riedertraͤchtigkeit möchte entdeckt wer⸗ 
en. Laut rief er der Phoebe zu, ſtehen zu bleiben, 
und war ſo viehiſch ihr mit einer ſeiner Piſtolen zu 
drohen, wenn ſie weiter fliehen wuͤrde. Aber trotz 
ſeiner Drohungen verzoͤgerte ſie die Eile ihrer Schritte 
nicht, und er mußte ſie entweder vollziehen oder ſie 
entfliehen laſſen um ſein Betragen im Jaͤgerhaus zu 
erzählen, wäre fie nicht ungluͤcklicherweiſe über einen 
bervorftehenden Tannenzmweig gefallen. Aber ald er 
fi eben auf feine Beute fürzen wollte, da kam 
Hülfe in der Perſon des Socolin Joliffe, mit feinem 
‚mächtigen Knotenftod auf den Schultern. „Was 
ibt's da, was ſoll das?“ fagte er, als er zwiſchen 
hoebe und ihren Verfolger trat. Tomkins, ſchon 
bie zur höchften Wuth gereißt, antwortete nur damit, 
daß er auf ben Tocolin die Piftole losfeuerte, die er 
in der Hand hielt. Die Kugel ftreifte dag Geſicht 
des Förfters, der zur Erwiederung ausrieft „A ha! 
Eicen für Eifen !’’ und feinen coloſſalen Knotenſtock 
gewaltig auf den Kopf des Independenten fallen 
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lieh, daß, da er die Inte Schläfe traf, der Schlag 
fat im Augenblick das Leben raubte. 


Einige wenige Sudungen würden von ben Wor- 
ten begleitetz — „Jocoline — ich fterbe — aber ich 
verzeihe Dir — Doctor Rochecliffe — ih wuͤnſche ich 
harte mehr — ah! — der Geiftlide — bas Todten⸗ 
amt.’ — Als er diefe Worte ausſtieß, bie vielleicht 
feine Roͤckkeyr zu einem Glauben anzeigen follten, 
dem er doch nie fo ganz entſagt batte als er ſich 
feldit glauben machte, verlor fih feine Stimme in 
einen Seufzer, der in der Gurgel dröbnend feinen 
Weg zur Kuft nicht mehr finden zu Eönnen fchien. 
Dieſes waren Die legten Lebensivmptome: daun em . 
fhlaffte die geballte Fauſt — bie geichloffenen Augen 
öffneten fih und farrten den Himmel mit leblofen 
Höplen an — bie Glieder debnten ſich aus zınd wur 
den fleif. Der Körver, kuͤrzlich noch vom Leben bes 
feelt, war nun ein Haufe empfindungslofen Staubs — 
die Seele, in einem fo ungefegueten Augenblick aus 
ihrer irdifchen Wohnung verjagt, ftand jetzt vor dem 
Richterſtuhle des Alerhöchſten. 

„Ach, was bat Du gethan! was bat Da getdan. 
Socoline!”’ rief Phoebe aus; „Du haſt den Mann 
umgebracht!’ = 

„Beſſer ald wenn er mich umgebracht hätte,‘ 
entworrete Jocoline; „denn er war feiner von denen, 
bie ihr Ziel zweimal verfeblen. — Doch thut es mir 
kid ua ihn. — Manchen fröhlichen Streich trieden 
wir zufammen, als er noch der wilde Philipp Hazels 
Bine war, und doch war er ſchon damals ein fürchte 
barer Menſch; aber feitdem er feine Kalter mit Schein 
beiligfeit bemänteite, febeint er ein noch Ärgerer Ten: 
fel geworden zu feyn als je.’ 


„Ach Tocoline, komm mit fort,‘ fagte Die arme 
Ohöbe, „ſteh' nit fo da und ſtarr ibn an;‘ denn 
der Foͤrſter, gelehnt auf feine unglüdliche Waffe, Band! 

— 
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da und blickte auf den Leichnam mie jemand, der den 
Horfall balb zu berenen febien, 

„Das kömmt alles vom Bierfrug her,’ fuhr fit 
im wahren Zone des weiblichen Trofteg fort, „ich habe 
es Dir ja immer gefage — Um Gotteswillen, komm' 
— — Jägerhaus und laß uns überlegen was nun zu 
thun iſt.“ 

„Bleib nur da, Mädchen, — erſt muß ich ihn 
aus dem Wege ziehn; denn wir dürfen ihn nicht da 
por den Augen der ganzen Welt liegen laſſen, — willſt 
Du mir nicht helfen, Dirne 2’ 

„Ich Eann nicht, Socoline, ih möchte Feine Locke 
von ihm berühren, und gälte es ganz Woodflocd, 


„Dann muß ich es alfo allein verrichten,’’ fagte 
Jocoline, der, obgleich Soldat und Waidmann, doch 
einen großen Widermwillen gegen das nothivendige Ges 
fchäft zeigte. Etwas in dem Gefichte und die abgebroches 
nen Wörter des fierbenden Mannes hatten einen tiefen, 
erſchrecklichen Eindruck auf Nerven gemast, die fonft 
nicht fehr reißbar waren. Doch fam eg damit fo weit 
zu Stande, daß er den Leichnam von dem offenen Weg 
twegichleppte, und ihn unter Wurzeln und Brombeer: 
ſtraͤnchen verfteckte, fo das nran es nur bei genauer Bes 
fihtigung bemerfte. Dann wandte er fich zu. Xhöben, 
die unterdeffen fprachlog unter dem Baume faß, über 
deffen Wurzeln fie fiel. 

„Komm’ mit hinweg, Mädchen,’ fagte er, „komm' 
mit weg ins Jägerhaus und laß uns nachdenken, wie 
man Das verantwortet. — Das Unglück, daß er todt ge: 
fblagen wurde, wird unfere Gefahr bedeutend vergrdr . 
fern. — Was mollte er denn von Dir, Diree, als 
Du wie wahnfınnig vor ihm wegliefſt? — Wber ich 
Fann mir es denken. — Er war immer wie ber Teufel 
auf Mädchen verfeifen, und ich glaube, wie-Dr. Ro— 
checliffe fagt, feitdem er ein Heiliger geworden ıft find 
noch zehm Teufel mehr in ihn gefahren. — Da ift eben 
die Stelle, wo ich ihn fein Schwerdt gegen den alten 
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Ritter erheben ſah, — er, ein Kind aus dem Dorfe— 
wenisfteng war es Hochverratb, — aber, meiner Treu, 
er bat dafür bezahlen müjfen.’’ 

„Aber, ach Jocoline,“ faate Phöbe, „wie Eonntet 
hr aber auch nur einen fo verruchten Dann zu Ra» 
the ziehen, und ibn an allen Eomplotten zum Erfchres 
fen der Rundköpfe Theil nehmen laffen ?’ 

„Warm? Sieh Mädchen, mir fanı es bei unferem 
erfien Zufammentreffen gleich vor, als kennte ich ihn, 
befonders als Bevis, der hier auferzogen ward, ihn 
nicht packen wollte, 

Als wir fpäterhin im Jägerhauſe unfere alte Bes 
fanntfchaft wieder anfnüpfen, da fand ich, daß er in 
enger Verbindung mit Dr, Kochecliffe ftand, der überzeugt 
war, Daß er ein guter SKöniglichnefinnter fey, und 
alfo auf einem guten Fuße mit ihm fand — Der Doctot, 
rühmt fich, Vieles durch ihn erfahren zur haben; Gott 
gebe, daß er nicht auch feiner Seits zuirauensvoll gegen 
ihn war.‘ ; - 

„Ach Socoline,* rief das Mädchen aus, „Du hät— 
teft ihn nicht in das Thor des Tägerhaufes treten lafs 
fen follen. * N 

„Hätt’3 auch nicht gethan, wenn ich gewußt hätte, 
wie ich ihn draußen halten folltez aber als er fo offen 
in tinfere Plane einging, und mir fante wie ich mich 
als Schaufpieler Robinfon anziehen müßte, deffen Geift 
den Harrifon heimſuchte — Gott gebe daß nur Fein 
Geiſt mib heimſucht — als er mich lehrte, wie ich 
mich anfiellen müfe, um feinen gefegmäßigen Herrn 
in Schrecken zu fegen, was fonnteich da denken, Mäd— 
chen? ch boffe nur, daß der Doctor das größte 
Geheimniß vor ibm verborgen ließ. — Aber da find 
wir am Sünerhaufe. Gebe in Deine Stube. Mädchen 
und falle Dich. Ich muß den Dr. Kochecliffe aufſu— 
chen; er ſchwatzt ja immer von feiner ſchnellen Geiſtes— 
gegenwart. est iſt's Zeit eg zu beweiſen.“ 

Phöbe ging aljo in ihr Zimmer; aber die Stärke, 
welche ihr Die Größe der Gefahr lieh, verfchwand mis 
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diefer, und fie unterlag heftigen hyſteriſchen Anfälen, 
welche die beſtändige Wartung der Dame Sellicot, und 
die minder lärmende, aber vernünftigere Sorgfalt: der 
—— Alexis erheiſchten, ehe fie ſich wieder etwas 
egten. F 


Der Förſter aber brachte feine Neuigkeit dem pol _ 
tifchen Doctor, der mit dem Socoline fehr unzufrieden 
ja fogar böfe war, daß er eine Perfon erfchlagen habe, auf 

‚ beren Mittheilung fich zu verlaffen er gewöhnt war. 
Doch verriethen feine Blide Verdacht, ob er fein Vers 
trauen nicht zu vorfchnell weggefchenft habe — ein 
Verdacht, der ihn um fo viel mehr drückte, da er ihn, 
als unpaffend mit ſeinem eingebildeten Scharfſinn, 
nicht geſtehen mochte. 


Doch hatte Dr. Nocheslifeg Vertrauen auf die 
Treue des Tomkins einen anfcheinend guten Grund. 
Bor dem Ausbruche des Bürgerfriegs, wie man eg 
sum Theil aus der Erzählung fchon -bemerfen fann, 
fand Tomkins unter feinem wahren Namen Sazeldine 
unter dem Schuße des Rectors von Woodftock, diente 
ihm zuweilen als Echreiber, war ein ausgezeichnetes 
‚Mitglied feines Ehors, und da er ein gewandter, erfins 
dungsreicher Kopf war, fo wurde er dazu gebraucht, 
dem Doctor in feinen antigwarifchen Unterfuchungen im 
Inneren von Woodſtock hülfreiche Hand zu leiften. Als 
er im Bürgerkriege die entgegengefekte Partei ergriff, 
fesste er feine Verbindung mit dem Doctor noch immer fort, 
und ließ ihm von Zeit zu Zeit fcheinhar wichtige Nachs 
richten zufließen. Auch war fein Beiftand erfi kürzlich 
unendlich nützlich dazu gewefn, dem Doctor mit Hülfe 
des Socoline und der Phöbe die verfchiedenen Plane ‘ 
zu erleichtern und auszuführen; durch welche die Parlas 
mentscommiflaire von Woddſtock verjagt worden wa⸗ 
ten. Wirklich glaubte man auch feine Dienfie dur 
nichts Geringeres belohnen zu können als durch ein 

»Geſchenk aller Eilbergeräthe, welche noch übrig geblie 
ben, und alio dem Jndependenten verfprochen waren, 
10,, 
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Waͤhrend der Doctor es alfo zugab, daß er ein ſchlech⸗ 
ter Mann geweſen fen, fo bedauerte er ihn doch als 
einen nügliben, deſſen Tod bei anzuftellenden Inter» 
fuchungen neue Gefahren auf ein Haus bäufte, das 
ſchon damit|umgeben war, und fo ein föftliches Unter 
pfand beheiberzte, 
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Caſſio: Das Zutrau'n iſt fürwahr⸗ mein Feind geweſen, 
Doch iſt neh Rock noch beffer als Du denfit. 
Sthello. 


In der, dunklem Dctobernacht, welche dem Tage 
folgte an welchem Tomfins erfchlagen ward, Hatte der 
Obriſt Everard, außer. feinem beftändigen Begleiter 
Roger Wildrake, auch noch den Mr. Nehemias Holde⸗ 
nough ald Saft bei fih zum Abendeſſen. Nachdem 
das Abendgebet dem presbpterianifchen Nitus gemäß, 
“ gehalten worden tar, ward zu der ungewöhnlich fpäs 
ten Stunde‘, um neun Uhr den Freunden ein einfas 
bes Aben deſſen vorgeſtellt. Bald ließ ſich Mr. Hol⸗ 
denough in eine polemiſche Rede gegen Sectiker und 
Independenten ein, ohne darauf zu merken, daß ſeine 
Beredſamkeit für feinen Hauptzubörer nicht gar fehr _ 
anziehen war, deilen Gedanken unterdeffen von Wood» 
14 
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Tod und feinen Bewohnern erfüllt waren von dem Fürs 
ſten, welcher dort verborgen war, — feinem Oheim 
und. vorzüglich — von Alerid Lee. Wildrake aber, 
nachdem er gegen Sectiker und Presbyterianer einen 
| öaleichtraftigen Fluch ausgeſtoßen hatte,- ſtreckte ſeine 
Glieder, und haͤtte ſich wahrſchetnlich zur Ruhe begeben, 
wenn nicht auch ihn ſo wie ſeinen Herrn, Gedanken 

durchkreuzt hätten, welche den Schlaf verſcheuchten. 
Zur Bedienung der Geſellſchaft war ein kleiner 
Zigeunerartig ausfehender Knabe da, der eine dun: 
felgelbe, mit veralteten blauen Borten befeßte Jacke trug. 
Das Buͤbchen ſchien fuͤr ſein Alter etwas klein, aber 
dafür geiſtig und koͤrperlich thaͤtig zu fepnz denn aus 
feinen fhwarzen Augen fprudelte Lebhaftigfeit. Er 
war ein Diener, den Wildrafe auserſehen hatte, und 
den er den Beinamen 'Spitfire gab; auch hatte er 
ihm verfprochen, für fein ferneres Sortfommen zu 
forgen, fobald fein junger Schüßling Frähftüd ihm im 
feinemjesigen Amte würde folgen koͤnnen. Auch unter: 
ließ es der Page nicht, ſobald er Mein bradte, den 
Mildrafe mit der doppelten Portion zu verfehen, die 
er dem Obriften und feinem ehrwuͤrdigen Gafte darbot. * 

Während fie num fo, der gute Geiſtliche mit ſei⸗ 
ner Rede, die Zuhoͤrer mit ihren Privatgedanken be⸗ 
ſchaͤftigt waren, wurde um halb eilf ihre Aufmerk 
ſamkeit von einem Klopfen an die Hausthuͤre in An⸗ 
ſpruch genommen. Aengſtliche Herzen werden durch 
die unbedeutendſten Dinge erſchreckt. 
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Selbſt eine ſo einfache Sache wie das Klepfen 
an eine Thuͤre kann auf Weiſe geſchehn die Furcht 
erregt. Es war kein ruhiges, hoͤfliches Anklopfen 
das einen beſcheidenen Gaſt bezeugt; kein wiederhol⸗ 
ter Schlag, wie die prunkhafte Ankuͤndigung einer 
eitlen Perſon; auch glich es weder der foͤrmlichen Auf— 
forderung zu einem foͤrmlichen Geſchaͤfte, noch dem 


freudigen Beſuche eines willkommenen Freundes, Cd 


war ein einziger Schlag, feierlih und eraft, wo nicht 
gar drohend im Schal, Eine Verfm des Haufes 
oͤffnete das Thor; ein ſchwerer Schritt ftieg die Treppe 
hinauf — ein Eräftiger Mann trat in das Zimmer, 
308 den Mantel weg, der fein Geficht verhälfte und 
ſprach: „Markham Everard, ich grüße ne im Na⸗ 
men Gottes.“ 

Es war General Cromwell. 

Everard überrafcht und plöglich ertappt verfuchte 
es umfonft Korte zu finden um fein Erftaunen auge 
zudriden, Er empfing jedoch den General mit ftil- 
ler Höflichkeit und. Half ihn den Mantel aufzufnöpfen. 
Der General ließ fein durchdringendes Ange im Zim— 
mer umher ftreifen, und da es zuerft den Geiftlichen 
traf, fo redete er den Everard folgendermanfen an: 
Wie ich fehe ift ein ehrwuͤrdiger Mann bei Dir. 
Du bift feiner von denen welche die Zeit unbenäßt 
und ohne Vortheil voruberfchleihen laſſen, mein gu 
ter Martham. — Die Dinge diefer Welt bei Seite 
ſetzen — die der zufünftigen ins Auge fafen — wenn 


- 


* 
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wir auf diefem "armen Sitze irdiſcher Sünde und 


Eorge auf diefe Weiſe unſere Zeit benutzen, als waͤre 
es — aber was iſt das?“ fuhr er fort, indem er 
ploͤtzlich den Ton veränderte, und. ſcharf,kurz und 
aͤngſtlich frug. — ‚Seitdem id ha: bat jemand 
das Zimmer verlaffen? 

Wirklich war MWildrafe eine ar zwei Minnten 


abweſend, num aber zurücgefehrt, und trat aus ei⸗ 


nem Geitenfenfter hervor, als wäre er nur außer 
dem Gefichtäkreife und nicht aus dem Zimmer gewe— 
fen. „Um Verzeihung, Sir, ich fand nur aus. Ach 
tung im Sintergrunde. Edler Generai, ich hoffe doch 
daß alles im Staate in gehoͤriger Ordnung iſt, daß uns 
Ew. Excellenz noch fo ſpaͤt mit einem Beſuche beeh— 
ren? — Wuͤnſchen Ew. Excellenz nicht einige — —“ 


„Ah!“ ſagte Dliver, indem er ihn ſcharf und 


feſt ins Auge faßte, — „unſer vertrauter Zwi ⸗ 
gaͤnger — unſer getreuer Vertrauter — nein | 
für jegt wuͤnſche ih nichts als einen herzlichen A. 


den, wie es mir fdheint, mein Freund Markham 


Everard mir zu bieten fih nicht eben fehr beeilr.‘ 
„Ste bringen ſtets Ihren eigenen Willkomm' mit, 
Mylord,“ fagte Everard, der fih zum Sprechen zwang. — 
„Ich hege die Hoffnung, dag es feine üble Nachricht 
ift welche Ew. Ereellenz bewog fo fpät in ber Nacht 
zu reifen, und bin fo frei Sie, wie mein Diener, 
zu fragen welde Erfrifhungen Sie befehlen?” 


‚Der Staat befindet ſich gefund und wohl, Obrift 
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Everard,“ fagte der General; „doch fehlt e8 daran, 
daf viele feiner Mitglieder, die bisher zufammen wirk: 
ten ‚guten Rathes pflegten, und das öffentlihe Wohl 
beförderten, nun in ihrer Liebe und Neigung für 
die gute Sache erfalten, für die wir, ein jeder in 
feinem Stande ftets bereit ſeyn folten zu handlen 
. and zu wirfen, fobald wir dazu berufen find, weder 
heftig noch fchläfrig , weder lau noch allzuheftig, fonts 
dern auf eine Weife in welcher Eifer mit Menſchen⸗ 
liebe ſich paart. Ja wahrlich, weil wir zuruͤckblicken 
nachdem wir bereits die Hand an den Pflug legten, 
darum nimmt unſere Staͤrke J—— 


WVerzeihen Sie mir, Sir,” ſagte Nehemias 
Holdenough, der, mit Ungeduld zuhörend, nun zu 
yermuthen anfing, in weflen Gegenwart er ftehe, — 
„Verzʒeihen a denn daruiber zu reden habe ich_eis 
——“ 9 | 

„Ah! at a Cromwell. ———— mein 
iron Sir, man thut dem Geift wehe, wenn man 
die Ergießungen zurüdhalt, welche, gleich dem Waſſer 
aus dem Felſen“ — 

an. „Reim, darin haben wir verfchfebenerlei Anſich⸗ 

ten, Sir,” ſagte Holdenough; „denn fo wie der 
Mund dazu beſtimmt ift die Speifen zu befördern, und 
den Vortheil hat das zu Foften, was der Himmel 
verlieh, fo ift der Prediger beftellt zu lehren, und das: 
Bolt zu hören — der Schäfer die Heerde in die Hür: 
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den zu vereinigen, und das Echaaf ber —— des 
Hirten zu genießen.“ 

„Ah, mein wuͤrdiger Herr,” ſagte Ervmwen mit 
vieler Salbung — „es ſcheint mir Sie ſchweben in 
dem großen Irrthume, zu glauben, daß Kirchen nur 
große lange, von den Maurern erbaute Häufer find, 
und die Zuhörer Männer — vermögende Männer — 
die mehr oder minder große Zehnten zahlen; und daß 
die Priefter Männer in ſchwarzen Röden oder grauen 
Mänteln, welche bdenfelben empfangen nur bie 
einzigen, geſetzmaͤßigen Austheiler des chriſtlichen Se⸗ 
gens ſind. — Aber meiner Meinung nach iſt es der 
chriſtlichen Freiheit weit angemeſſener es der freien 
Wahl der hungrigen Seele zu uͤberlaſſen, ihre Erbau— 
ung da zu ſuchen, wo ſie ſie am Beſten zu finden 
glaubt, es ſeye unn aus dem Munde eines Fi 
der feinen Lehrberuf direkt vom Himmel herſchre 
oder von denen, welche die Weihe und die Grade 
Synoden oder liniverfitäten erhalten haben, die doc) 
im beften Falle nur eine Verfammlung armer, Pindie 
ger Gefchöpfe find, wie fie ſelbſt.“ 
„Sie wiffen felbft nicht was Sie fpredien, Sir," 
erwiederte Holdenough, „Kaun Licht entftehen aus 
Finſterniß, Willen aus Unwiffenbeit, oder Keuntniß 
der Mpfterien der Religion von unwiffenden Aerzten, 
weiche Gift ſtatt heilſamer Arzeneien geben, und die 
Magen deren mir Unrath füllen, die kraͤftige Ei 
fuchen 2” 2 
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Dieſes, was der preßbyterianifche Geiftliche mit 
Seftigtei ſprach, beantwortete der General mit der 


groͤßten mie, 


a 


„&i r Kiebe ER t, du un— Zeit! ein — 
Mann, aber aufbrauſend; der allzugroße Eifer vers 


zehrt ihn faſt. — Schoͤnen Dank, Sir, ſchwatzen Sie 


immer von ihren regelmäßigen Evangelien: Mahlzeis 


ten; aber ein Wort zu feiner Zeit vom Herzen. zum 


Herzen, wenn men zum Beifpiel grade dem Feinde 


‚entgegen reitet, oder eine Breſche beftürmt, iſt dem 


armen Geifte wie ein gutes Stud Braten, Das der 
Hungrige einem großen Gaſtmahl vorzieht, wenn ihm 
das Süßliche zumider ift. Dennoch aber, obgleich ich 


Das meiner ſchwachen Meinung nad) fagte, möchte ich 


doch Niemanden einen Gewiſſenszwang antbun, und 


Uberlaſſe es den Gelehrten dem Gelehrten zu folgen, 
und ben Weiſen ſich von dem Weiſen unterrichten 
zu laſſen, waͤhrend es den armen, einfachen Seelen 


geſtattet ſeyn ſoll, einen Labetrunk aus dem Strom 


zu ſchoͤpfen, der am Wege fließt. — Ja wahrlich, es 


wird ein erfreulicher Anblick ſeyn in alt England, 
wenn ein Glaube duldſam ſeyn wird gegen den ande 


ren, wenn einer die Schwächen des anderen bebedt 


und ſich alles erfreut im gemeinſchaftlichen Wohle, — 


Ja gewig, — wer fih dann reich glaubt, der trinfe 
aus feiner ſilbernen Flaſche und jeinem ſilbernen Bes 


her — waͤre es doch nur ſchon fo weit!“ — 
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Hier öffnete ein Dfficier die Thuͤre umd jah hin: 
ein; augenblicklich wechſelte Cromwell bie Prediger: 
weife mit einem ſcharfen, turzen Tone sa 
„Pearſon ift er gekommen?“ 

‚Mein Sir,’ erwieberte gentfons wir haben 
auf dem angezeigten Platze nachgefragt, und auch in 
anderen Oertern der Spell r 2 er ih aufzuhalten 
pfleste. 

„Der Schurke!“ fagte Eromwell mit bitterem 
Ausdrucke; „koͤnnte er wohl falſch ſeyn? — —* 

nein, ſein Vortheil iſt zu ſehr dabei im Spiele. : 
werden ihn doch noch finden. — Bleibe in der Näbe. 

Während diefe Unterredung Statt fand, Tann 
-fih der Lefer wohl Everards Unruhe vorftellen. Sk 
cher war Cromwell nur einer aͤußerſt wichtigen Sache 
wegen da, und er mußte vermuthen, dag der Gene 
ral einige Nachrichten über den Ort erhalten h gi 
wo fih Carl verborgen hielt.» Würde diefer gefai | 
fo war eine Erneuerung des Trauerſpiels des en 
des Januars faft unvermeidlih, und der Nuin der 
ganzen Familie Lee, ihn felbft wahrſcheinlich mitbe— 
griffen, mußte die nothwendige Folge fepn. | 

Aengſtlich blidte er den Wildrake an, aber auch 
in deſſein Züge fpiegelte fih die Unruhe, die er mit 
feinem gewöhnlichen Blicke bes Selbſtzutrauens zu 
bemaͤnteln ſuchte. Aber das innere Gewicht uͤberwog; 
er ſcharrte mit den Fuͤßen, rollte die Augen und rieb 
ſich die Haͤnde wie ein unzuverlaͤſſiger Zeuge, OL 
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— Stier aber ließ der Geſellſchaft nicht einen An: 
genblick Muße ſich gegenſeitig zu berathen. Selbſt 
wann ſeine geiſtliche Beredtfamteit wie ein Strom 
einherfloß, defen Richtung niemand-entdeden Tann, 
felbft dann vereitelte fein ſcharfblickendes, wachſames 
Auge alle Verſuche des Everard ſich mit Wildraken 
wenn auch nur durch Zeichen zu verſtaͤndigen. Doch 
ſah Everard einen Augenblick auf das Fenſter und 
warf danıt. dem -Wildrafe -einen Blick au, als 
wolle er ihn um die, ‚Möglichkeit befragen, auf diefe 
Weiſe zu entflichn. Aber der Cavalier antwortete 
mit einem .entmuthigenden Kopffehütteln, ſo leicht 
daß ed kaum bemerklich war. Daher verlor Everard 
alle Hoffnung, und das melancholiſche Gefuͤhl eines 
herannahende: — unausweichlichen Ungluͤcks wechſelte 
nut, mit der Angſt und der Ungewißheit, auf welche 

Weiſe und in welcher Geſtalt es ſich zeigen würde. 
Aber dem Wildrake leachtete noch ein Funke 
der Hoffaung. Sn demſelben Augenblick als Crom⸗ 
weil eintrat, dürzte er aus dem Zimmer, yinab An 

die Thüre des Hauſes. „‚Burid — zurüd,’, tt Tiefer 
ihm zwei bewaffnete Schildwachen zu; da ſah er daf man 
Ä feiner Furcht zuvorgekommen und der General weder 
unbegleitet noch unvorbereitet gekommen war. "Er 
wandte, ſich um, flog die Treppe hinauf, traf den 
| Knaben, „den, er, ‚Spitfire nannte, and. riß ihm, mit fi 
fort, „in, das Heine, Zimmer, ‚dag er bewohnte. Die 
fen Morgen hatte Wildrafe geingt, und Wildpret 


. 
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lag auf dem Tiſche. Er 308 eine Feder aus, dem 
Flügel eines Rebhuhns, und ſprach heftig: „um Dei 
nes Lebens willen, Spitfire, gib' Acht a en 
Befehl! — Ich will Dich ſicher von dem gan Er in 
- den Hof hinab laſſen — dort wird keine Scild wache 
ſtehen. — Willſt Du Dir den Himmel’ gewinnen, 
fo fliege ing Jaͤgerhaus, gib diefe Feder wo moͤglich 
dem Fraͤulein Alexis Lee — wo nicht, dem Jecoline 
Joliffe — ſage, ich haͤtte die Wette von der jungen 
Dame gewoͤnnen. Verſtehſt Du mich wohl, Knabe ?“ 
Der ſcharfſinnige Knabe ſchlug mit feiner Hand 
ingdie feines Herren und erwiederte: „geſagt und ge 
than.’ 
Wildrake öffnete dad Fenſter und, obgleich die 
Höhe beträchtlih war, ſo gelang es ihm doch den 
Knaben gluͤcklich hinabzulaſſen. Ein Strohduůn del 
machte das Hinablaſſen noch vollkommen ſi der, und 

Wildrafe fah den Heinen ‚Spitfire über die 
des Hofes Klettern und zwar fo ſchnell, daß der 
Gavalier eben ſchon wieder ind Simmter getreten war, 
als man feine Abwefenheit zu bemerken anfing. | 
Während Cromwells Vorlefungen über die Dulds | 
famfeit der Glauben fand er aͤngſtlich da, weil 
er zweifelte, ob er nicht beſſer gethan hätte, ausdruͤck⸗ 
liche muͤndliche Botſchaft zu ſchicken, da zum Schrei⸗ 
ben keine Zeit mehr blieb. Aber die Gefahr, dah 
der Knabe dem Feinde in die Hinde fallen, ‚oder von 

dem Bewußtfepn verwirrt werden flunte, B dert 
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bringer einer eiligen, wichtigen Botſchaft zu ſeyn, 
ſtellten den Ropaliſten damit zufrieden, daß er den 
räthielhafteren Weg die Nachricht befannt zu machen, 
gewählt hatte, Es blieb ihm alfo ein Vortheil über 
feinen Herrn; denn ihm leuchtete doch immer noch 
ein Fuͤnkchen der Hoffnung. 

Kaum hatte Pearſon die Thuͤre zugemacht, als 
auch Holdenough, — der eben fo ſchnell zu den Waf—⸗ 
fen gegen den künftigen Dictator griff, als ex bereite 
willig den vermeintlihen Hirngefpinften und Gei⸗ 
ſtern zu Woodſtock entgegengetreten war, — ſeinen 
Angriff auf die Schismatiker wieder begann, von de 
nen er beweifen wollte, daß fie Seelenmörder, falſche 
Brüder und falfhe Boten wären, Schon wollte er 
Bibelverfe zur Unterſtuͤtzung feiner Behauptung citls 
ren, ald Crommell, den die Unterredung wohl lang 
weilte, und der das Geipräch feinen wahren Gefuͤh⸗ 
len näher bringen wollte, ihn — obgleich fehr höflich 
— unterbrah, und den Faden des Gefpräces ſelbſt 
er griff. 

„Du liebe Zeit, fagte er, „der gute Mann. 
fpriht feinem Wiſſen und feinen Einfihten nach die 
Wahrheit — ja bittere Wahrheit, und hart zu vers 
dauende, während wir mit menfhlihen und nicht 
mit. Engels: Uugen ſehen. Falſche Boten, fagte der 
ehrwürdige Maun? — ja wahrlich, die Welt ift mit 
ihnen angefüllt — Sie koͤnnten deren fehen, die Ihre 
geheime, Botfchaft in dad Haus Ihres Todtfeindes 
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tragen und zu Ihm ſagen: Aufl mein Herr naft 
mit einem Eleinen Heereshaufen von diefer oder jener 
Straße her; eile Dich alfo daB Du aufftehen kannſt 
und ihn erfchlagen. Und ein anderer, ber da weiß 
wo der Widerfacher Ihres Haufes und der Feind Ih 
rer Perfon verborgen liegt, wird, ſtatt feinen Herrn 
davon in Kenntniß zu ſetzen, dem Feinde in ſeinem 
Schlupfwinkel Nachrichten zuſchicken und ſagen laſſen: 
Auf! mein Herr kennt Deinen geheimen Aufenthalte 
ort — jeht eile Dich und entflieh, damit er nicht auf 
Did ſtuͤrzt wie ein Löwe auf feine Beate, — Aber 
fol das wohl ungeftraft hingehn?“ — fügte er hinzu, 
indem er dem Wildrake einen durchbohrenden Blid 
zuwarf. „Nein! — ſo wahr meine Seele und Der 
lebet, der mich gemacht hat zum Herrſcher in Iſrael; 
ſolche falſche Boten ſollen auf der Landſtraße an den 
Galgen geknuͤpft und ihre rechte Hand ausgeſtreckt 
werden, um Anderen den Weg zu zeigen, auf welchem 
ſie ſich verirrten!“ 

„Gewiß,“ ſagte Mr. Holdenough, „es iſt nich 
mehr als Recht, fold: Frevler umzubringen. « 

„Schönen Danf, Herr Pfaff,“ brummte Wild⸗ 
rake, „wann ermangelte wohl ein preßbyterianiſcher 
Geiſtlicher dem Teufel die Hand zu bieten ?“ 

„Aber ich Tage,” fuhr Holdenough fort, daß die 
Sade unferer Unterredung ganz fremd iſt; denn die 
falſchen Brüder, von denen ich ſprach find — za 

Eanzʒ recht, mein — Herr, 2 Fön: 
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nen ſogar vom unferem eigenen Haufe ſeyn,“ antivor: 
tete Srommell, „da hat der gute Mann wieder recht, 
— Sa; von wen dürfen wir num fagen, daß er ein 
treuer Bruder fen, felbft wenn er unter bemfelben 
Heizen gelegen hätte mit uns? — Und hätten wie 
auch für biefelbe Sache gerungen, von demfelben 
Tiſche gegeffen, in derfelten Schlacht gelämpft, an 
beinfelben Throne gedient, fo ift doc Feine Treu' im 
Ibm! — Ach Markham Everard, Markham Everarb! 


Bei diefer Ausrufung bielt er ein; und Everard 
der gerne auf einmal wiflen wolte, wie weit er wir: 
zathen fen, erwiederter: „Ew. Exrcellenz feinen etwas 
auf bem Herzen zu haben das mic betrifft. Darf 
id Sie wohl bitten e8 frei heraus zu fegen, Damit 
ich weiß, weflen ich angeklagt werde 7” 

„Ah Mark, Mark, ermwieberte der General, 
„es bedarf Feines Anflägers, wenn die laute Stimme 
des Gewiffens im Inneren unferes Herzens ſpricht. 
Liegt nicht der Schweiß auf Deiner Stimme, Mark 
Everard? — Nicht die Bennruhigung in Deinem 
Auge? — Nicht der Zweifel in Deinen Zügen? Und 
wer fah je desgleichen bei dem edlen, raftigen Mark: 
ham Everard, deffen Stirn nur dann. von Schweiß 
triefte, wenn der Helm Tage lang fein Haupt bes 
fhwerte, — deffen Hand nur denn zitterte, wenn ſie 
Stunden lang das Schwerdt regierte. Ah gen, 
Freund, Du bift mit Dir felbft nicht im Deinen! 
Werft Du mir nit, gleich wie ein Bruder, und 
follte ih Dir nicht, vergeben, und wäre es felbft 
fiebenzig mal und fieben? Der Mann aber der un— 
terdefien das wichtige. Geſchaͤft verrichten ſollte, a0: 
gert zu kommen. Benutze feine Abwefenheit, Mark; 
es ift eine unerwartete Gnade, weldhe Gott Dir ge: 
währt. Ich ſage nicht, falle mir zu Fuͤßen; aber 
fprih mit mir wie ein Freund mit dem andern.’ 

Ich fagte nie etwas zu Ew, Excellenz, das auch 
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nur im Geringften die Sprache verdiente, die Sie 
gegen mich annehmen,‘ fagte Obriſt Everard ſtolz. 


‚Mein, nein, Markham,“ antwortete Erommell; 
sich fage nicht daß Du es thateſt — aber — aber 
Du hätteft an die Botſchaft denken follen, die ih Dir 
durch diefe Perfon (er zeigte auf Wildrafe) ſchickte 
und magft es mit Deinem Gewiſſen ausmachen wie 
Da bei einer folben Botihaft und bei ſolchen Grün 
den,.meine Freunde in ber Abſicht aus Woodſtock vers 
jagen Fonnteft meinen Zweck zu vereiteln, während 
Da doch den Befehl unter der Bedingung annahm, 
welche dabei feitgeiegt wurde,‘ 

Eben wollte Everard antworten, ald zu feinem 
Erſtaunen Wilorake vorfrat, und mit, von feiner 
gemöhnlihen Weife, fehr verfhieden’n Stimme, ia 
fat mit wirkliheer Würde, kuͤhn und vubig fagte: 
„Sie irren fih, Mr. Cromwell, und wenden fih an 
den Unrechten.“ 


Sp plöplih und unerfhrofen war die Nede, daß 
Srommel einen Schritt zurudtrat, und feine rechte 
Hand ans Schwerdt legte, ald erwarte er, dab einer, 
fo ungewöhnlich kuͤhnen Sprabe auch eine Handlung 
der Gewaltthätigfeit folgen würde. Aber im Augen: 
bli® nahm er wieder feine gleichgültige Stellung 
an, und erzürnt über ein Yaceln das er auf Wild— 
rafen's Antlitz ſchweben ſah, fagre er mit der Wärde 
eines Mannes, der gewoͤhnt iſt alles vor ſich zittern 
zu ſehen: „Das ſagſt Du mir, Burſche! Weißt Du 
mit wem Du ſprichſt?“ 

„Burſche!“ wiederholte Wildrake, deſſen ſorglo— 
fer Muth nun vollkonmen im Schwunge war, „fer 
ner von Eneren Burfben, Mr. Oliver. Ich babe 
eine Zeit gefennt, wo Roger Wildrafe von Suuatles 
feamere in £incoln, ein zierlicher- junger Nitrer mit 
einem fchöonen Gute, nicht für den Burſchen eines 


bankerouten VBierbrauerd von Huntington gehalten 
worden wäre.’‘ 
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„Schweig!“ fagte Cverard; „ſchweig, Wil drake, 
wenn Dir dein Leben lieb iſt!“ 

„Ich tuͤmmere mich feinen Maravedi um mein 
geben,’ fagte Wildrafe. — „Teufel, wenn ihm das 
misfallt, was ich fage, fo greife er zum Schwerbte! 
Ich weiß doc, daß noch etwas gutes Blut in feinen 
Aodera fließt; darum werde ich ihn wohl mit einem 
Gang dort im Hofe beehren, und wäre er zehn mal 
‚ein Bierbrauer geweſen.“ 

„Solche Erbaͤrmlichkeit betrachteich mit der gebüh: 
renden Verachtung, mein Freund,’ fagte Dliver. 
„Haft Du aber etwas über die bemußte Sache zu 
Tagen, fo ſprich es aus wie ein Mann, obgleich Du 
einem Viehe ähnlicher fiehtt. 

„Alles was ich zu fagen habe,’ erwiederte Wild: 
tafe, „beiteht darin, daß, wenn Sie den Everard tab 
len, Ihren Befehl gebraucht zu haben, ih Ihnen 
fagen kann, daß er fein Wort von ber fhurfifchen 
Bedingung wußte, welhe Sie bamit verbanden. Das 
für forgte ih, mein Herr; und wenn es Ihnen bes 
liebt, fo koͤnnen Sie an mir Ihre Mache ausüben.‘ 


„Sclave! wagſt Du ed, das mir zu fagen 24 
rief Cromwell aus, der immer noch forafältig feine 
Leidenschaft zügelte, da er fühlte, das fie einen Ges 
genitand träfe der ihrer unwürdig war. 


„Ei ja doch, wenn Ihr Eueres Wege fortgeht, 
fo werdet Ihr bald einen jeden Engländer zum Scla— 
ven machen ,’’ fagte der, keineswegs eingelchüchterte, 
Wildrake; — denn die Bellemaung, welche er fru— 
ber fühlte, ald er fib allein bei dem merkwürdigen 
Manne befand, war ihmnun, vor Zeugen, fremd. — 

„Aber thut nur das Schlimmſte dag in Euerer Macht 
ſteht, Mr. Oliver; ich fage Euch voraus, der Vogel 
iſt Euch entflohn! | 
„» Du darfit das nicht zu fagen wagen! — Ent: 
Are — Heh,, holla! — Wearion! die Soldaten 
ollen augenblidlih aufſizen. — Du bift sin lügen, 
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20 
bafter Thor! — Entflichn! — wohin und von imo 
aus? 


„Ja, das iſt eben die Frage,’ fagte Wildrake; 
„denn fehen Sie, Sir — daß Leute fommen und 
gehn das ift gewiß — aber wie fie gehn, und wo: 

in.“ — | 


Aufmerkſam ftand Erommwell da, denn er erwar: 
tete, deß der ungeftämen Hitze des Noyaliften ein 
Wort über den Weg entfallen würde, den der Kö: 
nig eingeichlagen hatte, 


„»— Ser wohin, wie fhon geſagt, je num, 
Ew. Erxcellenz, Mr. Dliver kann das wohl am Beften - 
felbft ausfindig machen.” 


„ Bei bdiefen Worten zog er das Schwerdt und 
ſtuͤrzte ih auf den General. Hätte die Waffe kei- 
nem anderen Miderftand begegnet , ald dem ledernen 
MWafenrode, fo hätte Erommwell fein Leben auf der 
Stelle endigen müffen. Aber, auf ſolche Verſuche ges 
fast, trug ber General unter feiner militäriichen Kleis 
dung ein dichtes Panzerhemd, vom feinften, beften Stahl, 
das fo leicht und bieafam war, daß es bie freie 
Bewegung des Feldheren durchaus nicht binberte, 
Bei diefer Gelegenheit bewährte es feine Vortreff: 
lichkeit, denn das Schwerdt zerfplitterte, während Wild- 
take, von Everard und Holdenough zurüdaehalten, 
den Griff. zu Boden warf, und ausrieft „„Werflucht 
ſey die Hand, die Dich ſchmiedete! — Mir fo lange 
zu dienen, und grabe bei dem Hauptdienfte zu vers 
fagen, der und Beide auf ewig geehrt hätte! Uber 
ed Fonnte nichts Gutes mehr von Dir zu erwarten 
ſeyn, feitdem Du, felbft im Scherz, gegen einen 
gelehrten Geiftlinen der engliſchen Kirche gerichtet 
wart.’ In der erften Beunruhigung, undvielleicht weil 
er fürdtete Wildrafe möchte von Anderen unterſtuͤtzt 
werden, zug Erommell eine, in feinem Buſen ver: 
ftedte Piftole, zur Hälfte heraus; ale er aber be 
merfte, dad ſowohl Everard ale der Geiftlihe dem’ 
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Movaliften von einen zweiten Verſuche zuruͤckhielten, 
fo ſteckte er fie ſchnell wieder ein. Seh 

Pearfon und einige Soldaten ftärzten in das Zim⸗ 
mer. — „Nehmt den Burſchen feſt,“ fagte der Ger 
neral mit dem gleichgültigen Tone eined Mannes, 
ber mit Lebensgefahren zu fehr vertraut ift, als daß 
fie ihn ergreifen fünnten. — „Bindet ihn — aber nicht 
fo hart, Pearſon; — denn, um ihren Eifer zu be— 
weifen, ſchnuͤrten die Leute ihre Gürtel, die fie im 
Ermangelung der Stride gebrauchten, unmenſchlich feft 
um Wıldrafes Glieder, „Er hat mich ermorden wol: 
len, aber ih mochte ihn für feine Beftimmung er: 
fparen’‘ = ; 
Ermorden! — Ihr lügt, Mr. Oliver,“ ſagte 
Wildrake; „ich bot Euch nur einen gleichen Zwei— 
kampf an.“ J 

„Sollen wir ihn auf der Straße erſchießen, 
um ein warnendes Beiſpiel aufzuſtelen?“ ſagte Pear— 
fon zu Cromwell; während Evberard es verſuchte den 
Ernie abzuhalten, fernere Beleidigungen auszu— 
. open. - # 

„Dei Enerem Leben — thut ihm nichts zu Leide; 
baltet ihn in ficherer Wache und verforgt ihn gut,” 
Taste Cromwell wahrend der Gefangene dem Everard zu⸗ 
rief: „Ich bitte Di laß' mich gehn. — Jetzt bin 
ih weder Dein noch irgend eines andern Diener, 
und ich eile dem Zodte ſo gerne entgegen wie mein . 
Mund nur je einem ſchaͤumenden Becher Weins. — 
Hoch, weil ih doch davon ſpreche, Meitter Dliver, 
Du warft einft ein froͤhlicher Gefel; ih bitte Dich, 
laß einen der Henkersknechte mie jenen Kelch an die 
Lippen feßen, und dann follen Em, Excellen; einen 
Toaſt, einen Geſang und ein — Geheimniß hören.’ 

„,2ößt ihn bie Binde des Hauptes, und reicht 
dem luͤderlichen Veeh den Reich,” ſagte Oliver, „ſo 
lange er noch am Daſeyn ift, wäre ed faimeflich ihm 
das Element zu verweigern, in dem er lebt. 

„Fur dieſes Mal lomme bob Segen anf. Dein 
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Haupt,“ fagte Wildrafe, deffen ganzer Zweck bei der 
tollen Unterredung darin beftand, mo möglid einen- 
feinen Aufſchub zu erlangen, da jeder Augenblie fo 
foftbar war. „Du hafı gutes Vier gebraut und des 
gibt Dir Anfprub auf einen Segen. Was aber mei: 
nen Zoaft und meinen Gefang betrifft, da halt Du 
fie zufammen; 
: Herenfohn, 
Etirb mit Hohn 
Niit Spott auf faulem Miftez 
Berrault im Grab, 
Schaͤll's Dir hinab 
Hod) lebe König Earl! 
Und nun mein Geheimniß, damit Du nit far 
en kannſt, ich hätte den Wein umfonft gewollt — 
‚benn mein Gefang floß, glaube ih, nicht fehr geläufig 
einher. — Mein Geheimnig ift, Mr. Eromwell — 
daß der Vogel entflopen ift — und Eure rohe Na 
wird fo werd werden wie Euer Leintuch ehe Ihr den 
Weg auseripaht, ben er einſchlug.“ 7 
„Pah, Schurke,’ antwortere Cromwell veraͤcht⸗ 
lich, „hebe Deine Spaͤſſe für die Galgenleiter auf.“ 
RKuͤhner werde ich den Galgen erblicken,“ ers 
wiederte Wildrake, „als ich Euch dad Bild des Fü 
nigliben Maärtvrers betraciten fa!” 
Diefer Vorwurf ergriff Eromwel’n bis ins {ns 
nerite. — „Elender!“ rief er aus; ſchleppt ihn bins 
aus, macht’s kurz mit ihm und — aber halt, jetzt 
nicht — ins Sefängnig mit ihm — bewacht ibn fireng 
und Fnebelt ihm wenn er es verfuct zu entflichn, — 
Nein halt — ih meine, ftellt ihm eine Flaſche mit 
Branntwein in feinen Kerker, da wird er ſich fen 
nah feiner Weife velbft Enebeln. — Wenn die Zert 
herankoͤmmt Exempel zu ftatniren, fo fol er auf 
meine Art gefnebelt werden.’‘ x 
Wahrend diefer verſchiedenen fih widerfpredhens 
den Befeble firchte der General augenſcheinlich feine 
Hiße zu maͤßigen; dern obaleich er wuͤthend anfing, fo 
endigte er doch mit dem hoͤhniſchen Laͤcheln eines 
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Mannes der die Frechheit feines Untergebenen mit 
Verachtung betrachtet. Doch blieb noch etwas in ſei⸗ 
nem Gemü:he zuruͤck; denn er verweilte auf einer 
Stelle unbeweglich, ſtartie mit den Augen auf die 
Erbe, und druckte bie geballte Hand gegen feine Lips 
ven, wie in tiefem Nachdenken verfünfen. Pearſon, 
welcer fpresen wolite, 309 ſich zurück, und machte 
den Anwefenden ein Zeichen, ſtill zu ſeyn. 

Ader Mr. Holdenouah bemerfte es entmweter 
nicht oder fand es micht jür gut zu geborchen. Indem 
er ſich alſo dem General nahte, jprach er mit ehr: 
furchtsvoller aber feitee Stimme: „Wenn ih Ew. 
Excellenz recht verftand fo iſt es Shr Wille daß dies 
fer arme Mann morgen früh ferben ſoll?“ 

„Hal!“ rief Eroinwell aus, indem er aus feinem 
Trarm aufichredte, „was fagft Du! } 

„Ich nehm mir die Freibeit zu fragen, ob Sie 
befehlen, daß. dieſer unglüieiihe Mann morgen fier> 
ben fol 2’ 

‚Wer fagft Du?’ frug Sromwell : „Markham 
Everard — ob er fterben fol fragft Du?“ 

‚Gott verhüte!“ erwiederte Holdenough, indem 
er zurüdfuhr. — „Ich frug ob dieſes verblendete 
Geſchoͤpf Wilorafe, ſchnell hingerichtet werden ſollte?“ 

„Ja, freilich,“ fag e Erommwell, „und wenn auch 
die ganze Genercal-Verſammlung der Geiſtlichen zu 
Weſtminſter — das ganze Sanhedrim ber Presby⸗ 
terianer für ihn flehte.“ 

„Wenn Sie ſich feines Befferen bedenken, Sir, 
fo geben Sie werigſtens dem Unglädliben die Mit: 
tel nicht, feine Seele uUmzubringen,“ tagte Holde— 
nough. — „Laſſen Sie mich als. Geiftliber zu ihm 
gehn und bei ihm wachen, vieleicht kayn man. ihn 
in feiner legten Stunde. noch, zuruidführen in ben 


"arten Gottes — zurudhringen zu der Heerde, br 


gleich er bis ans Ende, feines ‚Lebens nicht, hirte 
auf. den Ruf des Hirten.“ 


„Um Gottes Willen, fagte Everarb, der i Hoher 
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ſtill gefchwiegen hatte, weil er Cromwells Temvera- 
ment bei folden Gelegenheiten kannte, „um Gottes 
Willen, bedenfen Sie beffer was Sie thun.“ : 
„Ziemt es Dir, mir Lehren zu geben?“ erwies 
derte Srommwell; ‚,benfe Du an Deine eigene Sache, 
benn glaube mir, Da wirft allen Deinen Scharfſinn 
dazu nörhig haben. — Und was Sie betrifft, ehr: 
wärdiger Herr, meine Gefangene brauchen Feine Beicht- 
vater — brauchen nihr aus der Schule zu Ihwaßen, 
Dürket der Burſche nah geitlihem Troſte, obgleich 
es ihm wohl mehr nach einer Flaſche Branntwein 
gelüften wird, fo kann Corporal Humpudgeon, der - 
die Wache befehligt, fo gut predigen und beten wie 
nur Einer von Euch. — ber diefer Aufſchub ift uns 
erträglid — koͤmmt der Burfhe noch nicht?“ 
„Nein, Sir,’ erwiederte Pearfon. „Gingen 
wir nicht beffer in das Jaͤgerhaus hinab, fonft möchte 
die Nachricht, dag wir bier find, vor und dorthin ges 
langen?“ 
„Es iſt wahr,“ ſagte Cromwell, der bei Seite 
mit ſeinem Adjudanten ſprach, „aber Du weißt, daß 
Tomtins und dagegen warnte, weil, wie er behauptet, 
das alte Gebäude jo viele Hinterthüren und geheime 
Gange und verborgene Eingänge habe, daß man und 
vor der Nafe weg entfliehen Eönnte, wenn micht je— 
mand bei uns wäre, welcher alle Zugänge bezeichnete, 
die bewacht werden müßten. Auch fagte er e# voraus, 
daß er wohl einige Minuten länger aufgebalten wers 
den Eönnte, als bie zur Zeit, die wir beftimmten — 
aber wir haben nun bereits eine hälde Stunde ge 
wartet. 
‚Slauben Ew. Ereellenz, daß mar fich fiher auf 
Tomkins verlaffen koͤnne?“ 
⸗6So weit es fein Vortheil erheiſcht, unbedenk⸗ 
lich,“ erwiederte der General. „Er war ſtets die 
Pumpe, durch die ich das Mark vieler Complotte aus⸗ 
faugte , beſonders deren des eingebildefen Narren 
Vochecliffe, der Eſel genug iſt, zu glauben, ein Kerl 
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wie Tomkins wuͤrde etwas achten, außer das Aner 
bieten des hoͤchſt Bietenden. Und doch wird es ſpaͤt — 
ih fürhte wir muͤſſen ohne ihn ind Jaͤgerhaus — 
doch, Alles wohl verlegt, wird es am Beften feyn 
wenn ich bis um Mitternacht hier verweile, — Ad 
Everard, Du koͤnnteſt Alles in Drönung bringen! 
Sol denn ein thörichter Grundſatz in einer ſchwaͤr⸗ 
meriſchen Ehrenſache ein groͤßeres Gewicht bei Dir 
baden, Freund, als der Frieden und die Wohlfahrt 
Englands; als die Treue gegen Deinen Freund und 
Wohltbäter, der ed dann ferner noch ſeyn wird; ale 
das Gluͤck und die Sicherheit Deiner Verwandten? 
Sch fage, find diefe leichter in der Waage als die Sache‘ 
eines werthlofen Buben, der mit feinem Vater und 
A NER Baterd Haus fuͤnfzig Jahre lang Iſrael unter: 
ruͤckte?“ 

ss verſtehe Em. Griellong nicht, und begreife 
nicht auf welchen Dienft Ste anfpielen, den ich ehrli: 
cher Weife leiften fönnte,‘’ erwiederte Everard. - „Denn 
ich kann nicht glauben, daß Sie mir Unehrliges vor 
ſchlagen ſollten.“ 

„Das wenigſtens wird doch nichts gegen Deine 
Ehrlichkeit oder Puͤnktlichkeit (Caenne es wie Du willſt) 
feyn,“ ſagte Cromwell. „Du kennſt gewiß alle Gänge 
in jenem Palaſte der Jezabel. — Sage mir, wie man 
fie fo bewachen kann, daß niemand im Stande iſt zu 
entfliehen, von denen die ſich darin befinden 2’ 

AIch kann Ihnen in dieſer Sache nicht, helfen,’ 
fagte Everard; „ih kenne die geheimen Gange und 
Thüren in Woodftod nit, und wäre ed auch der 
Gall, fo erlaubte mir doch bei diefer Gelegenheit mein 
Serifen niot, es Ihnen mitzutbeilen.‘ 

„Wir werden ſchon ohne Sie fertig. werden, 
Sir,“ erwiederte Cromwell hochmuͤthig; ‚und follte 
fi) etwas finden. dag gegen Sie zeugt, fo erinnern 
Sie fih, daß Sie den Anſpruch auf meinen Schutz 
verloren haben.’” 

„Es thut mir leid,“ ſagte Everard, „Ihre Freund⸗ 


— 
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ſchaft zu verlieren, General, aber als freier Englaͤn— 
der glaube ich den Schutz feines Mennes nöthig zu 
haben. Sch Eenne Fein Gefeß das mich verdindet, 
Spion oder Ungeber zu fenn, ſeldſt wenn ich Gelegen⸗ 
heit hätte in einer der beiden ehrenwerthen Eigen 
fchaften Dienfte leiften zu fünnen.’ 

„Gut Sit,” fagte Cromwell, „für ale Ihre Pri⸗ 
vilegien und Eigenibaften will ih fo frep fenn, Sie 
beute Nacht mit in das Jaͤgerhaus zu Mootftrd zu 
nehmen, um Zeugnifle in Angelegenheiten abzubören, 
wobei der Staat betheiligt if. — Komm hieher Pes 
arſon.“ 

Er zog ein Papier aus ſeiner Taſche, das einen 
rohen Entwurf oder Grundriß des Jagerhauſes zu 
Woodſtock ſammt der Zugange enthielt, welche dazu 
führten. — „Schau her, ſagte er, „wir müflen 
gwei Infanterie Negimenter mit aller möglichen 
Stille vorrüden laffen, — Du mußt im Rüden des 
alten Haufes der Verruchtheit mit zwanzig Reihen 
Soldaten marſchiren, und fie fo vernünftig eintheilen 
als Du kannſt. Nimm den ebrwürdigen Mann dorf 
mit, Man muß fich feiner auf jeden Fall verſichern; 
auch Fann er Dir zum Fuͤhrer dienen. Ich ſelbſt 
will gegen die Tronte des Jagerbaufes anmarſchiren, 
und haben wir fo dag Haus umzingelt, fo koͤmmſt 
Du, um weiteren Befehl von mir zu empfangen, 
Stille und Eile, darauf beruht Alles. — Aber mag 
den Hund Tomkins betrifft, der fich zur beftinmten 
Ber nicht bei mir einfand, fo mag er nur eine gute 

ntfchirldigung ſuchen, oder wehe dem Sobne ſeines 
Vaters! — Ehrwürdiger Herr, ſeyen Sie fo gütig, 
dieſen DOfficier zu begleiten. — Obriſt Everard Sıe 
folgen mir; aber erft geben Sie Ihr Schwerdt dem 
Hauptmann Pearfon, and betrachten fih, ald wären 
Sie in Berhaft.” 

Dhne weitere Bemerfung gab Everard fein Schwerdt 
dem Pearfon und mit der angftlichften Vorahnung folgte 
er dem zepublifanifchen General, feinen Befehlen ges 


2? 


horfam, da es unnuͤtz gewefen fegn würde, dagegen 
zu flreiten. 





zweites Kapitel, 


"u Bäre mein William jeßt doch nur da, 

Er würde den Kanıpr nicht verfehlen.“ 
Da eilt an die Thure mit mächtiger Eil' 

Ein Page nur finſterer Miene, 

„Ich ſah, o Meiſter, ich ſah fie dort ſtehn, 
Dort unter dem dornichten Strauche 
Gar viele der Krieger, geruſtet zum Kampf, 

Zur Rache!“/ jo ſchrie er und ging. 

Henry Mackenzie, 

Schon früh um 8 Uhr Abends war die Heine 
Geſellſchaft im Jaͤgerhauſe zum Abendeifen verſam⸗ 
melt. Sir Henry Lee, die Speiſen, weiche auf dem 
Tiſche fanden, vernachlaßigend, fland bei einer Kampe 
am Camine, und lad mit finfierer Aufmerkfamkeit 
einen Brief. ; — 

„Schreibt Ihnen mein Sohn ausfuͤhr licher als 
mir, Dr. Rochecliffe?“ ſagte der Ritter. 

„Mir ſagt er nur, daß er wahrſcheinlich heute 
Nacht zurüdkehren wird, und dag Wir. Kerneguy fih 
bereit halten müfle, augenblicklich mit ihm abzureiſen.“ 

„Was will dieſe Eile? Haben Sie von neuen Nachfu⸗ 
chungen unſerer leibdenden Parthei gehört? Ich wollte 
Sie erlaubten mir auch nur einen Tag die Geſell⸗ 
ſchaft meines Sohnes zu genießen.‘ EL. 

„Die Nahe, die davon abhängt, ob bie Böfen 
nachlaſſen vom Verfolgen,’ fagte Doctor Rochecliffe, 
„kann man nicht nach Tagen und Stunden, ſondern 
nur nah Minuten zählen. Für einen Augenblich 
hatten fie ihren Blutdurſt zu Worcefter geftilit, aber 
ih glaube ihre Gier wird wieder vege.’’ 

„Eie haben alfo Nachrichten hierüber,“ fagte 
Sir Henry, | 


* 
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„Ihr Sohn,“ erisieberte der Doctor, „ſchrieb mir 
durch denfelben Boten; felten ermangelt er es zu 
thun, da er wohl weiß, wie wichtig ed ift, daß ich 
Alles erfahre, was vorgeht. Un ber Küfte ftehen 
Mittel zur Flucht bereit, und Me. Kerneguy mug 
fih bereit halten, mit Ihrem Sohne im Augenblicke 
feines Erſcheinens abzureiſen.“ a 

„Es ift fonderbar,” fagte der Mitter, „vierzig 
Fahre lang habe ih in diefem Haufe ald Mann und 
als Juͤngling verlebt, und die einzige Frage war mır 
wie ich mir die Zeit vertreiben folltez; denn wenn ich 
nicht_ eine Jagbparthie oder eine Falkenbeitze oder 
fonft etwas dergleichen auserſann, fo hatte ich hier 
anf meinem Armſeſſel vom Anfange bes Jahres big 
zum Ende fo ruhig ſitzen koͤnnen, wie ein Giebens 
ſchlaͤfer; nun aber werde ich beängftigt wie ein Hafe, 
wage es nur mit offenen Augen zu ſchlafen, und 
fahre zufammen, wenn ber Wind in den Blättern 
rauſcht?“ 

„Es iſt ſonderbar,“ ſagte Alexis, „daß der rund» 
koͤpfige Soldat uns nichts davon geſagt hat. Er iſt 
doch ſonſt mittheilungsvoll genug über die Bewegun— 
gen feiner Parthei; und ich fah euch heute Morgen 
tin tiefen Gefprache begriffen.’ 

„Heute Abend wird es noch tiefer werden,’ faate 


ee Doctor finfter; ‚‚aber er wird nichts mehr ſchwa⸗ 
en.’ 


„Ich wünfche, daß Sie ihm nicht allzuſehr trauen, ’* 
tagte Wlerie. „Mir fümmt ed vor, ale ob der 
dunfle Ausdrud und die Härte in dem Antlige des 
Mannes Berrath in jedem Zuge zeigte.’ 


„Seven Sie ruhig, es ift dafür geſorgt,“ antwor⸗ 
tete der Doctor in demfelben bedeufungsvollen Tone 
wie vorher. Niemand ermwiederte, und ein ſchauer⸗ 
haftes ängftlihes Ahnungsgefühl ſchien plößlich die 
Geſellſchaft zu befhleichen, gleich der — 
derjenigen, welche dem eleftrifchen Einſluſſe vorzügli 


— 
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unterworfen find, und die das herannahende Gewitter 
{don früher empfinden. 

Der verkleidete Monarch, welcher wußte, daß er 
noch heute feinen zeitlichen Zufluchtsort verlaffen mußte, 
fühlte auch feinen Theil an dem finfteren Ernfte, der 
die Feine Gefellfchaft überfallen hatte. Aber er war 
der Erfte, der fich davon loß riß, da er weder zu fei- 
nem Charakter, noch zu feiner Lage paßte. Fröhliche 


keit war der Führer des Erfteren, und der Letztere er: 


forderte Geiftesgegenwart, und nicht Muthlofigkeit. 

„Wir erichweren die Stunde, in welder wir ung 
der Melancholie überlaffen. Wäre es nicht beffer, wenn 
Sie Fräulein Aleris mich bei Patrik Careys fröhlis 
chem Lebewohl accompagnirten. — Ach Fennen Sie 
den Pat Carey nicht — ein jüngerer Bruder des Lord 
Falkland?“ 


„Ein Bruder des unfterblihen Lord Falkland, 
und Gefänae ſchreiben?“ fagte der Doctor. 

„Ach Doctor, die Mufen empfangen ihre Sehen: 
ten fo gut wie die Kirche,’ fagte Garl, „und haben 
von jeder bedentenden Familie ihren Antheil. Gie 
fennen zwar den Text nicht, Fraulein Alexis aber 
Sie fünnen mir doch in der Ausführung der Melo 
die beiftehen : 

„Es kömmt jekt die Stunde die herbe, des Abſchieds herbei, 

„Ich ſeh' dich o Woodſtock, du liebes wohl niemals aufs New’, 

Drum brinaet die Schaale die volle, wir bleiben uns treu 

under jchäumende Becher der Zeuge ſey!“ 

"Der Sefang ertönte, aber nicht mit Luft. Es 
war eine jener Anftrengungen gezwungener Freude, 
die mehr als iede andere Weiſe die Abwefenbeit der 
wahren Kröhlichfeit anzeigt. Carl hielt ein und 
machte den Cheriften Vorwürfe, > 3 

„Sie fingen mein theures Fräulein Alexis, als 
fagten Sie die fieben Bußpſalmen her, und Gie 
mein auter Doctor ale lafen Sie ein Todtenamt.’’ 

Haftig ftand der Doctor vom Tifche auf nd eilte 
gegen das Fenfter; denn ber Ausdruck ſtimmte fon: 
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berbar mit dem Gefcharte überein, deſſen er fi 
beute Abend entledigen follte. Er ftaunte feinen 
Garl an, denn die Gefahr, in welcher er ſchwebte, 
machte ihn auf die geringften Bewegungen derjeni 
gen aufmerfiam die ihn umgaben — denn wandte er 
ih gegen Sir Henry und faate: „mein geebrter 

irth, Eönnen Sie mir einen Grand für diefen fin: 
ſtern Eraſt angeben, der ung alle auf eine fo fonder: 
bare Weiſe befalten hat? 

„Ich nicht, mein theurer Louis,“ ermwieberte der 
Mitter, „ich bin nicht geübt in der Auflöfung fo 
Kisliher philofopbifcher Fragen. Ich koͤnnte Ihnen 
even fo leiht den Grund fagen, warum Bevis fi 
dreimal im Kreife herumdreht, ehe er fich nieberlegt. 
IH kann nur ron mir fagen, daß wenn Alter und 
Sorge und Ungewißbeit hinreichend find, einen fröß 
lichen Geift zu brechen und ihn wentgftend zu Zeiten 
niederzubengen, ch meinen Antbeil an allem babe; 
fo daß ih zum DBeifpiel nicht fagen kann, daß ic 
traurig wäre, blos meil ich nicht fröhlich bin. Sch 
babe nur zu triffrige Gründe, betrübt zu ſeyn. Ich 
wollte, ich fane meinen Sohn, wäre es auch nur fir 
einen Augenblick.“ 

Ploͤtzlich ſchien das Sluͤck geneigt, den Wuͤnſchen 
bes alten Mannes Gehör zu ſchenken; denn-in bie: 
fen Augenbii trat Ler ind Zimmer. - Er trug ein 
Reitkleid, und ſchien fcharf geritten zu baben. Pei 
feinem Eintritt warf er das Auge eilig umher. E3 
ruhte eine Sekunde auf dem des verfleideten Fürften, 
und befriedigt mit dem Blide, den er zur Antwort 
erhielt, kniete er nah dem Gebrauch ber alten Seit 
* feines Vater nieder, und verlangte feinen 

egen. 

„Du baft ihn, mein Sohn,” fagte der alte Mann; 
eine Thräne entquoll feinem. Arge, ale er feine 
Hand auf die langen Foden legte, welche des jun: 
gen Mannes Nang und Grundiäge bezeugten, und 

ie, fonft wit einiger Sorgfalt gefräufelt und ge: 


> 
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lockt, nun aufgelößt und in Unordnung von feinen 
Schultern berad floffen. Sie blieben einen Augen: 


bi im diefer Stelung bis der alte Mann plößlic 


aufſchreckte, als ſchaͤme er fich der Bewegung, die er 
vor fo vielen Zengen an ben Tag gelegt hatte, die 
Hand ſchnell über das Auge ftreifen ließ, und dem 
Albert befahl aufzuftehn,, und an fein Effen zu den⸗ 
ten, „weil Du wahrſcheinlich weit und fcharf geritten 
bift, feitdem wir uns nicht ſahen — dann wollen wir 


auch ein Glas auf Deine Gefundheit leeren, wenn 


Dr. Rochecliffe und die übrige Geſellſchaft einver: 
ftanden ift. — Jocoline, Burſche, reihe die Gläter 
umber. — Du fiehit ja aus als hätteft Du einen Geift 
gefehen.’‘ | 2 

„Jocoline,“ fagte Alexis „iſt krank aus Som 
pathie — einer der Hirſche lief heute auf Phoͤbe Mais 
blume zu, und fie bedurfte Jocolins Hülfe, um das 
Tier fortzujagen. — Das Mädchen hat Krämpfe bes 
kommen, feitdem fie nah Haufe Fam.“ 

„Thörichtes Mädchen,‘ fagte der alte Mitter — 
fie eines Waidmanns Tochter! — Aber Jocolin, wann 
das Wild gefäyrlih wird, fo müfen wir ihm not 

endigermweife einige Pfeile zuſchicken.“ 

„Es wird nicht nötbig fepn, Str Henry,‘ fagte 
Jocolin, dem das Spreden nur mit großer Mube 
von Statten ging — „er iſt jet fiher genug — er 
wird auf dieſe Weile nicht mehr beleidigen.‘ 

„Gib darauf Achtung,“ eriwiederte der Ritter; 
und denke, daB Frauleın Alexis fih oft in dem 
Darf ergeht. — Nun aber fülle in der Stunde, und 
chenfe auch Dir einen Becher ein, um Deine Furcht 
su betauben. — Ach was Freund, es wird Phob: 
nichts fchaden — fie fehrie und lief nur, damit Du 
das Vergnügen haben Eonnteft, ihr beizuftegen. — 
Dente doch an das was Du thuft, un) verſchuͤtte dem 
Mein nicht auf diefe Weife.— Kommt auf das Wohl 
unjeres zurücgefehrten Wanderers. 4 ‘ 

„Da wird niemand williger Beſcheid than, als 
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ich,“ fagte der verkleidete Kürft, der ofme daren zu 
denfen, eine Wichtigfeit annahm, welche ber Chas 
rafter, den er vorftelite, Faum geſtattete; «ber Sir 
Henry hatte den vermeintlicen Pagen mit allen fei- 
nen Eigenheiten fo lieb gewonnen, daß er ibm we 
gen feines Vorwitzes nur einen mäßigen Verweiß 
gab. „Du bift ein frohlider, gutmürbiger Küng: 
ling ‚’’ iagte er; „aber mon kann wohl fehen, welche 
Voreiligkeit des gegenwärtigen Geſchlechtes den Ernft 
und bie Ehrfurcht betaubt, Die in meiner Tugend 
-von böberem Nang und Etande fo regelmäßig beob- 
achtet wurde, — Sch mürde es eben fo wenig ge: 
want haben, meiner eigenen Zunge den. Zügel fies 
fen au laffen, wenn ein Doctor der Gotteegelabrtbeit 
gegenwärkig War, als in ber Kirche während de 

Gottesdienftes zu ſchwatzen.“ 

„Das tft ganz wahr,“ fagte Albert, der fi 
fonel ins Mittel legte, „aber Mr. Kerneguy bat 
ein um fo viel größeres Recht, jetzt zu ſprechen, da 
ich ſowohl feine als meine Geſchaͤfte beforgte, mehrere 
feiner Sreunde ſah, und ihm wichtige Nachricht 
bringe.’ 

Carl mollte auffteben und Albert bei Ceite sie 
ben, da er natürlicherweife ungeduldig war, au er: 
fahren, welche Neuigkeiten er ficb verfchefft batte, 
ober welche Plaͤne au einer ficbern Flucht. er ibm vor: 
legen würde. Aber Doctor Nocecliffe zog ibn am 
Rod, und gab ibm damit einen Wink, fiken zu 
bleiben, und Fein Zeichen einer auferordentlichen 
Aengftlichfeit fehen au laſſen, da im Fall einer plög: 
lihen Entdedung feines wahren Standes die Heftig— 
feit der Gefühle des Eir Henry Lee wahrſcheinlich 
zu viel Aufmerkſamkeit erregen würden. 

Alfo erwiederte Carl blos, daß er in dem Aus: 
drucke feines Danfes gegen den DObriften Lee ſchnell 
und ohne Geremonie zu fern ein befonderes Net 
habe — daß Dankbarkeit fih nicht an Manieren fnipfe; 

TER end ich 
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endlich daß er dem Sir Henry für feine Iurechtweis 
fung fehr verbunden fey; und daß er feiner Zeit fiber 
rer wäre, Woodſtock als ein befferer Mann zu vers 
laffen , wie er zur Zeit feines Dahinkommens gemes 
fen feve.’— _ 

Dem Anſcheine nach war reine Rede an den Va⸗ 
ter gerichtet; aber ein Bli auf Alexis gab ihr die 
Berfiherung, daß fie ihren vollen Antheil an der 
Artigkeir habe. Er ſchloß, nachdem er fih an Albert 
wandte: „ich fürdte, Sie kommen und zu fagen, 
das -unfer Aufenthalt Hier nur noch von fehr befchranks 
ter Dauer feyn muß?‘ 

„Mur einige Stunden,’ fagte Albert — gerade 
hinreichend zur nöthigen Ruhe für ung und unfere 
Pferde. Ich habe zwei gute und erprobte Thiere ans 
geſchafft. Aber Doctor Nochecliffe hat mir fein Wort 
nicht gehalten. Ich erwartete Jemand in Jocolins 
Hätte zu treffen, wo ich die Pferde verließ. und da 
ih Wiemanden fand, fo mußte ich mich eine Stunde das 
mit aufhalten, fie felbft anzubinden und zu verforgen, 
bamit fie der Arbeit des morgenden Tages fähig find — 
denn wir muͤſſen noch vor Tages Anbruch fort. — 

„Ich — ih — wollte den Tomfins hinabfchiden — 
aber — aber,’ — fagte der Doctor fhwanfend, „ich.“ — 


„Der rundkoͤpfigte Schurfe war betrunfen, oder 
wahrſcheinlich nicht da,’ fagte Albert, „Ich freue mich 
daruͤber — Sie mögen ihm leicht au viel Zutrauen 
ſchenken.“ — 

„Bis jetzt hat er ſich getreu bewieſen,“ ſagte 
der Doctor, „und ich habe keine Furcht, daß er mein 
Zutrauen in der Zukunft mißbrauchen wird. Aber 
Jocolin wird hinabgehen, und morgen fruͤh die Pferde 
bereit halten.“ 

Bei außerordentlihen Faͤllen ſpiegelte ſich ſonſt 
in Jocolins Mienen die Dienſtfertigkeit ſelbſt. Nun 
aber ſchien er zu ſchwanken. 

„Sie gehen doch ein Stuͤckchen Wegs mit Doe⸗ 


W. Scott’? Werke. XIV. 3 
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tor,“ fagte ex, als er fih eng an Nocecliffe ſchmieg⸗ 


„Was Thor, Narr, Dummlopf,“ fagte der Ritter, 
„verlangft Du von Doctor Rochecliffe, daß er Die 
gu dieſer Stunde Gefellihaft leifie? Fort Kerl! — 
Geh. augenblielich hin, oder ich will Dir Deine Schuss 
kentatzen zerbrechen.’’ er — 

Jocolin ſah den Geiſtlichen an mit einem Blicke, 
in welchem der Todeskampf ſich zeigte und als bitte 
er ihn zu feinen Gunſten ein gutes Wort einzulegen. 
Eben wolite er. fpreden, da erbob fih ein melenchs⸗ 
liihes Gelhrei am Thore der Halle, und man hirte 
‚einen Hund um Einlaß fchreien. | 

„Was will denn jest der Bevis?“ ſagte der 
Ritter. ,, Heute muß gewiß Aller — Narren — Tag 
feyn, denn es ſcheint mir, als wuͤrde Alles verrüdt!‘* 

Derfelbe ‚Laut fehredte Albert und Carla von 
einer Prioatunterhaltung auf, in welcher fie vertieft 
waren, und Albert lief an_die Thuͤre der Halle, um 
perfönlich ‚Die Urfache des Geraufhes zu erforfdten. 

88 ift keine Gefahr vorhanden,” fegte der.alte 
Mair zu Kernegup, denn in folhen Faͤllen ift das 
Bellen des Hundes furz, fcharf und wuͤthend. ber 
‚man fagt dieſes lange Heulen, waͤre Unbeil bedeu« 
tend. Gerade fo ſtoͤhnte Bevis Ahne die liebe lange 
Nacht, in welher mein Vater ſtarb. Kömmtes nun 
als eine Vorbedeutung, fo geb es nur Gott, daß es 
den Alten und Nutzloſen galte, und nicht den Jim 
‚gen, und denjenigen, die noch dem Könige und dem 
Vaterlande dienen fonnen I’ 

Der Hund war bei bem Oberſten Lee, der ein 
wenig an ber Thuͤre der Halle ftehen blieb, um zu 
hören ob e8 draußen nichts Beunruhigendes gebe, 
ftillichweigend vorbeigegangen, trat in das Zimmer, 
wo die Gefellfhaft verfammelt war, trug etwas in 
feinem Munde und zeigte im ungewoͤhnlichen Grade 
jenes Bewußtſeyn der Pflicht und des Intereſſe's, 
welches ein Hund darzulegen fcheint, wenn er fih 
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mit etwas Michtigem beauftragt glaubt. Er trat 


ein mit lang herabbangendem Schweife, mit gebeug: 
tem Haupte und zurüdgefchlagenen Ohren mit der 
Eräftigen aber melancholifhen Würde eines Streits 
pferdes bei dem Leichenbegangnifle seines Herrn. Auf 
biefe Weiſe ſchritt er durch die Halle, ging gerade 
auf Zocoline zu, der ihn mit Bewunderung betrach⸗ 
tete, ftieß ein Zurzes melancholifches Geheul aus, 
und legte den Gegenſtand, den er in feinem Munde 


trug, zu feinen Füßen nieder. Jocolin beugte jich 


und nahm von dem Boden den Handſchuh eines 
Mannes, wie ihn bie Soldaten fragen, der aber eis 
nem altmodifben Fechterhaudſchuh aͤhnlich war, da 
ein dickes Leder fi bis zum Ellenbogen erhod, und. 
den Borderarm gegen einen Schwerdtichlag. fhüßte. 
Kaum aber hatte Tocoline das erblidt, was ein fo 
gewöhnlicher Gegenftand fchien, ald er es rafch weg⸗ 
ſchleuderte, zurückſchwankte, einen Seufzer ausfkich, 


und faft zu Boden: ſank. 


„Verflucht fen doh die Memme,“ fagte der Rit⸗ 
ter; der den Handſchuh aufhob, und ibn betrachtete, 
‚Man follte Dich wieder in die Schule ſchicken, 


‚und Dich peitfchen, bis das Memmenblut ganz aus— 


gelaufen iſt. — Was fiehft Du denn, den Handſchuh 
fo an, Du feiger Gefell, und noch einen fehr ſchmu— 
zigen Handſchuh dazu? — Still, da find ja Schrifts 
süge — Tofeph Tomkins! — Wie, das ift ja ber 
rundköpfige Burſche — ich hoffe, dag ihm fein Uns 
gluͤck wiederfahren iſt. — Denn das ift fein Schmug 
am Fechthandſchuh, fondern Blut. — Bevis Fanıı 
den Burfchen gebiffen haben, und doch ſchien ihn der 


Hund wohl leiden zu fönnen, — oder auch die Hirſche 


koͤnnen ihn befhädigt haben — fort Focolin, augen» 
blicklich und ſieh wo er iſt — lege Dein Jagbhorn 
an.’ , 

„Ich kann nicht geben,” fagte Jocoline, „wenu 
nicht,“ — und abermals blickte er kummervoil den 


— 


36 


Doctor Nocecliffe an, welher nun ſah, daß keine 
Zeit zu verlieren fey, den Schrecken des Förfters zu 
beruhigen, da feine Dienftverrihtungen bei den ge 
genwärtigen Umſtaͤnden ganz unentbehrlich waren, — 

„Nimm Spaden und Hade,’ flüfterte er ihm 
zu, „und eine DBlendlaterne, treffe mit mir in der 
Eindde zuſammen.“ 

Socoline verließ das Zimmer, und che der Docs 
tor ihm folgte, wechfelte er einige Worte mit dem 
Dbrift Lee. Sein eigener Geift, weit entfernt, durch 
die Umftände niedergedrüdt zu ſeyn, ſchien fih im 
Gegentheil zu erheben, denn ntriguen und Gefab: 
ren waren das Element in dem er lebte. 

„Seitdem Sie abgereist find,’ fagte er, ift ed 
bier toll zugegangen. Tomkins betrug fich roh gegen 
das Mädchen Phoͤbe — Jocoline und er geriethen im 
Streit, und Tomkins liegt todt im Gebüſche, nicht 
weit vom Nofamundenbrunnen. Es ift unumgängs 
lich nöthig, daß ih und Gocolin hingehen, um_den 
Körper zu beerdigen ; denn abgefehen davon, daß ie 
mand darüber ſtraucheln, und die Sache befannt mas 
hen kann, fo wird auc diefer Burſche Focolin zu 
keinem fräftigen Dienfte brauchbar fepn, bis er ums 
term Boden tft. Obgleich kraͤftig wie ein Löwe, bat 
doch der Förfter auch feine ſchwache Seiten, und fürd» 
tet fih mehr vor einem todten Körper, als vor ch 
nem Lebenden. Wann gedenken Sie morgen abzus 
reifen?’ 

Mit Tages: Unbruch oder noch früher „“ fagte 
Drift Lee, „aber wir werden wieder zufammentrefs 
fen. — Es ift für ein Schiff geforgt, und ich babe 
auf mehr ald einem Orte untergelegte Pferde. — Wir 
fegeln von den Küften von Suffer ab; und ich werde 
su — einen Brief erhalten, der mir genau den Ort 
anzeigt.‘ . \ 

„Und warum reifen Sie nicht augenblicklich 
ab?“ fragte der Doktor, | 

„Die Pferde würden es nicht ertragen,” ermie- 
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derte Albert, „ſie find heute ohnedieß ſtark angeſtrengt 


worden. 

„Reben Sie wohl,“ fagte Rocecliffe, „ich muß 
an mein Geihaft — ergeben Sie fi einftweilen der 
Ruhe und dem Sclafe. — Einen ermordeten Kör- 
per zu verbergen, und in derfelben Nacht einen Kos 
nig aus Gefahr und Gefangenfhaft zu erretten, find 
wei Thaten, Die zu verrichten nur wenig Leuten aus 
er mir beftimmt find; aber während ich meine Nüs 
ſtung anlege, will ih nicht groß thun, als hätte ich 
den Sieg ſchon errungen.’ Indem er das fagte, 
verließ er das Zimmer, hüllte fi in feinen Mantel, 
und eilte der fogenannten Einöde zu. 

Die Kracht war froftig und kalt. Hoch lag der 
Nachtthau auf der Oberflache; doch war die Nacht 
nicht fehr dunfel zu nennen, obgleich die Wolfen die 
Geftirne gröftentheils verhüllten. Dennoch konnte Roche: 
eliffer den Ferfter nicht erfennen, bie, als er einigemal 
gehuftet hatte, Jocolin dag Signal mit einem Lichte 
ſtrahl aus der Blend: Laterne beantiortete, die er 
trug. Geleitet von diefem Zeichen feiner Gegenwart 
fand ihn der Geiftliche gelehnt an einem Pfeiler, der 
einft eine nun verfallene Terraſſe bielt. Er hatte 
eine Yıt, eine Schaufel und das Fell eines Rehes über 
feinen Schultern bangen. 

„Wozu brauchſt Du denn das Fell, Jocolin,“ 
fagte Dr. Nocecliffe, ‚daß Du es bei folh einem 
Geſchaͤfte umhaͤnaſt?“ 

„Ja ſehen Sie Doctor,“ antwortete er, „es iſt 
eben. ſo angenehm zw erzählen, als Alles Uebrige. 
Der Mann und ih — ber dort — Sie wiffen, wen 
ih meine — batten vor vielen Tahren einen Streit 
wegen diefes Rehes. Denn obgleich wir vertraute 
Fteunde waren, und es dem Philirp mir Erlaubniß 
meines Herrn geftattet war, mir in meinen Verrich— 
tungen beizuftehen, fo wußte ich boch troß Allem, daß 
Dhilipp Haceldine zuweilen dennoch Waldfreveln be: 
ging, Zu jener Zeit waren die Wilddiebe ſehr Fühn, 
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benn ed mar gerade vor dem Ausbruche des Krieges 
zur Zeit, wo die Unordnung ſchon gährte, Nun fand 
ich eines Tages im Forfte zwei Burfhe mit gefhwärg 
ten Gefihtern und Hemdern über den Nöden, die eis 
nen der feifteften Reyböde forttrugen, der im Park 
zu findenwar. Sch fprang ihnen im Augenblid. nad — 
einer entflod, aber den andern Burfhen padte ich, 
und wer ifts? fein anderer als der getrene Philipp 
Haceldine Gut alfo, ih weiß nicht war ed Recht 
oder Unrecht, aber bei allem dem war er doch mein 
Hreund und Zechgefäbrte, drum nahm ich fein Wort 
an, daß er fih in Zukunft beffern wolle; Er half mir 
Dagegen das Reh an einen Baum aufpangen, und ich 
ritt ind Jaͤgerhaus zuräd, erzählte dem Ritter die 
gang? Geſchichte und verſchwieg nur Philipps Namen. 
Aber die Schurfen waren liftiger als ich, denn fie 
zogen dem Reh die Haut ab, ftopften ed aus und 
ließen das Fell und die Hörner mit dem Verslein 
zuruͤck: 

„Die Hüfte dein, 

Die Bruſt mein, 

Fell und Hörner ſollen des Foörſters ſeyn.“ 

Ich erkannte es für einen von den tollen Streis 
hen des Philipp, die er in Verbindung mit anderen 
Burfhen der Gegend in jenen Tagen zu treiben pileg» 
te. Mich argerte e8 aber fo, daß ich das Fell des 
Rehes von einem Gerber zurecht machen ließ, und 
ſchwur, daß ed entweder fein oder mein Leichentuch 
ſeyn muͤſſe; und obgleich ih ſchon lange meinen vors 
eiligen Eid bereut babe, _f9 ſehen Sie Doctor doch, 
wozu es jeßt da if. — Denn obgleich ich es vergaß, 
fo bielt es doch der Teufel im Gedaͤchtniß.“ 


„Es war ſehr unrecht gehandelt ein fo ſuͤndliches 
Gelübde zu. thun,“ fagte Rochecliffe, ‚aber es wird 
ein noch weiteres Ungluͤck ſeyn, es halten zu wollen. 
Darum alfo fep guter Laune, denn nah Allem was 
ih von Phöbe in diefer ungluoͤcklichen Sache gehört 
babe, kaun ich nicht verlangen, da Du Deine Hand 
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haͤtteſt in Ruhe halten follen, obfhon ich es bedaure, 
dag der Schlag unglüklih ausgefallen ift. Dennod 
eber haft du nur das gethban, was auch der große 
göttliche ‚Gefeßgeber that, als er den Egyptier die 
Fe bedruͤcken ſah, nur dag es im gegenwärtigen 
alle ein Srauenzimmer war. Darum ermahne ich 
Dich alfo, Dich nicht unmäpig zu grämen, denn ob» 
gleich; diefer Umftand bei jeziger Zeit und in unferer 
Lage hoͤchſt unglüdlih tft, fo ıft es doh nah dem, 
was mir Phobe von. den Anfichten jenes Schurken ers 
zaͤhlte, fehr zu bedauern, daß ihm das Gehirn nicht 
fchon in der Wiege zerſchmettert wurde, ehe er zu ei: 
nen dieſer Grindleftonisnern oder Muggletonianern 
erwuchs, die der Innbegriff aller niedertraͤchtigen und 
gottesläfterlihen Ketzereien find, vereint mit einer 
foihen Webung im fcheinheiliger Verftellung, daß fie 
feloft ihren Herrn den Satan hintergehen konnten.‘ 


„Deffen ungeachtet Sir,” fagte der Förfter, 
„hoffe ih, werden Sie dem armen Manne die kirch— 
lihen Gebräuche nicht verweigern, ‚da es fein letzter 
Wunſch war, und Sie Sir zur gleicher Zeit nannte, 
Denn gefchähe ed nicht, fo wird’ ich es in meinem 
ganzen Leben kaum wagen, im Dunfeln auszugehen.‘ 


„Du bift ein thörichter Burfche,’’ fagte der Dob 
tor, „aber wenn er mic bei feinem Sterben nannte, 
uns die letzten Ceremonien der Kirche verlangte, fp 
bat er darın vielleicht eine Reue über feine böfen 
Handlungen ausdruͤcken wollen, und hat in feinem 
legten Augenblick noch das Gute erfannt; Hat ihn 
san der Himmel beenaötet, noch eine fo geziemende 
Bitte zu thun, warum follte fie der Menfch verwei⸗ 
gern? Alles was ich fürchte, ift die Kürze der Zeit.’ 

„Nun Ew. Hochwuͤrden kann ja den Gottesdienſt 
etwas abkuͤrzen,“ ſagte Jocolin; „ſicherlich iſt er 528 
Ganzen doch nicht werth; nur wenn gar nichts ge— 
ſchaͤnſe, ſo muͤßte ich, glaube ich, das Land meiden. 
Es waren feine legten Worte und es koͤmmt mir vor 
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als habe er den Bevis mit dem Handſchuh gefhidt, 
um mic daran zu erinnern.‘ 

„O du Narr! — glaubft du,’ fagte ber Doctor, 
„die Zodten fhidten den Lebenden Handſchuhe zu, 
wie die Nomanenritter im Zweifampfe. Bei feinem 
Umpheritreifen fand Bevis den Leihnam und brachte 
Dir den Handihuh um Dir anzuzeigen wo er liege 
und Deine Hülfe in Anfpruch zu nehmen; denn das 
9 der Naturtrieb dieſer Thiere gegen Leute in Ge— 
ahr.“ 

„Nun, wenn Sie ſo ſprechen, Doctor,“ ſagte Jo— 
coline, „und ich muß freilich eingeſtehen, daß Bebis 
dem Manne wohl wollte — wenn wirklich nichts Schlim— 
meres in Bevis Geſtalt lag, denn mir ſchien es, als 
rollten ſeine Augen wild und ſtolz, als wolle er ſpre— 


Als ſie ſo ſchwatzten, blieb Jocolin immer etwas 
zuruͤck, was den Doctor ſo verdroß, daß er ausrief; 
„Komm her, du faule Kroͤte. — Biſt Du ein tapfe— 
rer Soldat, und fuͤrchteſt Dich ſo vor einem Leichnam? 
— Sch wette doch Du haſt ſowohl in der Schlacht ale 
im Forfte ſchon mehr ald Einen umgebracht.’ 

„Ja wobl, aber dann wandten fie mir den Rüden 
zu,“ fagte Gocoline. „Nie aber fah ich einen der den 
Kopf zuruͤckwarf, und mich anklotzte, wie jener Geſelle 
dort, aus deffen Auge noch immer Haß, Entfeßen und 
Vorwurf mir faltem Erftarren fpricht. — Und waͤ⸗ 
ren Sie nicht bei mir, und betrafe es nicht meinen 
Herrn und fonft wichtige Dinge, fo gebe ih Ihnen 
mein Wort darauf, daB ih um ganz Woodflod ihn 
nicht wieder anſchauen möchte.’ 

„Doch mußt Du es thun, fagte der Doctor ins 
dem er plößlich ſtehen blieb — denn bier ift die Stelle 
wo er liegt! Komm bieber, tief in den Graben — 
nimm Dich in Acht, daß Du nicht ſtrauchelſt. — Hier 
{ft gerade ein paflender Plaß, wir wollen dann die 
Grbete über das Grab fprecen.’ | 

Als der Doctor diefe Anmeifungen gab, half er 
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gugleich felbft fie auszuführen; und während fein Ge: 
fährte daran arbeitete, ein ſchmales, unförmliches Grab 
zu bereiten, (ein Sefchäft, das der mit Wurzeln ver- 
wachſene und von Kälte erſtarrte Boden fehr ſchwie— 
rig machte) lad der Geiftlihe einige Stellen aus dem 
Todtenamte, zum Theil um Jocolins abergläubifcher 
Furcht zu genügen, und anderen Theils weil er eg 
für eine Gewiſſensſache hielt, das Nitual der Kirche 
einem Mann nicht zu verweigern, der in der legten 
Stunde ihren Beiftand verlangt hatte, 





Drittes Kapitel, 


1  —— 


Hört auf, hört auf, weg mit der Maske. 
j Heinrich IV. 


Die Sefellfhaft die wir im immer des Victor 
Lee verließen, wollte fih eben für diefe Nacht trens 
nen, und fland fchon bereit, foͤrmlich von einander 
Abſchied zu nehmen, ald man einen Schlag genen 
die Hausthüre vernahm. Albert, die Schildwache 
des Hauſes eilte fie zu öffnen, wobei er aber, ehe 
er die Stube verließ, den Uebrigen anempfahl, fich 
ruhig zu verhalten, bis er die Urfache des Klopfeng 
erfahren habe. Als er an das Hausthor gelangte, 
rief er wer drangen fey, und was man zu einer fo 
fpaten Stunde begehre ? 

„Ich bin es nur,’ antwortete ein ſchwaches 
Stimmchen. 

„Und wie heißt Du, mein kleines Buͤrſchchen?“ 
ſagte Albert. 

„Spitfire, Sir,“ erwiederte die Stimme von 
außen. 
„Spitfirel‘’ fagte Albert. 
„Ja, Sie, erwiederte die Stimme, ale Welt 
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nennt mid fo, ie fogar Hbrift Everard felbft. Dens 
nch beige ich eigentlich Spittal. ” 


„Dbsit Everard! Kommft Da von ihm? ftus 
der junge Lee. 

„Nein, Sir; ich komme von Roger Wildrake 
Esquire von Squatdeſea⸗ mere, wenns Ihnen be— 
liebt;“ ſagte der Knabe; und ich habe ein Zeichen 
für Fräulein Aleris mitgebracht, das ich ihren eiges 
nen Händen überreichen werde, wenn Gie, Gir, nur 
die Thüre öffnen, und mid einlaffen wollen — denn 
ih kann mid meines Auftrags. nicht — wenn 
eine 3 Zoll dicke Thuͤre ung trennt.‘ 

„Cs ift gewiß ein Narrenftreich dee "betrunfe 
nen Schlingels, ſagte Albert mit leifer Stimme zu 
Eher ——— bie ihm auf den Zehen nachgeſchli— 


hen w 

Doch laß ung nicht vorfchnell aburtheilen,“ fagte _ 
die junge Dame; ‚in diefem Augenblit kann das 
geringfte Verfehen von Wichtigkeit feyn. — Welches 
Seihen hat mir denn Herr Wildrafe geſchickt, mein 
Fleiner Knabe?“ 


„Ach, nichts von großem Werthe,“ ermwieberte 
der Sinabe, „aber er war fo beforgt," daß Sie es recht 
bald befommen follten, daß er mich von dem Fenfter 
berabließ, damit ich nicht von den Soldaten nufges 
balten wuͤrde.“ f 

„Hört Du?’ fagte Alexis zu ihrem Bruder; 
mad” die Thüre auf, um Gotteswillen.“ 


Der Bruder, der nun and von ihrem Ahndungs— 
gefühl ergriffen worden war, öffnete eilig das Thor, 
und ließ den Knaben ein, deſſen Geftalt die einem 
angefleideten Payian. oder einen Affen auf einem Jahre 
markte nicht unabnlich fah, zu jeder andern Zeit zu 
ihrer Unterhaltung beigetragen bätte. Der mifge 
ftaltete Bote trat unter tölpelbaften Verbeugungen und 
Krapfügen in die Halle, nberlieferte dem Fräulein 
mit vieler Förmlichfeit die Hahnenfeder und verſi— 
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Serte fie, e8 ſey der Preiß, den fie bei der Wette 
gewonnen habe, 

„Ich bitte Dich, mein Feiner Freund,  fagte 
Alert, „war Dein Herr betrunken oder nüchtern, ais 
er Dich zur Nachtzeit einer Feder wegen, den wei 
ten Weg her ſſchickte.“ $ 

„Mit Ihrer Erlaubniß Sir,” fagte der Sinabe, 
„er war, was er nüchtern nennt, und was ich bef 
jeden Anderen von Wein ummebelt nennen würde,‘ 


„Der Teufel hole den Trunkenbolt!“ fagte Als 
bert. — „Da haſt Du einige Sireußer, mein Kind, 
und fage Deinem Herrn, er folle feine Scherze an 
paſſendere Perſonen und zur gelegeneren Zeit ans 
bringen.“ ⸗ 

„Warte noch einen Augenblick,“ rief Alerts; 
„wir dürfen nicht niberall Handeln — das muß no 
ruhiger überlegt werden.” 

„Cine $eder!” fagte Afbert; „ſo viel Umftände 
einer Feder wegen? Selbſt Doctor Mochecliffe, der 
doh aus Allem Nachrichten erforfcht, wie eine Elfter 
ein Ey ausſaugt, könnte darin nichts finden.” 


„Wir wollen verfuhen, was wir obne ihn thun 
koͤnnen,“ fagte Alerid. Dann wandte fie fih zudem 
Knaben: „Alſo hat Dein Herr Fremde?“ 

‚„Dbrift Everard, Madame, das it ein’s,’’ fagte 
Spitfire, „Und was für Fremde?‘ fagte Alexis, 
„doch wohl Gäfte, wie ich denke?“ 


„Gi freilich, mein Fräulein, fagte der Knabe, 
eine Art Säfte, bie fich überall felbft wilfommen hei⸗ 
Ben wo fie hinfommen, wenn fie auch der Wirth 
nicht. bewillkommt — Soldsten, Madame.’ 

a u Leute, die zu Woodſtock lagen ?“ fagte 
er 
‚Mein, Herr,’ erwiederte Spitfire, „nen At 
selommene mit zierlichen Inden und ftählernen Eis 
raſſen; und ihr Anführer — Em. Gnaden und dad 
gnaͤdige Fräulein fahen wohl noch nie ſolch' einen 
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Mann — wenigftens Bill Spitfire gewiß in feinem 
Leben nicht.” a . 

‚Bar er groß oder klein?“ fagte Albert, der 
nun in große Unruhe gerieth. 2 

„Weder das Eine noch das Andere,’ fagte ber 
Knabe; ‚ein Fräftiger Menn mit breiten Schultern, 
dider Nafe und furchtbarem Angefihte. Er hatte 
mehrere Dfficiere bei fib. Sch kah ihn zwar nur einen 
Augenblick, aber ih werde ihn Zeit meines Lebens 
nicht vergeſſen.“ 

„Du haft recht,‘ fagte Albert indem er feine 
Schwelter bei Seite 309, „ganz recht — der Erzfeind 
felbft ift gegen ung los! ’ 

„Und die Feder,“ fagte Alexis, die in ihrer 
Angſt das geringfte Zeichen auffaßte, bedeutet Flucht — 
und ein Nebhuhn tft ein Zugvogel! 

„Du haft es errathen,“ fagte ihr Bruder, „aber 
die Zeit ift entfeglich Furz. Gib dem Knaben noch 
eine Kleinigkeit, — aber nicht fo viel, daß es Vers 
dacht erregen kͤnnte, und entlaß ihn. Sch muß No: 
hecliffe und Jocoline aufſuchen.“ 

Er ging alſo, aber da er fie nicht finden Fonnte, 
fo eilte er mit Niefenfchritten dem Wohnzimmer zu, 
wo der Page, feiner Rolle getreu, den alten Ritter 
unterhielt, der während er über den Erzählungen lad: 
te, welche jener. ihm vortrug, doch Angftlich wartete, 
um zu erfahren, was in der Halle vorgefallen war. 

„Was gibt eg, Albert?’ fagte der alte Mannz 
„wer Elopfte fo fpat noch an der Pforte, und warum 
wurde fie geöffnet? Ich will nicht, daß die Formen 
und Gebräuhe meines, zwar verfallenen Hauſes bei 
Seite gefest werden follen, weilich alt und arm bin. 
Warum antwortet Du nit? was; flüfterft Du mit 
Louis Kerneguy. und warum merkt niemand auf dag 
was ich fange? Tochter Alexis bift Dis wohl fo vers 
nünftig und fo höflich mir au fagen, was oder wer 
it ed, der gegen den eingeführten Gebraud meines 
Hauſes bier eingelaffen wurde ? 
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„Niemand, Sir,’ erwiederte Alexis; „ein 
Knabe brachte eine Botfchaft, und wie ich fürchte eine 
beunruhigende.“ Ar 

„Sir, e8 tft nur die Furcht,“ fagte Albert hers 
vortretend, „die ung bewegt, daß, obgleich wir glaub» 
ten bis morgen verweilen zu dürfen, wir nun noch 
heute Abichied nehmen muͤſſen.“ 

„Nicht alfo, mein Bruder,’ fagte Aleris, „Du 
mußt hier bleiben und uns vertheidigen helfen — 
denn wenn Ihr Beide abweſend feyd, fo wird man Euch 
augenblicklich und wahrfcheinlich mit Erfolg nachiegen ; 
bleibt Du aber, fo werden die verborgenen Pläke in 
biefem Haufe Zeit zum Unterfüchen Eoften. Auch 
fannft Du uͤberdieß die Kleider mit Mr. Kerneguy 
wechſeln.“ 

„Recht fo, edles Maͤdchen,“ fagte Albert; „vor 
trefflib — ia — Louis, ich bleibe als Kerneguy hier, 
und Sie entfliehen «ld der junge Mr. Lee.“ 

„Ich kann noch nicht einfehen, wozu dag dienen 
ſoll,“ fagte Carl. \ 

„Und ih eden fo wenig,“ fagte der Ritter, 
‚Reste fommen und gehen, fhmieden Pläne und am 
dern fie, in meinem Haufe, obne mir die Ehre zu 
erzeigen, mih um Rath zu fragen! Mer ift diefer Mir, 
Kerneguy, oder was ift er mir, daß mein Sohn de» 
bleiben und fich der Gefahr der Entdedung ausſetzen 
foll, damit diefer fhottifhe Page unterdeffen in feis 
ner Kleidung entrinnt ? Die Ausführung folder In— 
friguen dulde ich nicht, und wäre es das feinfte Ges 
webe das Doctor Nocecliffe’d Gehirn nur je ausge 
fvonnen hat. — Ich wuͤnſche Ihnen nichts Boͤſes, Louis, 
Du bift ein herrlicher Juͤngling; aber man behandelt 

mich gar zu verächtlich in dieſer Sache, mein Freund,’‘ 
| „Ich bin ganz Ihrer Meinung, Sir Henry,” 
ermwiederte die angeredete Perſon. „Man bat wirk 
lich Ihre Saftfreundfehaft mit einem Mangel an Ins 
“frauen erwiedert, dad Doch nie gerechter ertheilt wor⸗ 
den ware. Aber jetzt ift der Augenblick gefommen, 
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wo ih es Tagen muß, dad ich ber unglüdlihe Carl 
Stuart bin, deffen Schickſal es über ihn verhängt 
bat, die Urfache des Verderbens feiner beften Freunde 
gu ſeyn, und deffen gegenmwärtiger Aufenthalt im 
Kreife Ihrer Familie und allen Shrigen den Unter 
gang droht.“ \ 

„Mr. Louis Kernegun,” fagte der Ritter höchit 
aufgebracht, „ich will c8 Sie lehren Ihre Wige beffer 
gu wählen, wenn Sıe mich anreden; denn, bei Gott, 
e8 bebarf nur noch einer geringen Beleidigung, und 
Ihr boshaft leinifertiges Blut wrd fließen.’ 

„Um Gotteswillen, fdweigen Sie!“ rief Albert 
feinem Vater zu. „Es iſt wirklich der König; 
und feine Perſon ſchwebt in fo großer Gefebr, daß je 
der Augenblid den er verweilt die unglädlichften Fob 
gen berbeizichen kann.“ 

„Gerechter Gott!’ fagte ber Vater, indem er die 
Hände zufammenfhlug” und auf das Kinie fallen 
wollte, „ist mein innigfter_ Wunſch erbört worden! 
und ach, auf eineMteife, daß ich beten muß, es hätte 
nie Statt gefunden.’ - 

Dann verfuchte er es, feine Knie vor dem Könige 

zu beugen — füßte feine Hand, heiße Thraͤuen ent: 
rollten feinem Auge — dann fuhr er fort: „Um Ber: 
zeihung, Mylord — Ew. Najeftät wollte ih jagen — 
erlanden Sie mir in Ihrer Gegenwart nur einen Aus 
genblick fißen zu dürfen, bis mein Blut wieter ruhi— 
ger iclägt, und dann — 
Carl erhob feinen alten, getrenen Untertban vom 
Boden; und beftand felbit in diefem Augenblick der 
Furcht, der Angſt und der Gefahr darauf ihm zu fei> 
nem Sige binznfübren, in den er mit anſcheinender 
Erſchoͤpfung ſank, das Haupt berabgebeugt auf feinen 
langen weißen Bart, fo daß es fich mit feinem Gil: 
berbaare vermifchte. Alexis und Albert blieben bei 
dem König, gaben ibm Gründe au und beftanden auf 
feiner augenblidlichen Abreife. 

„Die Pferde find in der Hütte des Foͤrſters,“ 
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fagte Albert, „und bie untergelesten Nenner ftchen 
nur achtzehn oder zwanzig Meilen weit entferut, 
. Können Sie die Pferde nur fo weit tragen’ — 

„Willſt Du nicht lieber’ unterbrach ihn Aleris, 
„den vielen erprobten und verborgenen Gängen dies 
ſes Haufes trauen — dem immer ded Rochecliffe 
und den noch entlegeneren geheimen Stellen?“ 

„Ach!“ fagte Albert, „ich Eenne fie nur dem Was 
men nah. Mein Vater fchivur ſie nur Einem anzu— 
verkrauen, und er. bat Nochecliffe gewaͤhlt.“ 

„Lieber fliehe ich auf freiem Felde, als mid in 
irgend einem Sclupfwinfel Englandsizu vertrieben,’ 
fagte der König. ‚Könnte ih nur den Weg zu jener 
Hätte finden, wo die Pferde ſtehn, dann wollt?’ ich 
ſchon verfuhen was Sporn und Weitfhe vermögen 
um fo bald wie möglich an den beftimmten Ort zu 

elangen, wo ih den Sir John Reland und friſche 

ferde treffen fol. Kommen Sie mit mir Obrift Zee, 
wir wollen ung darnach umfeha, Sn den Schlachten 
baben und zwar die Rundkoͤpfe geichlagen; gilr eg 
aber einen Wettlauf oder ein Wertrennen, ſo werde 
- ich doch, glaube ich, Sieger bleiben.’‘ 

„Aber alsdann,“ fagte Albert, „verlieren wir 
bie Zeit, die wir durch die Bertheidigung des Haie 
ſes gewinnen koͤnnten — denn auf diefe Weile laſen 
wir niemanden ald meinen armen Vater hier, der 
außer Stande iſt etwas zu thun; und Sie werden 
augenblicklich mit frifhen Wferden verfolgt werden, 
„während Dielinferigen unfähig find zur weitern Reiſe. 
Ach, wo ift denn der Schurte Jocoline?“ 

„Wo ift nur Dr. Rocecliffe bingefommen 
ſagte Alexis; — „er, der mit gutem Rathe fo ehr bei 
der Hand ift — wo mag er hingegangen ſeyn? Ad 
Eönnte mein Vater fih nur felbft ermannen |‘ 

„Dein Vater hat fih ermannt,“ fagte Sir 
Henry, indem er aufitand und mit der vollen Kraft 
der Männlichfeit im Antlig und Bewegung auf fie 
zutrat. — „Ich fammelte nur meine Gedanfen — 
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aber wann fehlten fie einem Lee, wenn fein König 
Nath oder Hülfe nöthig hatte?’ Dann fing er an 
su reden mit der ſchnellen und deutlichen Ausiprache 
eines Generals an der Spige feiner Armee, der alle 
Bewegungen zum Angriff und zur Vertheidigung 
überblidt — felbit unbewegt, glühend von- Thatkraft, 
die Gehorfam abnöthigt, und zwar jenen freudigen 
Gehorfam von allen, denen er befiehlt. „Tochter,“ 
fagte er, „iage die Dame elicot heraus — Phöbe 
fol aufftehn, und läge fie am Tode, und Thüren und 
Fenſter verwahren,” 

Beides ift regelmäßig gefchehn, feit — ſeitdem 
wir fo fehr beehrt wurden,’’ fagte feine Tochter, ime 
dem fie den König anblickte; — „doch mögen fie noch 
einmal durch die Zimmer wandern.” Go 309 fi 
Aleris zurüd um die Befehle zu ertheilen, Fehrte aber 
fogleich wieder zurücd. ! 

Der alte Ritter fuhr in demfelben Fraftigen 
Zone ber Eile und Schnelle fort — „Wo ift Ihre 
erite Station ?” wi 

„Gracks — Rothenbury über Henlev, wo Sir Tho— 
mas Acland und der junge Knolles Pferde bereit ftes 
ben haben“ — fagte Albert; „aber wie foll man mit 
unſeren ermüdeten Pferden hingelangen 2 

„Weberlaffe das mir,’ fagte der Nitter. Ew. 
Majeftät müfen augenblitlih nah Jocolins Woh— 
zung, dort finden Sie Pferde und Mittel zur Flucht. 
Die geheimen Derter diefes Haufed, wenn man fie 
wohl benuͤtzt, werden den rebellifhben Hunden ſchon 
gute zwei bis drei Stunden zu thun geben. Ich 
fürchte Nocecliffe ift aufgefangen worden, und fein 
Independent hat ihm verrathen. Hätte ich doch nur 
den Elenden beffer gekannt! Ich hätte ihm mit um: 
neichlagener Waffe niedergeftoßen, wie Will fagt. 
Auf einen halben Bogenfchuß weit von Jocolins Hütte 
tft die des alten Gärtner Martin, der mag Ihnen 
zum Führer dienen; er ift einige zivanzig Jahre — 

a 
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als ih, aber Eräftig wie eine alte Eiche, Spähen 
Sie feine Wohnung aus, und laſſen Sie ihn mir fih 
auf Todr und Keben reiten. Er wird Sie auf den 
bertimmten Sımmeipla führen, denn fein Fuchs im 
Walde kennt auf fieben Meilen in der Nunde die 
Gegend iv gut wie er.’ - 

Vortrefflich, mein thenerfter Vater, vortrefflich,’ 

fagte Albert; „ich hatte den alten Gärtner Martin 
vergeſſen.“ 

„Sunge Leute vergeſſen alles,“ antwortete der 
Ritter. — „Ach daß doch die Glieder den Dienſt 

———— wenn der Kopf ſie am Beſten leiten 
——— 

Aber bie ermuͤdeten Pferde,“ ſagte der Koͤnig — 

„koͤnnten wie feine andern bekommen?“ 

„Unmoͤglich zur Nachtzeit, antwortete Sir 
Henry; „aber mit Sorgfalt und Aufmerkfamfeit koͤn⸗ 
nen auch ermüdete Pferde viel leiſten.“ Er ging has 
ftig an den Schreidepult, der an einem der Girterfen: 
fer fand und fuchte etwas in den Schubladen, die 
er eine nah der anderen aufzog. - 

„Wie verlieren Zeit, Vater,’ fagte Albert, web 
cher befürchtete, daß der Geiſt und die Thatkraft, 
welde der Greis an den Tag gelegt hatte, nur ein 
augenblickliches Aufrlakern der Lampe gewefen feyn 
— die ſich dann wieder in Abenddaͤmmerung ver— 

unkele. 


„Laß mich machen, Herr Knabe,“ ſagte ſein Va— 
ter gereitzt; „ziemt es Dir, mir in dieſer Gegenwart 
Vorſtellungen zu machen? Wiſſe alſo, daß, wären auch 
alle Rundkoͤpfe aus der Hoͤlle in dieſem Augenblicke 
um Woodſtock verſammelt, fo woltte ich doch die koͤ— 
niglihe Hoffnung Englands auf einen Weg fortichi- 
den, den felbft der Weiſeſte von ihnen nicht errathen 
follre. — Alexis, mein Leben, frage nichts fondern 
eile in die Küche und fchrieide ein over zwei Stüd 
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Rindfleiſch oder noch befier Rise ab; fchneide fie 
lang und dünne, verfiehbft Du mich?“ 

„Das ift Geiſtesabweſenheit,“ fagte Albert bei 
Seite zu dem Könige. „Wir thun unrecht end Ew. 
Majeſtat folten nicht darauf hören.’ 

„Das glaube ih nicht,“ fagte Aleris, „und ich 
fenne bob meinen Vater beffer ale Du.” So fpre: 
. &end verließ fie das Zimmer um den Befehlen ihres 
Vaters nachzufommen, 

„Auch ih bin der Meinung,’ fagte Carl, „Als 
die presbuterianifchen Geiftlihen in Ecjottland von 
ihren Kanzeln aus über meine Sünden und denen 
meines Haufes donnerten, nahmen fie fih die Frei: 
beit, mich ind Gefiht Teroboam oder Neboboam oder 
mit fo einem Abnlihen Namen zu nennen, weil ich 
der Meinung junger Raͤthe folgte. — Alle Welt, 
jest will ih mir einmal von dem Sraubart tathen 
lafien; denn nie fah ach groͤßere Kraft und groͤßeren 
Ausdrud als in den Zügen des edlen Greiſes.“ 

unterdeſſen hatte Sir Henry das gefunden, was 
er ſuchte. „In dieſem kleinen Schächtelchen,“ ſagte 
er, „befinden ſich ſechs Kuͤgelchen, bereitet aus den 
koͤſtlichſften Specereien und vermifcht mir Heilmitteln 
von der auserwaͤhlteſten, ſtaͤrkendſten Kraft. Gibt 
man fie von Stunde zu Erunde zwifchen Lagen von 
gutem Nindfleifch oder Wildypret, fo wird ein font 
muthiges Pferd in fünf Stunden nit ermüden, und 
amt Stunden in einer zurügdlegen; und, wenn Gott 
hilft, bringe ſchon der vierte Theil dieſer Zeit Em, 
Maieftar in vollfommene Sicherheit — was übrig 
bleibt mag bei Fünftigen Gelegenheiten von Nußen 
fepn. Martin weiß nie man damit umgebt; und 
des hülflofen Alberts tragen Noß wird nah einem 
langfamen Gehen von. zehn Minuten bereit fepn, lau: 
fend den Meg zu verferlingen, wıe ber alte Will fagt. — 
Aber wir wollen feine Seir mit Ebwaren verlieren, 
Ew. Majeſtat beebren mich unentlih, wenn Cie das 
in Anſpruch nehmen, was ohnehin Ihnen zugehoͤrt. — 
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Nun, ſchau ob die Kuͤſte frei ift, Albert, damit Se. 
Majeſtaͤt plöslich abreifen kann. Wir werden unfere 
Role ſchlecht fpielen, wenn man ihm in den eriten 

zwei Stunden nachfest, die zwifchen Nacht und Tag 
find. — Wechfelt die Kleider in jenem Schlafzim⸗ 
mer, wie Ihr es vorgeſchlagen habt — es konute doch 
auch zu etwas nuͤtzen.“ 

Aber mein guter Sie Heury,“ ſagte der König, 
„Ihr Eifer läßt Sie einen Hauptpunft überfehen. 
Freilich Bam ich von des Foͤrſters Hütte hieher, aber dag 
war bei Tag und mit einem Fuͤhrer — ich werde den 
Weg bei fo finfterer Nacht und ohne Führung nie 
finden. — Ih füräte, Sie werden den Dörtften mit 
mir gehn laſſen muͤſſen; und ich bitte Sie und befehle 
Jhnen, daß Sie ſich der Gefahr nicht aus'ehen, dag 
Haus zu vertheidigen — halten Sie fie nur fo lange 
2 moglich mit der Unterfichung der geheimen Gänge 
auf 

„Verlaſſen Sie ſich auf mich, mein koͤniglicher, 
gnaͤdiger Souvergin,“ ſagte Sir Heurp, „aber Al 

Hert muß bier bleiben und Alexis fol Ew. Majeflät 
an feiner Stelle zu der Hütte des Gocoline führen, 

„Alexis!“ fagte Carl erftaunt zuruͤcktretend — 
„wie, es iſt finſtere Nacht — und — und — und’ 
er ſah auf Alexis, die unterdeffen in das Zimmer 
zurückgekehrt war und las Zweifel und Furcht in ih⸗ 
ren Blicken; eine Anzeige, daß der Zwang, den er 
ſeit dem Morgen des vorgeſchlagenen Zweika myfs 
feiner Neigung zur Galanterie enferleot hatte, die 

Erinnerung an fein früheres Betragen noch nicht 
ganz vertiigt hatte. Erbeeiltefich alfo einen Vorſchlag 
kraͤftig zuruͤckzuweiſen, der ſie ſo ſehr in Verlegenheit 
zu ſetzen ſchien. „Es iſt mir unmoͤglich, Sir Henry, 
von Alexis Dienſten Gebrauch zu machen — ich muß 
gehen, als wären mir die Blurhunde auf den Ferfen.’ 

„Alexis wird mit jedem Mädchen in Orforbfhire 
Schritt halten,“ fagteder Ritter, ‚Und was würbe Em. 
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Maieltät die größte Eile Helfen, wenn Sie den Weg 
nicht wuͤßten?“ Y 

‚Mein, nein, Gir Henry,’ fuhr der Köniz 
fort, „die Nacht ift zu dunfel — wir verweilen ung 
gu lange — ich werde es felbit fhon finden.’- 

„Berlieren Sie feine Zeit, Ihre Kleider mit 
Albert zu wechſeln,“ fagte Sir Henry — überlaffen 
Sie mir die Sorge des Uebrigen.’’ 

Carl immer noch zu Einreden geneigt, 309 fich 
dennoch in das Zimmer zurüd, mo er mit dem jumns 
gen Lee die Kleider wechſelte, unterdeſſen faate Sir 
Henry zu feiner Tochter, „Wirf Deinen Mantel 
um, Mädchen, und ziehe Deine bieten Schuhe an. 
Du bätteft den Pirie reiten fönnen, aber er ift etwas 
su feurig, und Du bift eine furdtiame Neiterinn, 
und warſt es immer. — Es ift die einzige Schwäche, 
bie ih an Dir kenne,” 

‚ „Aber mein Vater,’ fagte Mleris, indem fie ihre 
Blicke feft auf Sir Henry richtete, „muß ich denn 
wirklich mit dem Könige gehn? Könnte nicht Phöbe 
oder bie Tellicot ung begleiten? ; 

„Mein — nein — nein’ antwortete Sir Henn; 
„Phoͤbe, das thörichte Mädchen, bat wie Du weißt, 
heute Naht Krämpfe gehabt, und ich glaube ein 
Spaziergang wie der, den Du vorhaſt, ift eben der 
Hyfterie nicht fehr zuträglih. — Die Jellicot ſchleicht 
fo langfam wie ein zerfihlagener Karrengaul — ibre 
Taubheit abgerechnet, wenn man allenfalls mit ihr 
fprehen müßte, Nein — nein, Du ſollſt allein geb, 
und Dir das Recht erwerben, daß man einjt auf 
Dein Grab fihreiben kann: „Hier liegt die, melde 
den König rettete! — Und horch, denk’ nur nicht 
daran, heute Nacht zurüdzufommen, fondern bleib 
bei dem Gärtner und feiner Nichte. Bald wird Vark’ 
und Fort mit Feinden angefüllt ſeyn, und mas bier 
vorfallt wirft Du morgen früh zeitig genug erfahren.‘ 

„Ach, was werde ich alddann erfahren?“ ſagte 
Alexis — „ah, wer kanns fagen? — Mein theuer- 
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fter Vater, Iaffen Sie mich hier bleiben und She 
Schickſal theilen! Ich will die zaghafte Weiblichkeit 
bei Seite legen, und wenn ed nörhig ift, für deu 
König kaͤmpfen. Aber — ich darf nicht daran dems 
en, feine einzige DBegleiterin in der dunfelen Nacht, 
und auf einem fo einfamen Weg zu ſeyn.“ 

„Wie!“ ſagte der Nitter, indem er feine Stimme 
erhob; „ſetzeſt Du mir Ceremonien und thörichte 
Bedenklikteiten entgegen, wenn es fih um die Sh 
cherheit, ja um dag Leben ded Königs handelt? Bet 
biefem Zeichen meiner. Treue,’ er falug auf fein 
greiſes Haar, „koͤnnte ich glauben, daß Du nicht Was 
teft wie e8 einer Tochter aus dem Haufe Lee au ſeyn 
ziemt, ich würde’ — ö 

In dieſem Augenblid unterbrachen ihn der König 
und Albert, die ind Zimmer traten, nachdem fie die 
Kleider gewechfelt hatten; fie glichen ſich etwas in der 
Geftalt, obgleich Earl augenficheinlich ein haͤßlicher, 
fee aber ein fchöner junger Mann zu nennen war. 
Auch die Karbe ihrer Haut war verfchiedenz; Doc 
tonnte man den Umnterfcied nicht fogleich erfennen, 
da Albert eine ſchwarze Perruͤcke aufgefeßt, und feine 
Augenbraunen gefärbt hatte. 2 

Albert Lee ging zur Fronte des Gebaudes zu, 
und umging das Haus, um zu entdeden, in welcher 
Richtung der Feind fi nahe, damit fie fi über den 
eg beſprechen koͤnnten, den einzufchlagen am fichens 
fren für den Eöniglihen Flüchtling fev. Unterdeſſen 
hatte ber König, der zuerft in das Zimmer getreten 
war, einen Theil der hertigen Antwort vernommen, 
welche der Nitter feiner Tochter gab, und Fonnte die 
Urſache feiner Heftigfeit wohl errathen. Er ging mit 
ber Würde auf ihn zu, die er ſehr wohl anzunehmen 
wußte, wenn es ihm beliebte. 

„Sir Henrv,“ fagte er, „es tft unfer Verlans 
gen, ja fogar unfer Befehl, daß Sie jich bei dieſer 
Gelegenheit der Ausübung Ihrer väterlichen Gewalt 
enthalten, Sch bin es überzeugt, Fraͤulein Alexis 
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wird gute und trifftige Gründe für Ihre Wuͤnſche ba: 
ben, und ih würde es mir nie verzeihen, wenn Sie 
um meinetwilen in eine unangenehme Lage verjeht 
würde. Ich bin mit Wäldern und Einoden zu gut 
bekannt, a!ls daß ich fürchten müßte, meinen Weg 
id meinen heimifchen Eidyen von Woodſtock zu ver: 
ieren. | 

„Ew. Majeftät fol diefer Gefahr nicht ausgeſetzt 
ſeyn,“ fagte Aleris, deren angenblidlihes Schwanfen 
durch die ruhige, Elare und liebliche Weiſe, mir wel: 
cher Carl die legten Worte ſprach übermwält'gt ward, 
„Sie follen feiner Gefahr ausgeſeht werten, bie ich 
verhindern kann; und durch den unglüdigen Kauf 
der Zeit in der ich lebe, ift mir der Wald der Racht 
eben fo befannt geworden als-bei Tag. Wenn The 
nen alfo meine Geſellſchaft nicht lafrig ift, fo laſſen 
Sie ung augenbliclih gehn, —_ * 

„Wenn Ihre Geſellſchaft mit gutem Willen ange— 
boten wird, fo nehme ich fie mit Dankbarkeit an,’ ers 
wieberte der Monarch. 

„Gern,“ fagte fie, „ſehr gern. Laſſen Sie mid 
eine ber Erſten ſeyn, die jenen Eifer und jenes Zus 
trauen beweist, von Denen ich hoffe, daß eines Tages 
ganz England werteifern wird, fie für Ew. Majeftät 
an den Tag zu legen,‘ 

Sie fprach diefe Worte mit einer folden Lebhaf— 
tigkeit, und bewerfftekigte den unbedeutenden Klei⸗ 
derwechfel mit einer Eile und Schnelligfeit, welde 
zeigte, daß ihre Furcht völlig verſchwunden war, und 
Daß ihr Herz ganz bei dem. Anftrage ſey, den ihr 
Vater ihr auszuführen gab, 

„Alles in der Umgegend ift fiher,’’ fagte Nibert 
Lee, welcher eintrat; „Du Fannft jeden Weg. einichla= 
gen, der Dir beliebt, der VBerborgenfte ift der Beſte.“ 

giebreich ging Carl vor feiner Wbreife auf Sir 
Henry Lee zu, und ergriff ihn bei der Hand. „Ich 
bin zu ſtolz Verſprechungen zu leiſten,“ fagte er, 
„die je zu erfüllen ich pielleicht zu arm bin, Uber - 
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fo lange Carl Stuart lebt, wird er fich ſtets der 
dankbare, verbundene Schuldner ded Sir Henry Lee 
nennen.’ — 
0, Nicht doch, Ew. Majeſtaͤt; ſagen Sie das nicht,“ 
rief der alte Mann aus, ringend mit der Bewegung 
feiner Seele die ihn übermannte. Er, der Alles for— 
bern darf, Fann ja nit als SHuldnner betrachtet wer: 
den, wenn er einen Eleinen Teil davon annimmt.’ 
- „Leben Sie wohl, mein guter Freund, leven Ste 
wohl!’ fagte der König; „betrachten Sie mid als 
Ihren Sohn, als em Bruder des Albert und der 
Alexis, die, wie ih fehe, Ihon ungeduldig find. Ges 
ben Ihren väterlihen Segen, und laſſen Sie mich 
fortetlen.” 

„Der Gott, durch den die Könige regieren. ber 
fegne Ew. Majeſtaͤt,“ fagte Ste Henry-niederfuieen), 
indem ser fein ehrwuͤrdiges Antlitz und feine gefalte: 
ten Haͤnde gen Himmel hob. — „Der Herr der Heerz 
ſchaaren ſegne Sie, rette Ev. Majeſtaͤt aus der Ge: 
fahr in der Ste jetzt fchweben, und laffe Sie bald 
zum ruhigen Beige der. Krone gelangen, die Ihnen 
gebänr.!‘” Ei 

Garl empfing feinen Seegen, wie den eines Va— 
ters, dann machten er und Alexis fich auf zur Reife, 

Als ſie das Zimmer verlaffen hatten, lieg ber Greis 
beim Shlaffe feines innigen Seegend die Hand ſchlaff 
berabgleiten;, und fein Haupt ſank nieder auf feine 
DBruf. Sein Sohn wagte ed niht ihn im feinen- 
Berrahiungen zu fören, Doch fürchtete er, die Staͤrke 
feiner Sefühle möchte, ihn überwältigen, und er 

. könnte im Ohnmacht ſinken. Endlich, faßte er ji 
Muth / nahete fich ihm: und berührte ihn fanft. Da 
fprang der alte Ritter auf, und fand wieder Da, 
derfelbe thätige, gewandte, einfichtsvolle Hausherr, 
wie zuver. F 

„Di haft recht, Kind,’ ſagte er, „wir muͤſſen 
uns aufnachen und Hand anlegen. Sie lügen, die 
rundkoͤpfizen Verrather, die ihn ausichweifend und 
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werthlos nennen! Er hat Gefühle, würdig des Soh— 
nes des geſegneten Maͤrtyrers. Du ſabſt, wie er ſelbſt 
in der hoͤchſten Gefahr lieber feine Sicherheit aufop⸗ 
fern, als Alexis Begleitung annehmen wollte, als 
das thörihte Mädchen zu zweiflen ſchien, ob fie gehen 
follte. Die Ausſchweifung ift ihrer Natur nad ſelbſt⸗ 
füchtig, und erwägt die Gefühle der Anderem nicht. 
Aber haft Du Stange und Niegel_binter ibnen zuges 
ſchoben? denn wahrlih, ich fah fie laum als fie bie 
Halle verließen.‘ 

„ch ließ fie durch des Fleine Thor hinaus,’ fagte 
der Obriſt; „und als ich zuruͤckkam erfihredte mich 
Ihr Unwohlſeyn.“ 

„Freude — Freude, nur Freude, Albert — ich 
kann es feinem beunruhigenden Gedanken arfatten, 
meine Bruſt zu durchzucken. Gott wird den Abkoͤmm⸗ 
ling von bundert Königen nit verlaffen — der rechte 
mäßige Erbe wird den Schurken nicht in die Hände 
fallen. Eine Thräne glängte in feinem Auge, als er 
Abſchied won ihm nahm — ich bin deßen gewiß. Möch— 
teft Du nit für ibn fterben, Knabe?’ 

„Wenn ich heute Nacht mein Leben für ihn ber: 

ebe,“ fagte Albert, „ſo thut es mir nur darum 
eid, weil ih dann morgen die Nachricht von feiner 
Errettung nicht vernehmen kann.” 

„Gut — jeßt an unſer Gefchafte! “ ſagte ber 
Mitter; „glaubſt Du feine Art und Meife genüglich 
gu fennen, um in feiner Kleidung die Du träsft, den 
Frauen Slauben zu machen, daß Du der Pägt Kerne— 
guy ſeyeſt.“ Te 
„Hm,“ erwiederte Albert, „es ift niot leicht 

bes Koͤnias Perſon vorzuftelen, wenn Frauen im 
Spiele find. Aber es flimmert drunten nur hod ein 
ſchwaches Licht, und ich kann's verſuchen.“ 

„Thue es fogleich,’’ fagte fein Vater; „de Schure 
ten werden aleich- hier ſeyn“ ? 

Demzufolge verließ Albert das Zimmer, waͤh⸗ 
send „der Nitter fortfahrz — „Gelingt es ihm, dem _ 
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Weibern wirklich glauben zu machen, daß Kerneguy uch 
hier fen, fo wird das meinen Planen einen neueXraft ver: 
leihen — die Jaͤger würden auf eine falſche Spur geleitet 
werden, und das koͤnigliche Reh in Sicherheit ſeyn, ehe 
fie es erfpahn. Dann giebt man fie von einem vers 
borgenen Orte zum anderen! Ha, der Dften wird er: 
arauen che fe auch nur die Haͤlfte durchwuͤhlt haben! — 
Sa, ih will Verſtecken mit ihnen fpielen, und ihnen, 
bie Yodfpeife vorhalten, die fie nie erhafchen werden! 
Ich will ihnen einen Knoten fnüpfen, der ihnen auf— 
gulöfen Mübe Eoften wird. — Aber was wird: es mich 
wohl koſten?“ fuhr der Mitter fort, indem er fein 
freudiges Selbftgefpräch trübte. — „Ach Abfalon, Ab- 
felon, mein Sohn! mein Sohn! Aber, mag ed ſeyn; 
er kann nur ſterben, wie feine Väter, und für bie 
See , fiir welche fie lebten, Aber er koͤmmt, Pſch! — 
Albert, iſt es Dir gelungen? Haft Du die füniglis 
hen Manieren tänichend nachgeahmt?“ 


ma, Vater,“ erwiederte Albert; „die Frauen 
zimmer werben ſchwoͤren, daß Louis Kernegup bie 
sum allerlegten Nugenblid im Haufe war.’ 


„Recht fo, denn es find gute und getreue Ge: 
ſchoͤpfe,“ fagte der Ritter, „und würden alles beſchwoͤ⸗ 
ren, was zur, Sicherheit feiner Mejeftät beitragen 
kann; doc werden fie ed ungeswungener und mit groͤ— 
Ferem Eindrud thun, wenn fie glauben, die Wahrs 
beit zu beſchwoͤren. — Wie täufchteft Du fie denn? “ 


„Durch eine thörichte Heine Nachahmung der 
fönigliben Manieren, die zu erwähnen nicht der 
Mühe werth ift.’ 7 
„Sch, Du Schurfel’’ ermwiederte der Mitten, 
„Ich fürchte, des Königs Charakter muß unter Deiner 
Mummerei leiden,‘ j 
„Hm, murmelte Albert, was er nicht laut 
zu fagen wagte, — ‚wollte ich feinem Beifpiel genau 
folgen , fo weiß ich wohl, weiten Charakter die größte 
Gefahr liefe.“ — 
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„Für jetzt alfo müffen wir ung über die Vertheibi- 
gung der Außenwerte über die Signale und über die 
Weiſe ſprechen, wie wir den Feind fo lang ale möglidy 
aufhalten.’ Dann nahm er wieder zu den geheimen 
Schubladen feines Echreibepults feine Zuflucht und 
zog eine Vergamentrolle hervor, auf welcher ein Plan 
gezeihnet war. „Dieſes,“ fagte er, „iſt ber Grund: 
At: der Gidatelle, wie ich fienenne, die fih noch lange 
halten kann wenn Du gezwungen bift die Zufluchtsoͤr⸗ 
ter zu verlaffen Die Du bereits kennſt. Die Wilds 
meifter mußten immer fhwören diefen Plan gebeim 
zu halten, außer vor einer Perfon, auf den Fall eis 
nes plöglichen Todtes. — Wir wollen ung feßen und 
ihn zufammen ftudieren. 

Sie famen alfo über die zu ergreifenden Maahres 
geln überein und zwar auf eine Weife die fich durch 
das was noch erfolgte am Beften zeigen wird, 

Endlich nahm der junge Lee, wohl bewaifnet, und 
mit einigen Speifen und Getränfen verfebn, von ſei⸗ 
nem Vater Abſchied, ging und ſchloß fich in Victor 
Lee's Zimmer ein, wo fih der Eingang in das. Labys 
rinth der verborgenen Zimmer und der geheimen 
Schlupfwinkel befand, der den Verbuͤndeten bei den 
phantaftifchen Streichen, die fie auf Koften der repub: 
lifanifhen Kommiſſaire fpielten, fo gute Dienfte ges 
leiftet hatte, . } 

„Ich hoffe,“ fprah Sir Henry an feinem Tifche 
fißend, nachdem er von feinem Sohn einen zartlien 
Abfchied genommen hatte, „ich hoffe Rochecliffe wird 
das Geheimniß dem Schurken Tomkins doch nicht 
ausgeplaudert haben, dem es nicht unaͤhnlich ſieht, 
daß er ans der Schule ſchwatzt. — Aber da ſitze 
ich — vielleicht zum legten Male, mit meiner Bibel 
in der einen Hand und dem alten Will zur anderen, 
Gott. fey gedankt, vorbereitet darauf zu, fterben, fo 
wie ich lebte. — Sch wundere mich, das fie noch nicht 
kommen,“ fagte er, nachdem er eine Zeitlang gewar— 
ter hatte, — Ich war immer der Meinung, der _ 
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Teufel begabe feine Gefhäftsträger mit einer feineren 
Spürkraft, wenn er jie zu feinen Privat: Angelegen: 
‚heiten benußt, 





Viertes Kapitel 


Tod ſchau, fein Angeſicht if ſchwarz und voller Bluts; 

Das Rund des Auaes klotzt aus feiner Höhle, 

Es ficht hervor ais wäre er erwürget ; 

Das Haar arfirandt — geſperrt die Naſenlöcher, 

Die Hand geballt, wie jemand der mit Krampfen 

Unv’s Leben rang, und durch den Mord eriag. 

Heinrich VI ıter Theil. 
Mirklich, batten diejenigen, deren unfrenndlichen 

Beſuch Sir Henry Lee erwartete, gradesu das Jaͤger⸗ 
haus umzingelt, ſtatt fh drei Stunden lang zu Wood⸗ 
ſtock aufzuhalten, jo waren fie ihrer Beute jicher ges 
weſen. Aber Tomkins, zum Theil um des Koͤnigs 
Flucht zu verhindern, und — Theils um ſich 

ine größere Wichtigkeit bei der Sache zu geben, batte 
‚die Geſelſchaft im Jägerhauſe porgeſtelit als ſtaͤnde 
ſie immer auf dem Sprung, und daraus dem Crom⸗ 
well die — — erwieſen, daß ſich der Gene— 
ral ruhig verhalten muͤſſe, bis er (Tomkins) erſchei⸗ 
nen wurde um im anzuzeigen, daß fih die Hausbe— 
wohner zur Nude begeben hätten. Unter diefer Bes 
Dingung hatte er ed übernommen, nicht allein dag 
Zimmer ausfindig zu machen, wo Carl fehliefe, fen: 
dern auch wo möglic) ein Mittel zu erdenfen, die Thüre 
von außen fo zu befeftigen, dag Flucht unmöglic ſey. 
Er hatte ferner verſprochen, ſich des Schluͤſſels einer 
Hinterthüre au bemaͤchtigen, durch welche die Solda⸗ 
ten in das Hau? eingelajfen werben könnten, ohne 
Aufſehn zu erregen. Ja, die Sache Fünne durch feine 
Drtöfenntnig fo fein saelegt werden, «(fo ſtellte er 
ed vor) das er es mis Sicherheit unternehmen wuͤr⸗ 
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de, Se. Ereellenz oder wen er fonft fir den Dienft 
beitimmen möchte, an Carl Stuarts Bett zu führen, 
ehe er noch den legten Becher Wein’s ausgelchlafen 
habe. Uber vor Allem hatte er angeführt, dag fich 
in dem alten Gebäude viele Gange und Thuͤrchen ber 
fanden, die höchſt ſorgfaͤltig bewacht werden müßten, 
ehe man es im Inneren des Hauſes bemerke, weil 
davon der Erfolg der ganzen Sache abhänge, Er batte 
alio Srommwelln erſucht, im Dorfe auf ihn zu warten, 
wenn er ihn bei feiner Ankunft nicht gleich traͤfe; 
und gab ihn die Berfiberung, daB das Hin- und 
Hermarſchieren der Soldaten jest etwas fo Gemöhns 
lihes wäre, daß wenn feloft die Nachricht ins Jaͤger⸗ 
haus gelangen follte, daß neue Truppen im Flecken 
angekommen feyen, eine fo gewöhnliche Sade nicht 
im Geringiten beunrubigen würde. Er empfahl ibm 
ferner, nur sunerläßige Soldaten zu. diefem Dienfte 
su wählen — keine Schwachen im Geifte — feine, 
‚bie ſich aus Furcht vor den Umalefiten vom Berge 
Gilend abwendeten. fondera geübte Kriegsmäinner, 
gewöhnt mit dem Schwerdte drein zu fchlagen, und 
den Hieb nicht zu wiederholen brauchten. Schlieslich 
ftellte er vor, daß es wohlaethan feyn möchte, wenn 
der General dem Pearſon oder einem anderen Oficier, 
auf den er fih vollfommen verlaffen Eönne, die Lei— 
tung der Truppen anvertraute, und feine Anweſen⸗ 
beit, wenn er es für gut finden follte, felbft zugegen 
zu ſeyn, fogar vor den Soldaten zu verbeimlichen. 
Allen Rathſchlaͤgen dieles Mannes war Crommell 
pünktlich nachgeeommen. Er reifte im Nüden dieſes 
Detahement von hundert erprobten Soldaten, die er 
su diefem Dienite auserwählt hatte. Männer von 
unbezweifelter Entſchloſſenheit, auferzgogen in Tauſen— 
den von Gefahren, geſtaͤhlt gegen alle Gefühle des 
Zweifeld und des Mitleidens durch den tiefen, fins 
fteren Fanatismus, welcher der Haupthebel ihrer Hand: 
lungen war. — Männer denen, als ihr General, 
und nicht minder als das Haupt der Erwaͤhlten, die 
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‚Befehle Cromwells gleich den Geboten der Gottheit 
waren. * 


Groß und tief war die Demuͤthigung des Gene 
tald bei der unerwarteten Adwefenheit der Perſon, auf 
deren Bermittlung er fo zufrauensvoll gerechnet hatte, 
und manczriei Vermuthungen über die Urſache dieſes 
unerflärlichen Berragend fliegen in ıbm auf. Bald 
glaubte er Tomkins müſſe berauſcht ſeyn; denn biefe 
Schwaͤche fennte Cromwell an ibm, bald wieder eine 
unerwartete Störung, oder vielleicht ein toller ro« 
yaliitifher Schmaus, der die Familie im Tägerbaufe 
bewogen hätte, langer ale gewöhnlich aufzubleiben, 
wäre die Urſache feiner Verſpaͤtung. Dieſe Vermu— 
thung ſchien ihm die Wahrſcheinlichſte zu ſeyn, und 
nur die Hoffnung daß Tomkins ſich zuletzt doch noch 
einfinden wuͤr de, bewog ihn im Flecken zu verweilen, 
wo er aͤngſtlich die Mittheilungen feines Gecchaͤfts— 
fuͤhrers erwartete, und doch den Erfolg des Unter⸗ 
nehmens durch keine voreilige Handlung auf das Spiel 
ſetzen wollte. 


Unterdeſſen ordnete er alles fo an, daß die nöthk 
gen Anftalten in einer Minute getroffen ſeyn muß 
ten. Die Hälfte der Soldaten durfte abfatteln und 
die Pferde in die Stallungen führen; die andere Hälfte 
mußte ihre Pferde gefattelt laffen und bereit ſeyn im 
Augenblick aufzuſitzen. Abwechſelnd ließ man bie 
Soldaten in das Haus treten, und ihnen einige Er: 
frifhungen reihen; doch blieb immer eine anjehnliche 
rer bei den Pferden, die man von Zeit zu Zeit 
ablößte, 


Auf diefe Weife wartete Crommell mit nicht ge 
ringer Ungewißheit, und warf oft bem Oberſten Eve 
rard einen Angftlihen Blick zu, ber, wie er dachte, 
wohl die Stelle feines abweſenden Bertrauten . erfe 
Gen könnte, wenn er nur wollte, Everard erduldete 
es ruhig, mit unveränderten Zügen und weder heiterer 
noch gefurchter Stimm, 
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Endlih flug die Mitternachtsſtunde und nun 
war es nöthig, einen enticheidenden Schritt zu fhun. 
Tomkins Fonnte ja ein Verrather fen, oder, was 
en der Wahrheit mehr näherte, fo wire es ja mög: 
ich, daß fein Plan entdedt und er, felbft von den rache— 
ſuͤchtigen Royaliſten ermordet oder geraubt worden 
wäre. Kurz, follte die Gelegerheit benuͤzt werden, 
welche das Gluͤck darzubzeten ſchien, fich deſſen zu be: 
mächtigen, welcher die furchtbarſten Anſpruͤche auf bie 
hoͤchſte Gewalt machen konnte, nah welter Cromwell 
ſchon firebte, fo dürfe feine fernere Zeit verloren 
werden. Endlich erteilte er dem Pearſon Befehl, die 
Soldaten zu den Waffen zu rufen — gab ihm Auf— 
träge wie er fie einrheilen folle, und bag fie mit der 
tieftten Stille marſchieren müßten. Oder, fo lautete 
die Ordre, fo wie Gideon flilifbweigend einbermar: 
fhierte als er hinabaing in bag Lager der Midianiten, 
nur von feinem Diener Purah begleiter, Vielleicht, 
fo führ das fonderbare Document fort, erfahren wir 
was jene Midianiten träumten, 

Eine einfahe Streifwache (Watrouille), beſtehend 
aus einem Obermanne und fünf fraftigen erprobten 
-Spoldaten, bildeten die Avant: Garde bes Heerzuges; 
hierauf folgte der Kern. Eine Arrier-Garde von 
sehn Mann bewachte den Everard und den Geiſtlichen. 
Cromwell ließ den Erftern deßhalb verheiten, weil es 
nöthig ſeyn mocte, ihn zu verhören oder feine Ausſa— 
gen mit denen der andern zu vergleichen; und den Mr. 
Holdenough nahm er mit, weil er, wenn man ihn zus 
ruͤck ließe, entfliehen und vielleicht einen Aufitand im 
Dorfeanttiften Eonnte. Denn, obgleich die Presbyterianer 
nicht allein zu der republikaniſchen Parthei gehörten, 
fondern fogar die Bahn des PBürgerfriegs gebrochen 
hatten, fo waren fie doch beim Schluffe deifelben höchft 
unzufrieden mit dem überwiegenden Einfufle der mi: 
litarifchen. Sectirer, und man durfte ihnen nicht 
trauen, fobald ihr Intereſſe verlegt wurde, Die In— 
fanterie, eingetheilt wie wir ſchon oben fagten, mar: 
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fohierte zur Linken, Cromwell und Pearſon, Beide zu 
Kup, an der Spike des Centrums. Ale waren mit 
fursen, unfern Garabinern ahnlichen Slinten bewaff: 
net, die auch, wie dieſe von den Reitern gebraucht 
wurden. Sie gingen mit der tiefſten Stille und mit 
der groͤßten Regelgaͤßigkeit; dag ganze Corps bewegte 
fih wie ein Mann. 

Ungefähr hundert Ellen hinter der Xrrier: Garde 
des Fußvolks famen die Reiter; und es fhien ale ob 
feld die unvernünftigen Thiere Cromwells Befehle 
verehrten; denn Fein Pferd wieherte, und jedes fhien 
ſogar vorjihtiger und mit geringerem Geraͤuſch als ge: 
wöhnlich aufzuftampfen. 

Ihr Führer, voll ängftlicher Gedanken, ſprach 
feine Splöe, es feye denn, daß er flüſternd Das Gebot 
des Stillihweigens wiederholte, und die Soldaten, 
überrafcht und entzuet, fich unter dem Befehle ihres 
berühmten Generals zu fehen, und ohne Sweifel zu 
einem geheimen Dienſte von. großer Wichtigleit bes 
ſtimmt zu ſeyn, gehorchten mit der größten Aufmerk— 
famfeit feinem oft wiederholten Befehl. 

In der angegebenen Ordnung marſchierten fie 
durch die Straße des kleinen Fleckens. Wenig Bir: 
ger- waren mehr zu treffen, und einige welche ihre 
abendlichen Zechgelage bis zu dieſer ungewoͤhnlich ſpaͤ⸗ 
ten Stunde verlängert hatten, waͤhnten ſich ſehr glück— 
lich, der Aufmerkſamkeit eines ſtarken Corps Soldaten 
zu entgehn, welche oft die Stelle der Polizei vertraten, 
um zu fragen was ſie ſo ſpaͤt noch wollten und welchen 
Weg fie einſchlügen. 

Das aͤußere Thor des Forſtes war, feitdem die 
Soldaten in Woodftocd lagen, von drei Reihen von 
Schildwachen forgfältig bewacht, ſo daß alle Xerbin: 
dung: zwifchen dem Sägerhaufe und der Stadt abge: 
fonitten war. Spitfire, Wildrade’s Vote, welcher 
oft des Dogelfanys oder aͤhnlicher Sagden wegen 
Ausflüchte in den Wald machte, hatte die Wachſam— 
keit diefer. Leute, umgangen, indem. er über eine ver⸗ 


. ne 
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Innente Stelle der Mauer Eletterfe, die er gemau 
annte. 

- Den Vorfhriften der SKriegszucht gemäß war 
zwifchen diefer Aorheilung und der Avantgarde der 
Eromwelfhen Zrupven flüfternd das Lofangsiwort ge— 
wechfelt. Die Snfanterie trat in den Park, ihr folge 
ten die Neiter, denen man die Anwerfung gab, die 
harten Wege zu vermeiden, und foviel wie möglich 
auf dem Graſe zu reiten, welches die Pfade begranzte. 
Hier gebrauchte man noch eine größere Vorfichtz denn 
ein oder zwei Reihen Fußvolk wurden abgefandt, nad 
allen Richtungen hin den Bald zu durchſtreifen, Ge 
fangene zu machen, oder im Fall des Widerſtandes, 
alle diejenigen umzubringen, welche fie dort, unter 
welchem Vorwand ed auch fey, verſteckt finden wür— 


en. 

Unterdeffen fing das Wetter an, fih dem Crom⸗ 
wel günftig zu zeigen, wie es ihm im Verlaufe ſei— 
ner gludlichen Kaufbahn oft gefchehen war. Der graue 
Nebel, der bis jeht alles verdbunfelte, umd den Marſch 
im Walde weitlaufig und fchwierig machte, mußte 
nun dem Monde weichen, der nah vielen Kraftan— 
ferengungen jich endlich einen Weg dur die Dinfte 
bahnte und feine bleiche Sichel am Himmel erfhrinen 
ließ, der fie erleuchtere_ wie die verlöfchende Lampe 
des Einjiedlerd der Selle, in welcher er ruht. Nun 
befanden fih die Soldaten gerade dem Vallafte gegems 
über, da nüfterte Holdenough dem Everard zu, da 
fie noch neben einander gingen, — „ſehen Sie nicht 
— dort flimmert das geheimmnißvolle Licht in dem 
Thurme der ausfchweifenden Rofamunde? Dieſe Nacht 
wird zeigen, ob der. Teufel der Seftifer oder der Tem 
fel der Noyaliften der Stärfere if. Auch ſtimmen Sie 
einen Subelgelang an; denn das Königreih des Sa: 
tang ift init fich feldft im Streirei‘ 

Hier ward der Geiftlihe durch den befehlenden 
Offizier unterbrochen, der fihnell, aber mit geräufch: 
Iofen Schritten einher fam, um. ihnen, leiſe flüſternd, 
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zuzuraunen —, ſtige Gefangener bei der Arriergar⸗ 
de — ſtille — bei Todesſtrafe.“ 

Einen Augenblick ſpater ward der Marſch ge⸗ 
hemmt, das Wort; „Halt,“ lief von einem Munde 
zum andern und augenblicklich ward gehorcht. 
“Die Urfache dieſer Unterörehung war’ dag eilige 

Zuruͤctet ren ver Streifparthei zum Cenrrum, welche 
dem Cromwell die Nachricht brachte, daß He in eini— 
ger Entfernung zur Linken ein Licht im Walde be 
. merkt hatte. 

„Was kann ed Senn?’ ſagte Erommell, deffen 
leife aber Eraftige Stimme feloft im Fluͤſtern noch 
ſehr horbar war. „Bewegt es fih, oder bleibt e8 
anf einer Stelie? ' 

‚So weir wir darüber urtheilen Tonnen ‚‘“ ant 
wortere der Soldat, „ſcheint es fich nicht zu bewer 
gen. Sonderdar — es ift doch feine Hütte in der 
Naͤhe.“ 

Moͤglich, Ihre Excellenz, daß es eine Erfin— 
dung des Satans iſt,“ ſagte Corporal Humgudgeon, 
indem er darch die Naſe ſprach; „er bat ſich vor 
kurzem im dieſen Gegenden ſehr mächtig gezeigt.’ 

„Moͤglich Ihre Narrheit, dag Du ein Efel biſt,“ 
fagte Srommwell;. aber da er fih augenblidlich erin: 
nerte, das der Corporal einer der Stellvertreter oder 
Tribune der gemeinen Soldaten fen, und alfo mit 
ber gehörigen Achtung behandelt werden muͤſſe, fo 
fügte er hinzu: „dennoch aber, wenn es eine Er—⸗ 
finbung des Satans ift, fo wird der Herr ung bel- 
fen zu wiberfiehen, damit der böfe Feind vor und 
fliehe — „Pearſon,“ fagte er, indem er feine folba- 
tenmäßige Kürze wieder annahm, „nehme vier Neil: 
ben, und. fich’, was es dort gibt — doch nein, die 
Burſche fünnten unter Deinem Befehl erſchrecken. 
Gehe Du gerade auf's Jägerhans 108 — umzingle «8 
auf bie Weife, wie wir übereingelommen ind, fo daß 
fein Vogel daraus entfliehen kann, — laß einen di 


W. Seott's Werke. XIV, 5 


66 


feren und einen inneren Ring von Schildwachen bil 
den, aber verhalte Dib ruhig, bie ih fomme. Sollte 
jemand verfüchen zu entflieben, Dringeibn um. — 
Er ſprach diefen Befehl mit furchtbarem Ausdrud. — 
„Bringe ibn auf der Stelle um,’ wiederbolte er, 
„wer ed auch fen, es iſt beffer, ald wenn man bie 
Republik mit Gefangenen beläftigt.’ — 
Pearſon hoͤrte es, und traf ſeine Maasregeln, 
er der Drdre feines Befehlshabers Gehorfam zu 
eiften. . 
Unterdeffen vertheilte ber kuͤnftige Proteftor die 
kleine — — bie dei ibm zuruͤcklieb, 
auf ſolch eine Weiſe, daß fie ſich von verſchiedenen 
Punkten aus zu gleicher Zeit dem Lichte mäbern ſoll⸗ 
ten, das feinen Verdacht rege machte; er befahl ib: 
nen, fo nahe wie möglich hinzuzufchleihen, aber darauf 
au fehen, daß fie (ih ſchnell gegenſeltig au Hulfe eilen 
koͤnnten, und bereit ſeyen, im Augenblick hervorzutre⸗ 
ten, wenn er das Zeichen geben warde, das in einem 
lauten Pfeifen beſtand. VRengelich die Wehrheit mit 
eigenen Augen zu unterſuchen, waͤ herte fih Cromwell, 
der aus Jnſtinkt ale militärtfhen Vorſchts magßce⸗ 
neln ergriff, die bei anderen der Erfola einer Erzie 
bung zu biefem Stande und langer Erfahrung find, 
dem Segenfkande feiner Neugierde. Er fhlib ſich 
von einem Baume zum andern mit leichtem Scheitte 
und großer Sewandheit; und früber als alle feine 
Leute, war er ihnen fo nahe gekommen, bat er beim 
Schein der Faterne, Pie auf der Erde fand, zwei 
Sinner erblickte, welche bamit beichäftigt waren, et⸗ 
was zu graben, was einem ſchlecht gemachten Grabe 
aonlich ſah. Neben ihnen lag Etwes auszeſtreckt, das 
in dem Zele eines Redes eingebüllt war, mund bad 
deri Leihnam eines. Menſcken ſehr aͤhnlich ſad. Sie 
unterhielten fih mit leiter Stimme, doch fo, daß ihr 
gefaͤhrlicher Znſchauer alles volicimmen hören konnte, 
was fie ſpracen. 
„Endlich it Re geſchehen,“ ſagte der Eine; „bie 
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ſchlimmſte und haͤrteſte Arbeit, die ich in meinem 
Leben verrichtete. Es koͤmmt mir vor, als haͤtte ich 
ar keine Glieder mehr. Selbſt meine eigenen Arme 
cheinen mir nicht mehr anzugehoͤren; und ſonderbar, 
wie ich auch arbeitete, meine Glieder konnte ich nicht 
erwaͤrmen.“ 

„Ich habe mich genug erwaͤrmt,“ ſagte Roche— 
cliffe, der aus Anſtrengung kurz aufathmete. 
Aber die Kälte ruht auf meinem Herzen,“ 
fagte Jocolin; „und ich darf Faum hoffen, je wieder 
warm zu werben, Son derbar, ein Zauber fcheint 
und zu befangen, Da graben wir jchon zwei Stun: 
den, mas Dig, der Todtengräter, in Rs halben 
Stunde weit beffer verrichtet hatte.“ 


„Bir find auch fhledte Todtengraͤber,“ — —— 
tete Dr. Rochecliffe. „Jedermann bei ſeinem Ge— 
ſchaͤfte, — Du bei Deinem Jagdhorn, und ich bei 
meinem Papier mit Chiffern. — Wber laß den Muth 
nicht ſinken; es ift der erftarrie Boden und die Menge 
der Wurzeln, bie unfer Geſchaͤft ſchwierig machten. 
Und nun, da alle Ceremonien mit dieſem ungluͤcklichen 
Manre vorgenommen worben find, und da ich uͤber 
ihn geleſen habe die vorgeſchriebenen Gebete der Kits 
ce valeat quantum, fo laß ihn uns anftändig in Dies 
fen Ort ber lepten Ruhe legen; auf Erden wird man 
feiner wenigmangeln. Alfo erheitere Dich Freund, wie 
es einem Soldaten ziemt; wir haben ja num Die vorges 
foriebenen @ebete über feinen Leihnam gelefen; und 
wenn’ die Seit es erlaubt, fo wollen wir ihn in geweibes 
ter Erde beftatten, obaleih er einer folden Gnade ums 
werth it. Komm, hilf mir ihn im die Erde legen; wir 
wollen Difteln und Dornen auf bie Stätte häufen, v9 
wir Stand auf Staub gefhüttet haben. Denke Du aber 
männlicher an diefen unglüdlihen Zufall; und erins 
an 2 daran, daß Du allein Dein Geheimniß bes 
wahr 

„Dafür kann ich nicht ſtehen,“ fagte Jocolin, 
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„mir kommt es vor, als ob felbit ber raufchende 
Nachtwind in den Blättern erzäblen wird, was wir 
thaten — mir fommt es vor, als od felbit die Baͤume 
fagen würden: da liegt ein Leichnam zwiſchen unfern 
Wurzeln, Wo Blut vergoffen wurde, da finden ſich 
die Zeugen leicht.“ 
„So ift’8, und zwar recht bald,” rief Cromwell 
aus, fprang aus dem Geobuͤſche, ergriff. den Jocolin, 
und fepte ibm eme YPiftole auf die Bruft, Zu jeder 
nberen Periode feines Lebens würde der Sörfter | jelbit 
gegen die gröste Zahl einen verwweifelien Widers 
ftand aeleifter haben; aber das Ent etzen, das ihn bei 
dem Morde feines alten Gefährten ergriff, obgleich es 
nur zur Vertherdigung feines eigenen Lebens geſchah, 
vereinigt mir Anſttengung und Ueberraſchung hatte 
ihn gaͤnzlich uͤbermannt, daB er ſich fo leicht erarei- 
fen ließ, wie der Fleiſcher fib eines Scäfleing be 
mächtigt. Dr. Mocecliffe leiftete einigen Widerftand, 
ward aber fogleih von ben Soldaten fefigenommen, 
die fich hinzudraͤngten. 


„Sehe doch,’ fagte Cromwell, „weiten Leichnam 
es ift, an dem diefe niederträchtigen Söhne Beltals 
einen Mord begingen. Corporal Gnad’ = fep = hier 
Humgudgeon, ſieh od Du das Geſicht nicht kennſt.“ 


„Ey gewiß, fo wie ich mein eigenes im Spiegel 
erfenne,’/ nälelte der Eorporal, nachdem er mit Hilfe 
der’ Blendlaterne die Züge des todten Mannes betrache 
tete, „In Mabrbeit, es tft unfer gerreuer Bruder 
im Glauben Joſeph Tomkins.“ 


„Tomkins!“ rief Cromwell aus, ſprang binzn, 
und überzeugte ſich feldit mit einem Blide auf die 
Zuͤge des Leichnams, — „Tomkins — und ermordet, 
wie die zerſchmetterte Schläfe bezeugt! — Hunde die 
Sur fend, gefteht die Wahrbeit. — br babt ibn ew 
mordet, meil Ihr feine Verrürberei entdert habt — 
ich wollte fagen feinen getreuen Geiſt, gegen die Ne 
publik England und feinen Haß gegen die Sompleree, - 
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in — Ihr ſeine ehrliche Einfachheit verwickeln 
wolltet. 

Ach!“ ſagte Gnad⸗ſey⸗hier Humgudgeon, und 
dann feinen Leichnam mit Euren papiſtiſchen Lehren 
zu entwethen, als hättet ihr Ealte Suppe in feinen 
falten Mund gegofien. Ich bitte Dich General, laffe 
die Banden biefer Männer firenge ſeyn.“ 

„Behuͤte Eorporal, fagte Cromwell; „die Zeit 
drängt. — $reund, Euch, den ic fir den Doctor 
Antonius Rochecliffe mit Tauf- und Zunamen balte, 
Euch gebe ih die Wahl, entweder morgen mit Tages⸗ 
anbruch gehaͤngt au werden, oder Buße zu thun für 
den Mord eined Mannes and dem Noife des Herrn, 
indem Du mir bie Geheimniſſe jenes Hauſes wit 
theilſt.“ 

„Wahrlich Sir,“ erwiederte Nocerliffe; Sie 
‚trafen mich nur. bei der Erfüllung meiner Priicht, ale 
Geiftlider, indem ich den Todten beerdigte; und was 
meine Antwort auf Ihre Fragen betrifft, fo bin id 
felbft entſchloſſen, und rathe auch bei diefer Gelegems 
‚heit meinem Leidensgefaͤhrten“ — 

„eg mit ibm, fagte Cromwell; „ih fenne 
feine Hartnaͤckigkeit [bon von Alters ber, obgleich ich 
ihn in meinem Acker pflügen ließ, als er glaubte feis 
nen eigenen Boden zu bebauen. — Wen mit ib, 
"zur Arrier= Garde, bringt den andern Burfchen her. — 
Komm ber — hieher — naher — immer näher, — 
Gorporal SGnad - fen - hier, lege Du Deine Sand auf 
die Bande, mit weihen er gebunden. iſt. Mir muͤſ⸗ 
ſen, dieſes ungluͤcklichen Landes wegen, Sorge fuͤr 
unſer Leben tragen, obgleich wir es ſeines eigenen 
Werths willen fuͤr einen Stecknadelskopf auf das 
Spiel ſetzen koͤnnten. — Nun hoͤre mich an, Burſche, 
wähle: willſt Du Dein Leben durch ein volles Einge 
ftändnig erfaufen, oder augenblicklich an eine diefer 
Eichen aufgebänat werden — wie gefällt Dir das?““ 

„Wahrlich Herr,‘ antwortete ber Körfter, indem 
er die Bauerumanieren mehr annahm, als ihm na— 
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türlih war (denn fein häufiger Umgang mit Sir 
Henry Lee hatte feine Manieren abgeichliffen und vers 
edelt;) ich. glaube, dann würde die Eiche eine tüchtige 
Eichel tragen — das ift Alles.’ 

„Scherze nicht mit mir Freund,’ fuhr Cromwell 
fort, „ih geſtehe Dir aufrictig, ich verftehe feinen 
Scherz. Welche Säfte hat Du in jenem Haufe geje: 
hen, dad man das Tänerbaus nennt?’ 
„Manche wackere Säfte zu meiner Zeit, ic) gebe 
Ihnen mein Wort darauf,’ fagte Jocoline. „Ach 
Sie hätten nur fehen follen, wie vor ungefähr zwölf 
Tehren die Kamine rauchten. Ach Herr, ſchon der 
Duft hätte einen armen Mann fättigen Können.’ 

„Weg Schurke,“ fagte der General, „ſpotteſt 
Du meiner ? fage mir Fury, welde Güfte find in der 
lesten Zeit im Jaͤgerhauſe gewefen — und fieh Freund, 
Du kannſt ſicher ſeyn, daß wenn Du mir gemügende 
Auskunft gibſt, Du nicht allein Deinen Hals vom 
Strid befreieft, fondern auch dem Staate einen be- 
deutenden Dienft leitet, der gehörig belohnt wers 
den ſoll. Denn wahrlih, ich bin Feiner von denen, 
welche wuͤnſchen, bag der Regen nur auf folge und 
feattlihe Pflanzen falle, fondern ich wollte vielmehr 
ſo weit meine armen Wünfge und Gebete reihen, 
daß er auch auf das niedrige und demuͤthige Gras 
fi. ergiefe, damit das Herz des Gatten jih ers 
freue, und daß, fo wie die Geber des Libanon fich 
in die Höhe hebt mit ihren Zweigen und Welten, 
fo auch der demürhige niedrige Dfop, der aufden Mauern 
währt, bhiben möge, und — und wahrlich — vers 
ſtehſt Du mih, Burfche 7’ | | 

„Nicht fo ganz, wenn es Ew. Gnaden erlau— 
ben,’’ ſagte Jocolin, „aber es Elingt, ala hielten 
Sie eine Predigt, und hat einen wunderbar gelehrs 
ten Anſtrich.“ ; 

Alſo mit einem Worte — Du weißt, daß lein 
gewiſſer Louis Kerneguy oder Kernego ſich dort im 
Jaͤgerhauſe verbirgt? * 
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„ah Sir,’ erwiederte der Körfter, „ſeit der 
Schlacht von Worcefter find gar viele gefommen und ger 
gangen, wie follte ich aber wien, wer fie find? 
Dazu ift mein Geſchaͤft noch außerhalb des Hauſes.“ 


Tauſend Dfund Sterling,” fagte Cromwell, „will 
ib Dir aufzählen, wenn Du diefen Knaben in meine 
Gewalt liefern kannſt.“ 


„Tauſend Pfund find eritaunli viel, Sir,” 
fagte Jocolin; ‚‚aber ich habe ſchon mehr Blut, an 
meinen Händen, ald mir lieb if. Sch weiß nicht, 
wie hoch der Preis des Lebens ſeyn mag. — Aber 
gerädert oder gehängt — ih mag nicht verrathen.“ 


„eg mit ihm zur Arriergarde,“ fagte. ber Ges 
neral; ‚und last ihn nicht mit feinem Mitgefabrten 
forehen. Wie thöricht war ich, meine Zeit zu verlieren, 
in der Hoffnung, von Manlefeln Miih zu befome 
men. — Borwarts, dem Fägerhaufe zu!’ 

Mit derfelben Stille wie früher marfhirten fie 
vorwärts, troß ber Schwierigkeiten, die fih ihnen 
entgegenftelten, da fie mit dem Wege und feinen 
verfhiedenen Verſchlingungen nicht bekannt waren. 
Endlich wurden ſie mit leiſer Stimme von einer ihrer 
eigenen Schildwachen angerufen, von denen zwei ſich 
umgebende Cirkel fo eng um das Jaͤgerhaus geſtellt 
worden waren, daß fie ſelbſt die Möglichkeit der Flucht 
einer Perſon, welche fih-darin befand, vereitelten, 
Die äußere Wache wurde auf den Wegen und freien 
Paͤtzen von den Meitern gehalten, wo aber der Bo— 
den ungleih und waldig war, von Fußgaͤngern. Der 
innere Girfel ward nur von Infanterie gebildet. Alle 
waren: im höchften Grade aufmerkſam, da fie eine 
intereffante und wichtige Folge von dem ungewühns 
lichen Zuge erwarteten, den fie vorbatten. 

„Etwas Neucd, Pearſon?“ fagte der General zu 
feinem Adjudanten, der augenblidlih Fam, um feis 
nem Vorgeſetzten Bericht abzuftatten. 
| Er erhielt zur Antwort; 5, Nichts!’ Eromwel 
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führte den-DOfficier gerade der Thüre des Fägerhau: 
fe8 gegenüber, blied dort zwiſchen den Girfeln der 
Schildwachen fleben, fo daß niemand ihre Unterre 
dung anhoren Fonnte, 

Dann fubr er mit feinen nabforfhenden Fra: 
gen fort? „Sah'ſt Dir Licht oder einen Auſchein von 
Unruhe — einen Verfuch zue Flucht — eine Vorbe— 
reitung zur Vertheidigung 2 - 

‚lies ftille, wie das Schattenthal des Todes — 
eben wie dad Thal Joſaphat.“ 

„Bſt! ſchwatze mir nicht von Fofapbat, Pearſon,“ 
ſagte Erommell. „Dieſe Worte find gut für Andere, aber 
niet für Did. GSprih offen, gleih einem derben 
Soldaten, wie Du bift. Jedermann bat eine eigene 
Weiſe zu forechen, und Derbheit, nicht Heiligkeir, iſt 
die Deine.’ 

„Alſo gut, nichts regte ſich,“ fagte Pearſon, 
doch ware ed möglich.” — 

„Zaß mich mit Deiner Moͤglichkeit im Frieden, ‘’ 
fagte Cromwell, „„oder_Du führt mid in Verſu— 
hung, Dir die Sahne einzufhlagen. Ich mißtraue 


einem Mann, wenn er auf eine andere Weife, ale 


auf die feine ſpricht.“ 

„Donnerwetter! Laffen Sie mich doch audfpre: 
chen,‘ antwortete Pearfon, „ib will in jederSprade 
reden, die Ew. Excellenz gefaͤllt.“ 


„ Dein Donnerwetter, mein Freund,” fagte 
Dliver, ‚„‚zeigt zwar wenig Heilig'eit, aber doch recht 
viel Offenheit. Mache alio nur weiter — Du meißt, 
daß ib Dir wohl will, und Vertrauen zu Dir babe, 
Heft Du firenge Wache gehalten? Wir müffen das 
wiſſen, ehe wir das Zeichen zum Angriff geben.’ 


„Bei meiner Seele,’ fagte Pearſon, „ich babe 
Mache gehalten, wie eineKage voreinem Manteloch — 
babe die Munde fo oft gemacht, mie ein Gefangen 
waͤrter. Es ift rein unmöglid, daß etwas unjerer F 
Aufwerkiamfeit entgangen ſeyn follte, oder daß man. 
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fih auch nur im Haufe bewegt hätte, ohne daß wir 
e8 hatten bemerken muͤſſen.“ 

„ESs iſt recht,“ ſagte Erommell y,, Deine Dienfte 
ſollen nicht vergeflen werden, Dearfon. Du kannſt 
zwar nicht predtgen und beten, aber Du weist Dei 
ner Drdre naczukommen, Gilbert Pearfon, und das 
macht es wieder gar.‘ 

Ach danke, Ew. Excellenz,“ erwiederte Pearſon; 
Aber ich hoffe mich dennoch in den Geiſt der Zeit 
fugen zu lernen. Ein armer Mann hat das Recht 
nicht, ſich auszuſchließen.“ 

—Er ſchwieg, Cromwell's Befehle erwartend, im 
Herzen aber nicht wenig erſtaunt, wie der thaͤtige, 
Alles umfaſſende Geiſt des Generals es duldete, in 
einem fo eritiihen: Augenblick einen Gedanken an 
einen fo unbedeutenden Gegenſtand zu verſchwenden, 
wie der, auf welche Weiſe ſich ein Officier ausdruͤcke. Noch 
hoͤher aber ſteigerte ſich ſein Erſtaunen, als er bei 
einem helleren Scheine des Mondes bemerkte, daß 
Cromwell regungslos da ſtand, die Hand geſtuͤtzt auf 
das nackte Schwerdt, und bie finſteren Braunen zur 
Erde gerichtet. Er horchte auf den geſtammelten Laut, 
ber den halb genffueten Lippen feines Gebieters 
entfloh, und die Worte, „harte Nothwendigkeit,“ 
‚die mehr als ein Mal vorkamen, waren das Einzige, 
wag er verftehen konnte. „Mplord,“ fagte er endlich, 
„die Zeit flieht!“ 5 
- „Ruhig, geihäftiger Feind, und drange nicht 
in mich!“ fagte Ersmwell. „Glaubſt Du, wie ans 
dere Narren, ic) haͤtte mit dem Teufel einen Ver—⸗ 
trag ahgefchloffen, daß mir alles gelingen muffe, wäre 
saber geiwungen, mein Werk zur beftimmten Stunde 
v — damit der Zauber ſeine Kraft nicht ver⸗ 
liere ? 
„Ich denke mar, Mplord-General,“ ſagte Wear: 

ger „daß das Gluͤck Ihnen das in den Weg gemor: 
fen bat, nah) dem Sie lange firebten, und dad Sie 
ſchwanken.“ 
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Tief auf ſeufzte Erommell, als er antwortete, 
„ach Pearfon, in diefer unruhigen Welt müßte ein 
Mann, der wie ich dazu berufen ift, große Dinge 
gu verrichten in Iſrael, wie die Poeten dichten, notbs 
wendig ein Wefen von gebärtetem Metalle ſeyn, um: 
zuganglich den Gefühlen des menſchlichen Mitleideng, 
theilnahmslos — ohne Gefühl, - Pearfon, wahrſchein⸗ 
lich wird die Welt im zufinftigen Zeiten mich für 
einen von denen halten, wie lie es beſchrieben haben; 
ein. eherner Mann, gemacht von ebernem Stoffe. — 
Doc werden fie meinem Andenfen Unreht thun, — 
mein Herz tft Fleiſch und ſo milde, wie das der 
andern. Als ich ein Jäger war, weinte ich über ben 
zierlichen Hirſch, den mein Schuß zu Boden warf, 
und war fuͤr den Haſen bekümmert, der ſterbend 
unter den Krallen meiner Jagdhunde lag; kannſt Du 
nun glauben, daß es mir etwas Leichtes ſey, da das 
Blut des Vaters gewiſſermaßen auf meinem Haupte 
liest, daß ich nun auch das des Sohnes gefährde ? 
Sie find von dem guͤtigen Gefchlechte der englifchen 
Herriher, und werden ohne Zweifel von demen, 
die Ihrer Partei anhängen, wie Halbgörter verebrt. 
Schon werde ih Vatermörder, blutdürftiger Ufurpas 
tor genannt, weil ich damit dem Unheil Einhalt ges 
than werde, das Blut des einen Mannes vergoß — 
oder wie Achan erfihlagen wurde, damit Ffrael Fünf: 
tig gegen feine Feinde beftehen Fonne.. Demungead: 
tet, wer hat feit jener großen That liebreich mit mir 
geredet? — Diejenigen, die mit mir in der Sache 
handelten, möchten, dag ih der Sündenbod der Buße 
fey, diejenigen, welche zufaben und nicht halfen, ftels 
len fih nun, als hätte die Gewalt fie unterdrüdt; 
und während ich glaubte, das ſie mir Beifall sollen 
folten, wegen bee Sieges von Worcefter, wo mich 
der Herr zum armen Werkzeuge gemacht bat, ſchanen 
fie bei Seite, und fpreden: Ha! bat ber Könige 
mörder, der VBatermörder, — bald wird feine Stelle. 
wuͤſte ſehn — —— iſt eine große Sache, Pear⸗ 
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fon, fih zu erheben über die Menge; aber wenn 
man fühlt, daß die Größe mit Haß und Eiferfucht, 
und nicht mit Liebe und Ehrfurcht begrüßt wird, — 
‚glaube mir, das ift hart zu ertragen für einen mils 
den, gewiffenhaften, franlliden Geift, — Und Gott 
fey mein Zeuge, lieber als diefe neue That möchte 
ih das beite Biut meines Herzens vergießen, in offe 
nem Felde, zwanzig gegen einen. Hier ergoß er 
fih in eine Thranenfiuch, was er zuweilen zu thun 
pflegte. Diefe Ueberſpannung der Keidenfihaft ent» 
fand. aus einer eigenen fonderbaren Art. Sie war 
nit gerade der Erfolg des Reuegefuͤhls, und 
noch weit weniger der der volfommenen Heucheleiz 
fondern fie entitand bloß aus dem ‘Temperamente 
des merkwuͤrdigen Mannes, deffen tiefe Politif und 
glühender Enthuſiasmus mit Zuͤgen hupocondrifcher 
Leidenſchaft vermiſcht war, die ihn oft dazu bewog, 
Scenen dieſer Art zum Beſten zu geben, obgleich es 
ſelten geſchah, wenn er, wie jetzt, zur Ausführung 
großer Unternehmungen ſchreiten wollte, 

Pearſon, der mit diefer Eigenheit ded Generald 
wohl befannt war, gerieth in Verwirrung und Er» 
ftaunen, daB Diefer Sweifel feinen unternehmienden 
Geiſt fo ploͤtzlich zu lahmen ſchien. Nah einem aus 
genblidlihen Stillfhweigen, fagte er ziemlich trodens 
„wenn das der Fall ift, fo iſt es Fammerfchade, daB 
Ew. Ercellenz hieher kamen; Corporal Hungudgeon 
und ich, der größte Heilige und der größte Sünder 
in der Armee, hätten die Sache fchnell verrichtet, und 
Schuld und Ehre zwifhen ung getheilt.‘ Be 

„Ha!“ fegte Crommell, ald wäre er big ind 
Innerſte ergriffen, „‚willit Du bes Löwen die Beute 
abiagen ?“ 

„Bean fih der Löwe wie ein Banernhund be 
trägt,‘ fagte Pearfon Fühn, „der bald bellt, und al 
les in Stüden reißen zu wollen ſcheint, und bald 
vor einem aufgehobenen Stod oder Stein weglänft, 
fo wüßte ih nicht, warum ich ihn fuͤrchten follte, 
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Märe Lambert bier, fo würde weniger geipronen, | 
und mehr gehandelt werden.‘ 


‚Lambert! was gibts mit gambert 27 fagte 
Cromwell fehr ſcharf. 


„Nichts weiter,“ ſagte Pearſon, „als daß ich 
lange im Zweifel war, ob ich Ew. Excellenz oder ihm 
dienen ſolle, — und jetzt fange ih an, minder ſicher 
zu ſeyn, daß ih die befie Wahl getroffen habe, — 
Das ift Alles.’ 


„Lambert,“ rief Cromwell ungebalbig aus, mo 
bei.er jedoch feine Stimme berabitimmte, damit man 
nicht höre, dDuß er etwas gegen den Charakter feines 
Nebenbuhlers ſage. Was ift Lambert? Ein Stutzer, 
ben die Natur zu einem hollaͤndiſchen Gärtner zu 
Delft oder Rotterdam beftimmt zu haben ſcheint. „Uns 
——— was hätte Lambert für Dich thun koͤn⸗ 
nen 2’ 

„Er würde nicht,” antwortete Pearfon, „ſchwan⸗ 
kend und zweifelnd hier vor einer verriegelten Thüre 
ſtehen, wenn der Sufall das Mittel darbietet, ſich 
feines eigenen Glüdes und deſſen feiner Freunde zu 
verfihern.““ 

Du haſt recht. Gilbert Pearſon,“ fagte Crom⸗ 
well, ergriff die Hand des Officiers, und druͤckte ſie 
kraͤftig. Möoͤge die Hälfte dieſer fühnen That Dir 
————— werden; die Rechnung ſey nun auf Er⸗ 
den oder im Simmel‘ * 

„Möge jenſeits das Ganze auf mich kommen,’ 
fagte Pearſon kühn, „wenn nur Ew. Ercellenz den: 
Vortheil auf Erden genießt. Treten Sie zurüd, bis 
ich die Ihüre iprenge, — es Lönnte gejäbrlih wer⸗ 
en ——— die Verzweiflung ſie zu einem Ausfall ver 
eite 

„Und wenn fie andy einen Ausfall machen, iſt 
denn einersunter meinen Eiſenherzen, der Feuer oder 
‚Stabl weniger fürchter ald ich?“ fagte der General, 
„Zehn der si ie Männer follen ung vlgen,. 
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zwey mit Helfebarden, zwey mit kurzen Flinten, die 
andern mit Piſtolen. — Sie follen alle laden, und 
ohne fih zu bejinnen, fesern, wenn man es wagt zu 
widerfieben oder einen Ausfall zu manen. — Cor⸗ 
oral Humgudgeon foll dabey ſeyn, und bleibe Da 
ier und hab Acht auf die Flüchtigen, wie Du auf 
Deine Seligkeit Acht haben wuͤrdeſt.“ 

Hierauf ſchlug der General mit dem Griff feines‘ 
Schwerdtes gegen die Thuͤre — zuerſt, mit einem 
oder zwey Sch’agen, dann aber fo haufig und fo fräftıg, 
Daß das alte Gebäude davon widerhallte. Diefe lär: 
mende Aufforderung ward ein oder zweimal wiber: 
holt, ohne den geringiten Erfo'g zu haben. 

„Wie veriteh ich das?’ fagte Erommell; ‚Sie 
find doch gewiß nicht entflogen und haben dag Haus 
leer ſtehen lagen ?“ 

‚Nein, eriviederte Pearſon, „dafür will ich 
ghnen aut ſtehen; aber Ihre Ercellenz Flopfen fo ſchnell, 
daß Sıe feine Zeit zur Antwort geftatten. Horch! ich 
höre das Bellen eines Hundes und die Stimme eis 
nes Mannes der ibn beruhigt. — Sollen wir plöge 
lich -losbrehen, oder erſt eine Unterredung anknuͤ— 
pfen?“ 

„Ich will erſt mit Ihnen ſprechen,“ ſagte Crom— 
well. Fach da, wer iſt im rn 

„Wer fragt, antwortete Sir Henry Pee von 
Innen; „und was wollt Ihr zu diefer nächtlichen 
Stunde?’ 

„Bir Eommen anf Befehl der Republik von Enge 
land,’ fagte der General. 

„Erft mus ih Euren Befehl ſehen, ehe ih Nies 
gel oder Stange zuruͤckſchiebe,“ ermiederte der Nits 
ter; „wir find unſerer genug, das Schloß zu ver 
theidigen, und weder ich noch meine Leute werden es 
übergeben, außer oegen freien: Abzug umd unter gi 
ten Bedingungen; auch unterbanbelt man um ſolche 
Dinge nur bei hellem Tageslicht.“ 

Wenn Ihr unfer Recht nicht auertennt/ ſo 
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müßt Ihr unſere Macht fühlen, ermieberte Eroms 
wel. „Sehet euch vor, ebe fünf Minuten vergehen, 
wird das Thor mitten in der Halle liegen.” , 

‚„Sebt Euch felbft vor, erwiederte der kühne Sie 
Henry; „wir werden Euch mit Flintenfhuffen bes 
BR wenn Ihr die geringfie Gewaltthätigkeit vers 
ucht.“ 
Aber ach, während er dieſe kuͤhne Sprache führ: 
te, beſtand feine ganze Garnifon aus zwey armen 
erfhrodenen Frauenzimmern; denn in Folge des 
Dans, über ben fie übereingefommen waren, hatte 
fih fein Sohn in die geheimen Gänge des Pallaited 
surüdgesogen. x 
„Was mögen Sie jetzt wohl thun Sir,’ fagte 
Phöbe, die ein Geraͤuſch hörte, ald wenn ein Dim: 
mermann Schraubennägelberum dreht, vermiſcht mit 
dest leiten Geflüfter fprechender Männer. 

„Sie befeftigen eine Petarde,“ fagte der Nitter 
mit großer Ruhe. „Ich halte Di für ein vernünfs 
tiges Mäbhen, Phoͤbe, und will es Dir erklaren;z 
das tft ein metallener Topf in Form den SZuderbüten 
jener Schurfen aͤhnlich, nur bat fie einen ichmalen 
Rand. — Sie ift mit einigen Pfunden feinen Schießs 
pulvers angefült. Dann  — 

„Almächtiger! da werden wir alle in die Luft 
ſpringen,“ rief Phöbe aus — denn das Wort Schießs 
pulver war das einzige, was fie von der Beſchreibnung 
des Ritters verftand. 

„Ev bei Leibe, thörichtes Mädchen, Kühre bie 
alte TFellicot in den Vorſprung jenes Fenſters,“ ſagte 
der Mitter, „auf dieſer Seife der Thuͤre, und wir 
wollen uns mit der Vertiefung dieſes Fenfters febü- 
gen, wo wir Zeit haben, meine Erklärung zu beendis 
gen; denn fie haben ungefhidte Feuerwerker. Mir 
hatten einen gewandten Kranzofen zu Newark, der 
würde die Gefchichte im Nugenblid beendigt haben.“ 

Kaum hatten jie bieten fihern Platz erreicht, als 
ber Ritter mit feiner Beſchreibung fortfuhr. — „Wenn 


A. 
man nun bie Vetarde fo angefüllt hat, wie ih Dir 
gefagt habe, fo befeftigt man fie mit einem kurzen, 
dicken Breite, und fo hängt oder befeftigt man fie 
vielmehr gegen das zufprengende Thor. — Aber Du 
horchſt ja gar nicht auf mich?“ 

„Wie kann ih auch Sir Henry, da wir in der Nähe 
der Dinge find, wovon Sie fprehen? — Herr Gott, 
id werde verrüdt vor lauter, Entfegen, — wir wer: 
den zerquetfcht werden, — in die Luft fliegen, — 
in ein yaar Minuten!‘ 

„Wir find ficher vor der Erploſion,“ ermiederte 
der Ritter. ernſt, „„dievorzüglich gegen die Mitte des 
Zimmers bin ihre Richtung nehmen wird; und vor 
den Bruchſtuͤcken, die berum fliegen mögen, ſchuͤtzt 
ung der tiefe Vorſprung genüglich,’’ 

„Aber Sie werden und toötichlagen, wenn fie 
hereinkommen,“ fagte Phoͤbe. N 

„Den Mädchen werden fie. Pardon geben,’ fag» 
te Sir Henrp;. „und wenn Ih nicht ein vaar Ku— 
geln auf den verwünfdten Feuerwerker losbrenne, fo 
geichieht es blos, weilih mich der Strafe des Kriegs⸗ 
geſetzes nicht uirterwerfen möchte, dag einen jeden zur 
Schärfe des Stwerbted verdammt, der einen unbalts 
baren Poſten vertheidigt. Doch kann die Strenge des 
Geſetzes weder auf Jellicot noh auf Dib Phöbe ans 
wendbar feyn, da Tor ja Feine Waffen tragt. Wäre 
Aleris hier, die fonnte wirklich etwas leiten; denn 
fie weiß mit einer DVogelflinte umzugehen.“ 

Phoͤbe hätte ihre eigene That erzählen koͤnnen, 
die fie erſt heute verrichtet hatte, und die Schladhe 
ten und Kämpfen näher verwandt war, als eine jede, 
welche ihr Fräulein te ausuͤbte; aber ein nicht aus— 
zubruͤckendes Entſetzen batte fie mit Todesangſt er: 
füllt, denn nah dem Berichte des Nitterd von der 
Petarde erwartete fie irgend eine fehredliche Cataſtro 
phe, obgleich fie trotz der bereitwilligen Mittheilung 
ihres Gebieters die Art und Weife derjelben nicht 
recht begriff. ei . 
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„Sie find merkwuͤrdig ungefdidt damit, fagten 


Sir Henry, „der Heine Boutirlin harre fhon fang das 


Haus in die Luft geſprengt. — Ach das iſt ein 


Burſche, der graͤdt In der Erve wie eın Maulwurf, — 
Waͤre er bier, fo müpte er gleich eine Contremiene — 


anlegen und 
Wie ſchön ſchlägt er den Ingenieur 
Mit eigener Petarde. 
wie unſer unſterblicher Shakespeare ſagt.“ 
„Ach Gott! der arme verrüdte alte Gentleman, * 


wi 


14 


dachte Phoͤbe — „Oh Herr, liegen Sie jetzt nicht 
beſſer die Comoͤdien-Bücher ſteyn und liegen, und 


daͤchten an Ihr Ende?“ ſprach ſie laut mit Entſetzen 
und Angſt. — 

„Hatte ih mich nicht ſeit langer Zeit darauf 
vorbereitet,“ antwortere der Nitter, „ſo würde ich 
ber fommenden Stunde nicht mir jo leichtem Herzen 
entgegen ſehn.“ 

„Blech wie zur Ruhe, mit Frohſinn und Luft 
„Geh ih) zum Todt — die Treue macht rubige Bruf 

Mahrend er fo ſprach, zudte ein Lichtftrahl dur 
das Fenſter der Halle und durch die breiten eifernen 
Stangen, mit welchen fie umgeben waren — ein 
helles, mißfarbiges Licht war es, das einen röthlichen, 
ungewifen Schimmer auf die alten Wappen und 
Waffen warf, als wäre es der Wiederichein einer 
Feuersbrunſt. Laut auf fhrie Phovde, und, im Aus 
genblid der Leidenfchaft alle Ehrfurcht vergeffend, 
klammerte fie fih felt an des Nitters Mantel und 
Arm, während die Dame Sellicot, von ihrer einſa⸗ 
men Niſche ber, wie eine Eule heulie, wenn der 
Mond ploͤtzlich hervortritr, 

„Gib' acht, Phoͤbe,“ ſagte der Ritter; „Du 
wirſt mich verhindern das Schwerd zu gebrauben, 
wenn Da Dich fo an mich anklammerſt. — Die uns 
geichidten Thoren koͤnnen ihre Pretarden nicht obne 


Fackeln befeitigen! Sch will inveffen den Zwiſchen— 
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raum henuͤtzen. — Denke an das, was ich Dir fagte, 
und. wie man es machen muß um Zeit zu gewinnen.‘ 
Ach, Mplord, — ach Herr,“ fagte Phoͤbe, „ich 
will ja alles ſagen. Lieber Gott, waͤre es doch nur 
ſchen voruͤber. Ah — ah! ((ſie ſchrie sweimal laut 
auf) — ich höre etwas gleih dem Ziſchen einer 
Schlange.“ 
„Das iſt der Brander, wie wir Kriegsleute es 
nennen,“ erwiederte der Ritter; „darunter, Phoͤbe, 
verſtehen wir die Rakete, welche die Petarde in Brand 
ſteckt, und bie, je nach der Entfernung, länger ober 

kürzer iſt.“ ‘ 

Hier ward der Mede des Ritters durch eine ſchreck⸗ 
lihe Erpiofion ein Ende gemacht, die, wie er voraus 
geſagt hatte, bie Toure, fo ſtark jie auch war, zer⸗ 
fvlitterte, und die Scheiben ber Fenſter mit allen ihs 
zen gemasten Helden und Heldinnen, die feit Jahr⸗ 
hunderten auf dieſem zerbrechlichen Plaße des Andens 
kens vrangten, klirrend zur Erde ſtuͤrzten. Zu glei 
cher Zeit erhoben die Weiber ein gellendes Gefchret 
und wurden von dem Bellen des Bebis accompagnirt, 

obgleich er von dem Schauplatz der Handlung entfernt, 
eingefperrt war. Mit Mühe rig fih ber Stitter von 
»böbe. los und trat in die Mitte der Halle denen 
entgegen, die mit brennenden Fadeln und gezuͤckten 
Schwerdtern hineinſtuͤrzten. 

„Todt allen, die widerſtehn — Reben denen, die 
fich ergeben!‘ rief Cromwell aufftampfend aus, „Wer 
commandirt dieſe Garniſon? | 


„Sie Henry Lee von Ditchley,“ antwortete der 
alte Ritter vortretend; „der, da er feine andere Gar: 
nifon hat, als zwei ſchwache Frauemsimmer, fi dem 

| unterwerien muß, dem er gerne Widerfkand geleifter 
hätte, —— | — 
Entwaffnet ben eingeſleiſchten, uͤbelgeſinnten 
Redellen, ſchrie Hliver. , Schaͤmſt Du Dich nicht, 
Sir, mid) vor der, Thüre eines Hauſes aufzuhalten, 
W. Scott's Werke. XIV. 6. 
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das zu vertheidigen Du die Macht nicht haft? Trägft 
Du einen fo weißen Bart, und weißt uoc nicht daß 
das Verweigern der Uebergabe eines vertheidigungs⸗ 
Iofen Poſtens, nach dem Kriegsrechte, das Hängen 
verdient 2’ : — 
„Mein Bart und ich,” ſagte Sir Henry „haben 
bie Sache zufammen ausgemacht, und find recht freund⸗ 
ſchaftlich übereingefommen. Beſſer ift es, fich der Ges 
ahr auszuferen gehängt zu werden als ein ehrlicher 
ann, als unferer Treue zu entfagen, wie Memmen 
und Berräther.‘’ 

„Ha! meinft Du? ’’ fagte Crommwell; Du mußt, 
ohne Zweifel, mächtige Beweggründe haben, mit dem 
Kopfe gegen die Mauer zu rennen, Aber ih till 
fhon bei Gelegenheit mit Dir reden. — He da! Pear— 
fon, Gilbert Pearfon, nimm diefe Nole — nimm 
das ältere Frauenzimmer mit — fie fol Dich zu den 
verfchiedenen Plaͤtzen führen,. welde darin erwähnt 
find. — Unterfuche jedes darin. befchrievene Zimmer, 
und verhafte oder erfchlage bei dem gerinaften Widers 

ande alle bie Du finden magſt. Bemerle ferner bie 
tellen, die als Hauptpunkte des Haufes. bezeichnet 
find, um allen Verkehr abzuſchneiden. — Die Abſätze 
der großen Treppe, bie große Gallerie u. ſ. w. Bes 
bandele das: Frauenzimmer böflih. Der Plan, wels 
her der Rolle beigefügt ift, wird Dir die Stellen ge 
nuͤglich bezeichnen , felbft wenn fie ſich als dumm oder 
widerfpenftig zeigen ſollte. Unterdeſſen wird der Cors 
oral mit einigen Soldaten den alten Mann und dag 
adchen dort in irgend ein Zimmer ‚führen — das 
Mobnzimmer, das, glaube ih, nach dem Victor Les 
genannt ift, wird Diefelben Dienfte leiften als ein 
anderes... Wir wollen und von dieſem fchwefelartigen 
Dulvergeruch entfernen.’’ i n 

Indem er bad ſprach, ging er auf das genannte 

Binmer los, ohne weiteren Beiftand oder Führung 
n verlangen. Sir Henrv hatte fo feine eigenen Ges. 
anfen, ald er die zweifelhafte Entſchloſſenheit ſah— 
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mit welcher der General feines Weges einherfähritt, 
und eine größere Bekanntſchaft mit den Localitäten 
von Woodſtock verrierh, als fih mit feinem Plane 
vereinbarte, die Nepublifaner mit einer fruchtlofen 
Durhfuhung der verwidelten Gange des Jaͤgerhau— 
ſes möglichft lange aufzuhalten, * 
„Jetzt will ich Dir einige Fragen vorlegen, alter 

Mann,’ ſagte der General, als fie in dem Zimmer 
angekommen waren; „und ich fage Dir voraus, daß 
Du Dir für Deine vielen und hartnädigen Verfuche 
gegen die Republik auf Feine andere Weile Verzeihung 
verſchaffen kannſt, als wenn Du diefe Fragen gerade 
und offen beantworteſt.“ 3 

Eir Henry verbeugte ſich. Wohl hätte er fprechen 
mögen, aberer fühlte das Blut Fochen in feinen Adern, 
und fürdtete feine Bewegung zu zeigen, ehe die Rolle 
bes Schauſpiels zu Ende geipielt war, um dem KH 
nige Zeit zur Flucht zu gewähren. 

„Welche Haushaltung führten Gie bier Sir Henry 
Lee in den legten paar Tagen? welche Gäfte, — welche 
Beſuchende? — Wir mwiffen, daB Sie nicht mehr in 
ſolchem Veberfinffe wie früher mit den Mitteln dazu 
veriehen ſind, alfo kann das Negifter Ihrem Gedaͤcht 
niſſe nicht laͤſtig ſeyn.“ Be 

„Weit entfernt,’ erwieberte der Ritter mit un: 
gewöhnlicher Selbſtbeherrſchung; „meine Tochter und 
in. ber lebten Zeit audh mein Sohn waren meine 
Gaͤſte; und. ih hatte diefe Frauenzimmer und einen 
gewiffen Jocolin Soliffe zur Bedienung.‘ 
Ich frage nicht nach den regelmäßigen Mitglie- 
bern’ Shres Hanfes, ſondern nach denen, bie fich in: 
nerhald Ihrer Thore aufhielten, entweder ald Gäfte 
u. übelgefinnte Flüchtlinge, die ein Obdach ſuch⸗ 

ar. 


„Es mögen’ von beiden Arten mehr Perfonen 
ba gewefen ſeyn Sir, als ich zu verantworten im 
Stande bin, weun cd Ew. —— geiält er 
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mwiederte der. Ritter, — Ich erinnere mich, dag eines 
Morgens mein Verwandter Everard hier war — auch 
wenn ich nicht irre, ein Diener deffeiben, Wildrake 
genannt.” ah Ey 

„Ewpfingen Sie nicht auch einen jungen Cavalier 
Lonis Garneguy genannt?“ fagte Erommell. 

„Ich erinnere mich Feines ſolchen Namens, und 
ſollte ich deßwegen gehenft werden,’ fagte der Ritter. 

„Nun denn Kernegup, oder ein aͤhnliches Wort,’ 
fagte der General; „wir wollen nicht um ben Laut 
ſtreiten.“ 

„Ein ſchottiſcher Burſche, Namens Louis Ker: 
neguv war mein Gaſt,“ ſagte Sir Henry, „und vers 
ode mich. heute Morgen, um- nah Dorfetihire zu rei 
en,’ ee 

„So fpät erſt!“ rief Cromwell ans, und ftampfte 
mit dem Fuße. „Wie dag Gluͤck dazu beiträgt uns zum 
taͤnſchen, wenn e3 und am Günftigiten ſcheiut! Bel: 
he Richtung nahm er, alter Niann ?“ fuhr Cromwell 
fort, „was für ein Pferd ritt er, wer gingmir ihm?’ 

„Mein Sohn ging mit ihm,’’ erwiederte der Mits 
ter; „und er brachte ihn hieher als den Sohn eimes 
fehottifhen Lords. — Ich bitte Sie Sir, mir ihren 
Kragen zu endigen, denn obgleich ich Dir ſchuldig bim, 
wie Wil Shakespeare ſagt; 

Verehrung für die hohe. Stelle , und laß den Teufel 

Zur Zeit geehrt jeyn für den Höllenthrone. 
fu fühle ih doch, dag meine Geduld mich verläßt.‘ 

Hier flüſterte Cromwell mit dem Corporal, ber 
feiner Seits den zwei Soldaten Befehle ertheilte, wel⸗ 
che die Stube verließen. „Laß den Mitter bei Seite 
treten, wir wollen nun dag bienende Fräulein verhö- 
ren,’ jagte der General. „„Kennft Du,’ fagte er gu 
Phoͤbe, einen gewiſſen Louis Kernegup, der ſich ein 
ſchottiſcher Page nannte, und der vor ein. paar Das 
gen hieyer kann? 

„Hewiß Str, antwortete fie, „ich kann ihn 
nicht leicht beuseiien; und ich glanbe fein zierlich aus: 
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fehendes Mädchen, das ihm in. ben Weg kam wird 
ihn fobald vergeffen kͤnnen.“ 16.42 —— 
Aha,” aste Eromwell, „meinſt Du wirklich? 
Wahrhaftig ich glaube das Frauenzimmer wird ſich 
als der glaubwürdigere Zeuge bewähren, — Wann per⸗ 
ließ er dieſes Haus?“ — — —— 

us weiß nichts von feinen Querzuͤgen, ich nicht,“ 
jagte Phoͤbe; ‚‚ich bin nur froh, wenn ic) von ihm 
bin. Aber wenn er wirklich von. hier fortgereift iſt, 
fo bin ich überzeugt, daß er. noch vor zwei Stunden 
bier war, benn.er begegnete mir in bem unteren Gange 
zwifhen der Halle und der Küche.” — 

„Woher wußteſt Du, daß er es war?“ frug 
Crommwel,,  .. ... e- ’ | 
„Durch ein Zeichen, das derb genug war,’ tagte 
Woͤbe. „Ach Herr, Sie ‚ftellen fo wunserlide Tre- 
per auf,“ fügte fie hinzu, indem fie ben Kopf haͤngen 

ieß. * 
Sier legte ſich Humgudgeon ing Mittel, indem er 

ſich bie Freiheit eines Vikarius herausnchm. Wahr: 
Ka,’ fagte er, „wenn das, was die Mademoiieli zu 
fagen hat, etwas Unſchickliches iſt, fo bitte ich Ihre 
Ercellenz um die Erlaubniß, mich zuruͤcciehen zu 
dürfen, weil ich nicht wuͤnſche, daß meine nahtlichen, 
geiftigen Betrachtungen duch Erzählungen folder Yrt 
gefiört werben.” . Er 

„Mein Ihro Gnaden,“ fagte Phoͤbe, „ich ver: 
achte die Worte des alten Mannes, ſowohl was Schick 
lichkeit als Unſchicklichkeit betrifft... Mr. Konis raubie 
nur ein Küssen, das iſt die Wahrheit und die muß 
man. fagen.’’ ? \ 

‚ „Pier ſoͤhnte Hungudgeon gar tief, während fich 
Se. Ercellenz nur mit Mühe. das Lachen unterdrucken 
Tonnte. Du haſt vortrefflihe Zeichen angegeben, 
Phoͤbe,“ ſagte er; und wenn ſie wahr ſind, wie ich 
es glaube, ſo fol Div Dein Lohn nicht ausbleben. 
Ah, be koͤmmt unſer Kundſchafter aus ben Stallen.“ 

„Es iſt nicht das gerinoſte Zeichen da, Tagte 
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der Soldat, „daß feit einem Monate Verde im Stalle 


fanden, Kein Eimer ift zu finden, Eein Heu in der 
Raufe, die Speicher find leer, und die Krippen vob 
ler Spinnweben.“ | 

„Ja ja, fagte der alte Nitter, „ich weiß die 
Zeit, wo ich zwanzig gute Pferde in diefen Ställen 
bielt, und manden Stallmeifter und Stallfneht, um 
fie zu pflegen.’ £ 

„Unterdeffen” fagte Srommell, „beitätigt Ihr ge» 
genwärtiger Zuftend nur wenig die Wahrheit Ihrer 
eigenen Erzählung, daß heute Pferde darin ftanden, 
mit welchen Kerneguy und Ihr Sohn der Gerechtig⸗ 
keit entflohen.“ ; 

„Ich fagte nit, daß die Pferde bort ſtanden,“ 
fagte der Ritter, „ih habe auf einem anderen Ort 
Stallungen und Pferde.’ 

„Pfuy, pfup der Schande,‘ fagte der General; 
‚ib frage noch einmal, kann ein Mann mit einem 
weißen Barte ein falicher Zeuge ſeyn ? 

„Meiner Treu Sir,” fagte Sir Henry Lee, „es 
ift ein fchlehted Handwerk, und ih wundere mich 
nicht, daß Sie, der. Sie davon leben, fo fehr auf die 
Verfolgung der Zwiſchenhaͤndler verfeffen iind, Aber 
es it der Seift der Zeit fowohl, als deren, welche 
I Zeiten regieren, Graubärte zu Berrügern zu me 

en.’’ \ . 
„In Deinen üblen Gefinnungen bift Du ſowohl 
beleidigend als kuͤhn mein Freund,’ fagte Crommell; 
„aber glaube mir, ih will meine Rechnung mit Dir 
fließen, ehe ich von binnen gehe. Wohin führen 
diefe Thuͤren?“ . 

„Zu Schlafzimmern,’ antwortete ber Ritter. 

„Sälafzimmer! nur zu Schlafzimmern,’ ſagte 
der republifanifche General mit einer Stimme, welche 
anzeigte, daß feine Gedanken auderweitig befhäftigt 
fepen, und daß er die Antwort nicht vollfommen verftand. 

„Mein Gott, Sir,’ fagte der Mitter, „was 


| 


koͤmntt Ihnen da fonderbar vor? Ich fage diefe | 
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Thiren führen zu Schlafzimmern — zu Dertern, wo 
ehrliche Leute fchlafen, und Schurfen wachend liegen.’ 

„Ste laden fih immer eine ſchwerere Rechnung 
auf, Sir Henry; aber wir wollen fie auf einmal aus: 
gleichen.’ | * 

Waͤhrend der ganzen Scene behauptete Cromwell 
wie groß auch die innere Ungewißheit ſeines Gemuͤ⸗ 
thes ſeyn mochte, die puͤnktlichſte Maͤßigung in Spras 
che und Betragen, grade als haͤtte er kein weiteres 
Intereſſe an dem Vorfall, als ein Soldat bei der 
Entledigung einer Pflicht, die ihm von feinen Borges 
festen auferlegt wird. Uber der Zwang feiner Lei⸗ 
denſchaften war nur; 

„Des Etromes Ruhe eh’ er ſchäumend bricht. 


Neue um, fo viel Eräftigere Wurzeln fchlug fein 
Entihluß, weil Fein gewaltthatiger Ausbruch ihn vers 
kuͤndete. Er warf fih in einen, Stuhl mit einer 
Miene, die Feineswegs Ungewißheit fondern eine Ent 
ſchloſſenheit verrieth, die nur das Signal der Hands 
lung abwartete, Unterdeſſen ließ fih auch der Ritter 
nieder, als wäre er entfhloffen, in Nichts den Pri⸗ 
vilegien feines Ranges und feines Standes etwas zu vers 

eben; und indem er feinen Hut auffeßte, der aufden 
aſche lag, betrastete er den General mir einemruhigem 
Blide furchtloſer Gleihguültigkeit. Die Soldaten ftan: 
ben in ber Runde; einige hielten Fadeln, deren bleis 
her, Ihwermüthiger Schein das Zimmer erhellte, 
bie andern lagen auf ihren Schwerdtern geſtuͤtzt. 
Phobe mit gefalteten Handen und Augen, die fich fo 
hoch gen Himmel erhoben, daß man das Schwarze 
faum mehr fehen konnte, und jegliher Schatten von 
—— von ihren Wangen verbannt, ſtand da, wie 
emand der die augenblickliche Verkündigung des Tos 
desurtheils und die Vollftredung deſſelben erivartet. 
‚ „ Endlich hörte. man fehwere Tritte, Pearfon und 
einige Soldaten kamen zurüd. Das ſchien Cromwell 
erwartet zu haben. Er fprang auf und frug heftig: 
„etwas Neues, Pearſon? Ein Gefangener — ein Ue— 
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belgeſinnter, der bei Deiner Vertheidigung erſchlagen 
wurde?“ — 

„Bar nichts, Ihr Scellenz,“ ſagte ber Officier. 

„Und find Deine Schildwachen elle forgfältig 
nah Tomkins Anweiſung vertheilt und mit den ge 
hörigen Befehlen verſehen ? 

‚Mit dergrößten, ruhigſten Sorgfalt,” fagte Pe: 
arfon. 
„Biſt Du auh reht gewiß,” fagte Crommell, 
indem er ihn ein wenig bei-Seite 309, „dab für als 
leg gut und gebörig geſorgt iſt? Bedenke, daß wenn 
wir und in die geheimen Gange vertiefen, Alles ver: 
loren wäre, wenn der, ben wir ſuchen, in bie offenen 
Zimmer und von da in den Wald entfliehen könnte.‘ 

„Mvlord General, antwortete Pearſon, „wenn 
es hinreicht, die Wachen an den im der Rolle bezeich: 
neten Orten mit dem frenaften Befehle ausgeftellt 
su haben, einen jeden, der bei ihnen vorübergebt, zu 
verhaften, und im Nothfalle felbft zu erßecen oder 
gu erirhießen, fo find diefe Befehle Männern gegeben 
worden, Die nicht ermangeln werden, fie puͤnktlich zu 
vollziehen, Menn noch mehr noͤthig ift, ſo brauchen 
Ew. Excellenz blos. zu ſprechen.“ 

„Nein — nein — nein Pearſon.“ ſagte der Ge— 
neral, „Du haſt Deine Sache gehoͤriag verrichtet. 
Wenn dieſe Naht ſich endigt, wie wir es hoffen, ſo 
wird Deine Belohnung wicht ausbleiben — und nun 
ans. Geſchaͤft. — Sir Henry Lee öffnen Sie mir 
bie geheime. Feder an jenem Gemaͤlde Ihres Muen— 
erſparen Sie ſich nur die Muͤhe und das Verbrechen 
der Falſchheit und der Doppelzuͤngigleit, und oͤffnen 
Sie mir augenblicklich e Feder,’ 

„Wenn. ih.Sik if meinen. Herrn ‚anerfenne, 
und Ihre Linree trage, dann werde ich Shren Befeh— 
len gehorchen, antwortete der Mitterz; „und ſelbſt 
DONE ih fie. nothwendiger Weiſe erſt verfte: 
en. *— ne ‚24 ea: 
„Maͤdchen,“ fagte, Cromwell, indem er fih an 
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Höbe wandte, „öffne Du mir die Feder — Du ver: 
andeft es ja fo gut, ald Du bei dem &efpenfterfpiel 
in Woodſtock halfik, und felbft den Mark Everard er: 
ſchreckteſt, ben ih für vernünftiger hielt.” 

„Ah Gott, Sir, was fell ich thun?“ fagte Phoͤ⸗ 
be, indem fie den Ritter anſah; „ſie wiſſen ja die 
ganze Geſchichte. Was ſoll ich thun?“ — 
Um Deines Lebens willen halte aus bis zum 
legten Punkt, Mädchen! Jede Minute iſt eine Mil: 
ion wertl.4.0 4 54.9 : 

„DR, hört Du das Pearſon,“ Taste Cromwell 
gu dem Offizier; dann fLampfte er mitdem Fuße und 
fügte hinzu, „.öffnemir die Feder, ode laffe Brech: 
eifen anwenden. — Dder halt, eine andere Petarde 
were wohl angewendet. Ruf den Ingenieur. 

„ach Gott, Sir,“ rief Phöbe, „ich werde, nie eis 
nen zweiten Peter uͤberleben — ich will die Feder oͤff⸗ 
nen.“ 


„Thue wie Du willſt,“ ſagte Sir Henrp; „es 
wird fie doch nur wenig nuͤtzen.“ 

Sey es aus wahrer Bewegung oder aus dem 
Wunſche, Zeit zu gewinnen, genug Phoͤbe brauchte 
einige Minuten, ehe ſie die Feder oͤffnen konnte; 
wirklich war ſie kuͤnſtlich angelegt und die Machinerie 
die ſſe in Bewegung ſetzte war im Rahmen des Bil⸗ 
des ſelbſt verborgen. Wenn das Bild befeſtigt war, 
fo ſchien es feſt eingemauert zu ſeyn, und zeigte, wie 
auch Obriſt Everard gefunden hatte, Fein außeres Zeiz 
hen, Bas die Möglichfeit verriety, es hinwegnehmen 
- gu fönnen. Doch war es jetzt zuruͤckgeſchoben und 
zeigte einen ſchmalen Einganz mit Treppen, die anf 
einer Seite durch die die: "Nauern hinabfuͤhrten. 
Run glih Crommell einem ‘  ‚shände, der losgelaf 
fen, die Beute vor. Augen fiept. — „Vorwaͤrttz De: 
arſon,“ viefer, „on bift gelenfer ale ih — jetzt Du 
Um nad, Corporal.“ Mit größerer Gewandtheit als 
man von feiner Perſon oder von feinen Jahren, bie 
fhon die Mittegslinie des Lebens durchſchnitten hat: 
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ten, hätte erwarten fönnen, und mit dem Ausrufe: 
Voraus, Ihr Kadelträger, folgte er feinen Untergebe: 
nen, wie eın eifriger Fager feinen Hunden, um fie 
zugleih aufzumuntern, und ihnen den Weg zu be: 
seichnen, als ſie in das Labyrinch eimdrangen, das 
NT in feinen „Wundern von Woodftod‘ 
eichried, 





Sünfted Kapitel 





Der Könta baut zn feinem Schuß 
Nor reiner Königinn, 
Zu Woodftock einen großen Thurm, 
Gar wunderlich ſich bin. ö 
Gar feltfam war der Thurm gebaut, 
Bon Eteinen, ſeſt und ſchwer; 
Der Thüren hundert fünfzig faſt 
Die führten zu ihm ber. 
So kuͤnſtlich die Verbindung war 
Im alten Königshaus, 
Daß man nur mit dem Fadenknäul, 
Hinein fonnt’ und heraus. h 
Ballade von der fhönen Roramunde, 
Die Sagen des Landes ſowohl als einige hiftori: 
fhe Belege, beftätigten die Meinung, dag in dem ab 
ten Eöniglichen Jaͤgerhauſe von Woodſtock ein Labr⸗ 
rinth oder eine zufeammenhängende Reihe unterirdis 
iher Gange eriftire, das, meiſtens von Heinrich Il, 
zur. Sicherheit feiner Geliebten Roſamunde Clifford 
vor der Eiferfunt jeiner Gemaylinn, der berühmten 
Königinn Eleonore erbaut worden ſey. Zwar hatte 
Doctor Rocecliffe, in einem Anfalle des Widerſpruchs⸗ 
geiftes, der zumeilen Alterthumsforfcher ergreift, Die 
— den angegebenen Zweck der verwirrten 
Nenge der Zimmer und Gänge, welche die Mauern 
des Pallaſtes enthielten, zu beftreiten; aber die That 
facbe war nicht zu läugnen, daß bei Erbauung des - 
Gebäudes irgend ein normannifcher Baumeifter ein 
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Meitterftiäk feiner Kunft abgelegt hatte, indem, ex 
die Wunderwerfe der damaligen Architectur zeigte 
und wunderbar verwidelte geheime Gange und vers 
borgene Zimmer und Schlupfwinfel erbaute. Da was 
ven Treppen, die nur erbaut zu feyn fhienen, ‚Damit 
man wieder hinabgehen koͤnne — Gange die, nachdem 
fie fi) eine bedeutende Strede weit gefchlängelt und 
getwunden haften, zu dem Ort zurüdführten, von dem 
jie ausgingen — da gab es Falthüren und geheime 
- Bänge, Irrwege und Fallthore. Obgleich fih Oliver 
eines Grundriſſes bedienen konnte, der von Joſeph 
Zomfins verfertigt worden war, deſſen frühere Bes 
Thäftigung im Dienfte des Dr. Nocecliffe ihn mit 
dem Drte vollkommen befaunt gemacht hatte, fo fand 
man doch daß er unzulaͤnglich war; und uͤberdieß 
ſtellten fih ihren Sortfchritten in den befeftigten ho 
ren, in den dicken Mauern und in den eifernen Git- 
tern ernftere Hinderniße entgegen — fo daß die Sob 
daten im Finiteren umbertappten, ungewiß ob fie ſich 
nicht eher von dem Ende des Labyrinths entfernten, 
als dad fie ihm naher famen. Sie waren genöthigt 
Handwerfsleute mit Schmiedehammern und anderen 
Sufrnmenten kommen zu lafen, um einige Thüren 
gu fprengen, die allen anderen Mitteln fie zu oͤffnen, 
widerftanden. Da file in den dunſtigen Gangen at 
beiteten, wo fie mandesmal Gefahr liefen von dem 
Staub erftidt zu werden, den ihre Kraftanſtrengun⸗ 
gen verurfahten, fo, mußte man die Soldaten mehr 
als einmal ablöfen. Nur Erommell allein feste mis 
unermübetem Eifer feine Unterfuchungen fort, ermu⸗ 
thigte die Soldaten durch Ermahnungen die fie am 
beften verftanden, und ftellte an gehörigen Orten 
Shildwahen aus, um fich_des Thon gewonnenen 
Raums zu verfihern. Sein fcharfes, durchdringendes 
Auge entdeckte mit hoͤhniſchem Lächeln die Schnüre 
und Mafhinerien, durch deren Hülfe dag Bett bed 
armen Desborough durchnaͤßt worden war, und sieh: 
reve Weberbleibfel der verfchtedenen Verkleidungen-und 
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die geheimen Gaͤnge vermittelſt welcher man Desbo⸗ 
rough, Bletſon und Harriſon in Furcht verfekt hatte. 
Er zeigte fie dem Pearſon, ohne meitern Commen⸗ 
tar, als der welcher in dem Ausrufe lag die thös 
richten Narren! £ 
Aler feine Gehälfen fiengen an Kraft und Muth 
gu verlieren und es bedurfte feines ganzen Geiites 
um den Jhrigen anzufenern., Er lenkte ihre Aufmerk 
ſam keit auf Stimmen. die fie vor ſich zu hören glaub» 
ten und benutzten fie als Seichen, daß fie fih auf der 
Spur eines Feindes der Republik befanden, der, zur 
Ausführung feiner rovaliſtiſchen Complotte ſich in biefe 
außerordentliche Veſte zuriidgezogen habe. . 
Aber trotz aller feiner Aufmunterungen ſank zu⸗ 
letzt der Muth der Männer, Sie flüfterten ich — 
genſeitig von den en von Woodſtock zu, die fie 
nur in ein Zimmer Inden wollten, von dem man 
tagte daß es ſich in dem Pallafte befand, und deifen 
Boden der fih um feine eigene Are drebe die Ein: 
tretenden in einen bodenlofen Abgrund verfenfe, Hum⸗ 
gubgeon gab zu verfichen, er habe heute morgen 
die heilige Schrift um Math, gefragt, und fein 
Schickſal habe ihm die ungluͤckliche Antwort gegeben. 
„Eutrchus fiel vom dritten Stock herab.” Doc bes 
wog fie Crommells Kraft und Autorität und einige 
Erfriiäuneen ‘an Speifen und Brautwein in ihrem 
Geſchaͤfte fortzufahren. 
Demungeachtet und trotz aller ihrer unermuͤde— 
ten Anſtrengungen ergraute ſchon der Morgen und 
fie hatten noch Doktor Rochecliffe's geheimes Simmer 
nicht erreicht, in das fie endlich auf eine weit wieri 
gere Weiſe gelangten, als der Doktor felbft auwen— 
bete. Aber bier mußten fie fich lange umfonft plagen, 
Nah den verſchiedenen Dingen zu nrtbeilen, die nme 
ber Tagen, und den gemachten Vorbereitungen zu 
Speiten und Wohnung ſchien ea,‘ ale bätten fie die 
innerfte Citadelle des Lalyrintbe erobert; aber obs 
gleich verfhiedene Wege davon ausginigen, fo endigten 
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fie ih ©. alle auf Pläge, die ihnen ſchon ‚befannt 
ei mit den andern Theilen des 
Haufed in Verbindung, mo fie von ihren eigenem 
Schildwayen die DBerfiherungen erhielten, daß Nies 


mand ‚vorbepgegangen ſey. Tromwell blieb lange in 


tiefer Ungewißheit. Unterdeſſen gad er dem Wear: 


fon den Befehl, die Siffern und wichtigeren Papiere 
in Beſchlag zu nehmen, welche auf dem Tiſche laͤ⸗ 


gen. — Obgleich wenig darunter iſt,“ ſagte er, dag 


ich nicht bereits. durch den getreuen Tomkins erfahren 
bätte, — ehrlicher. Zoiep), mas einen tunftvollen 
and ruhigen Gefoaftsführer betrifft, ſo iſt deines: . 


gleihen in England nicht mehr zu finden.“ 

. Rach einer beträsptlihen Pauſe, während welcher 
er mit bem Knopf feines Schwerdteg fait jeden Stein 
der Rauer und jedes Brett des Bodens unterfuchte, 
befahl der General, ben alten Ritter und Doktor 
Rochecliffe herzu führen, in ber Hoffnung einige Auf⸗ 
klaͤrungen über Die Geheimniſſe des Sımmers aus 
ihnen beraugzuarbeiten. 

Erlauben mir Em, Excellenz nur, mit Ihnen zu 
unterhandeln,“ faate Pearfon , der ein roher Gluͤcks⸗ 
ſaͤger uud früher Buccamer in Weſtindien war, ‚id 
denle, wenn man Ihnen einen tüchtigen Strick um 
bie Stirue binde, und mit einem Wiftolentolben zu⸗ 
ſammen volfte, fo ſollte entweder die Wahrheit von 
ihren Kippen, oder die Mugen aus ihrem Kopfe 
ſprengen.“ 

„Hinweg mit Dir, Pearſon!“ ſagte Srombeil 
mit Abfcheu; „weder ald Engländer noch als Chriften 


find uns. folhe Grauſamkeiten erlaubt. Wir mögen 


die Uebelgeſinnten erichlagen, wie wir Inſekten zer⸗ 
druͤcken, ſie aber zu foltern, iſt eine Todſuͤnde; denn 
ed ſteht geſchrieben: Er erregte Mitleiden in denen, 
bie.fie als Gefangene fortiührten. a ih rufe fonar 
den Befehl au ihrer Unterfuchung zuruck, in der Hof 
nung, daß uns fo viel Weisheit gewahrt werden wird, 
ihre geheimſten Dinge zu entdeden.“ 


[3 
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fo hohe in den Mauern befanden, dad man fie von 
dem Boden aus unmöglich erreichen fonnte, kletterte 
er bis an den Boriprung des Fenfters, der ſechs 
ober fleben Fuß tief wer, und mit der Dide der 
Mauern übereinftimmte. „Komm berauf Pearſon,“ 
fagte der General; „aber ehe Du kommt verdopple 
die Wachen am Fuße des Thurms, die man die Lies 
besleiter nennt, und befehle ihnen die andere Petar⸗ 
de herzubringen, So jest komm herauf.‘ 


Der Dffizier, obgleich fehr tapfer im Feld, war 
doch einer von denen, bei welhen eine große KHöbe 
Schwindel und Schwähe hervor bringt. Er ſchau⸗ 
berte zuruͤck, als er den Abgrund erblidte, an deſſen 
Mand Cromwell mit. velllommener Gleichgültigkeit 
ftand, bis der General die Hand. feined Adjudanten 
ergreifend, ihn fo weit zu fih zog, als er vermochte, 


„Ich denke,’ ſagte der General, „den Sdéluͤſſel 
gefunden zu haben, aber bei dieſem Himmelslichte, ed 
iſt Fein Leichter; Siebft Du, mir ſtehen im Portale, 
nabe bet dem Zimmer bes RoſamundenThurms; und 
jenes Thärmlein, das fich unſern Füfen gegenüber 
erhebt, ift das, welches man die Liebesleiter nennt, 
von wo aus die Zugbrüde hinuͤber reichte, welche 
ben ausichweifenden normännifhen Tpraunen im die 
Wohnung feiner Geliebten führte’ 


„Es ift wahre Molord, aber die Sugbrüde ift nit 
mehr da,‘ fagte Vearfon. 

„Ja Pearſon,“ erwiederte der Generals aber 
ein gewandter Mann koͤnnte wohl von der Stelle anf 
ber wir ftehen, auf die Sinnen jenes Thurmes ſpringen.“ 

‚Das glaub ih kaum Mplord,“ fagte Pearfon, 
vol Schwindel. , 
„Was!“ fagte. Cromwell; „auch, nicht wenn der 
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Bluträher hinter Dir wäre, mit dem gezudten 
Schwerdte in feiner Hand?’ PERS 
i „Die Furcht des Todes könnte ed vielleicht ber 
wirken,” antwortete Pearſon; „aber wenn ich auch 
die fchaudernde Tiefe zu beeden Seiten, und auf 
ben leeren Raum zwifhen und und jenem Thurme 
fehe, der gewiß zwolf Fuß beträgt, fo muß ich die 
Wahrheit, geftehen, daß nur die allerhöchte und drin 
‚gendfie Gefahr mich bewegen Fonnte es zu, verfuchen. 
4, der Gedanke fchon erregt Schwindel in meinem 
Kopfe! Ich zittere, wenn ih Eure Hoheit daftehen 
fehe, wenn Sie fih in der freien Luft balanciren, als ge 
daͤchten fie einen Sprung in der freien Luft zu wagen. 
ch wiederhole eg, ih würdemihihremStandpunftenicht 
9 fehr nähern, und follte ed mich das Leben often,’ 
„Ach niedriger entarteter Geiſt!“ Tagte ber 
General; „Seele von Koth und Staub, würdet Du 
nit das und noch mehr für den Beſitz eined Koͤ⸗ 
uigreihs thun! — namlich: fuhr er fort, indem er 
bie Stimme veränderte, wie Jemand, der zu viel gez 
fagt hat, „wenn Du berufen dazu feyn folteft, daB 
Du badurd ein großer Mann würdeft, in den Stäms 
men Teraeld, Jeruſalem aus feiner Gefangenfchaft 
su befreien — ja, und vielleicht eine große That verric 
ten koͤnnteſt, für das betrübte Volk dieſes Landes.“ 
„Eure Hoheit mögen dazu einen innern Deraf 
fuͤhlen,“ fagte ber Dfficterz ‚aber dem ift nicht fo, 
bei dem armen Gilbert Vearſon, Ihrem getreuen Die 
ner. Sie fpotteten geftern, als ich es verfuchte, Ihre 
Sprache su ſprechen; und ich bin micht fähiger bayn, 
la Abſichten zu erfüllen, ald die Weife ihres Spres 
eng mir eigen zu machen.’ 
„Aber Pearſon,“ fagte Eromwell, „Du haft mid 
ja brei= fogar viermal Ihre Hoheit genannt. 
That ich das Milord ? Ib mußte ed nicht. IB 
bitte Sie um Verzeihung,“ fagte der Offizier. 
„Nicht doch,’ fagte-Dliver, „es war feine Be 
leidigung. Freilich ſtehe ih hoch und kann es viel⸗ 
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leicht noch höher bringen — obgleih es beſſer 
wäre für eine arme einfache Seele, wie ih, zuruͤck⸗ 
zukehren zu meinem Pflug und zu meiner — 
Dem ungeachtet will ich nicht gegen den hoͤchſten Wil⸗ 
len kaͤmpfen, ſollt ich dazu berufen ſeyn, noch wei⸗ 
tere Dienſte in dieſer wichtigen Sache zu leiſten. 
Denn wahrlih, er, der unſerem brittiſchen Israel 
mar, wie ein Schild der Hilfe und ein Schwerdr der 
Vortrefflichkeit, der feine Feinde zu feinen Füßen flürz 
te. Er wird diefe Heerde nicht dem thoͤrichten Hirs 
ten von Weftmünfter übergeben, welche die Schaafe 
ſcheeren und fie nicht füttern, amd die nur Sölblinge 
find und feine Schäfer.” 

„Ich Hofe ed zu erleben, daß Eure Herrlichkeit 
fie alte überwältigen wird,’ fagte Pearſon; „aber darf 
uch fragen, warum wir dieſes Geſpraͤch gerade jetzt 
anknüpfen, ehe wir und des gemeinſchaftlichen Fein: 
des verjiichern 2’ 

„Ich will auch Feinen Uugenblic verlieren,’ fagte 
ber General; „ſperre von unten die Verbindung der 
giebesleiter. wie man. es nennt, da ih es für gewiß 
halte, daß der, den wir während der Nacht von einem 
Shlupfwinfel zum andern ‚gefrieben haben, endlich 
von der Stelle, wo wir jest fleben, bis auf die Spk 
Ben jener Zinnen gefprungen ift.. Da nun aber der 
Thurm unten bewacht ift, fo wird die Stelle, Die er 
zu feiner Sicherheit gewählt hat, als eine Maufefalle 
dienen von wo aus es keinen Ruückweg gibt.“ 

„In diefem Kabinette fteht ein Faͤßchen Schießs 
PIuDer fagte Pearſon, „ware es nicht beffer Mp— 
lord, wenn er fi nicht übergeben will, deu Thurm 
zu unterminicen, und fammt feinem Innpalte hun⸗ 
dert Fuß in die Luft zu ſprengen.“ 


„Ach thoͤrichter Mann,“ ſagte Cromwell, indem 
er ihn vertraulich auf die Schulter klopfte, wenn Du 
das gethan haͤtteſt, ohne ed mir zu ſagen, fo ware es 
ein guter Dienft geweſen. Aber erſt wollen wir. isn _ 
anfordern, und dann fehen, ob eine an er 

£ eben 
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‚eben fo gut dient — das Unterminiren bleibt immer 
noch übrig, — Blast eine Herausjorderung ihr da 
Drunten. Fr: 
Auf Yeliseh Befehl ertlangen die Trompeten, vis 
die gewölbten Bogengänge der altın Mauren davon 
wiederhallten. Cromwell, ale wolle er die Perfen, 
von der er erwartete, daß fie erſcheinen würde, kri⸗ 
nes Blickes würdigen, zog ſich zurück, wie ein Tod: 
tenbefhwörer „ der fih voor dem Gefpenfte fuͤrchtet, 
das er aus ſeinem Grabe rief. 

„Er iſt auf den Sinnen erſchienen/⸗ ſagte Pear⸗ 
ſon zu ſeinem General. 

„on welcher Kleidung, und von welchem Anſe⸗ 
ben, “antwortete Cromwell vom Zimmer aus. 

1 „Ein graues Reitkleid mir Silber befent, hohe 

. Stiefeln, ein grauer Hut und eine geder, nnd ſchwar—⸗ 
zes Haar.“ 

„Er img, er iſt's!“ tief Crommell; ‚und eine 
andere Frönende Gnade ift in Erfüllung gegangen !* 

Unterdeſſen wechfelten Pearfon und der junge Lee 
von ihren verfchiedenen Pollen aus, trokige Heraus: 
forderungen. 

„Ergeben Sie ſich,“ ſagte der Erftere, „oder 
wir — Sie ſammt Ihrer Veſtung in die Luft.“ 
Ich bin von einem zu hohen Geſchlechte, mich 
Rebellen zu uͤbergeben,“ ſagte Albert, indem er die 
Art annahm, mit welcher in einer ſolchen Lage ein 
König geſprochen haben würde. 


„Ich nehme Euch zum Zeugen,’ rief Crommel 
beftig aus, „daß er die Gnade auögeichlagen hat. 
Sicher koͤmmt jest fein. Blut_auf fen Haupt. — 
Bringe einer von Euch das Faͤhchen Pulver ber. Da 
er gernefo hoch auffliegt, fo wollen wir das noch hin» 
zufuͤgen, was ſich in den Patrontaſchen der Soldaten 
findet. — Komm mit mir Pearſon; Du verſteb'ſt 
das Gefhäft. Korporal Genad : fey = hier, fie) 
Du fe auf der Plattform des Fenſters, wo Kupf 


W. Scott’? Werte, XIV. 2 
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taͤn Pearſon und ich eben ſtanden, end richte die Spitze 
Deiner Lanze gegen Jeden, der es verſucht, vorbei 
u gehen. Du bift ftark wie ein Büffel; und ich will 
ich der. Verzweiflung felbft entgegen ſtellen.“ 
Aber,⸗ſagte der, Korporel, indem er wider 
firebend hinaufftieg, „der Drt.gleiht der Maner des 
Tempels, und es fteht gefchrieben, dab Eutychus vom 
dritten Stod herabfiel und todt aufgehoben wurde,‘ 
„Weil er. auf feinem Poften fhlief, * antwortete 
Erommell rafh. „Huͤte Du Did vor Nachlaͤſſigkeit, 
dann werden Deine Füße ſicher feyn, vor GStraus 
cheln. — Ihr vier Soldaten bleibt bier, um im 
Nothfall dem Korporal beiguftehen; und Ihr ſowobl, 
als der Korporal, zieht Euch den Augenblick in den 
gewölbten Gang zurüd, wo die Trompete zum Müd: 
zug blaͤsſt. Er iſt ftark, wie die Kafemattes und 
Ihr werdet dort fiher vor dem Erfolg der Minen 
bleiben. Da Zerobabel Robins wirft ihnen ald Ges 
frepter dienen.‘ j 
Robins verbengte fih, und der General gieng 
weg, zu denen die draußen waren. Als er die Thuͤre 
der Halle erreichte, hörte er die Petarde losgehen, 
und ſah, daß fie ihre Wirkung nicht verfehlt herte, 
denn‘ die, Soldaten fhürsten in den Thurm, deſſen 
Thor nun glüdlich erbeochen worden war, mit genie- 
ten, Schwerdtern und geladenen Piftolen. Ein Schau—⸗ 
der der Erfüllung, jedoch nicht unvermifcht mit Ent 
— durchzuckte bie Adern des ehrgeitzigen Eok 
aten, | , 
„un. nun! ’’ fchrie er; „„iegt find fle handge 
gıein mit ibm. ’ FR 
Doch war feine Erwartung getaͤuſcht. 
Mipvergnügt kehrte Pearſon und die andern 
zuruͤck, und berichteten, daß ein großes Fallthor 
von gegoffenem Eifen, das ſich Über die fhmale Treppe 
ausbreite, ihnen in dem Wege finde; und daß fie 
auf mıngefähr zeden Fuß böher noch ein Hindernif 
derfelben Art bemerkten. Es mit Gewalt zu nehmen, 
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waͤhrend ein verzweifelter nd wohlbewaffneter Mann 
ben Vorthetl habe, gegen fie zu kaͤmpfen, da er ch 
nige Stufen höher flünde, koͤnne viele Leben Eojte 
„womit wir, fagte der General, „unſerer Pflich 
gemäß, fehr ſchonſam ſeyn müfen, Was rath’ft Da 
mir Gilbert Pearſon?“ 

„Bir muͤſſen Pulver gebrauhen Milord,“ aut 
wortete Pearſon, welcher fah, baß fein Herr entſchlof⸗ 
fen war, ihm das ganze Verdienſt der Sache gnzw 
ſchieben. — Leiht und bequem kann man am Fuße 
ber Treppe eine Minenlammer einrichten. Zu gs 
ten Gluͤck haben wir alles nöthige — und fo’ — 


„Ach,“ fagte Cromwell,“ ich weiß, daß Dn das 
gut zu behandeln verftehft. — Aber Gilbert, ich geiw 
u den Poften und gebe ihnen Befehl, fih auf eims 
Iiere Entfernung zurud zu ziehen, wenn man zum 
udzug bläst. Du mußt ihnen fünf Minuten daza 
geftatten.‘’ En | 
Drei find übrig genug ,’’ fagte Pearſon. „S 
muͤſſen wahrhaftig lahrn fepn, wenn fie mehr dass 
gebrauchten, — ich verlange nur eine, obgleich ich bie 
ine felbft abfeuere,” 


Nimm Dich in Acht,’ fagte Cromwell, „dat 
Du auf die arme Seele hörfk, wenn er Gnade veß 
langen follte, Es fann feyn, daß er feine Harther⸗ 
gigfert bereut, und Pardon fordert,‘ ,‚Pardon ſoll 
er auch haben,’ antwortere Pearſon, ‚nämlich, werte 
er laut genug fchreit, Dad ih ihn hören Fann, deun 
bie Erplofion der verzweifelten Petarde hat mid fo. 
taub gemacht, wie des Teufels Großmutter.” 

SH — Gilbert, — Mille!’ fagte Cromwell; 
„Du bift beleidigend in Deiner Sprache.“ 

‚„‚Donnerwetter Sir, ich muß entweder auf, Fhre 
Weile ſprechen, vdcz auf meine, wenn ich nicht fo 
wohl ummı ſeyn foll, ald taub. — Gehen Sie jetzt 
Milord, undaunteriugen Sie die Poſten; fie wers 
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den glei hören, daBich einigen Larmen in ber Welt 
veruriachen werde.’ 

Freundlich lächelte Cromwell über das Ungeſtuͤm 
feines Adiudanten, ‚Elopfte ihm auf die Schulter, 
nannte ihn einen tollen Burfchen, gieng ein wenig 
weiter, Tehrte dann zuräd, und flüfterte ihm zu: 
„was Du zu thun haft, das vollziehe raſch; “ hier⸗ 
auf wandte er ſich wieder gegen den aͤußeren Cirkel 
der Schildwachen, und drehete von Zeit zu Zeit fe 
ven Kopf um, ald wolle er ſich verfihern, das der 
Korporal, dem er es aufgetragen bette, noch immer 
milt gezuͤcktem Schwerdte am Rande des furchtbaren 
Abgrundes zwiſchen dem Thurm der Roſamunde und 
ka gegenüberftehenden Wache halte. Als er ihn auf 
feinem Doften ftehen fah, brummte der General um 
ter feinem Schnurbartes „Der Kerl ift ftart und mw 
tig wie ein Baͤr; und er fteht da auf einem Pofte 

o einer mehr leiten kaun menn er zurüditößt, al 
andert, indem fie Bıhn brechen.“ Er warf einen 
Blick auf die gigantiihe Geftalt, bie in der lu 
tigen Stellung da ftand, gleich einer gothifhen Ste 
tue, die Lanze halb erhoben gegen ben gegenuͤberſte— 
enden Thurm, den Schaft an dem rechten Fuße r 
emmt; Stahlhaube und Panzer fhimmernd im Strahle 
ber aufgehenden Sonne. - 

Dann ging Cromwell weiter um die nöthige Be 
fehle zu ertheilen, daß bie Schilöwahen denen die 
Erplofton der Mine auf ihrem gegenwärtigen Stande. 
puntte Gefahr bringen Eönnte, ſich auf die angewies 
fenen Stellen zurüdziehen follten, fobald die Troms 
pete ertöne. — Nie, — bei keiner Gelegenheit fetr 
nes Lebens zeigte er größere Ruhe und Geiſtesgegen⸗ 
warf. Er ward freundlich, liebreich, ja fogar vertrau— 
lich mit den Soldaten, die ihn anketetenz und doch 
Ei er einem Vulkan vor feirem Ausbruch — alles 
riedlih und rubig von Aufen, während hundert 
fiderftrebende Leidenfhaften im Buſen wuͤhlen. 

Feſt blieb indeſſen Corporal Humgudgeon, anf 
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feinem VPoſten ſtehn, doch fühlte fich der alte Vete⸗ 
rane böchft beklommen in feiner jeßieen Stellung, 
obgleich er einer der entichloffentten Soldaten des ga 
fücchteten Negiments der Elienherzen war, und feinen 
Heinen Antheil an jenem ſchwaͤrmeriſchen Fanatis mus 
hatte, welcher dem natuͤrlichen Muthe jener finſtern 
roͤmmlinge einen ſo kuͤhnen Schwung verlieh. Auf 
menferne von ihm erhob ſich ein Thurm, deſſen 


— 


maſſive Bruchſtuͤcke bald in die Luft fliegen ſollten; 


und er hatte nur wenig Zutrauen zu der Länge der Zeit, 
Die ihm zur Flucht aus einer fo gerahrlihen Rachbar⸗ 
Haft gewährt werden follte, Daher war feine 
flicht beftändig wachſam zu ſeyn, oft im Wider 
pruch mit feinem natärlihen Gefühle, welches ihn 
verleitete von Zeit zu Zeit feine Augen ‚nah unten 
anf bie Mineur's zu. richten, ſtatt fie immer auf 
den gegenuͤberſtehenden Thurm ſtreifen zu laſſen. 
Eudlich erreichte das Intereſſe ber Scene ben 
hoͤchſten Grad, Nachdem er im Berlaufe von zwan⸗ 
iin Minuten mebr ald einmal heraus und hinein, 
und wieder beraug gegangen war, trat endlih Pear—⸗ 
fon, wie es ſchien, zum legten Male aus dem Thür 


me, und trug eine Wurſt, oder einen leinenen Sad 


(den man feiner Korm wegen fo nennt) in der Hand, 
den er im Gehen aufrolfte, und ber feſt zufammen 
genabt, und mit Schiefpulver gefüllt zur Verbindung 
zwifchen ‚der zu fprengenden Mine und dem Inge 
nieur dienen follte, der das Feuer anlegt. Er 
wolte fie. eben zurecht legen, als die Aufmerkſamkelt 
bes Corporals auf dem Thurme unmiderftehlich und 
ausichließlich von den Worbereitungen zur Exploſion 
hingezogen ward. Aber während er darauf achtete, wie 
der Hauptmann feine Piftole zog, um Feier zu fchlee 
en, und der Trompeter fein Inſtrument an ben 


und febte, um den Augenblick nicht au verfäumen, 


um Ruͤckzug zu blafen, da erging ein Berhängniß der 
ie ungluͤckliche Schildwache, das fie am wenigften 


102 


Jung, thätig, kuͤhn und bei vollommener Ge» 
fiesgegenwart batte fih der junge Albert Lee, der 
aus den Schießfcharten alle Maaßregeln ſeiner Belz 
jerer forgfaltig bevbachter hatte, zu einer verzweifeb 
en Krafianftrengung zu feiner Seibfterhaltung ent 
hloffen. Denn als der Kopf der Schilbwahe auf 
er gegemüberftehenden Plattform fih von ihm wein 
bete, und etwas binabbeugte, fprang er-plößlich über 
deu Abgrund, obgleih der Kaum, auf den er zielte, 
haum swei Verfonen faſſen konnte, ftürzte den üben 
raihten Soldaten von feinem gefährliben Stand» 
yuntte hinab, und ftürzte fih in das Zimmer. Der 
Be Krieger ſruͤrzte in ben zwanzig Faß tiefen 
dgrund, ſchlag gegen ein hervorftebendes Gebaͤll, 
das den Unglüdlihen weit hinauswarf, und fiel als 
bann mit einer folhen entſetzlichen Kraft zur Erde, 
daß der Kopf, der zuerft den Boden berübrte, ein 
ſechs Zoll tiefes Loch bohrte, und wie eine Eiem 
ſchaale zerfplitterte. Deffen kaum bewußt, was vor» 
ing, doch erfhroden und verwirrt über den Fall 
iefes ſchweren Körpers, der nicht weit von ibm hin⸗ 
fiel, warf Pearſon feine Piftole auf das Leitpulver, 
ohne vorher warnen zu laffen, und die Mine gi 
Ind. Ware fie ſtark mit Pulver angefüllt gewefen, fi 
ätten viele der Umftehenden leiden muͤſſen; aber bie 
xploſion war nur eben fo ftark in gerader Richtu 
esuen Theil der Mauern des Fundaments in die Luf 
pr fureunen, der jedoch hinreicht, das Gleichgewicht 
Gebaudes zu zerftören; dann, Unter einer Rauch⸗ 
wo'fe, welche deu Thurm nad und nah wie ein Leis 
Kentuch umhullte, indem fie fib langfamı vom Boden 
big zum Gipfel erhob, Fonnte Jeder ihn wanfen und 
ih beugen fehn, der Muth genug beiaß, ein ip 
ſchreckliches Schauſpiel ruhig zu betradbten. Zuerft 
tteinte fich das Gebäude langſam nah Außen, dann 
ſtürzte eg plözlih in ſich zufammen, und fiel in 
waͤchtigen Bruchſtücken zur Erde, deren Wiberftand 
"Die Vortrefflichkeit bes Mauerweris bezeugte. Sobald 
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der Ingenieur das Lauffeuer angezündet hatte, fiob 
er mit folder Beſtuͤrzung, dad er falt den General 
über den Haufen rannte, der ſich ihm nadte, waͤh 
tend ein großer Stein von ber Spike des Gebäudes 
ber weiter flog als die Uebrigen, kaum eine Eile weit 
von ihnen nieverfiel, — 

„Du dift zu eifrig geweſen, Pearſon,“ fagte 
Cromwell mit der größten Ruhe, — „iſt niemand in 

diefem Thurme von Stloe umgefommen ?’’ ig 
Es fiel jemand,“ fagre Pearfon, immer noch if 
der größten Bewegung, und dort liegt fein Leichnam, 

bald vegraben uuter den Trümmern.“ ; 
| Mit rabigem, entihloffenem Tritte näherte ſich 
Erommell der Stelle und rief aus; „‚Wearion, Ds 
haft mich zu Grunde gerihtet — der junge Maun 
iſt entflohn, — Das. ift unfere eigene Schildwache — 
der Teufel bole den Traͤnmer! Laß ihn unter deu 
Ruinen verfaulen, die ihn zerſchmetterten.“ 

Ein Schrei erfhallte von der Plattform des Ro— 
famunden: Thurms, der jeßt noch fchmaler fchien als 
— da er des benachbarten Gefährten beraubt war, 

er mit feiner Höhe wetteiferte, obgleich er fie nicht 

erreichte. — „Ein Sefangener, edler General — ein 
Gefangener — der Fuchs dem wir die ganze Nacht 
nachſtellten, ift jeßt in der Falle — der Herr hat ihm 
n die Hände feiner Diener überliefert.’ 

„Habt acht, dab Ihr ihn in forgfaltiger Verwah⸗ 
rıng haltet,” rief Erommell aus, „und bringt ihn 
argenblieiih in das Zimmer, wo die Haupteingänge 
de: geheimen Schlupfwinfel fih befinden,‘ 

„Em. Ercellenz foll gehorcht werden.“ 

Der Plan des Albert Lee, auf den fich diefe Aus⸗ 
zeufingen bezogen, war unghidlich ausgefallen. Wie 
fchor erzählt, hatte er die riefenmäßige Stärke‘ bes, 
ihbmgegemüberftehenden, Soldaten überwältigt, und 
war zugenblicklich in das Zimmer des Dr. Rocecliffe 
binalefprungen,. Aber‘ die dort anfgeftellten Solda⸗ 
ten fürzten fich auf Ihn, und nad einigem Kingen, 
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das er hoffnungslos gegen. bie Uebermacht der Anzahi 
wagte, warfen ſie den jungen. Capalier zu Boden, 
wobei er aber zwei von ihnen —— 
ben Augenblick hoͤrte man einen ‚gewaltigen ſchweren 
Schlag gleich dem des Donners in der großten Näde, 
er erſchuͤtterte Alles bis die ſtarken ſteinernen Mazern 
erbebten, gleich ben Winden eines Schiffes im Sturm, 
a, einigen Sekunden folgte ein anderes plö liches 
Geröfe, im Anfang leiſe und tief, aber. zunehmend 
gleich dem Maufchen eines Waſſerfalls, wenn er ih 
herabſtuͤrzt, fchäumend, tofend und gahrend, ala wolle 
er Himmel amd Erbe verichlingen.. Sp furdtbar war 
ber Schall des. einftürzenden nahen Thurmes, das fo 
wohl der Gefangene, als diejenigen ‚welche mit ihm 
tangen, einige Minuten aufhörten, wobei ſie fich- jes 
doch feſt umſchloſſen hielthe. 

Albert war der erſte, welcher ſein Bewußtſepn 
und feine Thaͤtigkeit wieder erlangte. Er ſchleuderte 
diejenigen weg, die auf ihm lagen, und, machte eine 
verzweifelte Kraft: Anfirengung, fib zu erheben, mag 
ihm zum Theil gelang. . Aber da er ed mit Männern 
zu thun hatte, weiche mit jegliber. Art der Gefabr 
vertrag waren, und deren Thatkraft eben fo ſchnell 
wieder erwachte, wie feine eigene, Id ward er bald 
Übermältigt und entwaffnet. Seinem "uftrage getreu, 
und ergeben, und entſchloſſen, die Rolle, die ex ſpielen 
follte,. ‚bis auf den legten Punkt: zu bebaupfen, rief 
er. and, als man zulegt ſich ſeiner bemachtigt hätte, 
„Idr elenden Nebellen, wollt Ihr Euren König er 
morden?“ nr 

‚Dr, börft Du das,’ rief einer der Soldat 
dem Gefrenten zu. Soll ich nicht. diefen Sopbn i⸗ 
nes niederträchtigen Vaters unter die fünfte Rire 
fehlagen, fo wie. der Spran von. Moab umgebrht 
ward durch Ehud mit einem ellenlangen Dolche? 

Ader Rodins ‚antwortete „‚fern.fen es von IN, 
Guadenvoll Stickalthrow bei, kaltem Blute den Sfan— 
genen unſeres Bogens und unſeres Speers zu erchla⸗ 


In demſel⸗ 


\ 


105 

en. Sch meine doch feit dem Sterme non Drogbeba 
Bitten wir Blut genug vergoften — darum bei Eurem 
Leben thut ihm nichts Boͤſes; fondern nimmt ihm 
feine Waffen und wir wollen ibn vor bem ausers 
wählten Werkzeug vor unieren General führen, Damit 
5 mit ibm tbue, was in feinen Augen wohlgefällig 
ur — 


Unterdeſſen war ver Soldat, der es dem Crom⸗ 
-well mitgetheilt hatte, zuruͤckgekehrt, und brachte Bes 
feble, Die mit denen ihres. gegenwärtigen Anführere 
Ghereinflimmten. Der entwaffiete und gebundene 
Aldert Lee ward alſo ald Gefangener in Bas Zummer 
geführt, dag feinen Namen nach den Siegen feines 
Ahnen hatte, und vor den General Cromwell geſtellt. 


Als er in feinem Geifte die Seit berechnäte, 
welche feit der Abreiſe des Königes bie zur Belage— 
rung, wie man ed wohl nennen Fann, veriloffen war, 
Die feine freiwillige Gefangenfhaft beendigt hatte, 
fo Fonnte Albert Lee die Hoffnung hegen, daß fein 
Eönigliher Herr Zeit genug zum lieben gehabt das 
ben müfe, und doch war er entfchloffen Bis auf den 
festen Punkt feine Rolle zu fpielen, die Immer noch 
des Könige Sicherheit vergrößern konnte, Er date 
der Unterſchied zwifchen ihnen fünne nicht angenblick⸗ 
LM entbedt werden beſchmutzt wie er war mit Staub _ 
und Nauch und mit Blut das aus einigen Niffen 
floß, die ee im Kampf erhalten hatte. 

In dieſem ſchlechten Aufzuge aber mit der ange 
nommenen Würde, die einem fürftlihen Charakter 
giemte, trat Ulbert in das Simmer Bed Victor Pee; 
wo ouf dem eichenen Stuhle feines Vaters angelehnt, 
der filumphirende Feind der Gabe faß, der dad 
Haus Lee von jeher treu ergeben war, | 
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Seqhstes Aapiten 





Den naften Titel haſt Du ſhwer ayabltz - 
Was fügte Du mir, dab Du König ſeyſt. Farm? We 
Heiurich IV, ter Theit. 


‚Dliver Cromwell fand von feinem Sitze auf, 


als die beiden Veteragen Zerobabel Robins und Sn 
benvol Strickalthrow ben Gefangenen in das Simt 
mer führten, und richtete fein finfteres grames Auge 
anf Albert, ehe er den Gedanten, die feinen Buſen 
ſchwellten, freien Kauf laffen fonnte.  Kreudige Wonne 
aber war vorherrfhend. 1 BELSPY N. 
Biſt Du nicht“ fagte er endlich, jener Egyp» 
tier, der vor biefer Zeit einen Aufruhr erregte, und 
viele Zaufende von Mördern in die Einode fuͤhrteſt? — 
Sa, Zungling, ih habe Dir von Stirling bis Worce⸗ 
ſter nachgejagt, und endlich treffen wir ums! | 
„Ich wollte,‘ erwiederte Albert, der in deram 
genommenen Nolle zu ſprechen fortfuhr, „daß wis 
uns da getroffen hätten, wo ih Dir den Unterſchied 
zwiſchen einem rechtmaͤſigen Könige und einem chp 
ſüchtigen Ufurpator hatte zeigen: koͤnnen!“ 
⸗Beh, junger Mann,‘ fagte Erommel; „ſage 
lieber den Unterſchied zwifchen einem Nichter der aufs 
ftand, zur Befreiung Englands, und dem Sohne der 
Könige, welchen Gott in feinem Zorne über. dieſes 
Eand zu herrſchen erlaubte. der wir wollen Feıns 
unnügen Worte verlieren. Gott weiß, das wır nich 
sus unferem Willen zu fo hohen Thaten berufen 
find, da wir demüthig unfere Schwaͤche, u: die 
Zerbrechlichkeit und Thorheit unferes Geiſtes ten» 
nen, fondern aus dem befferen Geiſte in ung, der 
nicht von uns iſt — Du bift ermüber, junget 
Mann, und Deine Natur fordert Rabe und Erhole 
lung, da Du ohne Zweifel zart auferzogen worden 
bift, wie einer der von dem Seiten gemäfter und von’ 
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den Suͤßen getraͤnkt worden ik und der in Purpur 
und feiner Leinwand gelleidet war.” __ J 

Hier hielt der General ploͤtzlich ein und rief dann 
erfchroden aus — ‚Aber was it das — Ha! wer 
ſteht da vor und? Das find nicht die Locken des 

ſchwaͤrzlichen Burſchen Carl Stuart! Ein Belrug, 
ein Betrug!” - BERLIN & 

Schnell warf Albert einen Blie auf den Spiegel, 
und bemierite, daß die-fhmarze Verüde, die er im 
ber vermiſchten Gardrete des Rochecliffe gefunden 
hatte, im Regen in Unorönung gerathen war, und 
daß fein eigenes blondes Haar darunter hervor blidre, 

„Wer ift das?“ ſagte Crommel, indem er noch 
mals würbend aufſtampfte. — „Beißt ihm bie Beh 
tleidung herab,” 

Die Soldaten thaten es, und ba fie ihn zugleich 
naͤher au das Lit brachten, ſo konnte die Taufchung 
mit einer Möglichkeit des Erfolgs Leinen Augenblie 
länger gefpielt werden. Cromwell ging auf ihn los, 
wit feſt geihloffenen Zähnen bie ſich während des 
Sprechens an einander rieben, mit gebalten vor im 
nerer Bewegung zilternden Handen, ſprach mit lang 
saßhballenser Stimme, mit bitterem, tiefem Nach— 
drad, als ſolle ein Dolchſtoß nacfolgen, 

„Dein Name, junger Maunt" 

Die Frage wurde mit Ruhe und Keftigkeit beant 
wertet, während die Züge des Spredenden, einen 
as von Triumph, ja ſelbſt yon Verachtung 
rugen. 

‚Albert Lee von Ditchley, ein getreuer Unter⸗ 
than König Carls.“ 

„sa hätte es errathen koͤnnen,“ ſagte Crom— 
wel. — „Ja, und zu König Carl ſollſt Da auch 
geb, Sobald die Sonne im Mittag fteht. — Peam 
jon, laß ihn zu ben Andern führen; und fie puͤnlt⸗ 
Lip nie swölf Uhr hinrichten.“ 

 „Samtlih Sir?” fragte Pearfon überrafhtz denn 
Eromwell, obgleih er von Seiten furchtbare Beiſpiele 


— 
— — 
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suftelte, war boch im Allgemeinen keineswegs blut⸗ 


amtlich! —“ wiederholte Cromwell, indem 
er ſein Auge auf den jungen Lee richtete. — Ja, 
junger Herr, Dein Betragen hat Deinen Vater, 
Deinen Verwandten und den Fremden, dem Zobe 
geweibt, der Dein Haus betrat. Solches Ungluͤck 
Halt Du über Deines Vaters Haus gebracht!“ 

„Auch mein Vater, — mein alter Vater!“ fagte 
Albert, indem er gen Himmel bliete, und auch feine 
Hande in berfelben Richtung zu erheben firchte, was 
— ſeine Banden verhinderten. Gottes Wille ge 

ehe! ’’ 

„Roh kann al das Unglüd abgewendet werden,’ 
fagte der General, „wenn Du eine Frage beantwor 
ten willſt. — Wo ift der junge Carl Stuart, ben 
man ben König von Schottland nannte?” — 

„Unter bes Himmels Schuß, und außer bem Berei⸗ 


‚ Ge Deiner: Macht,‘ war die fefte, entichloffene Antwort 


des jungen Royaliften. 

„Weg mit ihm ind Gefängnis, -faate Crom⸗ 
weit: „and von da zum Richtplatze mit den Hbrigen 
Killer, als Uebelgeſinnte, Die anf der That ertappt, 
ssurbeu, Sogleich fol ein Kriegsgericht über fie ges 
balten werben.’ 

„Nar noch ein Wort,“ fagte der junge Lee, als 
fie ihn aus dem Zimmer führten. 

„Halt, baltet ein,“ fagte Erommel, mit ber 
Pemwegung einer wiederauflebenden Hoffnung. — „Laßt 
ihn ſprechen.“ 

„Sie find ein Freund von Bibelberſen,“ ſagte 
Albert, „Moͤge das zum Text Ihrer nachflen Bre— 
—— Hat Zimri Friede, der ſeinen Herrn 
erſchlug? 

„Fort mit ihm,“ ſagte der General; „laßt ibn 
des Todes fterben. — Ich babe es geſagt!“ 

Als Cromwell diefe Worte ausſprach, bemerfte 
fein Adjutant, dab er ungewöhnlich bleich ward. 
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ME — Excellenz iſt mit den Staatsgeſchaͤften zu 

ſehr uͤberlaſtet,“ ſagte Pearſon; eine Jagdpartie in 
der Abendkuͤhle wird Sie erfriſchen. Der alte Ritter 
hat da einen edlen Hund, koͤnnen wir ihn nur dazu 
bewegen ohne ſeinen Herrn zu en was ſchwer fal: 
len möchte, da er getreu ift, und,” — 

„Hänge ihn auf!’ fagte Erommell, 

a8 — wen — ben edlen Hund aufhängen? 
Are Ereotlenz fanden doch fonft Gefallen an einem 
‚Inönen Hunde?’ 

Mag liegt daran,“ fagte Cromwell, „, la$? ihn 
todtfehlagen. Steht es nicht gefchrieben, daß fie in 
dem Thale von Achor erfihlugen, nicht allein den 
verflubten Acham mit feinen Söhnen und Tögtern, 
fondern auch feine Ochſen und feine Efel und feine 
Schaafe und alles Lebende bad ihm gehörte? Eben fo 
wollen wir es der übelgefinnten Familie Lee machen, 
bie dem Sifera in feiner Flucht half, als Iſrael auf 
ewig von feinen Unruhen hätte befreit werden tür: 
nen. Aber fende Eouriere und Patronillen aus, — 
verfolge, jage nah, beobachte nach allen Richtun—⸗ 
gen. — Laß in fünf Minuten mein Pferd an ber 
Thuͤre bereit. ftehn, oder bringe mir dag Erite, Befte 
das du findeſt!“ 

Es fhien dem Vearfon als ob das etwas wild 
geſprochen fen, und daß der Talte Schweiß auf der 
Stirne des Generals ſtaͤnde, als er diefes ſprach. Er 
ftellte ihm daher die Nothwendigkeit der Erholung 
vor, und es ſchien ale ob die Natur feine Vorftellungen 
ſtark unterftügte. Cromwell ftand auf, und machte 
einen ober zwei Schritte gegen bie Thüre des Sim 
merd; aber er hielt ein, ſchwankte, und nad einer 
Paufe ließ er fih auf einen Stuhl nieder, 
Wahrlich, Freund Pearſon,“ fagte er, „biete 
fhwierige Hülle if ung eine Laſt ſelbſt bei unfern 
nothwendigften Gefhäften, und ich bin geneigter zum 
Schlaf ale zum Wachen, was doch font wein Sea 
brauch nicht it Stelle alfo Wachen aus bie wir ung 


110 * 


ein? ober zwei Stunden erholt haben. Schicke nach 
allen Nihtungen- aus, und fpare das Pferbefeiſch 
nicht. Wecke mich, wenn das Kriegsgeriht Inſtru⸗ 

tionen verlangen follte, und vergiß nicht darauf am - 
fehn, daß der Richterſpruch pünftiih an dem Lee's 
und denen ausgeführt werde, die mit ihm verhaftet 
wurden.’ 

Als Cromwell dad ſprach, ſtand er auf und oͤff 
nete bald die Thüre eines Schlafzimmers, als Pear— 
fon abermals um Verzeihung bat um zu fragen, od 
er feine Ercellenz auch recht verftanden habe, daß alle 
Gefangene hingerichtet werden folten ? | 

„Habe ich es nicht gefagt ?’ antwortete Eroms 
well unfreundlih. „Blos weil Du ein Blutmenſch 
bift und immer warſt, heuchelſt Du dieie Gemwiffend- 
sweifel um Dich auf meine Koften, weichherzig zw 
geigen? Sch fage Die, daß wenn bei der Hinrichtung 
ein einziger an ber vollen Anzahl fehle, Dein eige 
nes Leben dafuͤr büffen fol, 

Indem er das fprah, ging er in dad Zimmer 
begleitet von feinem Kammerbiener. — Als der Gr 
neral fih zurüdgesogen batte, blieb Pearfon in groſ— 
fem Zweifel was er nun thun folle, und das and Fer 
. nem Gewiffenssweifel, fondern ans Ungewishrit. od 

er nit fehlen fönnte, ſowohl, wann er die empfam 
gene Jaſtructionen auffhiebe, ald wenn er fie zu ſchnel 
und zu buchftäblich ausfuͤhrte. 

Unterdeifen war Strickalthrow und Robins, nach 
dem fie den Albert ins Gefaͤngnis gefübrt hatten, im 
das Zimmer zurüdgefehrt, wo Pearfon immer nod 
über die Befehle des General’8 brütete. Beide waren 
Stellvertreter der Armee und alte Soldaten, melde 
Sromwellmit großer Bertranlichleitzu bebandeln pflegte; 
fo daß Robins nicht ſchwankte, den Capitain Pearſon 

u fragen, „ob er die Befehle des General's ſelbſt 
uchſtaͤblich zu befolgen gedente? * , 

Pearſon fchüttelte dew Kopf mit zweifelnder Mie- 

He fügte aber hinzu, es bleibe keine Wahl übrig, 


— 
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Sey verſichert,“ fagte der alte Mann, „daß 
wenn Du diefe Thorheit begenft, Du Ifrael zur Sunde 
verleiten wirft, und auch dem General Dein Dienft 
nicht gefallen wird. Du weißt es und niemand befler 
als Du, daß Dliver, obgleich er dem David, dem 
Sohn Face im Glauben in Weisheit und in Muth 

eicht, doch Zeiten bat, wo der böfe Geiſt über ion 
ömmt, wie über Saul, und ber Befehle gibt, die 
ausgeführtzu haben, er niemanden dankt.‘ 
Pearſon war ein zu guter Politiler, um einer An⸗ 
cht, die er nicht läugnen konnte, geradezu feine Zus 
immung zu geben. — Er fchüttelte nur nochmals 
den Kopf , und jagte, daß es für denjenigen leicht zu 
fhwagen fey, der nicht verantwortlich fep, daß re 
ober die Soldatenpflicht erfordere, der Drdre au gehor⸗ 
chen und nicht darüber au urtheilen. 

Sehr richtige Wahrheit,‘ ſagte Gnadenvoll 
Skrickalthrow, ein grimmiger alter Scottländerz 

ih wundre mih, das unfer Bruder Gerobabel dieſe 
Sanftmuth des Herzens auffieng. 2’ 

„Was “ fagte Zerobabel, „ih wünſche nır, daB 
Bier oder fünf menſchliche Wein, Gottes Luft einige 
Stunden länger einathmen möchten, estann nur wenig 
fhaden, wenn man die Hinrichtung aufſchiebt, — 
and der General wird dann Zeit zum Nachdenken 
haben.” : 
2039,“ fagte Savitain Vearfon, „aber in meinem 
Dienfte muß ich: pünktliher feyn, als Da in den 
Sradheit Deiner Sprache. Freund Serobabel. 

‚Denn will ich lieber den rauhen Filzro eines 
meinen Soldaten tragen, als die verguͤldeten Bors 
en eines Hauptmanns,“ fagte Zerobabel. „Ja wahre 
ich, ich kann die Belege zeigen, warum wir und ge 
enfritig Freundfchaften und Dienfte ermweifen, da bie 









ie in kurzer Zeit zur Abrechnung gerufen werden, 
„In Wirklichkeit, Du üderrafcheft mich Zeroba: 
el,“ jagte Sıridhaltrom, „dag Du, der Du ein ol 


Beiten von ung nur arme fündige Geſchoͤpfe find, 
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ter und erfahrener Soldat bift, deſſen Kopf in Schlad» 
ten ergraute, einem jungen Officier folhen Rath ers 
theilt. Iſt es nicht der Auftrag des Generals, die 
Boten hinwegzuſchaffen aus dem Lande, und auszus 
rotten, die Amalekiten, die Jebuſiten, die Peruſite 

die Huͤdditen, die Girgaſchiten und die Ampriten 

Und kann man dieſe Männer nicht mit Recht vergleis 
Ken, zu den fünf Koͤnigen, die im der Hölle von 
Maklede Zuflucht fuchten, und überliefert wurden in 
die Hände Joſua des Sohnes Nun? Und er befahl 
ſeinen Hauptleaten und Soldaten hinzuzutreten, und 
idre Fuͤße auf feinen Naden zu ftellen, — und dann 


ſchlug er fie und erflug fie, und fie bangen an fünf‘ 


Barmen bie zum Abend. Und Du Gilbert Pearfon 
mit Namen, lad Did nicht zurädhalten "von der 
Dicht, die Dir aufgetragen wurde, fondern thue, wie 
Dir der befahl, der da aufftand Iſrael zu richten und 


ni befreien; denn es ftehet gefchrieben: verflucht ſey 


ex, der fein Echwerdt vom Morde zurädbält.” 

So ftritten die zwei militärifchen Theologen, wäh: 
rend Pearfon, der meit eifriger die Wünfche des 
Dliverd als den Willen, des Himmels zu kennen 
mwünfchte, ihnen mit Sweifel und Verwirrung zuhoͤr⸗ 
— — 





Siebentes Kapitel. 





Drum leget jetzt, gleich Kriegern auf der Wache 
Der Seele Rüſtung an, gleich vorbereitet 


*R € 301 erheiicht. 
Zu allem was des Kriegers Wohl erh Tohlantıa ‚Baillte, 


Der Lefer wird fich erinnern, daß als Rochecliffe 


x 


und Socolin zu Gefangenen gemacht wurden, die Par⸗ 


thei, welche fie begleitete, noch zwei andere Gefangen? 
sn ihrem Suge führte, nehmlich den Obrift ag 


l 
l 


t 


113 


und den ehrmwürbdigen Nehemias Holdenough. Als 
fie in Woodſtock Eintritt erhalten hatten, und ihre 
Nahfuchungen nah dem flüchtigen Fürften anfingen, 
führte man die Gefangenen in eine alte Wachtftube, 
deren Feftigfeit fih zu einem Gefaͤngniß geeigne 

machte, und Pearſon ftellte eine Wache davor. Man 
erlaubte ihnen kein Licht. auffer das flimmernde Koh— 
lenfeuer des Kamins. Die Gefangenen blieben abge 
fondert von einander, Dbrift Everard mit Nehemias 
Holdenough ſchwatzend, im einiger Entfernung von 
ihnen Doctor MNocecliffe, Sir Henry Lee und Jo 
colin. Bald ward die Geſellſchaft durch Wildrale ver 
mehrt, der in das Jaͤgerhaus hinab gebracht und mit fo 
wenig Umftänden hinein geftoffen! wurde, daß, da 
feine Arme gebunden waren, er faft in die Mitte 
des Gefaͤngniſſes auf die Naſe gefallen wäre. 


„sch danke, guter Freund,’ fagte er, indem er 
gegen die Thuͤre zurüdichaute, welche diejenigen, die 
tan hineingeftoßen hatten, verſchloſſen. — ‚‚Point de 
eer&monie — denn ich fehe ja da aute Geſellſchaft. | 
Gott zum Gruß, Gott sum Gruß, Gentlemen. Was? | 
a la mort- und nichts Erfrifhendes um den Geift zu 
erregen amd eine Inflige Nacht zu verleben? — Die 
legte wahrfheinlih; denn einen Pfennig gegen eine 
Million, morgen baumeln wir fünmtlid, — Pa 
tron — edler Herr, wie geht's? Das war doch eim 
Shändlicher Streih von dem Moll, fo weit es Dich 
betraf; denn ih, ih mag wohl fo eiwas von ihm 
verdient baden,’ "_ 


„Ich bitte Dich, Wildrake, feße Dich, ſagte 
Everard, „Du biſt betrunfen — före uns nicht,” 


/ „Betrunken, ich betrunfen! ’’ ſchrie Wildrafe 
‚ich habe Noll's Brauntwein in einem Becher auf ded 
Königs Wohl aeleert, und einen zweiten anf dem 
Untergang Sr. Ercellenz, und einen dritten auf biz 
Verfluchung des Parlaments — virlleiht auch noch 


W. Scott's Werke, XIV, 8 
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einen vierten und fünften, aber lauter teufelif gute 
Zoafte, Aber betrunken bin ich nicht,“ un 

„Ich bitte Dih, Freund ſey nicht profan,“ 
ſagte Nehemias Holdenough. * 

Was, mein kleiner presbyterianiſcher Pfarrer, 
mein heuchlerifhes Pfäffleen? Du wirft au bald 
biefer Welt Balet ſagen,“ — fuhr Wildrafe fort; 
„Ich meiner Seits habe fchwere Zeiten barin erlebt, — 
Ha, edler Sir Henry, ich kuͤſſe Ihnen die Hand, — 
Ich fage Dir Nitter! meine Degenklinge war in der 
vergangenen Nacht dem Herzen des Cromwell fo 
nahe, ald nur je ein Knopf feiner Nactiade. Hol 
ihn der Teufel, ex trägt eine geheime Nufung. — 
Er ein Soldat! War nicht das verfluchte Penzerhemd 
gewefen, fo hätte ih ihn wie Speck durchbohrt. Ha 
Dr. Rochecliffe! — Du weißt, dag ich meine Waffe 
gu führen verftehe.’’ 

„Ja,“ erwiederte der Doctor, ‚und Du weißt, 
daß ich auch die Meinige zu gebrauchen weiß.’ 

„Ich bitte Dich, fep ruhig, Meifter Wildrafe,’ 
fagte Sir Henry, i | 

„Ach mein guter Ritter,“ antwortete Wildrafe, 
„ſeyn Sie doc etwas freundlicher mit einem Unglüds: 
gefährten. Das ift ein anderer Unblid, als der Eturm 
von Brendford. Die wanfelmüthige Fortuna ift eine 
Stiefmutter gegen mich gewefen. Ich will ihnen einen 
—59 ſingen, den ich uͤber mein eigenes Unheil 

ichtete.“ 

„In dieſem Augenblicke ſind wir nicht zum Ge— 
ſang aufgelegt, Hauptmann Wildrake,“ ſagte Sir 
Henrp hoͤflich und ernſt. 

„Ach nein, es wird Ihnen zu Ihrer Andacht hel⸗ 
fen, — Meiner Treue, es Elingt, wie ein Bußpſalm. 

Als ich ein junger Buriche war, 
Da ging e8 mir aanz fonderbar, 

Ein Taug’nichrs bat Fein Glück; 
Baid ging mit lauter Saus und Braug, 
Bei Spiel und Wein mein Geld hinaus, 

Doch? kam es nie zurück, 
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Ih Hab’ zwar Steümpfe , fehet her } 
och hab’ ich Feine Schuhe mehr, 
Drum trag ih Stiefeln jet. 


B: rflucht daran die Sohle fey 
sed amme der Abſatz auch dabei 

, Das Leder iſt verlegt. 

Als Wildrake mit lauter Stimme dieſen Vers 
geendigt hatte, öffnete ſich die Thuͤre, und eine Schild: 
wahe trat herein, die ihn mit dem Titel: „gottes⸗ 

lätterlicher, brallender Stier von Baſchan“ begrüßend, 

en mähtigen Schlag auf die Schalter gab, 


„Abermals Ihr gehorfamer Diener Sir,” fagte 
Wildrake, indem er mit den Schultern zudte, „‚be> 
daare meine Dankoarkeit nicht thärlic zeigen zu können, 
Ha Ritter, hörten Sie meine Ölieder Eappern? Der 
Schlag war tuͤchtig — der Kerl Fünnte bie Baftonade 
N in Gegenwart des Großherrn austheilen, — Er 

ar feinen Seſchmack an der Muſik, Ritter, — ihn‘ 
bewegt wicht die Harmonie der fügen Töne; ich halte 
an des Verrathes der Liſt und der Raͤuberei fahig — 
— £8 bleibe mir alles im Munde ſtecken — gut — 
will Heute Nacht auf der Bank fchlafen, was mir 
Shan manhe Nacht „begegnet iſt, und mich bereit 
halten, morgen mit Auſtand gehenkt zu werden, was 
mir ader in meinen ganzen Leben noch nicht wieder⸗ 
fahren iſt. 
Als ich ein junger Burſche war, 
Da ging es mir ganz fonderbar. 
BIE—BE—das iſt nicht die Melodie. 
Hier fiel er fer in Schlaf, und früher oder ſpaͤ⸗ 
tes folgten alle Ungluͤcksgefaͤhrten feinem Beifpiele, 
Die Binke, welhe zue Ruhe dee wachhabenden 
Soldaten berehnet waren, gewährten doch den Ge: 
fanzenen die Bequemlichkeit, ſich niederlegen zu Fön: 
van, obgleich man wohl glauben kann, daß ihr Schlaf 
weder gefand noch rahig war. Aber ald das Tages» 
liche nur ein wenig fhimmerte, hätte die Erplofion 
des Palvers ung der — folgende Einſturz des 
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Thurms, unter, welchem die Mine angebracht wa», 
die Siebenfchläfer oder den Morpheus felbft erwe⸗ 
gen fonnen. Der Rauch, welder durch die Fenſter 
drang, ließ fie die Urſache leicht errathen, 

„Da geht mein Schießpulver drauf,’ Tagte Ns 
ecliffe, „das gewiß fo viele rebelliihe Schurken hätte 
in die Höbe fprengen können, als es font Mittel 
dargeboten hätte, ſie auf freiem Felde umzubringen. 
Es muß zufällig Feuer gefangen haben,” * 

Zufaͤllig, nein!“ ſagte Sir Henry, verlaſſen 
Sie ſich darauf; mein kuͤhner Albert hat das anges 
zündet, und im dieſem Augenblick fliegt Cromwell 
gegen den Himmel zu, deſſen Waͤlle er nie erreichen 
wird. — Ach mein mwaderer Knabe, vielleicht haß 
Du Di ſelbſt aufaeopfert, wie ein ingenbliher Sins 
fon unter. den rebelliſchen Philiftern. — ber id 
werde nicht: lange hinter Dir zurädbleiben Albert.“ 
*e Everard eilte an die Thuͤre, boffend von ben 
Machen, denen fein Name nnd ſein Rang befennt 
ſeyn Eomnte, einige. Erklärungen uber die Erplojisn 
zu erhalten, die eine entfehliche Cataſtrophe anzuzep 
gen fdien,. .. | 

Alber Nehemias Holdenough, defen Rahe durch 
die Trompete geſtoͤrt worden war, die das Zeichen 

| * cha gad, fhien in der Erifis des Exrfe 

en . 

„Das iſt die. Trompete des Erzengel,’ rief er 
and. — Das ift der Lintergang diefer Welt bes 
Elemente — das. iſt die Wufforderung zum Gericht! 
die Todten gehorhen dem Rufe — fie find bei uus 
5 find unier uns — fie fiehen auf in förperlihen 
?eibern „ — fie fommen ung zu mahnen! 

Als er das ſprach, waren feine Augen feſt auf 
Dr. Rochecliffe gerichtet, der ihm -aerade gegenuͤber 
fand. Indem nämlich dieſer ſchnell aufaeſtanden 
war, war die Muͤtze, die er, dem damals unter Geiſtlichen 
and Bürgerlichen oͤblichem Gebrauche gemäß trüg, von 
feinem Kopfe herabgefaller, und hatte das breite 
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ſeidene Pflaſter, das er wahrſcheinlich der Verkleidueng 
wegen, auflegte, mit herabgeriſſen; denn die Wange 
jetzt ohne Narbe und ein Auge ſo gut als das 
andere. 

Oberſt Everard, der von der Thüuͤre zuruͤckkehr⸗ 
te, verſuchte es umſonſt, dem Mr. Holdenough be: 
greiflich zu machen, was er von der Wache drauſſen 
erfahren hatte, daß naͤmlich die Exploſion nur den 
FLod eines republikaniſchen Soldaten zur Folge gehabt 
bade. Der presbyterianiihe Geiſtliche fahr. fort, 
wilde Dlide auf jenen der Epifcopal-Kiche zu ſchießen. 
Aber Dr. Rochecliffe hörte und verftanddie Neuig⸗ 
keit, welche Oberſt Everard brachte, und befreit von 
‚der augenbliclihen Angſt, die ihn regungelos mas 
te, nahte er fih dem zuruͤckweichenden Galviniften, 
und bot ihm auf die freundlichite Weile die Hand bar. 

„Hiuweg mit Die — hinweg mit Dir!“ fagte 
Holdenough, „die Lebenden dürfen deu Todten die 
Hände nicht reichen.“ Ä 

Aber ich,” fagte Rochecliffe, „bin grade fo ſehr, 
am. Leben wie Du.” | | — 
Du am Leben! — Du — Joſeph Albani, den 
meine eigene Augen von den Zinnen des Schloſſes 
von Clidesthow ſtuͤrzen ſahen? Fa 
30,’ ‚antwortete der Doctor, „.. aber Du fahft 
mia nicht an bag Ufer ſchwimmen, bis an eine,mit 
Schilf bewahfene ‚Stelle — fugit ad salices — au 
ne Weife, die ih. Dir ein andermalerklären werde. 

Zweifelnd und unſicher berüßrte Holdenough feine 
Hand. „Du biſt wirklich, warm und lebendig,’ fagte 
er, „und doch nach ſo vielen Wunden und, einem 19 
fürcterlihen Sale, — Du Faunft nicht mein. Joſeph 
Albany, feyn.’’ " 
Ich bin Joſeph Albanv Hochecliffe ,‘. ſagte ber 
Doctor, „welhen Namen ich durch eine Heine Be 
fißung meiner Mutter erlangte, die aber. in Be 
flag genommen i an | 

„Iſt es denn wirklih an dem?’ fagte Holde, 
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neneh, „und babe ich meinen alten. Schulfreunb wie 
er? 


„So iſt's,“ erwiederte Rochecliffe, „derſelbe, 
der Dir im Spiegelzimmer erſchien. — Du warſt ſo 
kuͤhn Nehemias, daß unſer ganzer Plan zu nichte ges 
worden wäre, wäre ih Dir nicht in der Geſtalt eb 
nes verftorbenen Freundes erfchienen. Doch glaube 
mir, es war meinem innerfien Gefühle entgegen, daß 
ih e8 thun mußte. t ; 

„Ach, ſchaͤme Did, ſchaͤme Dich,“ fagte Holder 
nough, indem er ſich in feine Arme warf, und ibu 
an feinen Bufen drüdte, „Du mwarft immer ein fon 
berbarer Mann. Wie fonnteft Du mir- einen ſolchen 
Streich fpielen? — Ah Albany, erinnerft Du Did 
ded Dr. Purefoy, und des Gaius College? ” | 
„Ach gewiß erinnere ich mich deſſen,“ fagte bes 
Doctor, indem er feinen Arm in den des presbyte 
rianifhen Geiftlihen legte, und ihn zu einem Sitze 
führte, der von den übrigen Gefangenen, welche biefe 
Scene mit:vielem Exſtaunen faben, führte. „Ob id), 
mich der Cajus College erinnere!” fagte Nocecliffe, 
„ah, und an das.gute Bier, das wir tranfen, and 
unfere Partieen zur. Mutter Huff> cap.‘’ 

„Eitelkeit der Eitelkeiten,“ ſagte Holdenougb, 
wobei er jedoch liebreich lächelte, umd "den Arm ſei⸗ 
Re N Freundes feft in dem feinigen 

ie | 
„Aber als wir in den Weinberg des Rectors eiw 
braden, und alles rein aufaßen!“ fagte der Doctor, 
„es war der erfte Complott, den ich angefponnen 
babe, und es koſtete mich viele Mühe, bie ich Die 
überredete, Theil daran zunehmen. 

„Auch, ſprich' doch nichts von diefem Unrechte,“ 
fagte Nehemias, „da ich wohl fagen Tann, wie der 
fromme Mr. Barter, daß diefe bübifhen Beleidis 
gungen fih in fpätern Fahren noch beftrafen, da dieſe 
ungeordnnete Luft nach Obft, mir Magenſchmerzen zu 
gezogen hat, an denen ich noch jet leide.’ 
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„Wahr, wahr, mein theurer Nehemias,“ ſagte 
Rochecliffe, „aber fümmre Dich nichts darum, — 
ein Shind Brantwein wird alles fhon wieder gut 
machen. Mt. Barter war,” — er wollte fagen, „ein 
Eſel,“ aber er beiann fih und ergänzte den Satz 
mit, „ein auter Mann, aber gar zu genau,‘ 

So feßten fie ſich alfo als die beften Freunde nies 
der, und fchwagten eine halbe Stunde lang über alle 
Schulgeſchichten mit gegenfeitigem Entzüden. Stus 
fenweiſe famen fie auf die Politik des Tages; und 
obſchon fie ihre Hände nicht von einander zogen und 
oft Ausdrüde wie, „nein, mein theurer Bruder,’ 
end, „da mus ich nothwendigerweiſe von Deiner 
Anfiht abweichen,’ unter ihnen gewechfelt wurden, 
fo ſtimmten fie doh wie Brüder in ein einſtimmiges 
heltönendes Geſchrei, wenn die Rede auf Indepen⸗ 
denten und andere Secten fam, fo daß man faum fagen 
Eonnte, wer wohl den Andern uͤbertraf. Ungluͤckli⸗ 


cherweiſe aber wurde im Laufe des Geſpraͤchs eines 


Bisthums erwähnt, was fie plößlich auf die dogmati⸗ 
fhen Fragen, über die Megierung der Kirche brachte. 
Ah, da waren die Schleußen geöffnet, da regnete 
es griechifche und hebräifhe Terre, während ihre Aus 
gen fprübten, die Hände fich 'ballten, und fie wis 


thenden Volemifern die im Begriffe find fih die Aus» 


gen auszufragen, weit ähnlicher fahen als riftlichen 
Geiftlihen. 

Noger Wildrafe trug das Seinige dazu bei, ihre 
Heftigfeit zu vermehren, indem er bei dem Streite 
den Zuhörer machte. Er ergriff entfchiedene Partei, 
bei einer Sache, deren eigentliche Stärke ihm ganz 
unbefannt war. Von Holdenough’s fertiger Redner— 
kunſt und Gelehrſamkeit etwas beunruhigt, beobach— 
tete der Cavalier mit aͤngſtlichem Gefichte die Züge 
des Dr, Rochecliffe; aber als er das ſtolze Auge und 
bie fräftige Haltung des Kampfers für das Episcopal 
Spitem bemerkte, und hörte wie er griechifceh mit 
griehifh und hebraifh mit hebraifch beantwortete, 
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da unterſtuͤtzte er feine Gründe beim Echluffe feiner 
Sape, mit einem Fraftigen Schlage auf die Bant 
und einem hoͤhniſchen Gelächter ind Geſicht des Geg— 
ners. Nur nach langer Zeit und mit vieler Mühe - 
gelong es dem Sir Henry und dem Obriften Everard 
ie beiden aufgebrachten Freunde au bewegen, ihren 
Streit aufzufhieben; fo daß fie ih endlich im eini- 
ger Entfernung von einander zurudzogen und fi ge 
genfeitig Bliefe zuwarfen, in welchen die alte Freund— 
ſchaft von der beftigften Erbitterung zurüdgedrängt 
geworden zu ſeyn ſchien. 

Aber wahrend fie fo da fagen einer auf ben an: 
dern wartend, und darnach ſchmachteten einen Streit 
gu ernestern, in welchem beide Theile den Sieg errun- 
‚gen zu_baben behaupteten, trat Pearſon in das Ge 
faͤngniß und bat die Anweſenden, mit leifer ‚zittern: 
der Stimme fich zum Tode vorzubereiten. 

Sir Henry Lee empfing bie Kunde feines Schi: 
ſals mit ber ernften Ruhe die er bisher bewieſen hatte, 
Hbrift Everard verfuchte es, eine ſtarke raheichnans 
bende Appellation an das Varlament gegen den Urs 
theileipruch des Kriegsgerihtd und des Generals ein: 
zulegen. - Aber Pearſon verweigerte ed, irgendeine 
Einrede zu empfangen oder zu überbringen, und mit 
Paftshe Blicken und Mienen, Borboten eines mes 
auholifhen Ausgangs wiederholte er ibnem feine Er: 
mabnunz, ſich zur Mittags Stunde vorzubereiten, 
und entfernte ih aus dem-Gefängnif. 

Hoͤchſt merkwürdig war der Eindrud diefer Nach 
richt auf die beiden geiftlichen Streiter. Sie betrads 
teten fi einen Augenblic gegenfeitia mit Augen, in 
welchen reuevolle Güte und ein Gefühl von großmuͤ⸗ 
thiger Scham jedes entgegenftrebende Nahegefübl ver: 
löfhte, und indem fie zu, gleicher Zeit in die Aus: 
rufungen ausbrahen: „mein Bruder, — mein Brus 
ber, ich habe gefündigt, — ich babe nefündiat, im: 
dem ich Dich beleidigte!“ ftürztem fie ſich einander 
in die Arme umd vergoßen Thranen, als fie ih ge - 
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gen eitig um Verzeihung baten; und gleich zwei Krie— 
eyn, die einen perſoͤnlichen Streit aufgeben, um ſich 
e Briten gegen ihren gemeinſchaftlichen Feind zu 
atledigen, riefen ſie fi die Höheren Ideen ihres hei: 
igen Standes in das Gedaͤchtniß zuruͤck, und indem 
ſie die Maasregeln ergriffen, welhe bei einer fo trau: 
‚tigen Gelegenheit am paffenditen waren, fingen fie an 
die Umſtehenden zu ermahnen, dem angezeigten Schid> 
fale entgegen su geben, mit ber Feſtigkeit und Wuͤrde, 
welche nur. die Religion verleiht, 










Achtes Kapitel 





Hein gnädiger Fürft, ſo rief er aus, 
.. Stellt Raͤche Gott aubeim; 


Den eh'rnen Scepter leg hinweg, 
Nimm den Dlivenftad. ‘ 
Ballade von Eir Earl Bawdin. 
Die zur Hinriätung beitimmmte Stunde war 
lauge voruͤber, und es mochte ungefähr 5 Uhr Abends 
feon, als der. Protektor den Pearfon zu ſich rufen 
lieg. Er ging mit Furcht und Widerftreben, unge 
wis wie er wohl empfangen werden möchte. Nach 
dem er ungefähr eine Viertelftunde bei ihm geblieben 
war, kehrte der Adjutant in Viktor Lee’d Zimmer zu> 
ruͤck, wo er den alten Soldaten Zerobabel Nobing fand, 
der feine Zuruͤckkunft abwartete. 
—„Wie geht ed unſerm Dliver, fagte ber alte 
Mann aͤngſtlich? 

— „Je, nun auf,” antwortete Pearſon, „er hat mir 
keine Fragen über die Hinrichtung vorgelegt, aber gar 
viele hinſichtlich der Kluht bes jungen Mannes und 
der Gedanfe, daß ernun allen Verfolgungen entgangen 
ſeyn muß, fcheint ihn fehr zu beunrubigen. Auch gab 
ih ihm gewiße Papiere, welche dem übelgejinnten 
Doctor Rochecliffe gehörten,‘ _ 
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„Dann will ih mid an ihn wagen,” fagte der 
Soldat; „Gib mir nur ein Tiſchtuch, damit Ich mie 
ein Kellner ausfehe und die Speiſe auftragen fann, 
die ich für ihm zubereiten lieg. > 

‚ Dem zu Folge erfehienen ſogleich zrey Eoldaten 
mit. einer Vortion Nindfieifh, fo wie man e8 den 

emeinen Soldaten austheilt, und auch nah ihrer 

etie zubereitet, — einem zinnernen Krug mit Bier, 

einem Gefäß mit Salz und Pfeffer und einem Laib 
Commis-Brod. | 

„Fomme mit,’ fagteerzu Pearfon, „und fuͤrchte 
Did nit, — Noll liebt einen unihuldigen Scherz.“ 
Kühn trat er in des General’ Schlafzimmer und 
fagte Iaut, „ſtehe auf, der Du berufen bift, Richter 
zu fern in Sfrael, — falte bie Hände nicht ferner 
zum Schlafe. Siehe, ih komme Dir als ein Zeichen 
Darum ftehe auf, iß, trinkt und laß Dein Herz damit 
fröhlich feyn, denn Du folft mit Freude die Speife 
defien effen, der in den Schanzen arbeitet, damit Du 
feheft, daß, obgleih Du der Befehlshaber der Heers 
ſchaaren bift, die arme Schildwache nur ſolche Nah⸗ 
rungsmirtel hat, die ich jekt. zu Deiner Erfriſchung 
hinſtelle.“ 

„Wahrlich Bruder Zerobabel,“ ſagte Cromwell, 
welcher an ſolchen enthuſiaſtiſchen Streichen bei ſeinen 
Soldaten gewoͤhnt war, „es iſt unſer Wunſch, 4 
es fo ey; auch wollen wir nicht fanfter jchlafen_no 
beſſer fpeifen, als der Geringfie, der ſich unferem: 
Paniere anreiht. Wahrlih Du haft meine Erfriſchun⸗ 
gen gut ausgeſucht und ſuͤß duften die Speiſen in 
meiner Naſe.“ 

Er ftand vom Bette auf, auf dem er halb ange 
fleider gelegen hatte, warf feinen Mantel um, teßte 
fih auf das Bett, und griff tüchtig bei den einfachen 
Speifen zu, die für ihn zubereitet worden waren. 
Während er ſprach, befahl Crommell dem Pearfon ſei⸗ 
nen Bericht zu beendigen, — „Du braudit nichts zu 
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verhehlen, in der Gegenwart eines würdigen Solda⸗— 
ten, deſſen Geift ıft gleih meinem Geiſte.“ 

„Ja, aber,“ unterbrach ihn Roding,” Du mußt 
wien, daß Bilbert Pearfon Deine Befehle nicht vok 
kommen ausgeführt hat, hinfichtlich eines Theils die— 
fer Uebelgefinnten, die um die Mittagszeit famtlıh 
ſterben ſollten.“ 

„Welche Hinrichtung, — welche Uebelgeſinnten 2” 
fngte Srommwel indem er Mefler und Gabel nieder 
egte. | 

„Diejenigen, bie fich hier im Gefaͤngniß zu Mood 
fto® befinden,‘ antwortete Zerobabel, „und von denen 
Eure Ercellenz befahl, daß fie um die Mittageftunde 
hingerichtet werden follea, da fie bei einer rebelliihen 
ehe die Nepubli@ gefangen genommen 
werden.” 3 Ri 
Elender!“ fchrie Cromwell, indem er aufiprang 
und ſich an Vearfon wandte. „Du haft doch hof 
fentlih den Markham Everard nicht berührt, an 
Dem keine Schuld zu finden ift, da er durch ben 
‚getäufht wurde, ber unfere Botfchaften übers 
braste, — Du haſt doch auch eben fo wenig Deb 
ne Hand an den presbpterianifgen Geiflichen ge 
legt, wegen deſſen alle Stände uns der Gottesver⸗ 
geifenheit anfingen, und auf ewig unfere Feinde wer 
den würden 2’ Tax 

‚Wenn Euer Ercellenz wünfhen, daß fie leben 
mögen, fo leben fie, — ihr Leben und ihr Tod liegs 
in der Macht eines Wortes,’ fagte Pearfon. 

„Gebe ihnen die Freiheit; ich muß wo möglich 
die Presbyterianer zu gewinnen ſuchen.“ 

„Rochecliffe, derarge Raͤnkeſchmied,“ ſagte Pear⸗ 
fon, „den hätte ich wohl hinrichten laſſen, aber“ — 

„Barbariſcher Mann,“ ſagte Cromwell, „gleich 
undankbar und unpolitiſch, — willſt Du unſern Lock 
vogel zerſtoͤren? Dieſer Doctor iſt nur eine Welle, 
freilich nur eine geringe, aber doch etwas tiefer, als 
die Quelle, die ihren geheimen Tribut feiner Obhut 
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anvertraut; dann Fomme ich mit einer Pumpe und 
bringe alles an das Tageslicht. Lab Ihn frey umd 
gib ihm Geld, wenn er es braucht. Ich lenne feine 
Schliche; er kann nirgends hingehen, wo unfer Auge 
ihn nicht erblidt. — Aber ihe ſeht Euch einander 

ufter an, als wüßtet ihr mehr, als ihr zu fagen wagt. 
2 hoffe doch, ihr habt den Sir Henry Lee nicht ge 
todet 2 


„Mein. Doch ift der Mann ein anerkannter Ve 
belgefinnter, und, — Ä 


„Ja, aber er iſt auchein edles Heberbleibfeldes alten 
enälifhen Adels; „ſagte der General. „Ich wollte ih 
wüßte, wie man ihre Gunſt gewinnen konnte. Aber 
wir, Pearfon deſſen Eönigliche Kleidung nur die Ruͤſtung 
tt, bie wir auf unferm Korper tragen, und dem der 
Sommandoftaab zum Scepter dient, wir ſind noch zu neu, 
um bie Ehrfurcht der folgen Uebelgefinnten zu erwer⸗ 
ben, bie ſich keinem geringern, als einem koͤniglichen 
Stamme unterwerfen wollen. Doch was koͤnnen ſie 
in der geößten koͤniglichen Reihe Europa's ſehen, außer, 
daß fie von einem gluͤcklichen Soldaten herſtammt? Es 
5* mich, daß man einen Mann ehren und ihm dienen 

ol, weil er ‚der Abkoͤmmling eines ſiegreichen Feld⸗ 
herrn iſt, während man einem andern minder Ehre 
and Sehorfam beweißt, der in perfünlichen Eigenſchaf⸗ 
ten und im Glüde mit bem Gründer der Dpnaftie wett: 
efern kann. Gut, Sir Henrv lebt, und ‘ol für mic 
leben. Sein Sohn aber hat den Ted verdient, den 
er ohne Zweifel auch erlitten hat.’ 


„Milord,“ ftammelte Pearion, „da Ew. Ercel: 
lenz es für Recht gefunden hat, daß ich bei fo vielen 
andern Ihre Befehle aufhod, fo hoffe ih, Sie wer- 
den mich auch Deßwegen nicht tadeln. Sch hielt es für 
das beffere , genauere Ordre abzuwarten.’ s 

„Du bift heute Morgen in einer gewaltig gnäbdi- 
gen pr Pearſon“ fagte Cromwell nicht ganz miß- 
ergnuͤgt. 
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„Wenn ed Ew. Excellen; befehlen, fo ift Strich 
und Henker bereit.” 
' „Rein, wenn folh ein Blutwenſch wie Du ihn 
verfchont haft, fo würde ed mir übel ziemen ibn ung 
zubringen‘‘ fagte der General, „Uber es finder ſich 
da unter Rochtcliffes Papteren ein Einverſtaͤndniß 
von zwanzig verzweifelten Ropaliſten, uns aufzuhe⸗ 
ben, — Man follie Doch ein Beifpiel geben,” 


0, Mylord” fagte Zerobabel ‚„‚beden’en Sie wie 
oft Ihnen diefer junge Mann Ülbert Lee nahe Rand, 
ja wahrfheinlig in den dunflen Gängen, die er 
kannte und wir nicht, ganz dicht an der Seite Eurer 
Ercellenz war. Wäre er ein Mörder, ſo würde es 
ibn nur einen Piftolenfchuß gefsitet haben, und Ir» 
els Licht wäre erlofhen. Fa in der unvermeidlihen 
Verwirrung, die darauf erfolgt wäre hätten die 
Schildwachen ihre Poſten verlaffen und er würde eins 
Ausſicht zu einer gluͤcklichen Flucht gehabt haben,” 


„Genug Zerobabel, er Iebt”’ faate der Generah 
„Doch fol er einige Zeit in Verhaft bleiben und dann 
aus England verbannt werben, Die beiden audern 
find fiher; denn Du wirft doch nicht alauben, dag 
fo erbaͤrmliche Burſche paſſende Segenftiade für meine 
Rache ſeyen.“ { 

„Jedoch ber. eine, ber Foͤrſter Foliffe genaung® 
fagte Dearfon ‚verdient den Tod, da er frei einge 
ftanden hat, den egrlihen Joſeph Tomkins erichlagen 
zu haben.“ 

„Er verdient eine Belohnung und eine Arbeſd 
eripart zu haben’ fagte Cromwell; „‚diefer Tomlins 
war ein hoͤchſt doppelzuͤngiger Verraͤther. Sch babe 
unter diefen Vanieren hier Beweife gefunden, daß, 
wenn wir die Schlacht bei Worcefter verloren hätteny 
wir Urfache gehabt hatten eg zu bereuen, je bem Mr. 
Temfins getraut zu haben. — Es war nur unfes 
Gluͤck, das feiner Verrätherei zuvor Fam. — Schrelb 
‚uns hin, als Schuldner und nicht ald Glaͤrbiger des 
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1 wie Da ihn nennſt, und feines Kuoten- 
ockes.“ 


„Nun bleibt nur noch der gotteslaͤſterliche der⸗ 


ruchte Cavalier, der in verganzener Nacht Ew. Er: 
cellenz nah dem Leben krachtete“ ſagte Preatfon. 
„Nun“ ſagte der General, „das wire eine gu 
ufedrige Nahe. Sein Schwerdt hat nicht mehr 
Macht, als hätte er mit der Tabackspfeife zugeſto ⸗ 
Ber Die Aoler fallen weder die Kraͤhen noch die wil: 
en Enten au.’ 

„Doch Sir’ fagte Pearfon „folte der Kerl als 
ein Berfaffer von Schmaͤhſchriften beſtraft werden, 
Die Unzagl von. fhandlihen und peſtilenzialiſchen 
Gedichten, die wir in jeinen Zaigen fanden, lafen 
mich bedauert, DaB er ganz frei ausgegen fol, — 

v3 Ionen gefällig einen Blick darauf zu werfen 

9:00 2° ; 


„Eine erbärmlihe Handſchrift,“ fagte Oliver, 


als er einige Bläcter der poetiſchen Erzeugniffe un: 
fers Freundes Wildrake betrahtete. „Schon Die 
Shrift ſcheint betranken zu ſeya, und die Dichttunſt 
n.Hr ſehr nuͤhtern. — Wire heißt denn das; 
Als ich ein junaer Burſche war, | 
Da aim es mir ganz wundecbae 
Ein Taug'nichts har Fein Glück!“ 
Ah wie erbaͤrmlich! — Und dann wieder: 
ol der Teufel auf der Stelle, 
Schurke Noll dih in die Hölle. 
" Trinken woilen wie und fingen 
Bis wir zurück den König bringen, E 
Wahrhaftig wenn es auf dieje Weife gefchehen 
tönnte, wäre der Dichter ein gewaltiger Kämpfer. 
Gib den armen Burihen fünf Silberſtücke Pearfon, 
und fage ihm, er folle im Yaude herumgehen und 
eine Balladen verkaufen. Naher er fih aber unfrer 
Jerfon auf 20 Meilen, fo will ich ihn peitichen laſſen, 
bis das Blut herunterfließt.“ * 
‚Ma bleibt nur noch eine verartheilte Perſon 
übrig‘‘ ſagte Pearſon, „ein edler Wolfshund, ſchoͤner 
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als Ew. Ercellenz je einen in Irrland sahen: Er 
gehört dem alten Ritter Sir Henry Lee. Wenn Ew. 
Ereeilenz das fhöne Thier nicht für fih zu behalten 
wunſchen, darf ich dann nicht um die Erlaubniß bits 
ten, ihn mir zuzueignen?“ 

„Nein Pearſon,“ fagte Cromwell; „der alte Mann, 
der” felbft fo gerrem it, fol auch ſeines getreuen 
Hundes nicht beraubt. werden, — Ich wollte ich hätte 
ein Gerhöpf, wäre es auch nur ein Hund, dag mir 
folgte, bios weil ed mich liebte, und niht um fe 
n:8 Vortheils willen.“ 

„Ew. Excellenz iſt ungerecht gegen Ihre treuen 
Soldaten“ ſagte Zerobabel derb, „die Ihnen wie 
Hunde nachfolgen, wie Hunde fir Se fechten, und 
ein Hundegrab bekommen, auf der Stelle, wo ſie 
zu faͤllig falen.“ 

„Was iſt das alter Brummer“ fagte der Gene: 
tal, was ſoll diefer veränderte Ton ? 

„Korporal Hungudgeons Ueberreſte läßt man lies 
gen, um unter den. Nuinen jenes, Thurms zu vers 
weien, und Tomkins wurde wie ein Vieh in einen 
Graben im Gebüfhe geworfen, ° 

„Wayr, ganz wahr, * fagte Crommell, „ſie folen 
auf den Kirchhof gebracht werden, nnd alle Solda⸗ 
ten folen ihnen folgen mit Cocarden von feegrünem 
und blauen Bande. — Ale Offiziere oder Oberleute 
folen einen Trauerflor anlegen; wir feldit wollen den 
Bug anführen; auch lol Wein, Brancwern und Li: 

neur ausgetbeilt werden. Sich darauf, daß ed ge: 

Kur Prearfon, Nah dem Xeichenbegangnig fol 

oodſtock eingeriffen und zerflört werden, damit ſei— 
ne Gänge nicht ferner den Rebellen und Uebelgeſinn— 
fen En Zufucht geben möchten.” 

Die Befehle des Generals wurden pünktlich bes 
folgt, und als die-udrigen Gefangenen entlaffen wurs 
ben, blieb Albert Kee einige Zeit in Verhaft, Nach 
feiner Befreiung ging er auf das feſte Land, und 

trat im König Carls Leibwache, wo er von dieſem 


€ 
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Monarchen befördert wurde, Aber wie wir fpäter 
fehben werden, geftattete ihm fein Schiefal nur eine 
kurze, obgleich glänzende Laufbahn, ni 

Wir lehren zu der Befreiung ber übrigen Ges 
fangenen von Woodftod zurid, Die beiden Geiftii 


chen, die num vollfommen mit einander ausgeföbnt 


waren, gingen Arm in Arm dem Pfarrbaufe ji, 
das früher Die Mefidenz des Doctor Rochecliffe war, 
das er aber jetzt als Saft feines Nachfolgers Nehe— 
mias Holdenougb betrat. Kaum hatte der Presby⸗ 
terianer feinen Freund unfer feinem Dache empfan⸗ 
gen, ald er in ihn drang, feine Wohnung und fein 
Einfommen mit ibm zu theilen. Doctor Noecliffe 
war fehr gerührt, aber weislich verwarf er das großnii 
thige Anerbieten, da er die Derichiebenbeit ihrer Auſich⸗ 
ten über diefirhliche Regierung, die einjeber fo heilig, 
wie feinen Glauben hielt, in Betracht 309g. Ein am 
derer obgleich leichter Streit über den Dienft dev 
Biſchoͤffe bei den erften Kirchen beftatigte ihn in er 
nem Entfhluß. Sie trennten fich_den darauf fol 
genden Tag; ungeftört von allen Streitigkeiten bes 
ftand ihre Freundfchaft bie zum Tode des Mr, Hob 
denough im Sabre 16585 doch darf man wohl aud 
— ihre Harmonie dem zuſchreiben, daß 
ie ſich nie wieder trafen. 

Nach der Wiedereinſetzung des Koͤnigs befam 
Doctor Rochecliffe ſeine Pfaxrei wieder, und ſtieg 
ſpaͤter zu hohen geiſtlichen Würden. 

Die untergeordneten Perſonen bei der großen 
Befreiung aus dem Gefängniffe des Jagerhauſes zu 
Woodſtock fanden unter ihren alten Bekannten tr 
der Stadt leicht eine zeitige Aufnabhme; aber Feiner 
waate ed, den alten Ritter zu beherbergen, von dem 
man alanbte, das er dag Mißbergnuͤgen ber herrſchew 
den Gewalt auf ſich aezogen babe, und faum wagte . 
es der Wirth im Gafthaufe zum St. Georg, der doch 
einer feiner Untertbanen aewefen mar, ibm das ges 
wöhnlihe Recht eines Neifenden einzuräumen, der 
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für fein Geld wohnt und ißt. Everard folgte ihm, 
ohne daß er ihn darum bat, und ohne daß er es er: 
laubte, aber er verbot es ihm auch nicht. 

Das Herz des alten Mannes hatte fih ihm wies 
der zuneneigt, als er erfuhr, mie er fih bei dem 


merkwürdigen Zweikampfe bei der Königseiche betras 


gen hatte, und als er ſah, daß er eher ein Gegen: 
ftand der Feindfchaft als der Gunft des Protektors 
war- Uber es regte fih im ihm noch ein anderes 
geheimes Gefühl, welches ihn dazu bewog, fi mit 
feinem Neffen auszuföhnen — das Bemwußtfenn, daß 
Everard mit ihm die große Angft theile, die er wes 
gen feiner Tochter fühlte, die von ihrer wichtigen 
und gefährlichen Ausfluht noch nicht zurüd gekehrt 
war. Cr fühlte, daß er felbft wahrfheinlih nicht 
im Stande wäre, den Ort zu entdecken, wo Alexis 
feit der letzten Begebenheit ihre Zufluht genommen 
oder ihre Befreiung zu bewirken, im Selle fie einem 
Feinde in die Hände gefallen feyn follte. Cr wünſch⸗ 
te, das Everard ihm feine Dienfte zu Nahforfhuns 
gen nach ihr anbieten möchte, aber die Scham ver 
binderte ihn, feinen Neffen darum zu bitten; und 
Everard,, der den veränderten Zuftand des Gemuͤ— 
thes feines Oheims nicht vermuthen konnte, fuͤrch⸗ 


tete fich es vorzufchlagen, ober nur den Namen der | 


Aleris zu nennen. 

Schon war die Sonne untergegangen — fie ſa— 
Ben da, und fahen fich ftillihweigend an, da hörte 
man das Stampfen von Pferden, — da klopfte ed an 
die Thüre — da börte man einen leiten zritt auf 
ber Treppe, und Aleris, der Gegenftand ’hrer Angſt, 
fand vor ihnen. Sie warf fid freudig «u die Arme 
ihres Vaters, der ſich forgfaltig umfah, als er fie 
fluͤſternd frug: „iſt alles fiher?”’ 

Sicher und außer Gefahr wie ich hoffe,“ er 
wiederte Aleris, „ich habe ein Zeichen für Sie.’ 
Dann verweilten ihre Augen auf Everard — fie 
erröthete verlegen und ſchwieg. 

W. Scott’3 Werke. XIV. 


= 
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„Du brauhft Dih nicht vor. Deinem presbyte 
rianifhen Vetter zu fürchten,” fagte der Ritter mit 
gutmürhigem Yächeln, „er bat ſich doch endlich felbik 
als ein Bekenner des Ropalismus gezeigt, und war 
in Gefahr ein Maͤrtyrer u werden,’ PETE 

Ste zog das, Fönıgliche Mefeript aus, ihrem Bus 
fen, das, anf ein fleines beſchmutztes Papier gefchrie: 
ben, und mit einem ſchmutzigen Faden ſtatt des Sie⸗ 
gels umwunden mar. Im dieſem Zuftande druͤckte 
Sir Henry den kleinen Brief, ehe er. ibn ‚öffnete, 
mit orientalifher Verehtung an ſeine Lippen, ‚fein 
Herz und feine Stirne;-und eine Thrane entſchluͤpfte 
feinem Arge, ehe er den Nuth hatte, das Billet zu 
* und zu leſen. Es war in dieſen Worten ab: 
gefaßt; — ur insg Ina A 

Getreuer und fehr gefhäßter Freund; Unfer 

Lcbenſter ‚Untertbanl ... , | 

Da Wir ertabren haben, daB Vorſchlaͤge zu eis 
ner Heirath zwifchen Fräulein Alexis Lee, Ihrer eins 
zigen Tochter, und Markham Everard. Esgnire von 
Everfelv Chaſe ihrem Verwandten im, Merfe-waren; 
überkemgt, daß bdiefe Verbindung Ihnen an 
genehmfenn wurde, wäre es nicht wegen gewiffer Rc— 
fihten auflinferen Dienft, die Sie bisher bewogen, Fhre 
Zuftimmung zu verweigern. — Wir thin Ihnen alfo 
hiermit zu wiſſen, daß weit entfernt-davon, als ob 
unſere Geſchafte durch eine ſolhe Verbindung litten, 
wir Ste erſuchen und fo weit Wir es Fönnen, forderm 
von Ihnen, daß Sie Ihre Zuſſimmung ‚dazu geben, 
wenn S wuͤnſchen Unferen MWilen ———— 
Unſeren Angelegenbeiten einen großen Vortheil zu vers 
ſchaffen. Jedoch überlaffen Wir Ihnen wie ed einem 
riſtlichen Könige ,ziemt, die volle Ausubung Ihrer 
Gewalt Hinfichtlih anderer Hinderniffe zu. biefer Ver 
bindung, die unabhängig von denen, die Unfern 
Dienft betreffen, beftehen mögen, Empfangen Sie, 
Unfere Hand, welche das-Genenwärtige [brieb, ver: 
bunden mit der Hanfbaren Nüderinnerung am die 
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guten Dientte, die Sie Unferm verftorbenen Tonigli- 
Ken Vater fowohl, ale Uns felbft geleiftet haben, 
337 Carolus Rex.“ 
Lang und feſt ſtarrte Sir Henry auf den Brief, 
fo daß es faſt ſchien, als lerne er ihn auswendig. 
Denn legte er ibn forgfaltig in fein Taſchenbuch, 
und verlangte, von Alexis Bericht über ihre Abens 
theuer in der vergangenen Nacht. Sie waren bald er: 
zaͤhlt. Ihr mitternaͤchtlicher Spatziergang durch den 
Forſt ward bald und ſchnell bewerkſtelligt. Als fie 
Earl und feinen Begleiter hatte wegreiten ſehen, 
ruhte fie in dee Hütte, mo fie. ſich trennten, ein we— 
nig aus. Beim Anbruch des. Morgens kam die Nacıs 
richt, daß Mondftod von Soldaten beſetzt ſey, fo daß 
ihre Zuruͤckkunft Gefahr, Verdacht. und. Nachfor⸗ 
fhungen veranlaft. haben wuͤrde. Aleris wagte «8 
alfo nicht, fondern ging in ein benachbartes Haus; 
wo eine Dame von anerlanntem Royalis mus wohnte, 
deren Satte Major im Neginiente des Sir Henry Lee 
gewefen, und in der Schlacht von Naſeby gefallen 
mar. Frau Nylmer war ein vernünftiges re 
simmer, auch hatte die Noth in. den, gefährliden 
Zeiten alle Anlagen zur Lift und zu Intriguen ausge— 
ildet. Sie ſchickte einen getreuen Diener, welder 
um das Jaͤgerhaus zu Wovdftod herumichlih, und 
der kaum die Gefangenen entleffen und in Sicherheit 
fah , und den Aufenthaltsort des Ritters ausgefpaht 
batte, als er auch fogleich feiner Gebieterin die Nach⸗ 
richt mittheilte, und auf ihren Befehl zu. Pferde die 
Alexis zu ihrem Mater zuruͤkführte. Selten ward 
wohl ein Abendmahl in tieferer Stille gebalten,; ald 
von diefer nerlegenen Gefellfchaft, da cin Feder mit 
feinen eigenen Sebanfen: befchäftigt war, und nicht 
wußte, wie er bie der anderen ergründen folle. Ends» 
lich fam die Stunde, wo Alexis fih nach einem fo 
ermüdeten Tagewerfe zur Ruhe, begab, Everard führte 
fie bis an die Thuͤre ihres Zimmers, und wollte dann 
Abſchied nehmen, als zu feinem Erflaunen fein Oheim 
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ihn bat, mit ihm zuruͤck zu gehen, ibm einen Stuhl 
enwieß, und des Könige Brief zu Ieen gab, wobei 
er feine Blicke feſt auf ihn richtete. Feſt entſchloſ⸗ 
fen war der alte Ritter, daß wenn er nicht das höchſte 
Entzüden bei ihm bemerkte, eher den Befehlen bes 
Königs felbft nicht gehorcht werden follte, als er 
Aleris einem Mann aufopfern würde, der ihre Hand 
nicht als den größten Segen empfange, den die Erde 
gewähren koͤnne. Uber Everards Züge zeugten frem 
dige Hoffnung, größer noch als der Water erwartete, 
doch vermifcht mit Erftaunen; als. er nun feine Aus 
gen ſchuͤchtern und zweifelnd zum Ritter emporbob, 
da ſchwebte ein Lächeln auf den Zügen des Sir Henry 
als er das Stillihweigen brad. . . - 
„Der König,’ fagte et, „und harte er auch kei⸗ 
nen andern Unterthanen in England, fol doch ganz 
nach feinem Willen über, die Mitglieder des Haufes 
Lee verfügen. Aber es fcheint mir, als ob die Kamilie 
Everard im den.leßten Zeiten, der Krone nicht fo erge 
ben geweſen wäre, als daß fie einem Schreiben Folge 
leiſten ſollte, das ihren Erben einlader, die Tochter 
eines Bettlers zu.beiratben. - ... 2.0... 
Die Tochter des Sir „Henry Led,’ fagte Ever- 
ard / indem ser. vor feinem Dufel nieder Fniere, umd 
ibm die Hand kuͤßte, „würde, dag Haus eine? Her 
5098 zieren.“ to Na1a) oa 
„Das Mädchen: ift ordentlich genug,’ fagte der 
Ritter ſtolz; „was mic betrifft „ meine Armurb fol 
meine freunde, weder beſchaͤmen noch beläftigen. Dur 
Dr. Rochecliffes Güte, beiigetich einige Goldftüde, und 
Jocoline und ich, wir werden ſhon etwas auserſinnen.“ 
„Mein, mein theurer Obeim, Sie find reicher 
als Sie glauben,” fagte Everard. „Der Theil, Ih: 
rer Belisungen den mein Vater durch die Zahlung 
einer mäßigen Ausgleihungsiumme an ſich brachte, 
ehört immer noch Ihnen zu, und wird vom einigen 
tännern, unter denen auch ich geböre, in Ihrem 
Namen verwaltet. Sie find nur unfer Schuldner fü: 
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das vorgeichoffene Geld, worüber wir, wenn Sie es 
zufrieden find, wie Wucherer mit Ihnen abrechnen 
wollen. Mein Vater ift unfähig für fi felbft Nugen 
aus dem Kaufe der Suter feiner unglüdlihen Freunde 
ziehen zu wollen. Sie hatten das alles ſchon laͤngſt ers 
fahren, nur wollten Sie — ich meine die Zeit war 
nicht zu Erflärungen geeignet — ich meine — 
„Du meinft ih war zu bigig, Vernunft anzuhös 
ven, Mark, und ich glaube es ſelbſt. Aber hoffentlich 
‚verftehen wir und jetzt. Morgen gehe ich mit meis 
ner Kamilie nah Kingfton, wo ein altes Haus fteht, 
das ich nocd immer das meinige nennen darf. Wenn 
Du Mufe haft, Mark, fo komme bin — oder eile 
Did, wenn Du willft — aber fomme mit der Eins 
willigung Deines Vaters.’ 
„Mit meinem Vater in Perſon,“ fagte Everard, 
„wenn Sie es erlauben.‘ PR i 
Dem ſey,“ antwortete der Mitter, „wie She 
es wollt — ich denke Socolin wird Dir wohl die Thüre 
nicht vor. dem Gefiht zufhlagen, und Bevis wird 
nicht heulen, wie er e8 bei dem armen Louis Kerne 
gun that. — Nein — genug Entzüden, — gute Nacht 
Mark, gute Naht; und wenn Dich die Anſtrengun⸗ 
gen des geftrigen Tages nicht zu fehr ermuͤdet ha= 
ben — je nun, wenn Du morgen frühe um fieben 
uhr Hier erſcheinſt fo mußt Du ung wohl auf dem 
Wege nah Kingiton Geſellſchaft leiſten.“ | 
Noch, einmal drüdte Everard die Hand des, Mits 
ters, ſtreichelte den Bevis, der feine Freundlichkeit 
gnadig aufnahm, und ging nah Haufe, um von 
einer Gluͤckſeligkeit zu träumen, bie, fo weit es 
biefe veraͤnderliche Melt erlaubt, nad einigen Monas 
ten volllommen in Erfüllung ging. 
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Neuntes Kapitel. 





— — — Mein Leben war ein Stück 
Verbraucht in Deinem Dienſt — zu Deinen Füßen ſterbend. 


Don Eebaftian. 


Gleich dem Minde fliegen bie Fahre an ung vor 
über, Wir fehen weder woher der Wirbel fümmt, 
noch wohin er fi wendet, und es ſcheint, als be⸗ 
trachteten wir feine Flucht ohne es felbft zu willen, 
daß wir verandert find; doch entreißt ung die Zeit 
unfere Stärfe, fo wie der Wind’ die Bäume ihrer 
Blätter beraubt. 9 Hau 

Nah der Verehelichung der Alerid und des 
Markham Everard, bewohnte der’ Ritter eim altes 
Herrenhaus in Ihrer Nähe, dad zu dem wieder eingelößs 
ten Theil feiner Güter gehörte, wo Jocoline und Phöbe, 
nun Mann und Frau, nebft’einigen Dienern, die 
Geſchaͤfte ſeiner Haushaltung beforgtem: War er feis 
nes Shafespeared und feiner Einſamkeit müde, fo 
wußte er, daß er feinem Schwieygerfohn eim willlomm⸗ 
ner Gaft war, den er nun um fo viel häufiger bes 
führte, da Markham allem Antheile an den bürger 
lichen Gefchäften entfagt hatte, weil er die gewaltthäs 
fige Auflöfung des Parlaments mißbilligte, und fi 
ber darauf folgenden 'Herrfchafrdes Crommell, mehr 
als einem nothwendigen Uebel, als einer Regierung 
unterwarf, die er für geſetzmäßig hielt. Zwar ſchien 
Eromwell immer bereit fih freundſchaftlich gegen ihn 
8 zeigen, aber Everard, der ihmnoch wegen des Vor—⸗ 
chlags den Koͤnig zu verrathen, den er fuͤr beſchimpfend 
hielt, einen Haß nachtrug/ erwiederte ſeine Zuvor⸗ 
kommenheit nie, und nahm, im Gegentheil, die Mei— 
nung an, welche nun bei der ganzen Nation vorherr⸗ 
fhend wurde, daß man nämlich nie zw einer rubigen 
Negierung gelangen könne, wenn man nicht die vers 
banıte Fönigliche Familie zuruͤckberufe. Es ift außer 
Zweifel, daß die perfönliche Huld, welde Karl ge: 


gen ihn an ben Tag 
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geleat hatte, den Obriften diefer 


Anſicht geneigter machte. Doc wieß er, bei Erommel’s 
Lebzeiten, alle Berbindungen fräftig von fich, da er die 


Mat des Protector 


8 für zu feit gegruͤndet hielt, als 


daß eine Verichwörung fie erfehüttern loͤnnte. 
Unterdeffen fuhr Wildrake fort wie bisher, ab» 


hängig unter Everar 
zuweilen dieſe Verb 


d's Schuß zu leben, obgleich ihm 
indung nicht wenig laftigo fiel. 


Wirklich verrichtete dieſer ehrwuͤrdige Herr, wenn 


er ſich im Haufen fe 


ines Beſchuͤtzers oder. des altem: 


Nitters befand, mande, Heinere Dienfte für. Die Fa⸗ 
milie ; und gewann fich die Zuneigung der Alexis, 
duch feine Aufmertſamkeit fuͤr die Kinder, ba er 
die Knaben, (derem fie dreve hatte) Reiten, echten, 


Stoßen und aͤhnlich 


Kunſte iehrtez; und vorzüglich 


dadurch, daß er die Leere der Beſchaͤftig ungen des 
Raters ausfuͤlte min dem er Schach ſpielte oder 


den Shakespeare las. oder beim Gottesd enſte als 


Gehuͤlfe diente, wenn es ein Geiſtlicher wagte die Ges 
bete der Kache zu leſen. Bald trieb er Wildpret auf, 
wenn der alte «Gentleman auf die Jagd ging bald 


ſchwatzte er mit ihm uͤber den Starmvon Preatford, und 


überdie Schlachten von Edgehill, Banbury und Round- 
way-down; Erinnerangen in denen der bejahrte Ritter 
ſchwelgte, aber mit denen er den Everard nicht er⸗ 


freuen konnte der 
des Parlamentes exr 


ſich ſeine Lorbeeren im Dienſte 
ungen hatte. ag 


Wilorakes Umgang wurde dem alten Sir, Henry 


noch unentbehrkicher. 


. 


als en feinem tapferen ‚ einzigen 


Sohn verlor, der in der ungkidieligen Schlacht. bei 
Dünfirden blieb, wo man unglüdliherweile, auf 
beiden. Seiten die, engliſchen Fahnen ſlattern ſah; da 
die, Frangofen mit Sliver ein Buͤndniß geſchloſſen 


datten der ihnen ein Hülfscoxps zuſandte, waͤhrend 


die. Truppen des verbannten Koͤnigs fur die Spanier 
tampften, Sir genen empfing die traurige, Nach⸗ 
zit wie ein alter Mann⸗ das iſt, mi größeren, 
äußerer Ruhe ale man erwartet hatie· Wochen und 
Monate laug ſtarrte er das Blatt an, dad ber ums 


nn — — — 


136 


ermübete Doctor — ihm zufhidte, das mit 
kleinen Buchſtaben C. R. dann aber Louis Kerneguy 
unterfchrieben war, und worin der Schreiber ibn be- 
fhwor, den unfhäßbaren Verluft, mit um fo viel 
größerer. Keftigfeit zu ertragen, da idm ja immer 
noch ein Sohn bliebe (er meinte fih damit) der ihn 
ftets als feinen Water betrachten würde. 

Aber ungeachtet dieſes Balſams, wirkte der Kum⸗ 
mer unvermerkt, er ſaugte das Blut gleich einem 
Vamppyre, ſchien die Quelle des Lebens auszutrock⸗ 
nen; und ohne völlig krank zu ſevyn, und ohne aͤu⸗ 
Bere Befchwerde verlor fih die Kraft und Thätigfeit 
des alten Mannes täglich mehr, und täglich wurde 
Wildrafes Bedienung unentbehrlicher. 

Doh mar er nicht immer zu haben. "Der Ca: 
valier, war einer vom den gluͤcklichen Perfonen, die 
eine ſtarke Leibesbeihaffenheit "ein gebantenlofes Ge: 
müth und ein zuͤgeloſer Geift sin den Strand feht, 
durch ihr ganzes ‚Leben die Rolle eines Schulbuben 
u fpielen, — gluͤcklich im Augenblic und ſorgenlos 
ür die Zukunft. 

Ein oder zweimal im Jahre, wenn er ſich einige 
Goldftüde erfpart hatte, machte Freund Wildrate eis 
nen Ausflug.nach London, wo er, wie er ſich aus: 
druͤckte, umbherjtreifte, fo viel Wein trank als er bes 
tommen konnte, und bei den Lüderlichen Rovaliſten 
wie er ſeldſt einer war, ein luſtiges Leben Fübrte, 
bis irgend ein vorſchnelles Wort, oder eine tolle That 
ihn nah Marſchalſea, nach Fleet oder in ein ande 
res Gefängniß. bradte, wo man ihn anf Koften feis 
nes Einfluſſes, feines Geldes und mauches mal ſogar, 
feines Rufes befreien mußte 

Endlich ſtarb Cromwell ‚fein Sohn entſagte der 
Regierung und die, vielem Veraͤnderungen welche dar⸗ 
auf folgten, ‚bewogen: den Everard ſo wie viele au 
dere, kraͤftigere Maaßregeln zu Gunften des Könige 

u ergreifen. ‚Everard gab fogar bedeutende Summen 
fi feinen Dienſt ber, aber nur mit‘ ber größten 
orfiht, und correfpondirre mit miemanden als mit 
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dem Kanzler felbit, dem er ungemein nuͤtzliche Be 
richte uber den Zuftand der öffentlichen Angelegens 
beiten abftattete. Mit aller feiner Klugheit, wäre 
ee faſt in den erfolglofen Aufftand des Booth und 
Middleton im MWeften verwidelt worden, und nur 
mit großer Mühe entging er den ungluͤcklichen Fols 
gen diefes unzeitigen Verſuchs. Hierauf. schien ſich, 
troß der Anarchie im Königreiche, dennoch Fein güns 
ftiger Augenblid für die koͤnigliche Sache zu zeigen, 
. bis zum Aufftande des General Mont in Schottland, 
Aber felbit da, auf dem hoͤchſten Gipfel des Erfolge, 
fchien fih Carls Glüd am tiefften zu neigen, be 
fonders als die Nachricht zu feinem’ Fleinen Hofe zu 
Brüffel gelangte, dab ſich Monk, bei feiner Ankunft 
in London dem Parlamente unterworfen hatte, 

Es war um diefe Zeit, gegen Abend als der Koͤ⸗ 
nig, Budingbam, Wilmot und einige andere Rit— 
ter feines wandernden Hofes bei einem Zechgelage 
ſaßen, ald der Kanzler (Ciarendon) plöslib um Aus 
dienz bat, und indem er mit weniger Ceremonie als 
fonft eintrat, außerordentlibe Nachrichten ankuͤndigte. 
Bon dem Boten’, fagte er, koͤnne er nichts berichten, 
außer, daß er viel getrunken und wenig 'gefchlafen 
zu haben feine; aber daß er ein fiheres Beglaubi⸗ 

gszeihen von einem Manne überbracht habe, für 
effen Treue er fein Leben verbürge. Der König 
wollte den Boten felbftfehen. Rh 
Ein Maun mit einigen adelihen Manieren , aber 
mehr mit denen: eines ausgelaffenen Wuͤſtlings, — 
die Augen aufgefhwollen und entzündet, — die Klei: 
der im Unordnung und Verwirrung zum Theil wegen 
Mangel an Schlaf, zum Theil megen der Mittel die er 
ergriffen hatte, um feine Anftrengung zu ertragen. 
Ohne weitere Ceremonie ging er auf das obere Ende 
bes Tifches los, ergriff bie Hand des Königs, die 
er wie ein Stüd Zuderbrod belefte; während Carl, 
ber fich feiner, am feiner Urt und Weiſe zu grüsen 
erinnerte, fih nicht fehr darüber freute, Yu ihr Zu: 
fammentreffen vor fo vielen Zeugen Statt fand, 
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„Ich bringe gute Neuigkeiten ſagte der ſonder⸗ 
bare Bote, glorreiche Neuigkeiten, — der Koͤni 
wird wieder dad Seinige genießen! — Schön ind 
meine Füße auf den Bergen. Ach Gott, ic habe fo 
lange unter den -Presbpterianern: gelebt, bie ic ihre 
Sprache angenommen habe, — Aber wir find ja alle 
Kinder eines Mannes — Ale arme Säuglinge Ew. 

Majeſtaͤt. In London. iſt der Rumpf zu Grunde 
gerichtet, — Zeuerwerke flammen, Muſit ertoͤnt, 
Rindfleiſch bratet Geſundheiten werden, getrunken— 
London. iſt ein Lichtſtrahl vom Sande Roibar 
hithe — Bewer klirren⸗ 

Das ‚können, Win Denen, an der Ser 
803 von Budinghanann 

„Mein alterz Freund. Gyerard. sie weh mi 
die ſer Neuigkeit, Bin eins Schurke wenn ich ſelt⸗ 
dem geſchlafen habe. Ems — ‚erkennen mich 
* gewiß wieder. Erinnern ſich En Majeſtaͤt noch 

ha — ha bei der. Königseihe zu Woodfod? nun. 

4 Tanzen wollen wir / ſingen nd! —— * 

Wenn wir zurück den Konig bringen. Abk 

ME Wildrake, ich erinnere mich Ihren recht 
wohl, fagte: der tönig, WI hoffe die gute eye 
keit: iſt doch gewiß ? JIin 

„Gewiß! Ew. Majeftät, hörte: ich nichtidien Glo 
den? — Sah' ich nicht die Feuerwerke trank ich nicht 
Ew. Majeſtaͤt Geſundheit ſo oft, daß mich meine Füge 
kaum in den Hafen trugen? Es iſt ſo gewiß, als 
ih der arme Roger Wildrate von Squaleſeamere 
in Linkholm bin.“ Ka 

Hier flüftertes der —— Buntinghansiden 
Könige zus: Fich habe immer den Verdacht gehegt 
daß Ew. Majeſtaͤt nach der ISchlacht von Worteſter 
nicht. immer in der beſten Gefellſchaft waren/ aber das 
ſcheint jetzt ein ganz auserwaltes Beiſpiel⸗ “ 9m 

Je nunsungefähr fo wie Sie ſelbſt und die an⸗ 
dere Geſellſchaft, mit der ich ſeit vielen Jahren hier 
umgehe, — eben ſo wacker "im Hergew ais leer im 
Kopfe, + fügte Early — ‚zeben ſoviel Borten, obgleich 
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etwas veralteter, eben ſoviel Runzeln auf der Stirne, 
und ungefähr eben foviel Kupfermuͤnze in der Taſche.“ 

‚Wollen mir nicht Ew. Majeftät den Ueberbrins 
ger der guten Neuigkeit uͤberlaſſen, um die Wahrs 
heit von ihm zu erforschen ‚“ fagte Budingham. 
Ich danke Ew. Durchlaucht,“ eriviederte der Kö: 
nig; „aber er. hat ebenfo gut feinen eigenen Willen, 
wie Sie, und folhe Leute fommen felten überein. 
Mylord Kanzler ıft ein weifer Mann, auf den wie 
ung verlaffen müfen, — Mr. Wildrate Sie werden 
ben Lord Kanzler begleiten, der uns Bericht von Ih—⸗ 
ren Nachrichten abftatten wird, unterdeſſen verfihere 
ih Sie, daß Sie es nicht zu bereuen haben werden, 
der erite Bote der guten Nachrichten gewefen zu ſeyn.“ 

Indem er dad ſprach, gab er dem Kanzler ein 
Zeichen, ben Wildrake fortzuführen, von dem er glaubte, 
daß er bei feiner jeßigen Stimmung wohl einige Züge 
aus feinem früheren Keben in Woodſtock mittheilen 
fonnte, welche den Wißlingen "feines "Hofes mehr 
der Unterhaltung als zur Erbauung’ dienen würden, 
Bald traf die Beftätigung der freudigen Nachs 
richt: ein, und Wildrake ward mit einem fchönen 
Gefchente und einer‘ Heinen Penſion entlaffen,. mit 
welcher nach des Königs eigenem Wunſche, keinerley 
Dienftleiftung: verbunden war Aursi 
Bald nachher fang: man in ganz England das 
Lieblingslied. un und Bi EL 
Am neun und swänsraften Tag des May 

Da erhob ſich laut Das Freudengeſchrei 39 
Der, König genicht das Geine aufs Neu. 

An dieſem merkwuͤrdigen Tage bereiteterfich der 
Koͤnig dazu vor, feinen Zug von Rochefter nach London 
zu halten, worer von allen feinen Unterthanen fo liebs 
reich empfangenwurde, daß er fröhlich ſagte: „es müfle 
nur fein "eigener Fehler ſeyn, daß er ein Land fo lange 
vermieden habe, wo feine Ankunft fo viele Freude ers 
rege.’ Zu Pferde: zwifchen feinen: Brüdern, den Hers 
zogen und Dort und Glocefter ritt der wieder einge: 
fegte Monarch langfam über die mit Blumen beitveus 
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ten Straßen, — bei den Brunnen vorbei, aus denen 
Wein floß, und durch den Triumphbogen und bie Strafs 
fen, die mit Tuͤchern umhängt waren. Da fah man die 
Bürger in verfhiedenen Haufen, einige mit ſchwarz 
ſammtnen Roͤcken und goldenen Ketten, andere im 
militaͤriſchen Anzuͤgen, in Kleidern von Gold. oder . 
Silberftoffen , denen die Handwerksleute folgten, bie, 
nahbem fie ben Bater in Whitehall verhöbnt hatten; 
nun dem Sobne: zuzujauchzen famem, als er wieder 
Beſitz von dem Paläfte feiner Vorfahren nahm. Bei 
feinem Zuge: durch, Bladheath mufterte er die Armee, 
die folange ſowohl England als Europa in Schreden 
feßte, und das Meittel war, durch welbes die Mos 
narchie wieder hergeftellt wurde, dieihre eigenen Haͤnde 
geritört. hatten. Als ber König bei den. legten Nei- 
ben dieſer furchtbaren Armee vorüber war, kam er 
an eime offene, Heide, wo viele Perfonen von Aufes 
en un men it (nem Auge —* ihn er⸗ 
warteten, um ihm bei ſeinem Zuge zur Hauptſtadt 
Gluͤck zu wuͤnſchen. 
© Doc ſtand hier eine Gruppe, welche bie befons 
—— Aufmerkſamkeit der Umſtehenden erregte, wegen 

der Achtung, die ihnen die Soldaten erwieſen, die 

im Hintergrunde ftanden, und die, fie mochten num 
Mopaliften oder Rundköpfe ſeyn, zu wetteifern ſchie⸗ 
nen, wer am meiſten zu ihrer Bequemlichkeit bei⸗ 
tragen koͤnne; denn ein aͤlterer und ein jüngerer 
Gentleman: aus der Geſellſchaft hatten ſich im Buͤr⸗ 
gerkriege ausgezeichnet. 

Es war eine Familien ⸗ Gruppe in welcher die 
Hauptfigur ein alter auf einem Lehnſeſſel ſiender 
Mann war; tiber deſſen Antlitz ein freundliches Lä⸗ 
cheln fchwebte, und: im deffen Auge: eine Thräne site 
terte, als er in unabfehbarer Reihe;ı die Paniere flat» 
tern fah und die Menge, din lange verfiummten Zu— 
ruf jauchzen hörte. „, ‚Hoc lebe König Carl‘ "Aiche 

au war feine Wanne, bleich fein lang herabwal⸗ 
ender Bart: wolkenlos das blaue Auge doch fehlte 
ihm das Licht. Seine Bewegungen waren ſchwach 
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und er ſprach wenig, außer wenn er das Geplauder 
feiner Enkel beantwortete, oder eine Frage an feine 
Dochter richtete, die ihm zur Geite faß, gereift in weib⸗ 
licher Schönheit , oderan den Dbriften Everard, der ne 
ben ihm fiand. Da war auch der Fräftige Waidmann Jo⸗ 
eoline Foliffe , immer noch in feinem TagdEleide, wie 
ein zweiter Benaiah auf den Sinotenfioc geſtützt, der 
feiner Zeit dem Könige gute‘ Dienfie geleiftet hatte, 
und feine Gattin eine Fräftige Frau wie früher ein 
-gierliches Mädchen, die über ihre eigene Wichtigfeit 
lachte, und jedesmal ihre 'gellende Stimme mit dem 
Fräftigen Zone vereinigte, die ihr Ehemann zu den 
allgemeinen Ausrufungen hinzufügte. | 


Drei gierliche Sinaben umd zwei ſchöne Mädchen, 
plauderten mit ihrem Großvater," der ihnen für ihr 
Alter yaffende Antworten gab, und gar'nft mit feis 
ner dürren Hand: die fehönen Locken der Fleinen Lich 
linge ı ftreichelte „ während Alexis nit Beihülfe des 
Mildrafe (der in einem neuen Kleide prünfte, und 
deſſen Augen nur ‚einen Becher Sect verriethen) zu⸗ 
weilen die Aufmerkfamkeit der Kinder auf andere Ges 
un... lenkte, damiz fierihrem Großvater nicht‘ bes 
chwerlichfallen möchtens Wir dürfen auch 'eine ans 
dere: merkwürdige Geftalt in der Gruppe nicht vergef® 
fen), — einen riefenmäßig großen Hund, welcher Spu⸗ 
ven trug, daß er ſchon dem Ende ſeines Lebens nahe 
war, da er vielleicht fünfſehn oder ſechszehn Jahre 
alt ſeyn mochte. Aber obgleich er nur noch eine Ruine 
ſeiner vorigen Geſtalt ſchien da feine Augen trübe, 
und ſeine Glieder ſteif waren, da fein Kopf hinab 
gebeugt war, und ſeine zierliche Haltung und feine 
edlen Bewegungen, einem ſteiſen unbeholfenen We⸗ 
fen gewichen waren / fo hatte doch der: wackere Hund 
nichts von ſeiner augebornen Zaärtlichkeit gegen ſei⸗ 
nen 'Hertmverloren? Im Sommer in der Sonne und 
im Winter am Feuer zu Sir Henry's Füßen zu lie: 
gen, feinen Kopf zu erheben um ihn anzublicken, feine 
dürren Hände und feine eingefallenen Wangen von 
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Zeit zu Zeit zu lecken, das ſchien alles wofür jetzt 
Bevis noch lebte, | M * 

‚Drei oder vier. Bediente follten dieſe Gruppe 
vor dem Andrange der Menge fchüsen; aber ed war 
unnöthig. Die hohe Ehrwürdigfeit und die anſpruchs— 
Lofe Einfachheit ihres Aufzuges, verlieh ihnen, ſelbſt 
in den Augen des niedrigften Poͤbels, ein Anſehn 
patriarchialiiher Würde, das allgemeine Hochachtung 
einflößte; und fie faBen auf der Bank, bie fie zu ih: 
rem Nuheplape am Wege auserfehen hatten, jo uns 
geftört, ald wären fie in ihrem eigenen Parke. 

Nun aber verfündeten die fernen Pofaunen bie 
koͤnizliche Nähe. Einher zogen bie Diener und Troms 
peter — einber zogen Federn und goldene "Kleider, 
und aufgerollte, flatternde Standarten, und Schwerd: 
ter, die in der Sonne. blißten ; endlich an der Spike 
ber Edeliten Englands, von beiden Seiten von feinen 
Eöniglichen Brüdern’ begleitet, zog König Carl einher. 
Schon hatte er mehr als einmal eingehalten, aus Güte 
fowohl als.aus Politik, und hatte mitden Perfonen, 
die er unter. den Zuſchauern erkannte, fchon mandes 
Wort gewecbielt,, unter dem Aufjauchzen der Neben- 
fiehenden „ die einer ſo wohl angebrachten : Höflichkeit 
ihren; Beifall zollten. Aber als er einen Augenblick 
auf; die Gruppe blickte, die wir ſchon befchrieben bar 
ben, da mußte er wobhl ſogleich, wie fehr fich auch 
Alexis perändert haben mochte, den ehrwürdigen Sir 
Henry Lee und feinen getreuen ‘Hund erkennen. Der 
Monarch fprang: vom Pferde, ging fogleidh auf den 
alten Ritter , unter dem donnernden Beifall der um: 
ftehenden Menge zu, welche zufab, wie Carl mit 
feiner eigenen Hand ſich den ſchwachen Verſuchen des 
alten Mannes widerfeßte, ber auffteben wolte, um 
ihm zu buldigen. Liebreich führte er ihn zuruͤck zu 
feinem Sitze, „Segnen Sie, fagte er, „mein Ba: 
ter, fegnen Ste Ihren Sohn, der in Sicerbeit zu: 
ruͤckkehrte, ſo wie Steihm Ihren Segen ertheilten, als 
er in Gefahr von Ihnen ſchied.“ 

„Bott fegne — und erhalte, 7 — ftammelte der 
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Greis von feinen Gefühlen ubermannt; und der Kb: 
nig, um ihm einige Uugenblide Ruhe zu verftattem, 
wandte ſich zw Alexis. u, nl 
Und Sie,‘ fagte er, „mein ſchoͤner Führer, 
wie haben Sie ſeit unſerem naͤchtlichen Spatziergange 
Ihre Zeit zugebracht? Aber ich brauche ja nicht zu fra⸗ 
gen.’ fügte er hinzu, indem er um ſich blickte, — 
Aim Dienſte des Kenigs nnd des Koͤnigreichs, indem 
die. Unterthanen erzeugten die ſo getreu ſeyn werden, 
wie ihre Ahnen. — Ein ſchoͤnes Geſchlecht, bei mei 
ner Treu, und ein koͤſtlicher Anblick für das Auge 
eines engliſchen Koͤnigs — Obriſt Everard, wir wer: 
den Sie hoffentlich zu Whitehall ſehen ?“ Hier winkte 
er dem Wildrake zu Und Da Jocoline Du kannſt 
doch gewiß Deinen Knotenſtock auch mit einer Hand 
halten? — Reiche mir die andere““ u 
WVor Schuͤchternheit zur Erde blickend, und wie 
ein Stier „der eben ſtoßen will ‚U dehnte Jocolin über 
bie Schulter feiner Lady eine Hand aus, die fo breit 
und hart war; wie ein hoͤlzerner Teiler, und dieder Ks 
nig mir Goldmünzen anfuͤllte. „Kaufe fuͤr einige da⸗ 
von einen Kopfputz für meine Freundin Phobe,‘ 
fagte-Carl, „‚auch ſie hat ihre Pflichtigegen Alt: Ends 
land erfuͤllt.“ ie ya rd! t2378:0 | Hydn id * 
Dann wandte er ſich abermals gegen den Ritter) 
ber: fich zu Sprechen anſtrengte Er ergriff feine be⸗ 
‚Jahrten Hände: mit den ſeinigen, neigte ihm den Kopf 
gu, um ſeine Döne aufjufäffen „während der alte 
Mann, indem er ihn mit derianderen zurückhielt, mit 
Auigsndst Stimme etmas fagte, das Carl nicht verſtand 
Indem er fich alfo fo liebreich"wie möglichvon einer Scene 
losriß,die fchmerzlich und beunruhigend zw werden 'anz 
fing, fprach der gutmüthige König mit’ ungewöhnlicher 
Deutlichfeit, damit der Greis ihn verfiehen könne: „Die⸗ 
fer. Ort iſt etwas zu oöffentlich für alles was wir ung 
— zu ſagen haben. Aber wenn Sie den König 
arl nicht baldzu Whitehall befuchen, fo wird er Ihnen 
den Louis Kerneguy ſchicken, damit Cie fehen, tie 
vernünftig er ſeit feiner Reife. geworden iſt.“ S 
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‚ Sprach, drücdte dem Greis nochmals zärtlich 
Die Hand, verbeugte fich gegen Aleris und gegen die 
Umfiehenden und ritt davon; ein Lächeln umzog das 
ehrwürdige Antlis des. Sir Henry, welches bezeugte, 
Daß er den huldreichen Inhalt der Rede begriffen batte. 
Der alte Mann lehnte fich zurück, und flüfterte vor fich. 

„, Entfchuldigen Sie mich, daß ich Sie warten 
ließ, Mylords,“ fagte der König, als er fein Pferd 
beftiegs „waäre es nicht diefer guten Leute megen , fo 
er Ihr noch lange warten fünnen. — Voran, meine 
Herren!‘ 

Demzufolge feßte fich der Zug mieder in Bewe⸗ 
gung , der Schall der Trompeten und Trommeln vers 
mifchte fich mit dem Beifalliauchzen, das verftummt war, 
fo lange der König anbielt; Fur; der Zug war fo gläns» 
gend und blendend, daß felbft Aleris für einen Aunens 
blick ihre Aengftlichfeit für die Gefundbeit ihres Dar 
ters vergaß, während. ihr Auge der langen Reihe des 
firahlenden Glanzes nachfolgte, der über die Haide 
08. Als fie aber wieder auf Sir Henry blidte, da 
erſchrack fie, als fie bemerkte, daß feine Wangen, die 
während feiner Unterredung mit dem Könige einige 

arbe bekommen hatten, ſich mit einer Todtenbläſſe 
berzogen, daß feine Augen geichloffen waren, und 
ſich nicht wieder öffneten, und daß feine Züge felbfi 
in ihren Ruhe eine Strenge zeigten, die nicht vom 
Schlafe berrührte. Sie eilten ihm zu Hülfe, aber 
es war zu fpät, das Licht, das fo tief- im der Lampe 
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gebrannt hatte, war verlofchen, und verging in stiller | 


Eelbfiauflöfung. 

Das Uebrige kann man fich denken. Ich muß nur 
noch hinzufügen, daß fein getreuer Hund. ihn nur 
einige Sage überlebte, und daß Bevis Bild abgebil- 
det ift, wie er zu den Füßen feines Herrn liegt, auf 
dem Grabmale, das errichtet ward, dem Andenfen des 
„Sir Henry £ee von Ditchley. 


Ende des fünften ‚und legten Theils. 
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